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Es wacell! 
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Mandye erwarten Kanzlers rafdıe 
Abdankung. 


— 


Vatikanfreits:- Radfpiel. 


Neue Hochfluthen in Weſt⸗ und 
Eüddeutihland. 


ein Tournee 


Oeſterreichiſche Reichsraths⸗Abgeordn ete 
richten Appelle an die Wähler. 


Deut chnationale außzern ſich trübſelig. | 


| 

Berlin, 9. Xuli. Die Abdantung des 
Erbprinzen Ernit zu Hohenlohe-Lan= 
genburg als Zmeiter Vizepräfident des- 
Reihstages macht anhaltend großes 
Auffehen, Hauptjächlich wegen der An⸗ 
ſchuldigung, daß die Regierung eine ſo 
ihmache Hand in der befanntenStreit- 
frage mit dem Batifan über die päpit- 
lihe Boromäus - EnzHflifa gefpielt 
babe. Das richtet fich lediglich 
an die Adreſſe des Reichskanz— 
lers v. Bethmann Hollweg, und 
nicht Wenige erwarten jetzt wirk— 
lich, daß dieſer ſehr bald auch ab— 
danken wird, zumal Hohenlohe (wie 
ſchon geſtern in der „Abendpoſt“ kurz 
erwähnt) in ſeiner Haltung von einem 
mächtigenElement am Hofe (wenn auch 
nicht geradezu dem ganzen Hof) und 
vielen deutſchen Bundesfürſten unter— 
jftüßt wird. X‘elche Stellung der Kaiſer 
jelber zu der Sache nimmt, ijt nod 
nicht beftimmt. 

Hohenlohe erklärte ganz offen, er 
molle nicht in dem Amte bleiben, in 
melches er theilmeife durch die Stim- 
men von Statholiten gefommen tjt! 


Das neue Slutbenunheil. 


Die Lande am Rhein, an der Mofel 
und am Nedar, wie auch noch andere 
Theile von Weft- und Süddeutfchland 
haben von neuen lleberfjhmenmungen 
ſchwer zu leiden, — menn die Lage 
auch nicht ganz ſo ſchlimm iſt, wie ge— 
genwärtig in Frankreich! 

Von der Regie ung werden aber— 
mals geeignete Vorſichtsmaßnahmen 
getroffen. 

In der Luftfahrtwelt. 

Es wird Tag und Nacht an dem 
neuen Paſſagierluftſchiff „Deutſch—⸗ 
land“ gearbeitet, und man erwartet, 
daß das Fahrzeug Mitte oder ſpäte— 
ſtens Ende September betriebsfertig 
ſein wird. 

Wie aber ſchon hervorgehoben, 
braucht die Wiederaufnahme des Luft— 
paſſagierverkehrs keineswegs bis dahin 
zu warten, — vielmehr werden die 
Flüge, welche durch die Kataſtrophe 
von Iburg (Teutoburger Wald) unter— 
brochen wurden, ſchon in der neuen 
Woche wieder beginnen, da laut Be— 
ſchluß der Deutſchen Luftfahrtaktien— 
geſellſchaft in Frankfurt a. M., der, 
fürzlich fertiggeftellteuftfreuzer „Zep= 
pelin VI.“ unverzüglich zu diefem Be- 
bufe von Friedrichshafen nach Baden- 
Baden gebradt wird. 

Dazu fühlte man fi wohl jchon 
besiegen beimogen, weil eine bebeu=- 
tende Anzahl Fahrluftiger fchon län— 
gere Zeit im Voraus Pläbe beitellt 
hatte, und es münfchensmerth ift, daß 
beren Enttäufhung nur eine vorüber 
gehende jet. 

Gefuh:: Bürgermeifter für Magdeburg, 

Von der Anfchauung ausgehend, 
daß die bejte Art, ein ftädtifches Amt 
zu bejegen, bie jet, den beiten irgendivo 
berfügbaren Sachverftändigen auf dem 
befonderen Urbeitsfelde zu engagiren, 
hat jegt die Stadt Magdeburg, dur 
den Präfidenten ihres Gemeinderathz, 
in vielgeleſenen deutſchländiſchen Zei— 
tungen an auffallender Stelle eine An— 
zeige folgenden Inhaltes erlaſſen: 

„Die Stehe eines Bürgermeiſters 
von Magdeburg iſt vakant. Das Ge— 
halt beträgt 21,000 Mart pro Jahr, 
einſchließlich der Miethe einer Woh— 
nung im Rathhauſe. Außer ſeinem 
Gehalt bekommt der Inhaber des Ars 
te3 4000 Marf für feine amtlichen 
Ausgaben. NReflettanten wollen „or 
dem 1. September ihre Bewerbung 
einſenden.“ 

In Deutſchland iſt dieſe Gepflogen— 
heit, einen ſachverſtändigenBeamten zu 
engagiren, wo immer man ihn auftrei⸗ 
ben fann, feinesmea3 etwas Neuar::- 
ge2, — und e3 ijt fogar ſchon vorge— 
fommen, daß fich zwei Städte um die 
Wette für einen beitimmten, befond:r3 
tühtigen Mann bewarben! 

Magdeburgs ausfcheidender Bürger: 
meifter, Dr. Lente, ift befanntlich 
jüngft zum preußifchen Finanzminifter 
ernannt worden. 

Aus Kunftfreiien. 


Zu einer miülten U:.i-Magners 
Kundgebung, melde eigentlich an 
längftvergangene Zeiten erinnerte, fam 
e8 bei ver erjftien Berliner Auf- 
führung bon Siegfried Wagners Oper 
„Der Kobold“ im Krol’ichen Theater. 

Mährend bes zweiten Aftes begans 
nen die Anti-Wagnerianer, zur pfeifen 
und zu zifhen. Seinen Höhepuntt er= 
reichte der Tumult, als in einer ber 
erften Sitzreihen des Parterres ein 


Mann aufſprang und ſchrie: Hurrah 


Sunnia 


(16 Zeiten) 


jtellung zeitweilig unterbrochen mer= 
den mußte, und ihre Fortfegung erit 
erfolgen konnte, nahdem die Haupt— 
Ichreier an die Luft gejegt waren. 
Noch nicht offiziell beftätiagt, 
aus guter Quelle jtammend ift die 
Nachricht, dap Rihard Strauß die 
Leitung der Berliner Königl. Oper 
niederlegt. Einestheils heißt es, ber 
Rücktrittsgedanke des berühmten Mei— 
ſters entſpringe dem Wunſche, der 
Ruhe zu pflegen; von anderer Seite 
verlautet jedoch, daß er mit dem Phil— 
harmoniſchen Orcheſter von Wien 
durch Deutſchland und 
Frankreich zu unternehmen beabſich— 
tige. 


aber 


Hauptmann verurtheilt. 

Sn Dortmund murde der Haupt: 
mann Moellenhof, welcher den Rentier 
Suerging tödtete und auf dejjen Bru= 
der feuerte — der verimundet murde — 
zu nur 33 Sahrei: Gefängnif verurs 
theilt. Der Gerichtshof jchloß Jich der 
Meinung an, 
ftände vorlagen. 

Des Berjogs Afrifa-Erpedition. 

Der Herzog Adolph Friedrich vor 
Mecdlenburg, der vortheilhaft befannte 
Afrikaforfcher, wird feine neue Erpes 
dition nach dem dunflen Erbtheil, de> 
ren Dauer auf 15 Monate fejtgejebt 
tft, bald beginnen. In Boma, an der 
Mündung des Kongofluffes, wird fich 
die Erpeditionsgefelicheft in fleinere 
Partien theilen, melche ein gemwal*iaq 
ausgedehntes Gebiet zmijchen beim 
Ifadjee (im Porden) und dem Konzo 
(im Süden) nah allen Richtungen 
durchforſchen follen. 

Bon Wictigfeit ift die Ihatjache, 
daß jammtliche Mitalieder dieler 
Erpedition jchon früher in Afrika ae- 
mefen find. Mean erwartet daher von 
ihren Arbeiten großen Erfola. 


daß mildernde Um— 


Geburtstag des Zeughauskommandanten. 


Generalleutnant Ernſt v. Uſedom, 
der Kommandant des Berliner Zeug- 
haufes, feierte jeinen 70. Geburtätag, 
und e3 gingen ihm zahlreiche Glüds 
wünſche zu. 

Oeſterreichs politiſche Zerfahrenheit. 

Aus Wien rd gemeldet: 

Alle Parteien, melde im Abgeords 
netenhaus bes öfterreichifchen Reiche- 
rathö vertreten find, richten jet Ap- 
pelle an ihre Wähler, worin fie ihre 
Haltung im Reichsrath zu rechtferti- 
gen fuchen, der befanntlich jeden Mıı- 
genblick wieder heimgeſchickt werden 
kann, da er abſolut nichts zu leiſten 
vermag. (Meuerdings hat die Polen— 
fraktion die Kriſe im Reichsrath auf 
die Spitze getrieben.) 

Der deutfche Nationalverband, mel- 
cher alle deutichen Iiberalen Parteien 
im Parlament umfaßt, erklärt in fei- 
nem Manifeit an die Wähler die Lage 
für jehr zerfahren und läft euch nicht 
bie geringfte Hoffnung dafür, dak fich 
im SHerbit die Verhältniffe beffern 
werden! 

Malers Wiegenfeft. 


Der rühmliit befannte Porträt- 
maler Heinrich v. Angeli hat ſoeben 
feinen 70. Geburtstag bei gutem Be- 
finden gefeiert. 

Frankreichs Ueberſchwemmungen. 

Seine und ihre Neſbenflüſſe ſteigen beſtän— 
dig weiter. — Schwere Beſorgniß vor 
neuem Unheil! 

Paris, 9. Juli. Die Seine und ihre 
Nebenflüſſe ſind heute beſtändig wieder 
geitiegen. Alle großen Dampfer muß: 
ten feitliegen, da die Höhe bes Fluß: 
jtandes es für fie unmöglich machte, 
unter den Brücken hindurchzukommen! 

Man hegt die gröbt Bejoranif, daß 
twieder eine unheilvolle Fluth über Pa- 
tis und andere Städte kommt. Im 
Erdgeſchoß des Orleans-Bahnhofs 
ſteht ſchon Waſſer, und wahrſcheinlich 
wird dieſer Bahnhof bald aufgegeben 
werden müſſen. Tag und Nacht wird 
mit Pumpen gearbeitet, um das Waſ⸗ 
ſer ſo lange, wie möglich, vom Parterre 
fernzuhalten. 

Auteuil, Grenelle und Paſſy — die 
ſämmtlich furchtbar von der Hochfuth 
des letzten Frühlings litten — ſchwe— 
ben wieder in rieſiger Angſt. 

RENNEN? Ei 
Bom Bafeballsfyelde. 
„RationalLleague“. 

Chicago, 9. Juli. Im heutigen 
Wettjpiel jchlugen die New Yorker 
Säfte die Chicagoer („Cubs“) 
mit 7 zu 3. 

St. Louis, 9. Juli. Mit 2 zu 1 fieg- 
ten die St.Louifer („Senator3“) Heute 
über die Boftoner. 

Eineinnati, 9, Juli. Jn 14 Gängen 
jiegten die Cincinnatier mit Inapper 
Noth über die Brooflyner mit 4 zu 3. 

Pittsburg, 9. Juli. Die Pittöbur- 
ger haben heute die Philabelphier mit 
7 zu 1 verbauen. 

„Americanleague”, 

New York, 9. Juli. Im erſten heu— 
tigen Spiel fieaten die Chicagoer 
(„Whitefor”) über die Nem Yorker 
mit 5 zu 2; im zmweiten aber (in 11 
Gängen) murden die Chicagoer mit 3 
zu 2 geichlagen. 

Philadelphia, 9. Juli. Die Phila- 
belphier triumphirten heute vollftändig 
über die Detroiter mit 5 zu 0. 

Bofton, 9. Juli. Mit 5 zu 4 befiegs 
ten bie Boftoner heute die Elevelander. 

Mafhington, D. K., 9, Juli. Im 
erften heutigen Spiel fieaten die St. 
Zouifer über die Wafhingfoner mit 9 
zu 6; im zmeiten obfiegtgh die Wafh- 
ingtoner mit 3 au 2. 


Chicago, Benntay, den 10. Inli 1910. 


Viele Todte! 


eö lebe die Alaque!“ Alsbald brad ein 
folder Höllenlärm los, dat die Vor- 


Dampferzujammenftog auf dem 
Schwarzen Meere. — Erplefion 
zerreißt Paſſagierſchiff! 

Kherſon, Rußland, 9. Juli. Heute 
Abend kommt die Schreckenskunde, 
daß großer Menſchenverluſt beim Zu⸗ 
ſammenſtoß des Frachtdampfers 
Schwarzes Meer“ mit dem Paſſagier⸗ 
dampfer „Lowky“ auf dem Schwarzen 
Meere, an der Mündung des Dnieper⸗ 
fluſſes, entſtanden ſei. 

Das Frachiſchiff traf den Paſſagier— 
dampfer mittſchiffs und riß ein großes 
Loch in ſeine Seite. Sowie die herein⸗ 
ſchießenden Waſſer die Dampfkeſ— 
ſel des „Lowky“ erreichten, explodir⸗ 
ten dieſe mit ganz furchtbarer Wirkung 
und riſſen das ſtählerne Schiff buch— 
ſtäblich in Fetzen! 

„Lowky“ hatte eine große Paſſagier— 
liſte ſowie eine zahlreiche Bemannung, 
— und nach den erſten Berichten hat 
es den Anſchein, daß nur Wenige, 
wenn überhaupt welche, gerettet ſind! 

Der Frachtdampfer war zur Zeit 
auf der Fahrt von Odeſſa nach Kher— 


fon. 

Rettunasfhiffe find von bier ei— 
lend& nad) dem Schauplaß der Kata= 
ftrophe abgefahren. 


Wettflüge zu Ende. 


Saft alle Weltrefords zu XRheims ge 
brochen! 

Rheims, Franktreich, 9. Juli. Heute 
Abend ſind die heurigen internationa— 
len Wettflüge dahier zum Abſchluß ge— 
langt. Trotz der zwei verhängnißvol⸗ 
len Unfälle iſt man mit dem Ergebniß 
im Großen und Ganzen ſehr zufrieden. 
Alle Weltrekords im Fliegen, mit Aus— 
nahme des Höhenrekords, wurden ge⸗ 
brochen. Der letzte Tag war der glor⸗ 
reichſte; das Wetter war aber auch un⸗ 
gewöhnlich gut. 

Eine ganze Reihe Bankette und an—⸗ 
dere Feſtlichkeiten, wurde heute Abend 
für die „Vogelmenſchen“ gegeben. 

Rheims, Frankreich, 10. Juli. Unter 
den bemerkenswertheſten Leiſtungen 
der, ſoeben zum Abſchluß gelangten, 
internationalen Wettflüge waren: 

Labouchere flog anhaltend 4 Stun⸗ 
den und 50 Minuten und bewältigte 
in 44 Stunden 214 Meilen. Dies ift 
nahezu eine Stunde länger, als der 
längite, bisher verzeichnete Flug. (Bis 
jet Hatte Henri Yarman diefen Welt⸗ 
rekord.) 

Le Blanc flog in einem Bleriot'ſchen 
Eindecker 20 Kilometer (12.42 Meilen) 
in 15 Minuten und brach damit den 
Eurtiß’fhen MWeltreford vom vorigen 
Jahre. Auch flog er 100 Kilometer 
(62.60 Meilen) in einer Stunde uno 
16 Minuten. 

Morne floa 3 Meilen in 23 Minus: 
ten, und 6 Meilen in 53 Minuten, was 
beträchtlich mehr, ala GO Meilen pro 
Stunde bedeutet, und erzielte damit 
die größte Schnelligkeit, melche über- 
haupt jemal3 ein Weroplan erzielt hat. 

Mamet beförderte in einem Bleriot’- 
Then Eindeder 2 Paffagiere, außer fich 
felbit, und flog 58 Meilen in einer 
Stunde und 38 Minuten, — maß ein 
neuer Weltreford für drei Berfonen in 
einem Yeroplan mar. 

Aubrun, der ebenfalls einenBleriot’- 
Ichen Eindeder benußte und einen Paſ— 
fagter mitnahm, flog 54 Meilen in 
einer Stunde und 22 Minuten, mas 
ebenfalls ein MWeltreford für Schnel- 
ligfeit mit einem Paffagier mar. 

Der Belgier Dlieslagerd flog in 
einem Gindeder 125 Meilen in 2 
Stunden und 35 Minuten, 140 Mei- 
[en in 2 Stunden und 55 Minuten, 
und 160 Meilen in 3 Stunden 39 Mi: 
nuten. 


Jeue Ohioer Lyncherei. 


Die Sache jetzt vor dem Staatsgouverneur 
Harmon. 


Newark, O., 9. Juli. Generaladju⸗ 
tant Weybrecht iſt, nach einer Konfe— 
renz mit dem Bürgermeiſter Atherton, 
von hier wieder abgereiſt, um dem 
Gouverneur Harmon, der bekanntlich 
ſchon einen ſchriftlichen Bericht über 
die Lynchung des Wirthſchaftsſpitzels, 
Ex-⸗Streikbrechers und Mörders Chas. 
Etherington erhalten hat, auch perfön— 
lich die einſchlägigen Thatſachen zu 
unterbreiten. 

„Der Staat wird das Lynchen eines 
weißen Mannes nicht hingehen laſſen,“ 
ſagte Weybrecht; „es wird Ungemach 
darüber geben.“ 

Philipp B. Smythe, Verfolgungs⸗ 
anwalt von Licking Countyh, hat ſich 
unſichtbar gemacht, ebenſo der Sheriff 
Wm. Linke. Alle Bemühungen Wey— 
brechts, die Beiden ausfindig zu ma— 
chen, blieben vergeblich. 

Weybrecht gab zu verſtehen, daß die 
Staatsregierung ſicherlich auf einer un⸗ 
verzüglichen und ſtrengen Unterſuchung 
ber Gejhichte Durch das County befte- 
ben wird. 

Streit am Dienftag ? 

New Orleans, 10. Juli. Geftern 
Nacht jchien ein Streik der Angeftellten 
der New Orleansbahn gewiß, und man 
erwartete die Proflamirung um Mit: 
ternadht. In elfter Stunde wurde je- 
doch mitgetheilt, daß die Proflamirung 
auf Dienftag verfchoben ift. 

Anzwijchen werden die Bemühun⸗ 
gen betreffa eines Schiebägerichta fort- 
gefeßt; die Gefellihaft jagt aber, fie 
babe nicht3 zu ſchiedsrichtern. 

Wenn e3 zum Streit fommt, fo 
eingt berfelbe den Betrieb an drei Li- 
nien zum Giodn 


Die Brutofenhite. 
Sunahme der Wahnfinnsfälle in Milwau- 
fee durch fie verfchuldet ? 

Milmautee, 9. Juli. In den legten 
zwei Wochen find vor das Probat- 
gericht von Milmaufee County nicht 
meniger, al3 25 neue Wahnfinnsfäle 
gefommen, — mas alle bisherigen 
Ausimweije übertrifft. 

Der Countgrichter 3. E. Karel iit 
feit davon überzeugt, daß diefe Zu: 
nahme der Verrüctheit eine unmittel- 
bare folge der furhtbaren Hibe Tei. 

Grayling, Mich., 9. Juli. Die 
Sommervergnügler von Portage Lake 
und die Einwohner unferer Stadt be- 
ten heute inbrünftig, daß der Regen, 
welcher die Waldbrände im Nord 
Michiganer Kupferlande glüdlich ge: 
löfcht hat, auch diefe Gegend befuchen 
möge! 

Maldfeuer wüthen in den Counties 
Crawford und NRoscommon. Ein 
Teuer, das von einem ftarfen Winde 
begünftigt murde, vertrieb 30 Tyami- 
lien, welche zu Portage Late im Som- 
merquartier waren, und geht jebt auf 
unfere Stabt 1083! Die Sommerhäus- 
hen und Zelte jener Vergnügler non 
Portage .Lafe wurden pollitändig zer- 
ftört; doch retteten leßtere menigitens 
ihre bemwenliche Habe. 

Ale Mühlen in biefer Nachbar: 
fchaft find gefchloffen, und fämmtliche 
Angeſtellte ſowie alle ſonſtwie verfüg— 
baren Leute bekämpfen die Flammen. 
Die Bewohner von Grayling fürchten, 
daß mindeſtens ein Theil des 
Städtchens zerſtört wird, wenn es 
nicht noch heute gelingt, die Flammen 
zum Einhalt zu bringen; und Viele 
haben ſchon Alles zur Flucht vorberei— 
tet. 

Terner merden Maldbrände am 
Gedarfluß berichtet, wo ein Schulhau® 
und da3 Kohn Meit'man’sche Farm— 
haus durch fie zerftört wurden. Auch 
ber Verluſt am Holzſchlag kommt ſehr 


ch! 

Champaign, Ill., 9. Juli. Durch die 
Hitze wahnſinnig geworden, ergriff 
William Hummel eine Flinte und 
feuerte ihren Inhalt in den Rücken des 
Farmerjungen Roy Parſons ab, wel— 
cher zur Zeit bei Penfield mit einer 
Garbebindemaſchine durch das Feld 
fuhr. Hummel wurde unter Anklage 
des Mordangriffs verhaftet. 

San Franzisko, 10. Juli. Ein Heer 
von Feuerbekämpfern führte während 
der Nacht einen verzweifelten Kampf, 
um womöglich zu verhindern, daß ein 
großer Hain Rothholzbäume den vor— 
dringenden Flammen zur Beute “alle. 
In dem berühmten Sequoia-National- 
part, der ebenfalls ftarf vom Feuer he- 
droht tft, find die Befämpfer ver Flam- 
men fchon furchtbar ermüdet; es wur= 
den indeh Verftärfungen au3 dem, 50 
Meilen entfernten Bifalia abgefandt. 
Bi jeht ift-der Wind den TFeuerbefäm- 
pfern noch günftig, — follte er um- 
Tchlagen, jo dürfte nichts die mächtigen 
alten Waldmonarchen retten, jo lang- 
fam diefelben wegen ihrer dichten Rir- 
de auch brennen! 


Defferies hat nit genug ! 
Stellt in 6 Monaten neuen Sauftfampf 
mit Xleger in Ausficht. 


203 Angeles, 9. Yuli. Der zer: 
fhlagene frühere „Weltmeifterfchafts- 
Klopffechter" James L. Yeffries, mel- 
cher fich bald auf feine Alfafa-Rand 
zu völliger Erholung begeben mird, 
erklärte jelber, daß er einen neuen 
YFaufttampf mit dem, zu Reno fiegreich 
gerefenen Neger Jack Johnſon wün— 
ſche, und daß ein ſolcher binnen 
ſechs Monaten ſtattfinden möge. 

(Johnſon hat hiervon bereits Kennt— 
niß erhalten und erklärt, daß er unter 
geeigneten Bedingungen dazu bereit 


ſei.) 


— — — — 
Die Nikaraguatämpfe. 


Regierungskanonen boot läuft auf 

Minel—2ı Todte. 

Bluefields, Nikaragua (Hauptquar- 
tier der Aufftändijchen), 10. Juli. — 
Der Befehlshaber des Madriz'ſchen 
Regierungsfanonenboote8? „San Ya 
cinto“ und 20 feiner Leute twurden ge= 
tödtet, ald da3 Sanonenboot auf eine 
Mine lief, melde Ejtrada’3 Leute im 
Hafen von Pearl Lagoon gelegt hatten, 
„San Kacinto“ war mit der Abficht in 
den Hafen gedampft, dad Städtchen 
anzugreifen. 

Außer den Getödteten wurben über 
20 jeher verwundet. 

Das Mabriz’fhe Boot „Venus“ 
griff das, hilflos auf der See treiben— 
de Wrad auf. 

Obiger Hafen war fchon wiederholt 
bon den beiberfeitigen Streitkräften 
genommen und wiedergenommen wor⸗ 
den. 

Waſhington, D. K., 10. Juli. Das 
amerikaniſche Staatsdepartement hat 
die Nachricht erhalten, daß die Madriz— 
ſche Regierung von Nikaragua einer 
europäiſchen Macht ein nikaraguani⸗ 
ſches Eiland als Kohlenſtation angebo— 
ten habe, wenn ſie zugunſten der / Ma⸗ 
driz'ſchen Regierung einſchreiten und 
gegen die Politik der Ver. Staaten 
Siellung nehmen würde. 

Die Beamten des Staatsdeparte⸗ 
ments wollen den Namen der europäi⸗ 
ſchen Macht, welcher dieſes Anerbieten 
geſtellt wurde, nicht bekannt geben. 

— — — — 

— Boshaft. — Freundin (zu einer 
andern): Ach, haſt du einen reizenden 
Hut. Er hat mir geſtern bei der Putz⸗ 
macherin ſo gut gefallen, daß ich einen 
ganz g für unſer Stubenmäd⸗ 
chen Br 


eine 


Der Semmfehuf! 


Wird Harcourt Asquiths Hadı- 
folger als liberaler Führer? 


Vieleicht in elwa 3 Jahren. 


Und nur nah neuer Niederlage 
der Liberalen. 


Kuriofe $Korderung eines Sranzofen, alle 
Menfihen mit Zahlen zu bezeichnen. 


Zum Gharlton-&al. 


London, 9. Juli. Die britifche Reat- 
tion hat [hlieglich den Fortfchritt mie- 
der untergefriegt. 

Bor je Monaten fchien e8, als ob 
die Fortfchrittler in Allem ihren Willen 
hätten; heute aber fcheint Alles nad) 
dem Wunfch der Reaftionäre zu gehen. 
Natürlich find die Fortfchrittler nicht 
ftändig geichlagen. Ja, fie müffen am 
Ende gewinnen, — aber der Gieg 
wird lange nicht fo leicht fein, wie e3 
noch vor Kurzem jchien! 

Und jopiel fcheint feitzuftehen: daß 
die Fortfchrittler ftetS den Kürzeren 
ziehen werben, fo lange fie unter ber 
Leitung von Premier Asquith bleiben! 
Diefer ift nur dem Namen nad) ein 
Liberaler; im Herzen ift er ein Kon- 
fervativer. Bon dem Augenklid an, 
da er Campbell-Bannermans Nacfol= 
ger murbe, befämpfte er jebe fort- 
Ichrittliche Bewegung, welche jeine Par: 
tet unternahm. 3 gelang ihm aud), 
die meijten derfelben zu vereiteln; und 
wo er dies nicht vermochte, hat er fie 
menigitens eines großen Iheils ihres 
Werthes beraubt. 

So fchwer ed aber für eine fort- 
fchrittliche Partei ift, unter der Xei- 
tung eines Reaftionärs viel auszurich- 
ten, fo fchmer ift e8 auch, ihn loszu— 
werben. In ber That ift Solches nicht 
möglid) ohne eine böſe Erſchütterung 
für die Organifation. Dies ift ber 
Grund, weshalb man damit fo lange 
gezögert hat. Uber fchließlich wird es 
fiher dahin fommen; und je eher ed 
dahin fommt, defto beffer wird es für 
die fortfchrittliche Partei fein. 

Asquith war forgfältig Darauf be> 
dacht, fich auch, fomeit e8 irgend an= 
ging, mit einem Kabinet von bloßen 
Namenäliberalen zu umgeben. &3 find 
in dem Kabinet nur drei mirfliche 
Yortichrittler, und diefe find gegen Jei- 
nen Willen hineingefommen, — ein 
fach meil fie perfönlich fo populär ma- 
ren, daß e3 politiich gefährlich gemefen 
wäre, fie unbeachtet zu lafjen. Es iſt 
fein Geheimnif, da Asquith minbe- 
Itens gegen zwei diefer, nämlich gegen 
den Schapfanzler Lloyd-George und 
gegen den Sefretär des Innern Win- 
ton Churchill, eine geradezu giftige 
perfönliche Abneigung hegt. Gegen ben 
Dritten, Lewis Harcourt, den Ober: 
fommiflär der öffentlichen Arbeiten, 
begt er nur eine politifche Abneigung. 
Doch haft er ihn politifch genug, dat 
er ihn um da3 Amt des Vizelönig3 von 
Indien brachte, für melches er unter 
einer Art öffentlihem Drud fchon fo 
gut mie ernannt war, obmohl noch nicht 
amtlich. 

AUsquitd machte aber wahrfcheinlich 
einen Fehler, ala er Harcourt aus die= 
fem Amte heraudhielt. Denn Alles, 
mas Harcourt braucht, um ein geeigne- 
ter Kandidat für die Führerfchaft der 
Itberalen Partei felbft zu merben, ift 
eine umfafjendere Belanntfchaft mit 
feinen Land3leuten. Er hat alle an 
deren Befäkiqgungen dazu, nur ift er 
noch nicht genug befannt. Gobald er 
dies ift, dürften die Fortfchrittler As- 
quith abjegen und Harcourt auf den 
Schild erheben! 

Man mag fich fragen, weshalb die 
Briten nicht zunädjt an den Schab- 
kanzler Lloyd-⸗George oder an Winfton 
Ehurdill als folhen Führer benten- 
Nun, die Briten halten bieje Beiden, 
wenn fie auch jonft ein großes Stüd 
bon ihnen benfen, nicht für „Schwer: 
gewichts“Staatsmänner. Harcourt 
dagegen wird von Allen, die ihn bis 
jetzt kennen, ohne Zögern für einen ſol—⸗ 
chen erklärt. Dabei iſt er ein wirkli— 
cher Liberaler, ſogar ein Radikaler. 

König Edwards Tod hatte dem 
Premier Asquith die neueſte Gelegen⸗ 
heit geboten, die Wünſche ſeiner An⸗ 
hänger zu vereiteln. Wäre Edward 
auch nur noch eine Woche am Leben 
geblieben, ſo wäre Asquith ſicherlich 
gezwungen geweſen, ihn zu exſuchen, 
die 400 bis 500 neue Peers zu ſchaffen. 
welche die Liberalen brauchen, um die 
konſervative Mehrheit im Hauſe der 
Lords zu vernichten. So aber be— 
nutzte Asquith den Tod des Königs — 
und konnte das im Namen bes An- 
ſtandes gegenüber dem neuen König, 
der ſich erſt einarbeiten müſſe, auch gut 
thun—um prompt einen Vergleich mit 
den Konfervativen zu treffen, et 
itens einen vorläufigen Waffenftill- 
ftand zu fchließen. Er mirb biefen fo 
lange, mie möglich, hinziehen. 

Mie die Anzeichen gegenwärtig find, 
ns en Kia de auch mit 
großem Murren, ffenſtill⸗ 
fand wirklich al ein Jahr gefallen 


Bweiundgwangigfter Jahrgang. 


laffen, — aber länger nicht, fie werben 
dann fich aufbäumen und jchließlich 
nicht mehr von ihm fontrollirt werb:.: 
fünnen. 

Sn Tpäteftens achtzehn Monaten 
diirfte Aaquith feine Barlamentsmehr- 
beit verloren haben. Dann muß mie- 
der eine Wahl ftattfinden. Vermuthlich 
werden in biefer die Liberalen, meil 
ihre Organifation zerrüttet ift, ge— 
fhlagen werden, und die Konfervati- 
ben wieder zur Macht gelangen. Aber 
die zollpolitifhe Wirren werden dann 
die Konfervativen wahrjcheinlich eben: 
ſo bös ſpalten, wie dies vor noch nicht 
langer Zeit der Fall war. 

Und dies wird wohl wieder die Fort— 
Thrigtler zur Macht bringen, — und 
amwar unter Führung Harcourts, und 
dann merden fie mohl mirklich einige 
radikale Bermegungen machen fönnen. 
Aber 21%, 6i3 3 Jahre ift die fürzejte 
Zeit, welche dariiber verftreihen wird, 
und vorher fann nicht einmal ein An- 
fang in der Erneuerung der britifchen 
Regierung gemacht erden! Diefe 
Neugeburt könnte jehon jebt im Gange 
fein, — menn nicht A3quith märe. 

Wenn Asquith abgejekt wird, ſo 
ift zu erwarten, daß er zu, den fon 
fervativen übergeht, mohin er aud 
gehört; und daß auch Leute mie ber 

„ıittfter des Auswärtigen Sir 
mard Grey und der Sriegäminifter 
Haldane mit ihm gehen. Wenn dies 
eintrifft, fo wird die3 nur um fo bej- 
fer für die Liberalen fein. 

Man glaubt, daß fogar der tegige 
König Georg dann gegen feinen Wil- 
len den Liberalen helfen wird, — in 
dem er durch unverhüllte, fchroff feinp- 
liche Haltung gegen die Forderungen 
derfelben eine Erplofion herbeiführt, 
die übrigens feinen Thron mitnehmen 
tönnte! 

* * * 

Der britiſche Parlamentsausſchuß, 
welcher jüngſt mit der Feſtſetzung der 
Zivilliſte für den König Georg be— 
traut wurde, hat ſeinen Bericht veröf⸗ 
fentlicht. Darnach erhält König Georg 
zwar die verlangte Gehaltsaufbeſſe— 
rung bon $500,000 nicht; aber e8 wird 
ihm für die Inftandhaltung der fünig- 
Iihen Pläße eine jährliche Zulage von 
$65,000 bemilligt, und bie Rommil- 
fion empfiehlt außerdem eine einma- 
Yige Bewilligung von $225,000 für 
die Renopirung der Schlöfier. 

* * * 

Der Luftſchiffer Graham White, 
der kürzlich durch den Franyoſen Paul- 
han im Preisflug von London nach 
Mancheſter geſchlagen worden war, 
hatte jüngſt den Kriſtall-Palaſt zu 
einem Flug nach Bournemouth ver— 
laſſen, wo anläßlich der Hundertjahr— 
feier eine Luftwoche abgehalten wird. 
Die Entfernung beträgt 105 Meilen. 

White beabfichtigte, in MWinchejter 
zur Erneuerung jeines Petroleumbor- 
rath3 zu landen; ein Defeft am Pro- 
peller zwang ihn jedoch, Schon nach kur— 
zem Fluge abzufteigen. Seine Fluges 
mafchine wurde bei der Landung be- 
ſchädigt. 


Aus Baris mird berichtet: Schon 
viele merkwürdige Vorfchläge. find in 
der franzöfiihen Abgeorbnetenfam- 
mer aufgetaudht. Einer der iieueften 
diefer,ber mirflich einer weftlichen ame- 
titanifhen „ireaf"-Legislatur alle 
Ehre machen würde, fommt por. Abge- 
orbneten Henri Durand, dem Bertre- 
ter de3 Kreifes Argeles. Er lauft auf 
nicht3 Geringere3 hinaus, als, alle 
Perfonennamen abzufchaffen und da= 
für allemal eine Zahl zu jegen! 

MWie Durand jagt, ijt Diefer Ge: 
danfe wahrhaft menfchenfreundlichen 
Bemwegründen entjprungen. Der qute 
Mann ift fchon fehr oft Perfonen be- 
geanet, welche, obmohl Fremdlinge für 
tinander, denjelben Naı..:: führten, 
und hat zahllofe Verwirrungen u.Mif- 
lichkeiten daraus entftehen jehen. Dies 
Alles, meint er, mürbe ein Ende neh- 
men, wenn jeder Menjch nur als eine 
beftimmte Nummer befannt wäre. 

Das Shitem, wie er e8 fi vor— 
ftellt, würde „die Einfachheit felbit” 
fein. edem Kinde mwürbe fchon bei 
der Geburt, Statt daß ihm “ie Eltern 
einen Namen geben, vom Ort3bürger- 
meijter eine bejtimmte Nummer verlie- 
ben, gerade ald märe e3 ein Automo- 
bil. In Heimen mit zahlreichen Kin- 
bern würde die Neuerung auch die 
Aufgabe der Eltern einigermaßen ver- 
Aufgabe. der Eltern einigermaßen ver- 
einfachen. „Ruhig, 8!" ober „An’3 
und Ganzen leichter, oder arbeitäfpa- 
tenber, fein, al3 immer an Namen mie 
Saturninis oder Wdolphus zu denten 
ober fie zu rufen. \m Gefchäfsverkehr 
wiürbe fich die Neuerung erft recht glän- 
zenb bemähren. 

Auch hätte z. 3. in einer ftürmifchen 
Kammerfigung, wie fie in Frankreich 
und manden anderen Ländern nichts 
Seltenes find, der Vorfitende e8 viel 
leichter, wenn er 3. B. „No. 234” zur 
Orbnung rufen könnte, und der Ein- 
drud wäre auch fonjt ein befferer. 

Terner wäre für bie Preffe das 
Spftem: fehr vortheilhaft. Zeitungen 
mürben fich feine Sorge mehr über 
Briefe zu machen braudien, deren 
Schreiber darum erfuchen, ‚nicht mit ei- 
nem Anbern besfelben Namens, viel- 
leicht einem Dieb oder Mörder, ver- 
mwechfelt zu werben. 

Erft recht würden Belanntmadhun> 
gen ber Gefellichaftömwelt - vereinfacht: 
Die —— einer Vermählung 
z. B. würde eiwa folgendermaßen lau⸗ 
en: Hr. 326524 und Frl. —3* 
wurden heuie in der St Meleräfitche. 


J 
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jetzt vom 


durch Pfarrer 18,946 getraut. Unter 
den Anweſenden waren Baron 256, 
Baroneß 295,643, und die Herren 
127,594 und 876,249.“ 

Der Präſident der Republik ſoll 
aber nach Durands Idee unter allen 
Umſtänden „Nr. 1“ heißen. Wie viel 
einfacher und praktiſcher, als Armand 
Fallieres, und doch zugleich, — wie 
würdevoll! 

Mit tiefer Logit weiſt Herr Durand 
auch darauf hin, daß dieſes ſelbe Sy— 
ſtem ſich bereits ſeit vielen Jahren in 
Gefängniſſen, Zuchthäuſern und Urs 
menhäuſern trefflich bewährt habe. 
Weshalb ſollte es ſich in der Nation im 
Ganzen nicht ebenſo gut bewähren? 

Schließlich wendet er ſich auch gegen 
den Gefühls-Einwand, daß Viele keine 
Luſt haben möchten, ihrenFamilienna— 
men zu verlieren, auf den ſie ſtolz 
feien. „Das tft nur ein falfcher Stolz,“ 
meint er, „und zeigt, dah wir noch. ins 
mer nicht aus den Eierfchalen der 
Ariftofratie ganz herausgeftn- 
hen find! Erft wenn jeder Menſch, 
ftatt ala Grs“ Herzog, Marquis u. 1. 
w. Soundfo nur noch al3 Zahl bes 
fannt ift, werden wir die wahre Des 
mofratie haben; und mit der Zeit wird 
ein Men’ch von Tüchtigfeit und Lau- 
terfeit ebenfo ftolz auf feine Zahl fein, 
ie foldhe auf den alten Familienna= 
men, und für fie arbeiten, leben und 
nöthigenfalls ſogar ſterben!“ 

Indeß, Durand's Vorlage iſt noch 
nicht zum Geſetz geworden ... 

* * * 


Wie aus Rom heute Nachmittag be⸗ 


richtet wird, iſt das formelle Verlan—⸗ 
gen der italieniſchen Regierung um die 
Auslieferung des in Hoboken, N. J. 
wegen Gattinmordes feſtgenommenen 
jungen Bankclerks Porter Charlton 
italieniſchen Auswärtigen 
Amte an das italieniſche Botſchafts— 
amt in Waſhington übermittelt wor—⸗ 
den. Das Erſuchen iſt von dokumen⸗ 
tariſchem Beweismaterial begleitet, 
welches vom amerikaniſchen Botſchaf⸗ 
teramt in Rom beglaubigt worden iſt. 

Dies iſt das allererſte Mal, daß 
Italien eine Forderung auf die Aus— 
lieferung eines amerikaniſchen Bür— 
gers ſtellt. Und dem Ergebniß dieſes 
Schrittes wird mit großem Intereſſe 
entgegengeſehen, da Italien ſich bisher 
ſtets geweigert hatte, die Auslieferung 
von Italienern zu gewähren, welche in 
einem auswärtigen Lande ein Verbre— 
chen begangen haben und dann in ih— 
rer alten Heimath Zuflucht 
Wenn die amerikaniſche Regierung 
überhaupt dem Auslieferungsgeſuche 
ſtattgibt, ſo wird dies jedenfalls nicht 
ohne ein ſolches Zugeſtändniß für den 
umgekehrten Fall geſchehen. 

— —— — 
Eisrahm beſchlagnahmt. 


Die Bundesbehörden nehmen die ‚Cones® 
unter die Lupe. \ 


New Hort, 10. Juli. Sogenannte 
Eisrahmitengel, gegenwärtig eine der 
Hauptjommerledereien in den Der. 
Staaten, werden jegt von Ontel_ Sam 
kritiſch unterſucht. Bundesmarſchall 
Henckel beſchlagnahmte geſtern Nach— 
mittag 18 Kiſten mit ſchon fertigge— 
ſtellten Eisrahmſtengeln, und er er— 
wartet Befehl zu einer allgemeinen Raz⸗ 
zia auf die Verkäufer ſolcher an den 
verſchiedenen Sommervergnügungs⸗ 
plätzen. 

Der 17jährige Walter Slade, wel⸗ 
cher geſtern in Brooklyn todt gefunden 
wurde, ſoll an ſolchen „Erfriſchungs— 
biſſen“ geſtorben ſein. Auch wird eine 
ganze Anzahl Erkrankungen, die m 
den legten paar Tagen porgefommen 
ift, auf die aleiche Urfache zurüdge- 
führt. 

Die befehlagnat;mten Waaren mer 
den nach Erledigung de3 formellen 
Verfahrens fämmtlich vernichtet. &3 
handelt fich nicht um verdorbene Waan= 
re, fondern um die Benutzung ſchädli— 
cher Stoffe bei der Heritellung. 


Muthmaßliches Wetter. 


Wird der Menſchheit tüchtig der Kopf 
gewaſchen? — 


Waſhington, D. K., 9. Juli. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Jllinois am Soniis 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenfhauer, aber gefolgt 
von heiterem Wetter und kühler im 
nördlichen Theil, am Sonntag Vor⸗ 
mittag fchön. — 

Dieſelbe Vorausſage gilt für Ina 
diana und im Weſentlichen auch für 
Nieder- und Ober⸗Michigan, ſowie für 
Wiskonſin, nur daß ſich dort die Ab⸗ 
tühlung auf den öſtlichen Theil er— 
ſtrecken ſoll. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Regenſchauerund Gewit— 
ter, gefolgt von heiterem und vühles 
rem Wetter am Sonntag. Am Mons 
tag [hön und angenehm. Mäßine 
bi8 lebhafte veränderliche Winde, die 
jchließlich zu norböftlichen werben. ' 

Das Thermometer der Chicagser 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmite 
tag 1 Uhr 94 Grad im Schatten 
(höchfte Temperatur ded Tages), um'3 
Uhr 91, 3 Uhr 85, 4 Uhr 83,5 Uße 
81, 6 Uhr 80,7 Uhr 88, 8 Uhr 85. 

Die niedrigfte Temperatur des 
Tages, nämlich 76 Grad, hatte um'6 
Uhr Morgens geherrfäht. _ ” 

Der Wind erreichte feine größte 
Schnelligkeit, 25 Meilen pro Stunde, 


um 6 Uhr Xbenbs und fam vom Sie 
Diefer Wind, fon vorher füde 


ben. 


ſuchen. 





2Lolalberidht. 
Dorarbeiten. 


— — 


Ingenieur Arnold über Bauvor⸗ 
lehrungen für Untergrundbahnen. 


Srauchte nichts zu lernen. 


Kapitän Eealeys Entopareife ſcheint 
swedios gewefen zu fein. — Zahlreiche 
Polizeibeamte verfegt, — Kinderjterb» 
lichkeit nimmt anläßlich der Bite zum. 


Ingenieur Bion %. Arnold, der im 
Februar beauftragt worden ift, mit 
ben Vorarbeiten für den Bau von Un- 
tergrundbahnen zu beginnen, hat dem 
Stadtrathsausſchuß für Verkehrswe— 
ſen einen ausführlichen Bericht zuge— 
hen laſſen über die bisher von ihm 
gethane Arbeit. 

Hert Arnold hat ein Büro für bie 
ihm übertragene Aufgabe organiſirt, u. 
dieſes hat ſämmtliches vorher ſchon 
anderweitig für den Zweck geſammel⸗ 
tes Materiai übernommen. Es hat 
dieſes Material vervollſtändigt, indem 
es genaue Erhebungen angeſtellt hat 
bezüglich der unter Grund befindlichen 
Leitungsanlagen aller Att auch in den 
Bezirken auf der Nord⸗, der Süd— 
und der Weſtſeite, bis nach denen ſich 
die unterirdiſchen Bahnlinien zunächſt 
erſtrecken ſollen. Fernet iſt genau feſt⸗ 
geſtellt worden, wie es um die Funda— 
mentirung der Häuſer ſteht in den 
Straßen, welche für den Bau der Un 
tergrundbahnen 'n Betracht kommen. 
Shliekli find denn auch nod Ko— 
ftenporanfhläge ausgearbeitet morben 
für den Bau von Untergrund-Bah- 
nen, und zwar mit Zugrundlegung 
von Baumethoben aller Art, bejonders 
folder, deren Anmwendung e3 ermdg- 
lichen würde, auch mährend des Baues 
den Verkehr in ven betreffenden Stra= 
fen andauern zu lafjen. 

Here Arnold jtellt für die nächite 
Zukunft einen eingehenden Bericht in 
Ausfiht, in r.elhem er Kojteneinhei- 
ten angeben wird, auf Grund beren 
fich leicht feſtſtellen laſſen würde, wie 
hoch ſich bei einer gegebenen Baume— 
ihode der Bau von zwei⸗, vier-, ſechs⸗ 
ober achtgeleiſigen Untergrundbahnen 
die Meile ſtellen würde, die Verlegung 
allet Leitungsröhren u. ſ. w. einge— 
ſchloſſen. 

Der Ingenieur vertritt der. Stand» 
Huntt, baß man am beiten thun mird, 
zunähft bie State Straße für ben 
unterirbifhen Bahnverkehr herzurich⸗ 
len, weil ſie nicht nur am breiteſten iſt, 
ſondern auch am wenigſten Hinder⸗ 
niſſe in der Form von Untergrundan⸗ 
lagen bietet. Herr Arnold wird aber 
auch Straßen in Vorſchlag bringen, in 
welchen der Anfang mit Untergrund⸗ 
wegen von Oſt nach Weſt zu machen 
wäre, und ſolche, durch welchen den 
Hochbahnen auf ver Nord», der Süd⸗ 
und der Weſtſeite der Eintritt in die 
Unlergrundwege ermöglicht werden 
ſoll. 

Die Verkehrskontrole. 


Kapitän Charles C. Healey von der 
berittenen Polizei hat bekanntlich auf 
Koſten der „Aſfociation of Commerce“ 
eine Studienreiſe durch die Groß— 
Städte Europas gema „, um zu erfun- 
den, ob man dort zm.tmähigere Me: 
hoben zur Kontrolitung des Stra- 

enberfehrs habe, als hier. Herr 
Kan tft türzlich von feiner Reife 
urligefehrt und hat geftern dem Po» 
— und der genannter kaufmän⸗ 
niſchen Vereinigung einen Bericht zu—⸗ 
geben Iafjen über je”. Beobachtungen 
und die Folgerungen, melde er aus 
biefen zieht. Wie er Schon aejprächs: 
meife geäußert hatte, ift er der Anficht, 
daß die Chicagoer Verfehrspolizei bon 
der europätfchen nur wenig zu lernen 
Bat. Wirkfamer, al& in Chicago, jagt 
er in feinem Bericht, merbe die Ver: 
dehrstontrole nur in London ‚gehand- 
habt, und e& fei in Betracht zu ziehen, 
dah man im Gefhäftszentrum Lon- 
dons feine Straßenbahnen hat, und 
daß die Lenker der Fuhrmerfe jomohl 
wie die Straßengänger fich dort meit 
williger als hier den Meilungen ber 
Säugleute fügen. Cine mejentliche 
Verbeſſerung i der Verkehrskontrole, 
meint Herr Healey, werde ſich hier 
faum erreichen laſſen, ehe wir Unter⸗ 
grundbahnen haben. Einige Verbeſſe— 
rungsvorſchläge macht Herr Healey in 
ſeinem Bericht auch für die Gegen⸗ 
wart. 

Die Mannſchaften von der Ver— 
lehrsabtheilung, meint er, ſollten ei⸗ 
nen vierwöchigen Vorbereitungskurſus 
für ihren Dienſt durchmachen. Sie 
müßten nicht nur in dem Kontrol⸗ 
ſyſtem und deſſen Handhabung genau 
unterwieſen werden, ſondern auch ge⸗ 
nau bekannt gemacht werden in der 
Vertretung von Strafanträgen, die 
ſie etwa gegen Uebertreter der Fahr⸗ 
ordnung zu ſtellen haben; ſie müßten 
aber auch darauf rechnen können, daß 
das Stadigericht energiſch mithilft bei 
der Durchführung der einſchlägigen 
Beſtimmungen. Es ſollte darauf ge⸗ 
achtet werden, daß die Straßenbahn⸗ 
geleiſe nur von den Straßenbahnwa⸗ 
gen benutzt werden, daß die Straßen⸗ 
reinigung in der unteren Stadt des 
Nachtis beſorgt wird, daß Waaren und 
Vorräthe aller Art an Geſchäftshäu⸗ 
ſer in der unteren Stadt außerhalb der 
eigentlichen Verkehrszeit abgeliefert 
werben. Dem Beiehlähaber der Ver- 
tebrabtbeilung follte, damit fchliekt 
ber Bericht, auch die Kontrole über die 
Drofbtenftände und über bie Halte: 
pläße der Erprehfuhrmerfe übertragen 
werben. 

Im Intereffe des Dienftes. 

Der Polizeihef hat geftern Nachmits 
* un —* a ri 
ehungs » außgeben laffen. Be⸗ 

morben ſind dadurch die Leut⸗ 
D. Me⸗ 


erklärt, hat er die Verſetzungen theils 
auf Wunſch der betreffenden Beariten 
vorgenommen, theils „im Intereſſe des 
Dienſtes“. Leuinant Haniley, der erſt 
vor zwei Monaten aus dem Stanton 
Ave.-Bezirt nad der unteren Gtabt 
verſetzt orben ift und jegt mit 2t. 
McCarthy von der Station an Weit 
Chi:ago den Plat wechſeln muß, ilt je 
denfalla3 um diefe neuerliche Verjegung 
nicht nachgefommen. Die dur den 
Derfegungsbefehl betroffenen Sergean- 
ten find: Dennis Tracy, MWoodlamn 
nah Stanton Ave; Michael J. Hal⸗ 
liffey, Stanton Ave. nad Woodlamn; 
Pat. Kelly, W. 13. nad W. Late Sir; 
John %. Doherty, bisher im Büro: 
dienft, jegt im Wachdienft in dem Be- 
zirk der W. 13. Straße; Patrid Da’w- 
fon, Desplaines nad) W. Late Straße; 
John Gallagder, W. Late nah) W. 13. 
Straße; Michael Barron, W. Late 
nach Desplaines Straße; Timothy J. 
Maloney, von Fillmore Str. nad 
Marren Ave; Cornelius %. Yigerald 
von Warren Ape. nah Fillmore Stt.; 
Guftan A. Thoma, von W. Lake Str. 
nah W. North pe; George WM. 
Eufton, von W. North Avenue nad) W. 
Late Straße; James W. Rourfe, von 
New City nach South Englewoop; 
Chas. E. Burns, von South Engle- 
wood nad) Nem Eity. 


Sachverſtändize Beurtheiler. 


Hilfspolizeichef Schuettler und der 
Sergeant Charles O Donnell haben 
ſich geſtern im Auftrage des Polizei— 
chefs von der Selig Polyskope Co. die 
beweglichen Bilder vorführen laſſen, 
welche dieſe von dem Fauſtkampfe des 
ſchwarzen Ritters Jack mit dem wei— 
ben Ritter Jim aufgenommen hat. 
Bon dem Bericht, melden die beiden 
fahtundigen Beamten über die Bilder 
an den Chef abftatten werden, wird e3 
abhängen, ob diefer die Ertheilung 
einer Lizend zur öffentlichen Vorfüh: 
tung der Bilder befürworten mirbd, 
oder nicht. Bisher hat freilich die Se- 
lig Co. um eine derartige Lizens noch 
nicht nachgefucht, und fie mag der Un 
ficht fein, daß fie einer befonderen Xi- 
zen3 au gar nicht bedarf, um biefe 
Bilder zu zeigen. 

Weber Einheitlichfeit. 


Die Vorfteher von vierzehn jtädti- 
chen Vermaltungsabtheilungen haben 
dem Mayor gemeldet, daß jie feinem 
Wunjche gemäß verjuchen werben, ihre 
Jahresberichte gleichzeitig fertig zu ftel= 
len und zum Drud zu geben. &# foll 
auf diefe Weife größere Einheitlichfeit 
im Ausfehen ver Berichte und eine 
Verringerung der Drudkoften erzielt 
werben. 

Sterblicpfeits Statifti, 

Nach dem Ausweis des Gejund- 
heitsamtes jind in vergangener Woche 
in Chicago über hundert Berjonen 
mehr als in der entjprechenden Woche 
des vorigen Jahres geftorben. Ein 
fehr großer Theil der Zunahme (81) 
ift auf die Alterstlaffe der Säuglinge 
und Kinder unter 2 Jahren gefallen, 
melche unter den Einmwirfungen ber 
Hite und an den Folgen mangelhafter 
oder fehlerhafter Ernährung am mei> 
ften zu leiden haben. Geitens des Ge- 
fundheitäamtes, fomwie von verjchiebe- 
nen gut organifirten Gejellichaften 
wird alles Erdenfliche getan, um ber 
Kinderfterblichkeit Eirfalt zu tun, 
die trodenen Zahlen des Sterblichfeit3- 
ausmeifes zeigen aber immer tieder, 
daß der angejtiebte Zmed durch diefe 
Beitrebungen nicht erreicht wird. Die 
nachitehende Tabelle enthält nähere 
Angaben in Bezug auf die Gefammt- 
zahl der Todesfälle, die Zahl der 
Dpfer, welche durch anjtedende Kranf- 
heiten hinmeagerafft morden find, und 
die Vertheilung der Todesfälle auf die 
verſchiedenen Altersklaſſen: 

— Sun Sult 

1810 1910 909 

Sefammtzabl der Zodesfälle..551 586 479 
Säbrlide Todedrate auf je 

1000 EimmoßMetr.ereennenee 13.3 134 11.2 


Todesurſachen: 
Typhusfieber 


wa -Imco 


> 
* 


Lungenentzündu 
Krañtheiten der 
organe — Kinder unter 


2 b 
Sipiälng 

Nach Altersflaffen: 
Unter 1 Jahr 


20 bis 80 Jahre 
30 bis 40 Nabte 


70. 8 80 Sabre 32 
Ueber 80 Jabre....ursur0s0000. 27 


Auf den Umftand, daß die Schulen 
seichloffen find, feheint die Thatjache 
zurüdzuführen fein, baß bie Zahl ber 
neuen Fälle von anftedenden Krant: 
beiten ganz auffällig zurüdgegangen 
if. E3 wurden im Ganzen nur 501 
foldhe Fälle gemeldet, darunter 167 
Blatternfälle im Vergleich zu 274 für 
die Vorwoche, und aud) da war fon 
ein bebeutender Rüdgang zu berzeich- 
nen geweſen. In das Diphtherie⸗Ho⸗ 
ſpital ſind in der vorigen Woche 28 
neue Fälle eingeliefert worden, 3 Pa— 
tienten ſind in der Anſtalt geſtorben, 
11 konnten als geheilt entlaffen mer: 
den. Im Hoſpital unter Behandlung 
befinden ſich zur Zeit noch 87 Kranke. 


— — — —— 
Forſchungsreiſe in der Stadt. 


Der weſtliche und nordweſtliche Induſtrie 
bezirk das Stel, 

Zum Beſten des Stadtraths⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für örtliche Induſirien veran⸗ 
ſtaltet der Induſtrie-Ausſchuß der 
Aſſociation of Commerce am kommen⸗ 
den Dienſtag eine Beſichtigungsfahrtt, 
die zweite in dieſem Jahre. Die Mit⸗ 
glieder der beiden Ausſchüſſe, Stadt⸗ 
und Bahnbeamte werden vom Union⸗ 
Bahnhofe aus vermittels Sonderzu⸗ 
ges um O Uhr Morgens nach dem 
meftlichen und bem norbmeftlichen Sins 
buftriebegirf ber Stadt fahren. Halt 
fol in Hamthorne, —— ranklin 
Park, Pacific Junction und Mayfair 
zur werben. In Manfair 
ag gegefjen, worauf bie Rückf 
en —* Um | 


a a ae 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Zuli 1910. 
Brud if vollländig. 


Tom gewiller überrafchl. 


Der Blig fpaltete einen Baum, 
unter dem 17 Mädchen ftandeı. 


Eine Nähterin erſchlagen. 


Eine Genoſſin wurde betäubt zu Boden 
geſtreckt. — Die Uebrigen kamen mit 
dem Nervenſchreck davon. — Hatten die 
Mittagspauſe am Seeufer zugebracht. 


—— — 


Vom Gewitter überraſcht, hatten ge⸗ 
ſtern Nachmittag 17 in der Werkſtätte 
der Frau Xda U. Light:ap, Nr. 720 
Folter "Str., Epanfton, beichäftigte 
Nähterinnen, die die Mittagspaufe am 
Seeufer zugebragt hatten, Schuß 
gelucht unter einem vor der Wohnung 
bon Wm. Burgeh,. Nr. 620. Yofter 
Str., ftehenden Baum. Gleich da= 
rauf wurde diefer vom Blit gefpalten 


und eine der Näbterinnen, die 21jährige 


Corinne Larfen, Nr. 1202 Chicago 
Ape., Evanfton, erfchlagen und eine an= 
dere, die 42jährige Frau W. M. Car: 
ter, betäubt zu Boden gejtredt, mäh- 
tend den übrigen der Schreden in bie 
Stieder fuhr und fie in an Hhfterie 
grenzende, nerböfe Aufregung verfebte. 
Nachdem fie das erfte Lähmende Entje- 
ten überwunden hatten, fchlugen fie 
Lärm und trommelten die Nachbarn 
zufammen. Dr. D. U. Hayes, der 
fih als einer der Erften auf der In= 
fallsftätte einfand, konnte nur den 
Zod des Frl. Larfen feititellen. Gie 
mar anfcheinend augenblidlich getöbtet 
morben. Xhr Körper mies leichte 
Brandmwunden auf. rau Carter war 
inzwifchen nach ihrer Arbeitsftätte ge- 
fchleppt worden. Dort murde fie bon 
Dr. S. 2. Balderfton nach halbftünbi- 
gem Bemithen in’3 Bemwußtfein zurüd- 
gerufen. Site tft ohne Leibesfchaden 
dapongelommen. 

Die Leiche der Erfhlagenen murbe 
nad dem Beftattungsgefhhäft Nr. 612 
Davis Str. gefchafft. 

Die Verunglüdten waren ven fol- 
genden Genoffinnen begleitet: Frl 
Rofe Tehman, Nr. 1115 Medley Str, 
Evanſton; Frl. Alice Parſons, Pr. 
1024 Aſhland Ave., Evanſton; Frl. 


Rhoda Earle, Nr. 622 Davis Straße, 


Evanſton; Frl. Eva Bougard, Nr. 
1044 Chicago Ave., Evanſton; Frl. 
Elizabeth Koſſow, Nr. 1417 Green— 
leaf Ave., Evanſton; Frl. Beſſie Og— 
den, Nr. 722 Foſter Str., Evanſton; 
Frl. Martha Gerſtandt, Nr. 1485 
Central Str. Wilmette; Frl. Mary 
Olſon, 1712 Aſhland Ave., Evanſton; 
Frl. Marie Meuſchke, Nr. 1623 Or— 
rington Ave., Evanſton; Frl. Mamie 
Kabanaugh, Nr. 823 Dakton Avenue, 
Evanfton; Frl. HelenHarms, Nr. 1510 
Main Str, Epanfton; Frl. Bridget 
Ganning, Nr. 2036 Sherman Xbe,, 
Evanfton; Frl. Lottie Kraah, Nr. 413 
Rinn Str., Evanfton; Frl. Katherine 
Schwind, Nr. 1327 Warren EStr., 
Evanfton, und Frl. Ihelma Bforf, Nr. 
3520 Roteby Str., Chicago. 


Auh über Glencoe, Winnetfa, 
Kenilmorth und Wilmette entluden fich 
BERN, ohne aber Unheil anzurich- 
en. 


Gräßliches Erlebniß. 


Frl. Geoſtrand, eine Genoſſin der 
verunglückten Nähterinnen, äußerte ſich 
über ihr Erlebniß wie folgt: „Es war 
gräßlich. Wir hatten uns kaum unter 
ben Baum geflüchtet, als ein paar hef⸗ 
tige Donnerſchläge krachten und ein 
Blitz aufzuckte und uns blendete. Als 
ich wieder um mich blicken konnte, ſah 
ich Frl. Larſen auf dem Boden liegen 
und Frau Carter taumeln und dann 


Erhalte Baby’s 
Haut rein 


Durch andauernden Gebraud) von 


CUTICURA 
SEIFE 


Wenn nöthig unter Mitbenukung von 
Gutieura-Salbe. Diefe reinen, milben, 
leicht wirkenden und ertmeidhenden Diittel 
erhalten, zeinigen und verfähöänern bie 
Haut, Kopfhaut, Haare und Hände von 
Säuglingen und Mrdern, verhüten, ba 
eringfiigige Anfchläge throniſch werden, 
Seien und zeritöcen marternde, entftels 
lende Hibblattern, Juden, Steig umb 
Wundreiben. Priede zieht bei veraiveis 
felten Famlllen ein, wenn Cutitura 
eintritt. 


Wett 


Ba ER AEIST 


 EDaU 


zental National Vant, 


— ne 


Millionen jagen jo 
Wenn Millionen don Leuten feit Jahren 
eine Medizin gebrauchen, jo ift ihr Werth 
eriviefen. Leite, die den Wertb bon 
Gascarets Tennen, faufen über eine 
Million Schaditeln den Monat. Cie er» 
freuen fid) des größten Umfaßes in der 
Welt, denn e3 ilt die beite Eingemweide- 
und Leber-Medizin, die je gemacht wurde. 
Ganz glich, mas Ahr auch braudt, ver- 
fudteinmalGadcarets — Sr 
werdet ſehen. 


917 
Cascaret3 10c der Schadtel für eine 
Rode Behandlung, Ye Apotheter. 
Größter Umfaß in der Well. Million 
Chadieln den Monat, 


lang binjchlagen. Wir alle hatten bie 
Erjhütterung gefpürt und waren von 
einem mahren Hagel abgerifjener 
Bmeige getroffen morben. 

Hitzſchläg e. 

Die große Hitze vom Freitag be— 
hauptete-ſich geſtern unvermindert den 
ganzen Tag, auch geſtern ſtieg das 
Queckſilber wieder auf den bisher höch⸗ 
ſten Punkt, 94 Grad. Kurz nach J 
Uhr Nachmittags fielen ſtellenweiſe ein 
paar Tropfen Regen, und um 2 Uhr 
fiel die Luftwärme auf 91 Gtrad. 
Abends brachte ein Gewitter willkom⸗ 
mene Kühlung. 

Die Gluth hatte wieder viele Hitz— 
ſchläge zur Folge. Die Opfet des ge⸗ 
ſtrigen Tages ſind: 

Fritz Löffel, 73 Jahre alt, Woh— 
nung unbekannt, wurde an Lawrence 
Ave. und N. Lincoln Str. überwäl⸗ 
tigt Alexianer-Hoſpital. 

An 5. Ave. und Randolph Str. 
wurde geſtern Nachmittag auf der von 
ihm bedienten Elektriſchen der Schaff— 
ner Paul Brill, Nr. 3458 N. Troy 
Str., von der Hitze übermannt. Er 
wurde im Chicago Eye & Ear⸗Hoſpi— 
tal in's Bewußtſein zurückgerufen und 
dann nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Dierzigjähriger Mann por dem 
Haufe 1749 Artefian Ave. übermannt, 
County-Hofpital. 

Karl Sar, 26 Kahre alt, 666 D’- 
Brien Str., Verkäufer, zu Haufe er- 
franft; Michael Reeje » Hofpital. 

Mary Millman, 35 Jahre, 1258 
Union Straße; zu Haufe erkrankt; 
Eounth = Hofpital, 

Michael Parpytan, 26 Yahre alt, 
1102 Zernon Part Place, Arbeiter, an 
Bloomingdale Road und N. Hebzie 
Une. erkrankt, St. Elifabeth Hofpital. 

Richter Keffe U. Baldinin vom Kreis- 
gericht erkrankte borgeftern infolge der 
Hite und mar geftern nicht im Gericht, 
Richter 9. ©. Pomeroy vertrat feine 
Stelle. Richter Baldwin Hatte bereits 
borgeftern Nachmittag beim Begräbntk 
bes Bunbeßoberrichters fyıller fehr un: 
ter ber dit zu leiben, au) hat an- 
geſtrengte Thätigkeit am Tage zuvor 
und vorgeſtern Vormittag jedenfalls 
biel zu feiner Erfrantung beigetragen. 
Aus feiner ga in Dat Part 
wurde geftern gemeldet, dat fein Be- 
finden 4 beſſert. 

Der ſechs Monate alte Louis Dizo, 
ber ſchon vor einigen Tagen infolge der 
Hitze erkrankt war, iſt geſtern im Heim 
ſeinet Eltern, Nr. 488 N. Green Ste., 
geſtorben. 

m. Meiyarlarıd, 40 Zahre alt und 
Nr. 1749 N. Artefian Ave. wohnhaft, 
murbe geftern von ber Hite libermäl- 
tigt, ald er auf dem Rafenplah vor ſei⸗ 
nem Hauſe das Gras ſchnitt. Er fiel 
bewußtlos zu Boden und mußte nach 
dem Counthhoſpital geſchafft werden. 


— + — — 
Tapfere Jungen. 


Derfolgen drei Straßenräuber, dieſe ent⸗ 
kommen jedoch. 

Während ein Dutzend Männer mü— 
Big zufah, verfolgten zmei Knaben ges 
tern Übend um 9 hr drei maskirte 
Räuber, welche den Nr. 2946 Quinn 
Straße mohnenden 23 Jahre alten o- 
feph Gaik, aus einem dunklen Haus- 
eingange herborfpringend, bor dem Ge: 
bäude ber Sinternational Harvefter Co. 
an der Weit Adams und Sefferfon 
Straße hinterrüds überfallen, nieber- 
gefhlagen und um $47 beraubt hatten. 
Gaif Hatte in der Nachbarfchaft eine 
Hofe — und ging ahnungslos die 
Jefferſon Straße in füdlicher Richtung 
entlang, als die Verbrecher über ihn 
herfielen, Von der anderen Geite der 
Straße eilten Burton Mahoney, Nr, 
1216 Welt Adams Straße, und John 
Smith, Nr. 1245 Meft Abams Str, 
avölf und dreizehn Jahre alte Knaben, 
auf jeine Rufe ihm zu Hilfe, 

Unterwegs griffen fie Steine auf, 
melche fte nach den Schurfen warfen, 
Einer von biefen flüchtete auch, die beis 
den anderen nahmen aber erft Gaif bie 
Baarfchaft ab, überfahen in der Gile 
jebod) feine aolbene Uhr. An einer vom 

ackſon oulevard abzweigenden 

aſſe entkamen die Räuber, die ſich 
nach Verſicherung der Knaben ſchon 
längere Zeit in dem erwähnten Ein⸗ 
gang aufgehalten hatten. 


— — —— — 
Wunderbarer Scherz. 


Jüngling hört, daß Mädcheu ihm untren 
geworden, und ſticht ſich. 

Dennis Sullivan, einem 1417 Oſt 
60. Str. wohnenden ———— Jüng⸗ 
ling, theilte geſtern Abend auf dem 
Raſen vor ſeiner Wohnung einer ſei⸗ 
ner Freunde, Thos Henneſſh, mit, 
daß fein „Schag" ihm untreu gewor⸗ 
ben fel. Sofort flach fi Sullivan 
mit einem Qafchenmeffer in bie linie 
Hüfte Gr wurde Ind MWafhington 
Park » Hofpital gebracht, mo fidh die 
Wunde als ungefäßeli erwies. Der 
Verwundete behaupiete, daß er nur 
Scherz gemacht und ſich zufällig ge— 
ſtochen habe, und auch Henneſſh ver⸗ 
ſicherte, daß er Sullivan nur habe auf⸗ 
ziehen wollen. 


* Die National Union veranſtaltet 
am kommenden Samſtag einen Aus⸗ 
flug nach dem neuen Sor⸗Park und 
einen ‚Field Day“ dor . Die 

nummer a bem *— iſt 
* zwiſchen ven Riegen ber 
Weſtern Electrie Co. und der Conti⸗ 


„Verbündete“ leiſten der Einladung 
der Parteileitung keine Folge. 


—— 


Oppoſitionsticket in Ausſicht. 


Politiſche Kreiſe ſind der Anſicht, daß 
Sullivans Gegner ein Ticket gegen 
das der Parteileitung ins Feld ſtellen 
werden. — Verbündete Vereine. 


u 


Die Ausfichten auf Harmonie im 
bemofratifchen Lager haben fi Trit 
Abbruch der Verhandlungen am reis 
tag nicht gebefiert.. Am Gegentheil, 
ale Anzeichen deuten daraufhin, daß 
der Wormahlentag einen erbitterten 
Kampf im demofratifchen Lager mit 
fi Bringen mird, der nicht nur ent= 
Icheiden wird, od Roger E, Sullivan, 
ber demokrtatiſche „Boß“ des Staates, 
auch fernerhin die Parteimaſchinerie 
koniroliten ſoll, ſondern auch entſchei⸗ 
den wird, ob er mit der von hm kon— 
trolirten Parteileitung die Countykan⸗ 
didaten der Partei nominiren darf. 
Die Ereigniſſe des geſtrigen Tages 
machten es klar, daß der Bruch im be: 
mokratiſchen Lager vollſtändig iſt, daß 
Roger C. Sullivan und die „Verbün— 
deten“, wie ſeine Gegner genannt wor—⸗ 
den ſind, nicht zuſammenkommen kön— 
nen. Sie ließen gleichzeitig erkennen, 
daß die Rechnung der Republikaner. 
die nach allgemeiner Anſicht ein ſchwa⸗ 
ches Counlhticket aufgeſtellt haben, 
nicht ohne den Wirth gemacht worden 
iſt Politiſche Kreiſe, die nicht von 
Sullivan abhängig ſind, machten ge— 
ſtern kein Hehl daraus, daß die Repu— 
blifaner, trogdem fie mit Ausnahme 
de3 Kandidaten für das Sheriffsamt 
und des Kandidaten für das Amt des 
Kriminalgerichtsſchreibers ein ſchwa— 
ches Tickel aufgeſtellt haben, eine vor— 
tieffliche Gelegenheit haben, die Mehr⸗ 
zahl der Countyämter, wenn nicht alle, 
an ſich zu reißen. Zwei Gründe wur— 
den für dieſe Anſicht in's Feld ge— 
führt. Der erſte iſt die Uneinigkeit im 
bemokratiſchen Lager, die ſich kaum 
beilegen lafſen wird. Der zweite iſt 
die Anſicht, daß die ſozialiſtiſche Par— 
tei die doppelte, wenn nicht gar die 
dreifache Anzahl der Stimmen an ſich 
ziehen wird, die ſie in der letzten 
Wahl an ſich gezogen hat, und daß die 
Mehrzahl der neuen Rekruten der ſo— 
zialiſtiſchen Partei der demokratiſchen 
Partei entzogen werden wird. 


Bruch iſt vollſtändig. 


Die Ereigniffe bes geſtrigen Nach— 
mittags machten e8 Har,'baß der Bruch 
im dempfratifchen Lager vollftändig 
iſt. e Paͤrteileitung hatte eine 
Sitzung einberufen, um ein County— 
ticket auszuwählen, und hatte die 
„Berbündeten” eingeladen, ber Sitzung 
beizumohnen. Wenn fie fi fügfam er- 
meifen mürben, fünnten fie Ausfich 
haben, ben einen oder anderen Stans 
didaten auf’s Countytidet zu bringen, 
den anzubringen fie ein Antereffe hät: 
ten. Sie hatten allerdings die Rech- 
nung ohne den Wirth gemacht: Die 
„Verbündeten“ bantten und hielten 
felbft eine Situng ab, in der fie be— 
Tchloffen, nichts mit der Marteileis 
tung zu thun zu haben. Yhre Hand: 
lungsmetfe fam einer Kriegserflärung 
gleich, einer Erklärung für Krieg bis 
auf’3 Meffer in der Vorwahl, Db- 
mohl ein bahingehenver Befchluß noch 
nicht gefaßt mwurbe, wurde doch. allge- 
mein angenommen, nicht zuleht bon 
ber Barteileitung und Roger €. Sul- 
livan, daß fte ein SOppofitionztidet 
in’8 Feld ftellen mlrben. Freilich, alle 
Hoffnung, die Reihen der „VBerbünde- 
ten” zu fprengen, haben die Mannen 
Sullivand noch nicht aufgegeben. Sie 
tragen fich noch mit ber — Ex⸗ 
Mayor Dunne und Col. JamesHamil⸗ 
ton Lewis auf ihre Seite zu ziehen. 
Was Er-Mayor Dunne anlangt, fo 
hoffen fie, daß ber Morfihende der 
Parteileitung, Willtam 8. O’Connell, 
der dem früheren Stabtoberhaupt 
ftet3 nahe geftanden hat, ihn in’8 La- 
ger ber Porteileitung herüberziehen 
ann. Gomeit Col. James Hamilton 
Lewis in Betracht fommt, jo rechnen 
fie darauf, daß der frühere Korpora- 
ttonsantmalt, der fich ftet3 als guter 
Parteigänger eriwiefen bat, auch biefes 
Mal regulär bleiben wird. Ob fie al- 
lerbings bie He, nicht ohne ben 
Mirth gemacht Haben, muß fich erft 
Ki Die Entividelungen be3 ges 
tigen Tages waren nicht dazu ange: 
than, ihre Hoffnungen zu beftärfen. 
Die „Verbündeten“ hielten eine Stt- 
ung ab, an der fowohl Dunne als 
auch Col, Lemis theilnahmen, und, 
während fie ihre Pläne für bie Zu- 
funft nicht preisgaben, mar boch bie 
Unficht allgemein, daß fie ein eigenes 
Sountytidet für die Vorwahlen in’s 
—* ſtellen würden, das nicht nur die 

eachtung der Wählerſchaft verdienen 
würde, ſondern auch die Unterſtützung 
der beiden Zeitungen William Ran— 
dolph Hearſis haben würde, die zu er⸗ 
langen die demokratiſche Partetlet- 
tung und Roger C. Sullivan alle 
Hebel in Bewegung geſetzt haben. 


G’Connell für Schagmeifteramt, 


Mährend die „Verbündeten“ im 

aufe von Undr, M. Latorence tagten, 
hielt bie Parteileitung im Hauptquar- 
tier, 91 Clark Str, eine Sigung ab, 
um ein Countgtidet zufammenzuftel- 
len, reiltch fie tam nicht weit: Aus 
genfcheinitch wartete man auf das Ein⸗ 
treffen bes Einen ober Unberen aus 
bem Lager der „Verbünbeten“, bie fich 
aber nicht fehen ließen. 

Troß mehrftündiger Berathungen 
fam man nicht weiter als bi8 zur Wahr 
bes Kandidaten für das Countyfchap- 
amt, für das William 2, D’Connell 
auserfehen murbe. Bon anberen Na- 
men, die erörtert wurden, find zu nen- 
nen William Legner für das Sheriffs- 
amt, Charles X. McDonald ober Hy. 


 Studart für die Menifionsbehörhe 


men, 


\ 


und von James X. Long für das Amt 


des Countyfchreibers. Die nächte Sih- 
ung wurde auf Montag anberaumt. 


Derbündete Dereine. 


Der aus Ald. Cermat, W. R. Mi- 
Gaelis, Yofeph Grein, George Landau, 
U VW. May, E. R. Yandus, Mar 8. 
Wolff und Ald. Bauler beftehende 
Sonderausſchuß des Vollzugsaus— 
ſchuſſes der Verbündeten Vereine für 
örtliche Selbſtregierung hielt geſtern 
eine Sitzung ab, in der ein Beſchluß 
zuaunften der Legislaturmitglieder ge> 
faßt murbe, die in Springfield für per- 
fönliche Freiheit eingetreien find, yrei- 
lich, in politifchen Kreifen wurde ber 
Beichlußantrag anders aufgefaßt. Po- 
lititer erklärten, baf es ein Vejchluß- 
antrag im Antereffe der bemofratifchen 
Legislaturmitglieder fei, bie für Lort- 
mer Ermählung zum Senator ge- 
ftimmt haben. Der Antrag, an die 
Parteileitungen im County gerichtet, 
lautet wie folgt: „&s ift die Anficht 
biefer Körperfchaft, fünftighin Mit- 

lieder der Parteileitung oder Partei- 
führer in jedem Legislaturbezir‘, die 
e3 auf fi nehmen, der Bevölfe-ung 
Kandidaten für die Legislatur aufzti- 
äroingen, die ftet3 bem Grundfah ber 
perfönlichen Freiheit feindlich gemefen 
find, "verantwortlich zu halten. Wir 
find der Anficht, daß Legislaturmit- 
glieder, die mit ihren Stimmen für 
unfere Sache eingetreten find, unfere 
Unterftügung erhalten follten ohne 
Rüdficht auf politifche Ziwiftigkeiten in 
ihren Bezirken, und verpflichten uns 
hiermit, thatkräftig für ihre Wieber- 
wahl einzutreten. Die Haltung eines 
jeden Legislaturmitglieves gegenüber 
unferer Sache wird jedem Mitglied der 
Parteileitung binnen Kurzem mitge- 
theilt werden.“ 

— 1 1. - 
Aus Todesnoth. 


Swet Docarbeiter mit Pnapper Xoth den 
Wellen des Sluffes entriffen. 

Bor den Augen einer na) Hunder- 
ten zählenden Menge wourden gejtern 
Abend von vier Perfonen, welche fi 
an Bord ber Gafolinbartaffe „Wufy 
Bee" befanden, zwei Dodarbeiter vom 
Iode des Ertrintens gerettet. Einer 
bon ihnen, der nur unter dem Namen 
„sohn“ bekannt ift, jchob einen mit 
einem Koffer beladenen Handmwagen 
über die Laufplante vom Dod der 
GoodrihiTransportation Co. nach dem 
Dampfer „Arizona“, ald er ftolperte 
und in den Yluß fiel. Der fchmere 
Handkarren fiel auf den finfenden 
Mann, um ben es gefchehen getvefen 
wäre, wenn ihm nicht ein andererDod- 
arbeiter, deffen Name aber nicht in Gr- 
fahrung gebracht werden fonnte, nad): 
gefprungen wäre. Der Ertrintende 
erfchwerte das Nettungsmerf, indem er 
jih an feinen Retter anklammerte, 
und ihn fo auch in die Tiefe zu zerren 
drohte, Der Dann mar fchließlich ge- 
nöthigt, John zu mürgen, um ihn zum 
Nachlaſſen zu zwingen. 

Beide mären mohl ertrunfen, ba 
auch die Kräfte des Netters fchon er- 
lahmt waren, als das von Frank So— 
bata, 110 Oſt Ohio Str., gelenkteBoot 
auf dem Schauplatz erſchien. Sobata 
und die anderen Infaffen der Barkaffe 
zogen die beiden Leute in das Boot 
hinein. 


Sohn war bereits bemußtlos und 
fonnte nur nad) langen Bemühungen 
mwieber zu fich gebracht werben. 

— —— ) 9: ———. 

* Kaffee, Wein und Lund wird für 10 
und 15 Cents jerbirt. Diejfer Plak tft 
ertlufiv für Prasen und Rinder. Harry 
Plohr, 72 Off Adams Str., der Fair ges 
genüber., (Bafement) 

Bnondidofan® 
—,— —— — 


Kind zermalmt. 


Der kleine Edward Knorr von einem 
Straßenbahnwagen über fahren. 

Ein vierjähriges Kind, Edward 
Knorr, iſt geſtern Nachmittag in gräß— 
licher Weiſe von einem Straßenbahn— 
wagen gerädert worden und bald dar— 
auf im County-Hofpital geftorben. 
Kurz vorher traf der Vater des Kindes 
im Hofpital ein, und tn feinen Armen 
berfchieb der Kleine. Edward befand 
fich auf dem Rüdtwege vom Zuderla- 
den nach dem Elternhaufe, Nr. 2352 
Meft 18. Place. An der Meit 17. Str. 
und ©. Meftern Une. mußte er bie 
Straßendahngeleife überfchreiten, und, 
nachdem ein Straßenbahnmwagen vor: 
m war, lief er ** und 
gerade vor einen zweiten Wagen. 

Ihm zugerufene Warnungsrufe von 
Augenzeugen hatten ihn im entſchei⸗ 
denden Augenblick noch verwirrter ge⸗ 
macht, kurz, aleich darauf lag er unter 
dem Wagen und wurde 20 Fuß weit 
ornt Dabei ging ihm ein Rad 

ber den Unterleib. Das arme Kind 
wurde, nachdem der Wagen gehoben 
worden war, bewußtlos herausgezogen 
und fam im Hofpital nur lange genug 
zu fi, um Namen und Wohnung ans 
. zu fönnen. Die Straßenbahner 
trifft feine Schuld. 


— — — — — 


Gleiches Leid. 


äwel Kommiffonshändier beflagen Der. 
Infte, angeblich durch Unredlichkeit, 


Vor zwei Monaten fhicte der Kom- 
mifftongmaller %. France, Nr. 160 
Adams Straße, feinen 58 Jahre alten 
Ungeftellten Marmwell Taub mit $300 
aus, um Einkäufe zu machen. Taub 
war ſeither verſchwunden, ſchrieb die⸗ 
ſer Tage aber an einen Freund aus 
Buffalo, der Freund verrieth ihn, und 
geftern Abend reiften die Geheimpol!: 
zeifergeanten Bugate und Duffy 1b, 
um Taub zurüdzubolen. 

Dem Kommiffionshändler Hohn 
Eella, Nr. 3101 Weit Monroe Straße, 
ftahlen drei Tafchendiebe geftern Aben> 
auf einem ———— — der Ma⸗ 
diſon Straße⸗Linie 870, und zwei be⸗ 
glaubtgte Bantanweifungen über $59 
und $29. Gella bemerkte feinen Ver⸗ 
luft erft, al& die Diebe an der Clarl 
Straße abfprägngen. Sie find entlom- 


Die Steuerbehörden, 
Derhandlungen vor der Revifionsbehörde 
beginnen am Dienftag. 


Die Veröffentlichung der Steuerlis 
ften ift nahezu beendet, und die Nevi⸗ 
fionsbehörbe wird am Dienftag mit der 
Verhandlung der Bejchmwerben über zr 
hohe oder zu niedrige Einfchähung be= 
ginnen. Erftere gehen naturgemäß vor 
den Eingefchäßten aus, legtere von ber 
Revifionzbehörde. Die geftetn Jeröf- 
fentlichten Steuerliften, alle Stadt= 
theile umfaffend, meifen eine Reihe 
größerer Vermögen auf, bie naturge= 
mäß der Aufmerffamteit der Steuer-- 
behörden nicht entgangen find. Sn der 
1. Ward find zu nennen: 


200,000 

S. BChapin & Sohn 150,000 

Maridball Field & ED...2220222220.02...8,917,000 

Sarmwell Truft Co. 1,410, 

Suinoi8 Truft & Savings PBanf......1,: 

Keith Bros. & Go 

Sutöman. Carpenter & Telling 

Nono tud 

RB. B. Palmer & Co 

Plymptoͤn Gardner & Co — 

Queen Infitrance Co 100,626 

Rand MNAUH E EO....20c0r00rennns 3,08,000 

Royal Anfurance Co 180,820 

um. Sinner & Cohn ⸗ 

PB. R. Emith & 

Weftern Truit & 

F. S. u Jorge Co 

nited Breweries Co., Monarch Brew— 
ing Co. 

Names Holden Nachlaß 


Birk Bros, Brewing Co 
Columbia Hardwood Go 


Eilf Co 


Sohn 180.000 
Savings PBanlf...... 1,200,000 
157,867 


Piano & Pr Supply Co 
Zont Mfg. Ko 
Zangerle & Beterfon Co 
American Varniid Co 
American Malting Co 
Armour Elevator Co 
Barrett Mfg. E 
Independen 
Remington Sho 
Wildes & 0. .....-oonsoseeensnnseeee 
American Can Co 
Adams, Weitlafe Co 
Irunstwid-Balfe-Gollender Co 
Chicago Ligbterage Co 
Gribpen & Sexton Co........ 
Curtain Supplh Co 
W. Bibfon Co. 
MW. T. Hal Co 
Eprague, Wartet & Co 
KB, Emitd Shoe Co 
3; € Zilt & ä 
ler & Hidpa 
United Cigar_Cd 
Union Drop Forge Co 97,500 
Kenwood Truft_ & Sudings Pant.... 
Unlon Special Machinery Co 821 
Louis Nicolaus 
Butlet, E. B 100,000 
am, Ellen CE. und Ina Lam Nobertion 186,160 
oodlawn Truft and Sabinas Ban.. 206,000 
—— —— B, & Co 


Smitb & Sons 


Shaffer & Co 
United Ehirt and Collar Co............ 
Wrenn, Kohn, 9. & Co 

Harris Minthrob Co 

Banen, Charles T 


Johce. 

Mathieſor 

Morton, Joh 

— Frau Ebaß....nassecsenneccce 

Shedd, 3. & 

American Tobacco Eo 

VNorth. W. D. Nachlaß 

Amerlean, Medical Affociation 

Iwery, Thos, Wetal. Nachlä 

arbenter, A. A 

Me&lmwee, Elizabetb € 

Vorthweſt State Bant 

Vullman, Truſt & Savings Bank 
lair, Watſon 

Bowman Dalry Co 

Burns, Frau R ES: 


Ehandler, %. | 

Emart, Win. D., Nahlak 

Kob, Theo. AM. Co 

MeCormad, NR. 9 

MeCormad, E 
—e{ |)... 


Ein Wuͤtherich. 


Fred Hartwig machte den Derfuch feine 
grau und eine Machbarin zu erfchießen. 


Ym Raufche machte gejtern Abend 
der Nr. 1852N. Wafhtenam Apvenue 
mohnhafte Fred. Hartwig den Verfuch, 
jeine Frau und eine Nachbarin, Frau 
Maria Slazier, zu erfchießen, serwun= 
dete die beiden Frauen auch je durd) zis 
nen Schuß in die rechte Hüfte, afickli= 
chermeife aber nicht gefährlich. Die beis 
ven Opfer des Witherich, der betruns 
fen gemwefen fein und fich über einNichts 
in die reine Raferet hineingeaibeitet 
haben fol, wurden nach dem St; Elifas 
beth-Hofpital gefchafft. Der Unmenich 
machte fich aus dem Staube, und biös 
ber ift e8 ber Polizei noch nicht geluns 
gen, feiner habhaft zu werben, 

— — —— 


Hatte den Koller. 


Der Anſtreicher John Sexton, 344 
©. Clarf Str., hatte in den letzten Ta— 
gen jo fchwer nepichelt, daß er geitern 
Abend den Koller befam, an Kinzie 
Str. und LaSalle Une. fein Schieh- 
eifen zog und zmei Kugeln durch die 
Tenfter eines eben baherfommenben 
Straßenbahnwagens ſchoß, glücklicher⸗ 
weiſe ohne Unheil anzurichlen. Erſt 
nach heftiger Gegenwehr konnte der 
faſt Tobſüchtige überwältigt und fefts 
geſetzt werden. 

— — — — 
Die Bahnratenſtreitfragen. 


Swifchenftaatl. Derfehrsfommifjion dilefte 
alle Erhöhungen fuspendiren. 


Mafhington, D. K., 10. Juli, Am 
Dienftag tritt die Zmifchenftaatliche 
Verkehrskommiſſion wieder zufame 
men, und man erwartet, daß ſie eine 
allgemeine Suspendirung der geplan—⸗ 
ten Bahnfrachtraten anordnen wird. 

Die Kommiffion hat fich allem Ans 
fchein nach zu einer erfchöpfenden Uns 
terfuhung des angeblichen Bedürfnif- 
fes nach höheren Transportgebühren 
entfchloffen. Sie hat bekanntlich die 
Befugniß, die Raten (die am 1. Aus 
guft in Sraft treien follten) auf zehn 

onate zu fuspendiren; doch glaubt 
man, daß für die Unterfuchungen nur 
zweit bis brei Monate bedurft werden, 


Mudlavin Schlammbäder 
ziehen Schmerzen und 
Gift heraus, 


Ste miffen mie Iinbernd ein heißer Umfehlag 
auf ein Geſchwur iſt; wie er es zuſammengleht. 
Nun, auf dieſelbe Weiſe wirkt das Mudlaviag 
Bad, die Naturbehandlung, auf jede einzelne 
winzige Hautpore. Es offnet fie und atebt das 
Gift und die Schmerzen heraus Es beſorgt das 
natürlich, das heißt ohne Sie zu entnerven oder 
zu ſchwächen. Thatſächlich iſt die Wirkung ſtimu⸗ 
lirend und kräftigend. Wenn Sie mit Ihrem 
Bad fertig ſind, laſſen Sie von dret bis funf 
Pfund ausgenüttte Stoffe zurüd (die Natus 
Braut nur Hilfe, um das abaumerfen was fte 
nicht braucht). Ste werden dann berftehen Ines 
ber ed kommt, daß Mublavia Wäber heilen. 
Kommt der und erfahrt feldft mad es Heikt auf 
dieſe Weiſe geſund zu werden. 


genanl 9 Selling un hen "Bade 


das alles übe zu 
ee 





Sotalbericht. 
Benorflehende bergaugungen. 


—— 


Heute und denmächit ftattfindende 
Bereinsjeitlichleiten. 


Ungarn im Aſhland Grove. 


Der Unaarländifhe Nationalitäten-Kran: 
fen » Untsritügungsverein verauftaltet 
Pifnit und Preisfegeln. — Pilnif des 
Deutihen Dereins der Weitfeite. 


Piknit mit Preistegeln veranjtaltst der 
Ungarländijdhe Nationetitä- 
ten=franter: Unterftükßung® 
verein am heutigen Sonntag im ih: 
land Grove, Aihland Ave. und Apdpiion 
Str. Folgender Feſtausſchuß ſorgte für ein 
Preiskegeln mit ſchönen Preiſen und viele 
andere Beluſtigungen: Karl Sikra, Aler 

Bengestku, Nikt. Rome, Hans Matias, Robert 
Kohn, Wilhelm Keller und Joe Natje. Meh— 
tere Gejangvereine werden das Feft bejuchen 
und ihre Lieder erichallen lajjen. Angefan: 
gen wird um 2 Uhr. Gintrittstarten zu 25 
6t3. im Vorverkauf gelten für Herrn und 
Dame, an der Kaffe nur für eine Perjon. 

‚ ter Shwäb Unterftügungs- 
perein hält jein Pilnif am heutigen 
Zonntag, von ? Uhr Nadhım. an, im Fureta 
Vark, IrvingPart Blod., Ecke Bernard Str., 
ab. Der Feſtausſchuß hat ſich alle Mühe gege— 
ben, um das TFeit zu einem recht jchwäbiid,: 
gemüthlichen zu madhen. U. a. wird aud 
ein großes Preistegeln veranftaltet, und an 
fonftigen Beluftigungen wird fein Mangel 
fein. Der Ausschuh befteht aus den Mit: 
gliedern; Gen. Klaus, U. Schleehauf, Zeonh. 
NRirth, I. Ortiieb, Chrift. Neutter, John 
Saujele, Leo. Dafing, Karl Fiicher, Ernit 
Kaulig, Kohn Puehler, Ernft Schaut, Fred 
Geier, Kohn Prander. 

Sn dem zum deutjchen Altenheim gehören 
den Yuifenhain feiert der pveutiiche Ver: 
ein der Weftjeite am heutigen 
Eonntag jein 8. großes Pifnif mit Preiste- 
geln. Der aus den Damen Clife Leemhuis, 
Präfidentin; Auguste Barby, Nofa Merz 
und Klara Maifie beftehende TFeltausichuf 
hat nicht nur jchöne Preife für Die Kegel: 
bahn angeichafft, fondern aucd) das Gliüds- 
rad mit vielen fchönen Sachen bedadht. — 
Tanz und allerlei Xolfsjpiele werden den 
Pejuchern nod) auferdem die Zeit aufs An- 
aenehmite vertreiben. Das Bilnit beginnt 
um elf Ihr Vormittags, der Eintritt foftet 
25 Gent3 die Perion. 

Die Hoffnungs-LogeNr. 12, Or: 
den der SHermannzichweitern, inftallirt am 
morgigem Montag Abend in Hads Halle, 
1764 Yarrabee Ztr., ihre, neuen Reamten 
und verbindet dicje Feier mit einem Ball. 
Tie Vorkehrungen find mit getvohnterSorg: 
falt getroffen und verbürgen einen vollen 
Grfolg. Die Feier beginnt um 7:30 Uhr, 
der Kintritt fojtet 15 Cents. 

Der Chicago Jrauenpdereinper 
anftaltet am ftommenden TDienftag einen 
Dampfer-Ausflug nah Michigan City und 
ein Pilnif dortjelbft. Die Wafferfahrt wird 
auf dem „Iiheodore Roojevelt“ gemacht und 
beginnt um 10 Uhr Morgen, die Riidfahrt 
wird um 6:45 Uhr Abends angetreten. Der 
Vorkehrungs-Ausſchuß hat für Beluftigun: 
gen gejorgt und ladet Mitglieder, deren TFa= 
milten und Freunde zur Petheiligung ein. 

Fin großes Pifnit mit Preistegeln veran- 
ftaltet die Treue Shweftern = Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsjchweitern, am 
fommenden Dienftag im Frzeifior:Varf, Die 
Damen haben dafür geforgt, daß Never jich 
für nur 10 Gts. Eintritt von 10 Uhr Mor: 
genz an reichlich und vieljeitig amüſiren 
fann. Site die Stegelbahn find jchöne Preife 
angeichafft. 

Der Northweft » Krauenper- 
ein hält am fommenden Mittwoch im Gr: 
zelitor-Parf fein jährl. Pifnit und 9. Stif: 
tungsfeft ab, verbunden mit Preistegeln und 
fonftigen Peluftigungen für Alt und Yung. 
Fin tüchtiges Komite wird Sorge tragen, 
allen Anmefenden einen vergnügten Nach— 
mittag und Abend zır bereiten. Anfang 1 
Uhr Nachmittags, Tidets 15 Ct3. dic Per: 
ion. Kinder unter 14 Xahren haben freien 
Eintritt. 

Der ungariihe Retöfi- Klub veran- 
ftaltet am fommenden Zamjtag im Polonia 
Grove, Fndftation der Milmanfee Avenue 
Sinie, ein großes Pifnif. (Fin Gmpfangs: 
ausihus wird die Vefucher am Endpunft der 
Linie erwarten und zum Feſtplatz geleiten, 
two für allerlei fhöne Unterhaltung und gute 
Rewirthung geiorgt fein wird. 

Der Badiſche Unterſtützungs— 
verein der Südſeite hält ſein jähr— 
liches Piknik im Evergreen Grove, 95. Str. 
und Kedzie Ave. am kommenden Sonn— 
tag ab. Die Züge fahren vom Polf Str.- 
Pahnıhof um 10 Uhr PVorm. und 1 Ahr 
Nachm. (Grand Trunf-Bahn) ab. Karten für 
die Rundfahrt und den Kintritt zum Grove 
foiten 50 Cents. Das Komite hat für aller: 
band Unterhaltung für Groß und Klein ge= 
jorgt, es beiteht aus den Herren M. Walter, 
AU. Zimmermann, Nic Stump, D. Dreyfur, 
PH. Englert, Koh. Mad und Jojeph Licboh: 
ner. 


Einen Ausflug nach Jeftrams Grove in 
Hillfide, IU., mit Pilnif dort, veranitaltet 
der Fidelia = Unterftüßungs: 
verein Nr. 1 am fommenden Sonntag. 
Preiskegeln für Herren und Damen, gur: 
Tanzmujit und allerlei fonftige Beluftigun: 
gen für Groß und Klein, jowie jchmadhafte 
Grfrifchungen und werthvolle Preiie werden 
vom Feitausfhur in Ausficht gejtellt. Die 
Züge fahren um 9:45 und 11:45 Uhr Bor: 
mittags von der Diviſion Str.-Halteſtelle 
der Metropolitan-Hochbahn ab und halten 
an Chicago Ave., Lake Str. Marſhfield 
Ave., Weſtern Ave., Kedzie Ave. und 48. 
Ave. Fahrkarten zu 50 Ets. für Hin- und 
Rückfahrt ſind zu haben beim Präſidenten 
Karl Brethauer und bei den Mitgliedern des 
Feſtausſchuſſes: Margarethe Scheuermann, 
Eliſabeth Lottmann, Franziska Ewert, Emil 
Erikſon, W. Knippenberg, Martha Kruſe 
und Chriſtiane Heiden. 

Des Regenwetters wegen hat die Schil— 
ler Liedertafel ihren geplanten Aus— 
flug nach Elliotts Park neulich nicht unter— 
nehmen können. Das Feſt iſt auf kommen— 
den Sonntag verſchoben worden. Die 
gekauften Karten ſind für dieſen Tag giltig. 


Im Eureka-Park, Irving Park Blod., 
nahe Elſton Avenue, veranſtaltet der 
Frauen - Unterſtützungsver— 
ein SaSalle am kommenden Sonntag 
ein großes Piknik mit Preiskegeln. Ein tüch— 
tiger Feſtausſchuß iſt an der Arbeit, das 
Piknik ſo vergnügungsreich wie ‚möglich zu 
machen, und hat namentlich jehr jchöne Fe: 
gelpreije angejchafft. Das yet nimmt um 
3 Uhr Nachmittags feinen Anfang, Ein= 
trittsfarten toften im PVorverfauf 15 CEts. 
und an der Kafje 25 Ets. 


In Freres Grove hält am nächften Sonn: 
tag der Pfälzer =» Verein fein Jah: 
respifnit ab. Das Set wird, wie üblich, 
mit „Derfheemer Wurjchtmarkt“, Preistegeln 
für Herren u. Damen um practvolle Preije 
und vielen anderen Beluftigungen verbun: 
den, jo daß volle Bürgichaft für gerlußreiche 
Stunden gegeben ift. Anfang 2 Uhr Nadı: 
mittags, Eintritt 25 Et3. 


Der Kranken » Unterftügungsverein ber 
Ungeftellten der Shönhofen: 
{hen Brauerei veranftaltet am kom: 
menden Sonntag einen Ausflug nad dem 
Kolumbia:Park, vo ein Pilnik und Voltsfeft 
abgehalten wird. Man fährt um 9:15, 
10:30 oder 12:15 Uhr vom Rolf Str.-Bahne 
bof ab, unterwegs hält der Zug nit. Die 
Betheiligung oftet 50 Et8. und wird vor= 
ausjichtlich, wie jedes Jahr, eine jehr zahl: 
reiche iverden. 

Am kommenden. Sonntag wird der Bay: 
4 riſch ⸗Amerikaniſche Verein 


von Coot Counth ſein 20. Volksfeſt veran⸗ 
ſtalten, und zwar werden die luſtigen Bay— 
ern mit Familien und Freunden in dem 
ſchönen und ſchattigen Palos Park ſo recht 
mit bayriſcher Gemüthlichkeit Unterhaltung 
und Erholung finden. Ein erfahrenes Feſt— 
komite, aus den Herren Jos. Keſtler, Nie. 
Itzel und Anton Peter beſtehend, hat für 
Unterhaltung, Spiele, Muſik und Erfri— 
ſchungen aller Art beſondere Sorge getra— 
gen, und ſo verſpricht dieſe Feſtlichkeit eine 
der ſchönſten zu werden, die der Verein je 
abgehalten hat. Die Fahrt, einſchließlich 
Eintritt zum Park, koſtet für Erwachſene 
50 Ets., für Kinder 15 CEts. Die Züge fah— 
ren vom Bahnhof an Polk und Dearborn 
Str. um 9:50 Uhr Vormittags und um 1:15 
Uhr Nachmittags ab. 

Der Teutfhe Landwehr - Ver: 
ein veranftaltet am fommenden Sonn 
tag in Sarthäufers Grove, 6632 Ridge 
Avd., Nogers Park, ein großes Pitnit und 
Sommernachtsfeft, verbunden mit Preis: 
fegeln und anderen Beluſtigungen. Für gu— 
te; Gijen und Trinfen wird ebenfalls gejorgt 
fein. Der Feitausichuß ladet alle Mitglieder 
fowie deren Freunde und Pefannte zır zahl: 
reiher Berheiligung ein. Anfang Nachmıt: 
tags 2 Uhr, Tidets 25c die Perjon. 

Am Montag, 18. Auli, hält der Ban= 
ner: MohlthätigleitS- Merein 
im Erzelſior Part, Irving Part Aivd., nahe 
Elſton Ave., ein großes Piknik mit Preisle— 
geln und Beluſtigungen für Jung und Alt 
ab. Da viele werthvolle Preiſe zur Verthei— 
lung kommen und für gute Speiſen und Ge— 
tränke geſorgt iſt, ſo wird jeder Beſucher 
einen vergnügten Tag haben. 

Am Dienſtag, 19. Juli, macht der Weſt 
Garfield Frauenverein auf dem 
Dampfer „Theodore Rooſevelt“ eine Fahrt 
nach Michigan City, an der Jedermann 
theilnehmen lann. Die Fahrt hin und zu— 
rück koſtet nur 75 Cents. Abgefahren wird 
um 10 Uhr Morgens, von Michigan City 
um 5 Uhr Nachmittags. 

Ein großes Basket-Piknik und Preiske— 
geln veranftaltet die Treue Schwe: 
ftern = Loge Nr. 79 am Dienftag, 19. 
Ssuli, im Grzelfior-Parf. Tas Pifnit be: 
ginnt um 11 Uhr und der Gintritt koitet 
nur 10 Cents. Das Tyeft bietet Gelegenheit, 
den Tag in gemüthlicher deutjcher Sejellichaft 
zu verbringen. 

Großes Pilnit und Preistegeln veranital: 
tet der Gleveland Frauenpveretn 
am Tonnerftag, 21. Auli, im Grzeljior: 
Tarkt, Irving Park Pod. und Elton Ave. 
Der ichöne Verlauf, den die Feſte Des Wer: 
eins bisher ftetS genommen haben, bitrat da= 
für, dal die Befucher fich jeyr gut amüjiren 
werden. Der Feltausfchuß, der Alles jorg- 
fam vorbereitet hat, jieht einem zahlreichen 
Bejuch entgegen. Tas Piknif beginnt um 1 
Uhr Nachmittags, der Gintritt foftet 15c die 
Perſon. Kinder unter 14 Jahren haben 
Eintritt. 

Piknik und Sommernachtsfeſt veranſtaltet 
der wohlbekannte Geſangverein Liederta— 
fel Einigkeit am Samſtag, 23. Juli, 
in Meyers Grove, 26. Str. u. 48. Ave. Zum 
Teitplag gelangt man mit der 18. Str., 
Blue Island Ave., 48., 52., 22. und Lyons— 
Linie oder mit dem Douglas Park-Zweige 
der Metropolitan-Hochbahn. Die Betheili— 
gung an dem um 4 Uhr Nachmittags begin— 
nenden Feſt koſtet 25 Ets. Die fröhlichen 
Sänger ſorgen dafür, daß alle Beſucher ge— 
nußreiche Stunden verleben werden. 

Die beiden Vereine Schles wig-Hol— 
ſteiner Gegenſ. Unterſtützungs— 
Verein und Schlesw.-Holſt. Saͤnn— 
gerbund veranſtalten am Sonntag, 24. 
Juli, im Elm Tree Grove, Endſtation der 
Irving Park Blod.-Linie, ein großes Piknik 
u. Sommernachtsfeſt, verbunden mit Preis— 
kegeln und ſonſtigen Volksbeluſtigungen. 
Da mehrere Damen dem Komite ihre Hilfe 
zugeſagt haben, wird es an einer guten Kü— 
che nicht fehlen. Ferner ift für gute Mufit 
und Getränte geforgt. Die Sänger werden 
einige ihrer fchönften Lieder zum Vortrag 
bringen. Neder Freund der Schlestwig-Hol: 
fteiner jollte fih mit ihnen an dem Tage 
einigen Stunden der freude hingeben. 

Gin großes PRifnif veranftaltet am Sonn: 
tag, 24. Auli, in Gaden® Konzert:Garten, 
Madifon Str. und TDesplaines Ave., der 
Sejelligkeitsffub des Erften Ingari-= 
ſchen Geſelligkeits- und Kran— 
kenunterſtüßungsvereins. Der 
Verein ladet zu dem um 9. Uhr Morgens be— 
ginnenden Feſt alle Mitglieder und Freunde 
nebſt Familien ein und ſichert ihnen viel 
Vergnügen zu, denn der Feſtausſchuß trifft 
große Vorkehrungen, um Groß und Klein 
zufrieden zu ſtellen. Madiſon Str.— 
Linie und die Garfield-Hochbahn führen 
zum Park. 

Ein mit Preiskegeln verbundenes Basket— 
Piknik hält die Groß Park-LogeNr. 
9 vom Orden der Hermannsſchweſtern am 
Dienſtag, 26. Juli, im Exzelſior-Park ab. 
Das Feſt ſteht unter der Leitung der Damen 
Katharine Oberbillig, Präſidentin; Minnie 
Saſſer, Vorſitende; Bertha Backhaus, Se— 
kretärin; Juſt, Schatzmeiſterin; Roſſe, G. 
Schulz, Heinze, Kunzen, Giffy, Klinkert 
Gerke, Zibolski, Wende und Kaſtner. Außer 
dem Preiskegeln werden allerlei Volksbelu— 
ſtigungen vorbereitet, und der Feſtausſchuß 
ſieht namentlich darauf, daß es an ſchönen 
Preiſen nicht fehlt. Ein genußteicher Tag 
iſt den Theilnehmern ſicher. Der Anfang 
iſt auf 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt, der 
Eintrittspreis auf nur zehn Cents die Per— 
ſon. 


Die 


Der Pfälzer 
veranſtaltet am Sonntag, 
Eureka Park ſein 13. Piknik. Das übliche 
Preiskegeln, der beliebte „Derthemer 
Morfchtmarft" und andere Beluſtigungen 
werden das Feſt, das um 2 Uhr Nachmit— 
tags ſeinen Anfang nimmt, verſchönen. Es 
iſt ausreichend dafür geſorgt, daß Alt und 
Jung ſich in gewohnter Art amüſiren und 
einen genußreichen Tag verbringen können. 
Der Eintritt koſtet 25 Ets. die Perſon. An 
der Spitze des ſehr thätigen und erfahrenen 
Feſtausſchuſſes ſteht die Präſidentin Anna 
Hora. Bei Regenwetter findet das Feſt im 
Saale ſtatt. 


Frauenverein 
31. Juli, im 


Sein 6. Pifnit und Sommernadtzfeft 
veranftaltet der deutsche Verein Prinz 
Heinrih Nr. 1 am Sonntag, 31. Nufi, 
im Mihland Grove. Preistegeln, Wertlaus 
fen, Tanzmufif und allerlei Volfsipiele wer= 
den die großen und fleinen Bejucher jeden- 
falls in angenehmfter Weife unterhalten, wie 
das ja bei allen Teiten diejes Vereins der 
Fall zu jein pflegt. Der Anfang ift auf 1 
Uhr Nachmittags feftgejeht, der Gintritts- 
preis auf 25 Et3. die Perjon. 


Das vierte, allgemeine Hefjiiche Notf2-: 
und Sommernadtsfeft, veranftalter von dem 
Naffauerlinterfl.- Verein, Kur: 
hbeijiihenlUnterft. = Verein und 
dem Hejjen = Verein von Chicago, 
wird am Sonntag, 7. Auguft, im Fryelfior: 
Part, Irving Park Blod., nahe Elfton Ave., 
abgehalten werden. Ein rühriges Komite iſt 
fhon dängere Zeit an der Arbeit und wird 
dafitr jorgen, dak fih Tung und Alt, Groß 
und Klein, nad) Herzenslust vergnügen lön- 
nen. Gin bejonders feines Treöpfehen vom 
Rhein, zu Diefem TFeit importirt, fommt zum 
Ausichant, auch wird es nicht an LXederbifien 
fehlen, die an die alte Heimath erinnern. 
Spiele für Kinder und jonftige Ieberra= 
ihhungen find vorgejehen, und beſonders 
wird auf dgs große Preisfegeln für Herren 
und Damen aufmerffam gemadht. Hiübjche 
und niüslihe Preife fommen zur Berthei: 
lung. 

Die Vereinigten Schweizer: 
Vereine feiern das Schweizer Unabhän- 
gigfeitsfeft am Sonntag, 7. Auguft, in dem 
ihönen Spring Hill Grove, And. Der 
„Schweizer Männerchor”, der „Srütli Män- 
nerchor" und der „Schweizerflub - Sänger: 
bund“ werden fingen, der „Schweizer Turn 
verein und der „Helvetia Qurnperein“ 
nebft Damenklajfen werden turnen. Außer: 
dem gibt e8 Wettjpiele für Kinder und Er: 
wachjene um jchöne Preife, eine Feſtrede des 
Konfuls Arnold, Holinger, Preistegein um 
großartige Preise, gute Mufil und jchmad- 
hafte Erfrifhungen. Drei Sopderzüge fah- 
Str.-Bahntof nad dem Geftyflb ab und hal: 
Str.: of na Ah a 
ten an 31. und 63. Str., in/Srand Eroffing 


Halb 


jährliche Vor = Inventur = Serabiebungen in allen Abtheilungen | 


Am Montag, den 10. Juli, beginnen wir mit unferen bedeutenden Vor-Inpentur-Verfäufen auf jedem Flur und im jeder Abtheilung, und babei merben mir 
nichts underfucht laffen, um den Verkauf von Sommermwaaren zu befcjleunigen und /bie verjchiesenen Maarenlager auf den möglichft Lleinften Betrag herab- 
zubringen. €3 ift nie unfer Gefhäftsprinzip gewefen, Waaren von einer Saifon zur anderen zurüczubehalten, und troß aller bisher gemachten Reduftionen, die 


für ung mit Verlu:ten endeten, haben wir die Preife noch weiter herabgefegt, auf den niebrigiten Standbpuntt diefer Saifon. 


In 


Bezug auf die Qualität 


der Waaren boten wir zu keiner Zeit vorher eine ſo reichhaltige Auswahl, und was die angeſetzten Preiſe Fetrifft, jo gemähren diejelben die größten Erfparniffe. 


Halbjährlicher Vor-Inventur-Verkauf von 


Sommer-Shirtwaiſts f. Damen 


Baſement. 


50€ für 68c blaue Chambray Waift3, runder Kragen, Manfchetten. 
78e für $1 gejchneiderte Waijts, befchmußt, Linene Laton, Madras. 
78e für $1 Lingerie Waifts, leicht beichm., Spitzen- u. Stickereibeſatz. 
$1 für $1.25 lodf. Linene Matrojen-Bloufen, weißer Piquesftragen. 
$1 für $1.25 hübſche Croßbar Waiſts, Aermel u. ragen, Spibenbei. 
$1 för $1.50 Lingerie Waijts, Spiten- od. Stidereibef., gute Mode. 
$1 für $1.25 fchwarze Laton Waift3, in plaited offene Front:Mode. 
4.95 für $5.95 meiße Meflaline Seiden Waijt3, mit Spiben bejeßt. 
1.95 für $2.50 Lingerie Waijt3, mit Stiderei und Spigen bejeßt. 


——— SHalbjährlicher Vor-Inventur-Berfauf von 


Begehrenswerthe Seide = Refler jeder Art. 


Bafement. 


1Sc 
28c 
25c 
28c 
3de 
33c 
3Sc 
38c 


für reguläre 28c Qualität 20göllige weiße reinfeidene japan. Habutai. 
für requl. 3Sc Sorte, 4 Nd. breite, reinfeid. weiße japan. Habutai. 
für 50c Odd Slleider- und Waijt - Längen, farrirte Koſtüm-Seide. 
für 58c Sorte in jeltenen farben, 243öll. reinfeidene Satin Foulards. 
für Refter hochfeiner Seiden=-foulards, die beiten Mujfter der Saifon. 
für 50c 27gÖll. natürlich farbige Shantung, ausgezeichnete Qualität. 
für 58c Beau de Eygne einfache Kleider-Seide, weig und alle Farben. 
für reg. 58c Novelty Coftum Ched und geftreifte Seidenitoffe aller Arten. 


Halbjährlicher Yor-Inventur-Verfauf von 


Gut 


geitridtem Sommer : Unterzeng 


Bafement. 


38c 
25 
15c 
10c 
28c 
5Sc 
18c 
13c 
15c 
15c 
Sc 


für 500 Sommer Unbrella- oder feitanfchl. Inieelange Union Suits. 
für 35c Umbrella Union Cuits, mit fanch Spiten = Vefat verjehen. 
für regul. 25c Lisle Leibchen, ausgefhh. Hals, ärmellos, Swiß gerippt. 
für regul. 18c Sommer-Leibhen, ausgejchn. Hals und Furze Aermel. 
für 38c athlet. Nainjoof Männer-Hemden und Sinie = Unterhojen. 
für 75c athletifche Nainfoof Union Suits für Männer. 

für 25c jeher moderne Gauze Strümpfe, fchivarz u. farbig, 3 für 50«. 
das Paar für weihfühige, nahtlofe Strümpfe für zarte Füße, 2 für 25r. 
für 25 gerippte Sommer-Strümpfe für Mädchen, fehr perfeft pajjend. 
das Baar für 25c farbige Kinder -» Strümpfe, eine jehr gute 
für 95c Sommer=zmafchige Union Suits f. Männer, furze Yermel Siniel. 


Auswahl. 


3Sc für porös gejtridte Männer-Unterhemden u. =Hofen, beinahe jede Größe. 


und in South Chicago. Die Nüdfahrt wird 
um 7 und 7:30 Uhr Abends angetreten. Die 
Fahrt Hin und zuriücd nebft Eintritt in den 
Part foftet 50 Gents. 

— — — 


Schweizer Turnverein. 


Fröhliche Doppelfeier in ſeiner Halle. — 
Abſchied und ſilberne Hochzeit. 

Der Schweizer Turnverein hat die 
Uhlich'ſchen Hallen, das zweite Stock— 
werk des als Uhlichs Halle bekannten 
Gebäudes an Clark, nahe Kinzie Str., 
gepachtet, und das Gebäude heißt jetzt 
Schweizer Turnhalle. Geſtern Abend 
bot ſich dem Verein eine willkommene 
doppelte Gelegenheit, die erſte größere 
Feſtlichkeit in dem neu erworbenen 
Heim abzuhalten. 

Zunächſt galt es, dem beliebten Ver— 
walter des Vereins, Herrn Walter 
Schieß, und ſeiner Gattin Annette ein 


Lebewohl darzubringen vor ihrer, Ab⸗ 


reiſe nach der Schweiz, wo das Paar 
ſich dauernd niederzulaſſen gedenkt. 
Den Scheidenden zu Ehren veranſtal— 
tete der Verein einen Kommers, der un— 
ter der Leitung des Erſten Sprechers 
Otto Siebenmann einen urgemüthli— 
chen Verlauf nahm. 

Der Schweizerklub und der Schwei— 
zer Männerchor, deren Mitglied Herr 
Schieß ebenfalls geweſen iſt, ſowie der 
Schweizerklub-Sängerbund waren mit 
den Turnern vollzählig zur Stelle, und 
die Sänger ließen im Verlaufe des 
Abends manches ſchöne Lied erſchallen. 
Anſprachen und Vorträge ernſten und 
heiteren Inhalts gaben neben den Lie— 
der der Feier die Würze, und alle 
Theilnehmer vereinigten ſich in dem 
herzlichen Wunſche, einer glücklichen 
Reiſe und des Wohlergehens in der al— 
ten Heimath für das Ehepaar Schieß. 

Herr Schieß kam vor mehr als 20 
Jahren in's Land und trat damals 
als Lehrling in das Geſchäft der 
Standard Scale Company ein, in de- 
ren Dienſten er, zuletzt als Werkfüh— 
rer, ſeither ununterbrochen geſtanden 
hat. Als dauerndes Andenken wurde 
ihm eine goldene Uhr und als weiteres 
Zeichen der Werthſchätzung das Di— 
plom als lebenslängliches Ehrenmit— 
glied des Schweizer Turnvereins über— 
reicht. 

Eine freudige Ueberraſchung brachte 
der Abend für zwei andere Anweſende, 
Herrn Alois Hunkeler, Beſitzer des Ho— 
tel Rigi an Clinton und Adams Str., 
und Gattin. Dieſes Ehepaar dätte 
vor zwei Wochen ſeine ſilberne Hochzeit 
feiern können, hatte aber damit bis zur 
Rückkehr des abweſenden Sohnes, der 
Mitglied des Schweizer Turnvereinz 
iſt, gewartet. Der Verein gedachte des 
frohen Ereigniſſes. indem er Herrn 
Hunkeler und Gattin einen ſchönen ſil— 
bernen Becher verehrte. 

— — — — 


Auf friſcher That. 


Junger Menſch in Wilmette als 
brecher verhaftet. 

Der 18jährige Frederick White wur— 
de geſtern von Polizeirichter Lane in 
Wilmette den Großgeſchworenen über— 
wieſen. White war am Abend zuvor 
von der Polizei von Wilmette verhaftet 
worden, nachdem Nachbarn von E. H. 
Stafford, dem Präſidenten der gleich— 
namigen Fabritgeſellſchaft, angeblich 
geſehen hatten, wie White in Staf⸗ 
fords Haus einbrach, und die Polizei 
gerufen hatten. White wurde in Haft 
genommen, ehe er etwas erbeutet hatte. 


Ein‘ 


Seine Bürgfchaft wurbe auf $500 feft- 
geſetzt. 


x 


Heifhht Bühne. 


Leonardo Bellehiag Blut fcpreit 
um Nade. 


— 


Auf rihtiger Spur? 


Ein Mann, der für Angelo Bloriofo ge 
halten wird, unter ſchwerem Verdacht 
in Galesburg verhaftet. —Derjtanden 
den Rummel, 


Die Polizei hat noch feine Spur ge- 
funden von ven Mördern des 47jähri- 
gen Leonardo Bellehia, der gejtern 
Morgen, wie berichtet, vor feiner Woh- 
nung, Nr. 863 Gault Court, nieder: 
gejchoffen wurde und um die Mittags» 
ftunde den erlittenen Wunden im 
Peflavant-Hofpital erlegen ift. Der 
Mann Stand ala Arbeiter in Dieniten 
der „Chicago Railmays Co.” Der Be- 
meggrund zur That ift in Duntel ge- 


hüllt. Die mit der Aufarbeitung des | 


Halbjährlier Bor-Inventur- Verkauf von 


Ginghams, Swifles und Organdies 


Baſement. 
de für Sc Standard Schürzen-Ginghams, alle Größen Checks, meiſtens blau. 
ge für 12%c rein bedrudte Organdie, geblümte Dots und Streifen ete. 
121% für 20c Ehed Dimity, Bared Muzlin fowie hübjhe Dotted Sivifjes. * 
123% für Boplin Pongee und Mercerizged Suiting3 im Werthe bis zu 25c. 
15c für gemwebte importirte Madra3 Chambray, Waijts, bis zu 30c merth. 
17e für Rejtern von Himalyya, Congo und Hamajafa Eloth, bi3 30c merth. 
dc für Reiter von&heer Latıns, Suitings, Ginghams, Zephurs, bis 15c toth. 
10€ für Nefter von regulärer 25c Qualität ganz jchneeiweißer Lingerie. 
Nainjoof und Long Eloth; Längen für alle möglichen Zwecke ind zu haben. 
ge für bis zu 2ödc Reiter von guten Galaten Suitings, Gingham, Zephyrs. 


Halbjährlicher Vor-Inventur-Verkauf von 


Waſchbare Sommerkleider, Suits u. Skirts 


Bafement. 


2.00 für $3.50 mwafchbare 1 Stüd-Kleider dv. einfadhen u. fanch Percales, 
franz. Leinen, mande find gejchneidert, andere mit Cluny-Spigen bejeßt. 
6.50 für $10.75 1 Stüd Kleider, einfache Seide, Shepherd Ched3 und zwei» 
farbige Taffetas und Foulards, in den allerfchöniten geblümten Effelten. 
5.00 für Werthe biß gu $16.50 in gefchneiderten Suits, in halbanjchliegens 


den Modellen, mit einer guten Qualität Satin gefüttert, 


plated Skirts. 


813.50 für 834.50 hochfeine geſchneiderte Suits von ſeidenem Pongee— 
Cloth of Gold, halbanſchließende Moden, in plaited Skirts verarbeitet. 

3.75 für 85. 00 und 86.50 1 Stück-Kleider von einer guten Qualität weißen 
Lawn und Batiſte, mit Spitzen beſetzt und in Overdrape Mode bearbeitet. 
16.50 für 824.50 gut geſchneiderte Suits von Serges und Kammgarnen, 
halbanſchließnde Modelle, mit Seide od. Atlas gefütt.; Skirts plaited Modelle. 
3.00 für $5.75 und $6.50 lohfarb. Covert Cloth von guter Qualität, Jackets 
ſehr gut geſchneidert, durchaus mit Satin gefüttert, in halbanſchl. Modellen. 
5.00 für 87. 50 waſchbare Pongee Poplin Coats, volleLänge, prachtvolle halb— 
anſchließende Modelle, Shawl Kragen und Manſchetten, perſiſ. Seidenfutter. 
9.50 für $12.50 und 815. 00 geſchneiderte Coats, Pongee od. Cloth of Gold. 
.00 für 5. 00 Mädchen-Coats, gute Qual. Paca Cloth, 6 bis 14 Jahren. 
81.00 für 81.50 waſchb. 1 Stück-Mädchenkleider, Percales, 6 bis 14 Jahre. 
6de für $1.15 wafchbare 1 Stück Mädchen-Kleider, Alter 6 bis 14 Jahre. 


Davenport, Ja. Sie trat als Bela— 
ſtungszeugin auf und wird jetzt heim— 
geſandt werden. 

Die vorgeftern, mie berichtet, verhaf- 
tete, angeblich gejtändige gemerbsmä- 
Bige Kupplerin Nettie Jenkins murde 
geſtern Yachmittag bis zu der auf mor= 
gen anb:raumten Verhandlung gegen 
$10,000 Bürgfehaft in Trreiheit gejett. 
Die fünf Mädchen, die fi in ihrer Gr: 
jenjchaft befanden, ftehen unter je 
831000 Bürgſchaft. Sie gaben ihre 
Namen an al3 Pearl Miller, Marie 
Patterfon, Rhea Scott, Belle Ruffeü 
und Emma Eulver. Die Jenkins hat 
angeblich geitanden,daß fie Diewtädchen 
in einer verrufenen Haufe in Hough- 
ton, Mich., unterbringen wollte. Die 
Inhaberin der Lafterhöhle befand fic) 
angeblich mit der Xentins und ben 
Frauenzimmern, als Ddieje verhaftet 
murden, im Zuge, aing aber den Hü- 
Ichern durch die Rappen. 

Soll Zeuanig ablegen. 

Die 16jährige Yda Stobt, die an- 
geblich von einem gemiffen W. 2. Mil- 
ler der Inhaberin eines verrufenen 
Haufes in Canton, Ohio, verjchachert 
wurde, iſt geſtern zwangsweiſe zurück— 


Falles betrauten Detektives verhafteten gebracht und der Schließerin der Wache 


mehr als ein Dutzend Italiener. Von 

dieſen befinden ſich zur Zeit nur noch 

zwei in Unterſuchungshaft, die übrigen 

mußten nach kurzem Verhör in Frei— 

heit geſetzt werden. Die Namen der 

Häftlinge werden geheimgehalten. 
Feine Naſe. 

Der Svirituoſen-Großhändler 
Bernhard Freud wurde geſtern, wie 
kurz berichtet. in ſeinem Geſchäftszim— 
mer Nr. 4639 S. Aſhland Ave. von 
geriebenen Gaunern um 8800 beſtoh— 
len. Er war chen von der Bank gefom- 
men, mo er, Geld gezogen hatte, als 
zwei Männer bei ihm borfprachen, die 
angeblich Wein kaufen, ihn aber zubor 
proben wollten. Während Freud in ei- 
nem Jinterzimmer einem der „Kun- 
den” mehrere Sorten Wein vorfehte, 
eignete dejfen Begleiter fich den Mam- 
mon an, den der Händler achtlos hatte 
liegen laffen, und empfahl fich mit 
franzöfifchem Abichied. Sein Spieh- 
aejelle verfrümelte fich auch unter ir- 
gend einem Bormande, ohne Freud ei- 
nen Auftrag ertbeilt zu haben. Erit 
als die Gauner über alle Berge waren, 
vermihte der Bejtoölene dus Geld. Er 
benachrichtigte fonleich die Polizei. Die 
hat fich bisfer vergeblich bemüht, der 
Spitbuben babhaft zu werden. 

Abgebligt. 


Richter Scanlan hat geftern das zu 
Gunften von Harry Campe anhängig 
gemachte SJabeas Corpus-Geſuch ab— 
ichlägig gejhieden und den Angeflag- 
ten dem Sheriff3-Gehilfen Thomas 
Freeman in Gemahrfam gegeben. 
Gampe mird befanntlich bezichtigt, fer= 
nen früheren Arbeitgebern, der Firma 
Schaul & May, Atlanta, Ga., Dia: 
manten im Werthe von $500)9 unter- 
Ichlagen zu haben. Er behauptet, daf 
die Firma ihn nur habe verhaften Ial- 
fen, meil er aus ihren Dienften getre- 
ten jei und eine andere Stellung ange- 
nommen babe. 

Schuldig befunden. 


Trank Urnell, der angeblih an W. 
Erie und N. Clarf Straße mohnt, 
murde geitern in Richter Walters Ab- 
theilung der Kuppelei für jchuldig be- 
funden. Das Urtheil wird ihm am 30. 
Auli gefprochen werben. Bis dahin be⸗ 
findet er fich gegen $1000 Bürgſchaft 
auf freiem e. Sein Opfer murbe 
die jegt 19jährige Florence Dale aus 
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an Harrifon Str. übergeben morben. 
Gie foll am 18. Juli gegen den ans 
geblihen Kuppler, der Donnerftag 
Morgen, mie berichtet, im verrufenen 
Haufe Nr. 1946 Armour Abe. verhaf- 
tet wurde, al3 Belaftungszeugin auf- 
treten. Miller wird der Entführung 
bezichtigt. 
In Unterfuhungshaft. 

Im Kreuszverhör ſollen die in Un- 
terfuhungshaft befindliche. ‘Berfonen 
Ausfagen gemacht haben, durch die ein 
gemwiffer Angelo Gloriofo belaftet wur— 
de. Ein Mann, auf den die von Glo- 
riofo gelieferte Befchreibung paßt, ift 
denn auch geftern Nachmittag um fünf 
Uhr von hiefigen Deteftives in Gale3- 
burg verhaftet worden. Er befand fich 
dort mit mehreren anderen ‘talienern 
in einem Zuge, al3 er fejtgenommen 
murbe. 

Der Inqueft über den Tod des 
Opfers ift auf den 20. Juli verfchoben 
morben. 


Durch Unachtſamteit. 


John Peaſe büßt einen Fuß und die kleine 
Loniſe KUronenber zer orei Zihne ein. 


Dem 111. und Fulton Str. woh— 
nenden 45 Jahre alten John Peaſe 
wurde an der 115. Straße beim Ueber— 
ſchreiten der Geleiſe der Illinois Zen— 
tralbahn von einer Lokomotive, deren 
Kommen er nicht bemerkt hatte, geſtern 
Abend der linke Fuß dermaßen zer— 
malmt, daß das Glied im Pullman— 
Hoſpital, wo der Verunglückte Aufnah— 
me fand, abgeſchnitten werden mußte. 

Louiſe Kronenberger, ein elfjähriges 
Mädchen, lief, wie Augenzeugen ver— 
ſichern, unachtſamer Weiſe geſtern 
Abend an der Lincoln und Larchmont 
Ave. vor einen Kraftwagen, der von 
Wm. Leach, Sohn des Geiſtlichen ner 
Joyce Methodiſten-Episkopal Kirche 
an der Byron Straße und Nord See— 
ley Ave., gelenkt wurde, und wurde 
zur Seite geſchleudert. Die Kleine hat 
den Verluſt von drei Zähnen zu bekla— 
gen, ift auch andermeitig am Kopf ver= 
legt worden. Zufchauer trugen fie nad 
ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 3756 
Nord Robey Str., mo ein Arzt feit- 
ftellte, daß. ihre Verlegungen nicht ge— 
führlicher Natur: find. Leah wurde 
‚unter den Umftänden 
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nicht verhaftet. | 


Die Erde that fih auf. 


Swei Tunnelarbeiter fauften in Die 
gähnende Tiefe. 

Pasquale Minifter, Nr. 708 Bunter 
Str., und James Renfie, Nr. 701 W. 
Polt Str., die am Neuvau des La 
Salle Str.-Tunnel3 beichäftigt find, 
tanden gejtern Nachmittag auf einer 
über die Ausfhadtung an W. Kinzie 
und La Salle Ave. gelegenen Plante, 
als diefe plöglih brad. Sie fauften 
aus einer Höhe von 20 Fuß in dieTiefe 
und erlitten Verlegungen, die ihre 
Ueberführung nad) dem Maffavant- 
Hofpital nothiwendig mahten. Die 
Verunglücdten werden voraussichtlich 
genejen. 

Ridhtet> Unheil an. 


Un Robey Straße und W. Chicago 
Avenue riß geftern Abend ein Trollcy- 
draht. Eines der Hinunterfallenden 
Enden traf William, den 24jährigen 
Sohn des Poliziften Michael Madden, 
Nr. 1933 W. Superior Straße, und 


ftredte ihn, mit Brandmwunden am 


Kopf, betäubt zu Boden. Der Verun- 
glücte befindet fi im St. Eliſabeth— 
Hofpital in Behandlung. 

Kam unter die Räder. 

Der Fuhrmann Kofeph Tica, Nr. 
2059 Melt 25. Str., froch gejtern an 
Weſt 26. Straße und South Campbell 
Avenue unter feinen mit Sand belade- 
nen Magen, um einen Schaden aus 
zubeffern. Yın felben Augenblicd zogen 
die Pferde an. Tica wurde überfah- 
ren und erlitt außer einer Verrenfung 
ber linfen Hüfte innerlich fchmere Ver- 
legungen. Die Polizei jchaffte den 
Verunglüdten nah dem County 
Hofpital. 

— —— —— 


Weizen geftiegen. 


Die ungünftigen Ernteausfichten fchnellen 

Preife in die Höhe. 

Der geftern befannt 

monatliche Ausweis des 
bauamtes über den infolge der 
Dürre und Hitze im Juni bedeu— 
tend verſchlechterten Stand des Früh— 
jahrweizens hatte auf die Börſe natür— 
lich einen großen Einfluß, obwohl die 
Thatſache von der ſchweren Schädi— 
gung des Getreides eigentlich unter den 
Betheiligten allbekannt war. Weizen 
ſtieg ſofort um 33 Cents der Buſhel, 
nachdem er ſchon am Freitag geſtiegen 
mar. Nur die früh Morgens aus Yen 
nordmeftlichen Weizenftaaten einlau- 
fenden Nachrichten üßer ergiebigen b.- 
fruchtenden Regen verhinderten ein 
noch höheres Hinauffchnellen der Prei- 
fe. Die Aufregung war fo groß, wie 
demal3. ala der Großfpefulant Patten 
10,000,000 Bufhels Weizst auf den 
Markt warf. 


gegebene 
Acker⸗ 


Leſet die ‚Abendpoſte«, 


Billige Exkurſion 


— nach — 


Eilberta 


der deutichen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe vem Golf von Mexiko, 


am Dienftag, den 19. Juli 1910. 


Hier ift das beite Getreideland, da8 befte Ge- 
milfeland, das befte Tabafland. Hier fann fich der 
arme Mann mit wenig Geld und Zleib in wenis 

en abren fein forgenfreies Heim, gründeıt. 
as Klima ift ‚ehr aelund, veined weiches Waf- 
fer. nahe Märkte, tihl_im Comnter, warm im 
Winter. 650 deutfhe Familien da. Leute, die 
fi an. biefer Erfurfion betheiligen mollen, 
Se fih fo bald wie möglih wegen Pla 
u. f w. melden. Näheres bei 


L. v. d. Leck, seit, 
Stmmpr 5, North Ave, Ge Halıeb 
, a 
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Neuzeitiger Sport. 


Das Wettfliegen nach New NVork und ein 
Kraftwagen-Wettfahren bei Elgtn. 
Die mwahrjcheinliche Flugitrede für 

das Mettfliegen mit Gleitmajchinen 

bon Chicago nach New York um den 

Preis von $25,000 ift von dem Gleit: 

flieger €. 8. Hamilton joeben fejtä?: 

legt worden, und fie hat die Zuftim: 
mung anderer Fachleute gefunden. .Ja= 
nach werden die Theilmehmer an deut 

MWettfliegen folgende Strede verfol- 

gen: Von Chicago nach Toledo, Eleve- 

land, Erie, Ba., Buffalo, N. Y., Ulde- 
nn und den Hudfon hinab bis zu dem 

Zandungsplak in der Stadt NemwYork. 

Diefe Strede bietet die Vortheile, daß 

darauf verbältnigmäßig nur gering 

Höhenzüge liegen, dieGefahr von Icharf 

mechjelnden Windftrömurgen alfo mäs 

Big ilt, und daß fait überall bequem 

eine Landung bewerfitelligt merden 

fann. 
2. E. Marz und ®. ©. Dunlap von 

Chicago haben fich bereit3 al3 Bemwer- 

ber angemeldet, e3 werden bon dem 

Reitungsausigyguh aber Dubtende von 

anderen Bewerbern erwartet. Kapitän 

Thos. Baldwin, der erfahrene Luft> 

fchiffer, erklärte aeftern, daß er in 

einem einftündigen Fluae die zur Be: 
dingung gemachte Flugfähigfeit nad- 
meifen und fich betheiligen werde, alt= 

Berdem werden die Brüder U. 2. und 

LA D. MeCurdy, melche zur Zeit 

in Atlantic City täglich Flüge unter- 

nehmen, Hubert Zatham und Clifford 

Harmon, andere Pioniere auf diefem 

Gebiet, alS Iheilnehmer erwartet. 
Unter Leitung des Chicago Motor 

Elub werden am 26. und 27. Auguit 

auf einer neun Meilen langen Renn= 

bahn bei Elgin Kraftwagen-Wettfahr- 
ten, die fogenannte Weitern VBander: 
bilt Automobile Race, ftattfinden. Die 

Bahn wird zur Zeit völlig glatt ges 

macht und obendrein mit Del geträntt. 

Mitte diefer Woche mird Chas. P. 

Root, Vorfiter des Leitungsausfchuis 

fe3, fich um Anmeldungen zur Bethei- 

Iiqung an dem Wettfahren bemühen. 

Als erfte find ein deutfcher und ein 

italienijcher Kraftwagen, Typen Benz 

und Fiat, angemeldet worden. 


Bon Sunden gebiffen. 


Geftern wurden drei Perjonen von 
Hunden gebiffen. Alle drei Tonnten, 
nachdem die Kihmunden von Xerzten 
verbunden worden maren, ohne Hilfe 
nad; Haufe gehen, aber die drei Falle 
wurden der Polizei gemeldet. Die Ge> 
biffenen find: 

Kohn North, 32 Yahre, 2943 Meft 
Kadjon Bouf., an Weit Ban Buren 
und ©. Rihmond Str. in die rechte 
Wade gebiflen. 

Joſeph Maloney, 9 Jahre, 269 R. 
Pine Ape., Auftin, vor dem Haufe 52 
N. Pine Ave. in die rechte Hüfte ges 
biffen. 

William H. Graham, 50 Nahre, 
5463 Simbarf oe, vor dem Haufe 
5432 Rice Str., Auftin, in den rechten 
Arm gebiffen. 

—>+)9 —— 


Mit 90 Jahren rüftig. 


-Mafhington, 9. Juli. Frau Helenn 
Kimball, Wittmwe des in Suffolt, Ba., 
1863 gefallenen Oberften de3 berühms 
ten New Yorker Zuaven » Regiments, 
melche feit dem Kriege im Schapamt 
als Schreiber angeftellt und bie ältefte 
Angeftellte im Bunbesbienfte ift, mure 
de heute 90 Jahre alt. Sie mar wie übe 
lich auf ihrem Poften. I 
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Ein ihöner Gedanfe, aber... 


Was iſt los mit Kanfas, dem 
Staate der großen Jdeen und langen 
Bärte, und mit dem Teras des „neun 
Fuß langen Bettlafengefeges?“ Und 
mo bleiben Kolorado und Utah, Whom- 
ing und |daho, die Frauenrechtſtaaten, 
die Doch gewifjermaßen verpflichtet jind 
zur Zeugung neuer |deen, und bon 
denen im erfter Reihe mwelterjchütternde 
Fortjchritte ind ummälzende Refor- 
men zu erwarten man das unbeitreit- 
bare Recht hat? — Sie mögen fi 
Blüten. Ihr Ruhm ijt gefährdet, und 
mwäre ihr Anfpruch darauf nicht jo alt 
und vielfach begründet, man dürfte jie 
mohl jchon jeßt nicht mehr als die bor= 
nehmſten Brut- und Pflegeitätten aus- 
gefallener Ydeen bezeichnen. Denn per= 
Tchiedene mittlere und öjtlicde Staaten 
haben in den legten Jahren wirklich 
Bedeutendes geleiftet in der Erzeugung 
närrifher Ein- und Ausfälle, und in 
Baltimore geht man joeben an die Ver- 
wirklichung einer dee, die fich dem 
Beiten, was Kanjas und Teras je in 
ber Richtung ;eitigten, getroft zur Seite 
ftelen fann, und eigentlich eines 
Trauenrechtitcates natürliche Xochter 
fein jollte — einer ‘dee, die jchon bei 
flüchtigfter Betrachtung außerordent— 
lich intereffante Aussichten eröffnet, 
unb die deshalb dem aejchähten Leſe— 
publiftum nicht vorenthalten merden 
ſoll. 

* * * 

In Baltimore wurde, wie geſagt, die 
„intereſſante“ Idee gezeugt, und zwar, 
wie es ſcheint, von einer Frau Emma 
Maddox Funck, der Präſidentin des 
dortigen Frauenrechtlerinnen-Klubs. 
Und wenn dieſe Dame nicht die Mama 
iſt, ſo iſt ſie doch die Amme, die die 
Idee großzog und die Bonne, ſo— 
zuſagen, die ihre erſten Schritte in's 
feindliche Leben leitet, bezw. leiten will, 
wenn's dazu kommt. Die „Idee“ iſt, 
kurz geſagt, der Vorſchlag, Baltimore 
mit weiblichen Hilfspoliziſten zu be— 
glücken, damit ſeine Tugend beſſer be— 
hütet werden könne. Dieſer Hilfs— 
poliziſtinnen beſondere Aufgabe ſoll 
es ſein, jede Annäherung, jegliches An— 
bändeln zwiſchen Männlein und Fräu— 
lein zu verhüten; — alle irgendwie 
flirtverdächtigen Männer und Frauen, 
die ihnen auf den Straßen, öffentlichen 
Plätzen uſw. begegnen mögen, ſcharf zu 
beobachten, ihnen nachzuſteigen und ſie 
zu überwachen und darauf zu beſtehen, 
daß ſie ſofort nach Hauſe gehen, ſo— 
bald ſie (die Ueberwachten) irgend 
etwas irgendwie Außergewöhnliches 
thun. Sollten die ſich bockbeinig zei— 
gen, ſich weigern, dem Befehle der 
Hilfspoliziſten ſofort nachzukommen, 
oder gar Gegenrede führen wollen, ſo 
ſollen die weiblichen Poliziſtinnen 
männliche Poliziſten anrufen, ihrem 
Befehle Nachdruck zu verſchaffen, und 
wenn die Flirtverdächtigen ſich auch 
dann noch widerſpenſtig zeigen oder gar 
grob werden und ſich die väterliche, 
bezw. mütterliche Ueberwachung ver— 
bitten, dann ſollen die männlichen Po— 
liziſten „ſchärfere Mittel“ anwenden. 
Genau was darunter zu verſtehen iſt, 
das iſt nicht ganz klar. Denn Frau 
Emma Maddox Funk erklärte ſich im 
nächſten Athemzuge grundſätzlich gegen 
Verhaftungen, vorerſt wenigſtens. Die 
Aufgabe der Poliziſtinnen und der 
Poliziſten beſtehe darin, die Augen— 
verdreher und =berdreherinnen und 
ſonſtigen „Maſhers“ und „Flirts“, 
bezw. alle anbändelungsluſtig Verdäch⸗ 
tigen nach Hauſe zu ſchicken, ihnen 
eine Gelegenheit zur Beſſerung zu geben 
— da werden wohl die Poliziſten— 
knüppel als die „ſchärferen Mittel“ ge— 
dacht ſein, und das macht die Sache 
entſchieden noch intereſſanter. Weiter⸗ 
hin erklärte Frau Emma noch, junge 
Leute ſollten nach 10 Uhr nicht mehr 
in den Straßen zu finden ſein, außer 
natürlich in Nothmendigfeitsfällen, und 
in foldhen fünne der Ihatbeitand von 
ber Hilfspoliziftin leicht genug feſt⸗ 
geſtellt werden. „Alle Perſonen im 
Alter von 14 Jahren und darüber mö— 
gen ſich ſtrengen Tadel zuziehen“ oder 
ſie mögen verhaftet werden, wenn die 
geplante weibliche Hilfspolizei in Thä⸗ 
tigkeit tritt. Und höheres Alter wird 
por dem Tadel, bezw. der Einlodhung, 
nicht ſchützen, denn „je älter ein Mann 
oder eine Frau, deſto größer die Ver— 
pflichtung, ſich tadellos aufzuführen, 
deſto beſſer ſollten ſie wiſſen, was ſich 
ſchickt und was nicht, und deſto ge— 
wiſſenhafter ſollten ſie der beſſeren Er— 
lenntniß nachleben“ — und darin 
hat Frau Emma ganz unſtreitig Recht. 
Ob ſie aber auch Recht hat, wenn ſie 
für die weibliche Hilfsbpolizei einen gro⸗ 
Ben Erfolg in Ausficht ſtellt, das 
jcheint noch recht fraglih, denn das 
wird doch jedenfalls abhängen von 
MWefen und Urt der Hilfspoliziftinnen, 
und der Art und Meife, wie fie fi 
zu bem mehr oder weniger zum „Flirt“ 
neigenden Publitum jtellen, beziv. vom 
Verhalten des Publikums zu ihnen, 
und wie man eben dieſen Fragen nach⸗ 
hängt, da eröffnen ſich die intereſſan— 
ten Ausfichten, von denen oben ge- 
ſprochen wurde. 

= * * 

Ueber Alter, Stand und Ausſehen 
der lommenden Hilfspoliziſtinnen 
Baltimores wird in den betreffenden 
Mittheilungen nichts geſagt, und es 
ſcheint, als habe Frau Emma darüber 
überhaupt noch nichts verlauten laſſen 
— es iſt aber doch offenſichtlich, daß 
es eben darauf ſehr ankommen wird. 
Wenigſtens ſo weit die Männer in Be⸗ 
De fommer. Bezüglich der Stellung 

— —— den Frauen 
peaenüber wird e& wenig Lnterfchied 
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machen, ob ſie jung oder alt, ſchön oder 
häßlich, verheirathet oder unbemannt 
find. Denn für die Frauen werden fie 
ja natürlich ‘überhaupt nicht da fein. 
Die Frauen werben fi an Ermahnun 
gen, die Wide züchtig gefentt oder 
geradeaus zu halten, den Rodjaum 
teinen Zoll höher zu heben, als unde= 
dingt nöthig uim., ja natürlich garnicht 
fehren und Slufforderungen, „lofort” 
hübfch artig nach Haufe zu gehen, gar 
niht bören. Denn feine Hilfs- 
poliziftin wird e& magen, einer Ge: 
Schlechtsgenoffin folches zu jagen. E3 
ift doch anzunehmen, daß man halb- 
megs intelligente Damen mit bem 
Ehrenamt betrauen mird, und jedes 
weibliche Wejen, das nicht gerade ganz 
und gar auf den Kopf gefallen tft, 
mei ganz genau, daß jedes meibliche 
Weſen ſolche Unverſchämtheiten auf's 
Schärfſte zurückweiſen und die Hilfs— 
poliziſtin ſehr ſchlimme Erfahrungen 
machen würde, die ſich an eine Frau 
wagen wollte. Es kommen alſo in 
Wirklichkeit nur die Männer in Be— 
tracht, und allein für die iſt jedenfalls 
auch die weibliche Hilfspolizei gedacht. 
Die Männer ſind ja geduldig und zu— 
dem die Bevormundung, beſonders die 
weibliche, und Beſchränkung ihrer per— 
ſönlichenFreiheit ſchon ſo gewohnt, daß 
ſie auch die Einrichtung einer weib— 
lichen Hilfspelizei ohne ernſtliches 
Murren ſich gefallen laſſen werden; es 
fragt ſich aber doch noch, ob ſie ſo ohne 
Weiteres den Geboten der Poliziſtinnen 
ſich fügen, und wie die Poliziſtinnen 
ſelbſt dabei fahren werden. 
* * * 

Die Männer ſind ja, wie ſchon ge— 
ſagt, geduldig genug, und ſie ſind auch 
zahm und gehorſam, aber Letzteres doch 
nur mit Unterſchieden! „Sie freſſen 
‚ihr aus der Hand“, ſozuſagen, und 
find gehorfam, mie qut dreffirte Pudel, 
menn „fie“, entweder die eigene 
Herrin, und aut beiwehrt, oder jung 
und niedlich anzufehen tft. Sonft nicht, 
oder doc) nur dann, wenn’3 ihnen ge> 
rade in den Kram paßt, und nur jo 
lange, mwie’3 ihnen paßt. Daraus er=- 
aibt fih dann ganz von felbft die For» 
derung: die Hilfspoliziftin muß jung 
und appetitlih, von gutem Wuchs, 
mehr oder weniger mollig und niedlich 
von Geficht fein, wenn fie eine Mög: 
lichteit des Erfolgs haben fol. Eine 
Möglichkeit, wohlverſtanden; 
denn ſo ohne Weiteres werden auch Ju— 
gend und Schönheit der Hilspoliziſtin 
den Erfolg nicht ſichern. Es gehört da 
noch mehr dazu. Den jungen und hüb— 
ſchen Poliziſtinnen wird es zwar nicht 
gehen, wie den ältlichen und reizloſen 
Polizeidamen, vor denen die Männer 
fliehen würden, ehe ſie noch ihren 
Spruch beenden könnten; oder vor 
denen ſie Schutz ſuchen und finden 
würden bei flirtluſtigen Damen — 
aber ſie werden dafür die getadelten, 
bezw. ermahnten und nach Hauſe ge— 
ſchickten Männer nicht ſo leicht los— 
werden können, und ſie ſelbſt nach 
Hauſe begleiten müſſen, wollen ſie ge— 
wiß ſein, daß ſie dem Befehle, ſofort 
uſw., auch wirklich nachkommen. So, 
aber auch nur ſo wird's gehen und 
Erfolg ihnen blühen können, und die 
Ausſicht auf ſolch nette Nachhauſe— 
begleitung — vielleicht mehrere Male 
am Tage oder Abend, denn was hin— 
dert die Männer, „nachher“ wieder 
auszufliegen? — iſt gewiß ſehr ſchön 
und angenehm für die Baltimorer 
Männer, aber es werfen ſich doch auch 
da wieder verſchiedene Fragen auf: 
Vor allem die: was wird, wenn die 
vermahnten und getadelten, bezw. in 
ihrem „Sport“ geſtörten Männer mit 
jungen, ſchönen Poliziſtinnen zu flir— 
ten anfangen? — zuzutrauen wäre 
ihnen das ſchon! und wie 
wäre es, wenn die feſchen jungen 
Poliziſtinnen ſelbſt ſich auf's „Flirten“ 
verlegen und die netten Männer liebe— 
voll nach Hauſe begleiten, die aber, die 
„häßlich‘“und unverſchämt oder ver— 
ſchüchtert genug ſind, ſich auf den 
hilfspolizeilichen Flirt nicht einzulaf- 
ſen, den männlichen Poliziſten behufs 
„ſchärferer Behandlung überweiſen 
wollten? Das könnte doch recht ſehr 
unangenehm werden, beſonders, wenn 
ſich zwiſchen den „männlichen Polizi— 
ſten“ und den weiblichen Hilfspolizi— 
ſten ein vertrautes Verhältniß, ſo et— 
was wie ein gegenſeitiges Schutz⸗- und 
Trutz- und Grabſch- und Flirt-Unter— 
ſtützungsverhältniß herausbilden ſoll— 
te. Bei dem Gedanken kann dem 
friedlichen Bürger ſiedendheiß und 
gletſcherhaft kalt und ſchüttelfroſtig 
werden und da ſich zur Zeit da dies 
geſchrieben wird, nicht vorausahnen 
läßt, wie das Wetter ſein wird, wenn 
es geleſen werden ſoll, mag's genug 
ſein des grauſamen Spieles. 

Nur das eine Wort noch: Wer 
ſchützt die jung und ſchön ſein müſſen— 
den und den Flirt bekämpfen ſollenden 
Hilfspoliziſtinnen vor der Flirt-Ge— 
fahr?, und wer ſchützt die nicht flirt— 
luftigen®ürger vor den Hilfäpoliziftin- 
nen und den mögliden Sombinatio- 
nen? GSol’3 etwa fo weit fommen, 
daß der Mann nur mehr in Beglei 
tung der theuren Gattin oder dem 
Schupe einer Großmama oder Tante, 
Schmeiter oder Braut auszugehen ma- 
den darf? — „Auch der Wurm frimmt 


ſich. 
| 
Gefeß: und Orduungsanardiften, 


Bon der Blutfchuld des in Nemarf, 
Ohio, verübten Mordes und jeinen 
graufigen Folgen fünnen die „tugend- 
famen* Führer der Obiver Anti- 
Salvon-Liga fih mit allen Wafjern 
des MWeltmeeres nicht reinwafchen. An 
den frommen Kragen könnte e3 ihnen 
gehen, hätte der Staat Ohio ein Gejeh 
gleich dem, auf Grund defjen hier vor 
etlichen zwanzig Jahren die Angeflag- 
ten des Anarchiſtenprozeſſes verur⸗ 
theilt wurden. Wer an dem unglück⸗ 
ſeligen Maiabend auf dem Heumarkt 
die verhängnißvolle Bombe geworfen, 
iſt niemals zweifellos feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Der Thäter war entkommen, 
über ſeine Perſönlichkeit lagen nur 
Muthmaßungen vor. Kein Direkter 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Zuli 1910. 


Beweis lieh fich erlangen, daß er er hab 
die „Aufreizungen“ "von Spies und 
Genoffen zu dem mörderifchen An- 
Ihlage veranlaßt worden war. Klar 
mar nur, daß er gethan hatte, mas von 
den Angeklagten gelehrt und geprebigt 
worden war. So murde denn ange: 
nommen, daß er e3 auf ihr Betreiben 
gethban Hatte, und die Angeklagten 
wurden ala „Beihelfer vor der Thar“ 
berurtheilt fraft des angeblich einztg 
daſtehenden Geſetzes diejes Staates, 
das folche Beihelfer für ebenfo ;Hul- 
dig wie den eigentlichen Thäter erklärt 
und ebenfo jtrafbar mie diefen. 3 ift 
laut diefem Gefete nicht nöthig, daß 
der Beihelfer anmejend ift bei ber 
Ihat. ES genügt, daß er zu dem Ver— 
brechen geratben, es ermuthigt oder 
ſonſt Beihilfe dazu geleiſtet hat. 

Dort in Ohio kennt man den Mör— 
der und kennt die Leute, deren Werk— 
zeug er war. NRxraft des Ohioer Local— 
optiongeſetzes — (County-Option“) 
— war das gewerbfleißige Städtchen 
Newark mit ſeiner zahlreichen Arbei— 
terbevölferung „troden gelegt” worden 
gegen den Willen feiner Bevölkerung. 
Die felbiternannten Gejeh- und Zus 
gendhüter der fog. Anti-Saloon-Liga 
hatten ihre Zweifel an der Bollitän- 
digkeit der Vertrodnung. Von 38: 
miffen Verfäufern des nicht berau- 
Iheude. und deshalb nicht unter das 
Gejet fallenden „Beinahbier3“ wurde 
vermutbet, da; fie insgeheim gelegent- 
ih auch etwas Stärferes verkauften. 
Auf Grund diefes Verdadhtes Tehten 
die Leiter der Staat3-Liga, oder nad 
anderer Angaben, die Leiter eines ört- 
lichen Zmweiges der Staat3-Liga, Tich 
mit einer Clevelander Privatdetettid- 
Gejellichaft in Verbindung. Dieje Ges 
fenjchaft fegte Anzeigen in die Zei- 
tungen, verlangend „Männer zu be: 
fonderer Detektivarbeit”. Der nın 
zum ftillen Mann gewordene Mörber, 
der jich daraufhin meldete, mar ein 
22jähriger Yurjche, ein Stüd Rom>y 
und Loafer, jeder rehtfchaffenen Ar- 
beit feind. Seiner Raufluft folgend, 
hatte er fich vor einiger Zeit bei der— 
felben oder einer ähnlichen Gejelichaft 
ala Streitbrecher in einem Eijenbahn: 
ftreif verbingt. Wehnlihen Sclages 
maren nach allem Anfchein die mit ıgm 
Ungemorbenen, die nun, jieben an der 
Zahl, zur Förderung der prohibitiont- 
ftifchen Tugend von Cleveland mohl- 
bewaffnet nach Newarf gefhidt wur 
den. 

* * * 


Ausgerüſtet mit verläßlichen 
Schießeiſen und mit Hausſuchungs— 
befehlen! Letzteres iſt das beſonders 
Merkwürdige an der Sache. Dieſe 
Befehle wurden, obgleich Newark der 
Gerichtsſitz des Countys iſt, nicht in 
Newark erwirkt, wurden überhaupt 
nicht in einem Gerichtshofe erwirkt, 
ſondern wurden ausgeſtellt von dem 
„Mayor“ eines in der Nachbarſchaft 
gelegenen kleinen Temperenzueſtes, 
Granville geheißen. Ausgeſtellt alſo 
von einem Manne, deſſen amtliche Ob— 
liegenheiten mit der Verwaltung von 
Newark nicht mehr als mit der Ver— 
waltung von Konſtantinopel zu thun 
haben. Iſt die Ausſtellung von 
Hausſuchungsbefehlen Sache des 
Mayors, ſo iſt ſie für die Stadt 
Newark natur- und vernunftgemäß 
Sache des Newarker Mayors. Hätte 
während ꝛs Chicagoer Sonntagſchlie⸗ 
ßungsſtreites ein prohibitionseifriger 
Dorfſchulze aus der näheren oder fer— 
neren Umgebung ſich zum Befehlsha— 
ber der Chicagoer Polizei aufgeworfen 
und hätte verſucht, hier die 7000 
Wirthſchaften zu ſchließen, die Mayor 
Buſſe getreu ſeinem vor der Wahl ge— 
gebenen Worte und gehorſam dem 
ausgeſprochenen Willen ſeiner Wähler 
nicht ſchließen wollte, ſo wäre das mit 
den Ohioer Vorgängen ungefähr 
gleichwerthig geweſen — Spott und 
Hohn auf alle Rechte örtlicher Selbſt— 
regierina. 

Erlaubt da3 Obhiver Localoptior- 
gejet den unerhörten Uebergriff, mie 
das anjcheinend der Fall it, dann um 
fo jehlimmer für das Gele. E3 ift 
dann das Gejeh ein Beweis mehr, mas 
alles hinter der fogenannten Anti-Sa= 
loon=-Bemwegung jtedt und mie ber pro-= 
hibitioniftiiche Yanatigmus, mo ihm 
freie Bahn aelaffen wird, vor der Ner= 
nichtung feines perfönlichen Rechtes 
und feiner bürgerlichen Freiheit zu= 
rüdfhredt. Die Bundesverfaijung 
erklärt ausdrüdlih: „Das Recht de3 
Volkes, daß Jeder in feiner Perfon, in 
ſeinem Hauſe, ſeinen Papieren und 
ſonſtigen Habſeligkeiten vor ungebühr— 
lichen Durchſuchungen und Beſchlag⸗ 
nahmungen ſicher ſei, ſoll nicht ver⸗ 
letzt werden.“ Dasſelbe Verbot ſteht 
in gleichen oder ähnlichen Worten in 
jeder Staatsverfaſſung. Des Man—⸗ 
nes Haus gilt als ſeine Burg. „Der 
ärmſte Mann“ — wie einmal der 
große Chatham in einer Parlaments— 
rede geſagt hat — „der ärmſte Mann 
kann in ſeiner Hütte alle Streitkräfte 
der Krone herausfordern. Die Hütte 
maa verfallen fein, ihrem Dach der 
Einfturz droben, der Wind mag dur 
ihre Riken blafen, Sturm und Metter 
mögen einbringen, aber der König von 
England darf nicht eindringen.” Und 
To darf hierzulande, mie man e& bi3- 
ber verftanden hatte, fein Präfident 
und fein Gouverneur, fein militärt- 
fer und fonftiger Machthaber ein- 
dringen — außer auf Grund eine3 
Befehles, ber von einer zuftändigen 
Behörde außgeftellt fein muß und für 
deffen Ausftelung menigftend mahrs 
Tcheinlicher, eiblich befräftigter Grund 
porhanden fein muß, und in dem der 
zu durchfuchende Plat und die zu fu= 
chenden Berfonen oder Dinge mit Be» 
fonberheit angegeben fein müffen. 


* * * 


Doh mas ift die Verfaffung ben. 


Tanatitern, wenn bie Befriedigung 
ihres Yanatiamus ins Spiel fommt! 
Keine ärgere Verlegung der Verfaf- 
fung ift —* als wenn, wie es 
hier geſchieht, eine Bande von Rauf⸗ 
bolden, Leuie ohne jede amtliche Siel⸗ 
lung, unverantwortlich in jeder Hin⸗ 


ſicht, auf Grund eines irgendwie und 
irgendwo erlangten Durchſuchungsbe⸗ 
fehles allenthalben in jedes friedlichen 
Bürger? Haus eindringen fann, das 
Haus durhmühlen und ihn felbe: und 
jeine Angehörigen förperlih faſſen 
und auäbijitiren fann auf Grund 
bloßer Muthmaßung cder unverant: 
wortlicher Verdächtigung hin, ala er= 
faufte Werkzeuge einer Gefellfchaft, die 
felber auch feinerlei Amt oder amtliche 
Machtkefugnin hat. 

Als einer der folchermaßen tn 
Nemwart Beläftigten fein Hausrecht zu 
wahren ji anjchidte, hat der vorer- 
mähnte 22jährige Burfche ihn furzer- 
band wie einen tollen Hund niederge- 
fnalt. Und wern die Leute, die den 
Mann Hingefchiett haben und ihn )e- 
zahlt Haben, nicht nach dem Buchftaben 
bes Dbiver Gefetes des Mordes fchul- 
dig find, fo find fie moralifch über al- 
len Zmeifel hin jcehuldig., An ihren 
Händen klebt das vergofjene Blut, und 
fein falbung3volles Gerede, fein heuh- 
lerifches Bedauern kann fie freimacden 
davon. Daß fie die Schuld fühlen, 
zeigt die Urt und Weife, mie nun 


einerfeit3 die Leiter der Staut3-Liga, | 


andererfeit8 die der betreffenden 
County⸗Liga ſich wechſelſeitig weißzu— 
brennen trachten. Die Beamten der 
Staats-Liga wollen entſchuldigt ſein, 
weil ſie den Mordbuben und ſeine Ge— 
noſſen „nicht direkt“ in Dienſt, genom— 
men hatten! 

An den verübten Mord hat dann 
ein zweiter ſich geſchloſſen. Denn das 
iſt noch immer der Fluch der böſen 
That, daß ſie fortzeugend Böſes muß 
gebären. Empört über die ruchloſe 
Hinſchlachtung eines der geachtetſten 
Bürger der Stadt, hat eine empörte 
Menge den Mordbuben aus dem Ge— 
fängniſſe geholt und ihn durch Auf— 
hängen an einem nahen Telegraphen— 
pfoſten vom Leben zum Tode beför— 
dert. Das war Anarchie und es ſollte 
den Schuldigen die verdiente Strafe 
nicht geſchenkt werden. Aber es war 
nur ein Widerhall, war nur die Ant— 
wort auf die freche Herausforderung 
jener ſchlimmeren und gefährlicheren 
Anarchie, die unter der Maske der 
Ordnungs- und Geſeßglichkeitsliede 
gleichzeitig Geſetz und Ordnung unter⸗ 
gräbt, indem ſie die Macht des Staa—⸗ 
tes, die Macht der Geſetzgebung in den 
Dienſt ihrer fanatiſchen Herrſchbegier 
ſtellt unter Mißachtung aller Rechte, 
die die freien Bürger eines freien 
Staates vom Knechte abſolutiſtiſcher 

yrannei unterſcheiden. 

(Von unſerem Spegial⸗Korreſpondenten.) 
ſtaiſer Wilhelms Ferien. 


Ballin und Dernburg. — Ein paar 
Prophezeiungen. 
Berlin, 30. Juni 1910. 

Kaiſer Wilhelm iſt auf Ferien ge— 
gangen. 

Es gibt wohl kaum einen Menſchen 
auf Gottes Erdboden, der mehr Ge— 
dankenarbeit zu leiſten hätte, als einer 
unſerer modernen Monarchen von 
heute. Und foglich gibt es wohl auch 
kaum Jemanden, der Ferien nöthiger 
hätte oder ſich ſo lange vorher darauf 
freute. Jedenfalls bedeutet wohl für 
den deutſchen Kaiſer ſeine Nordland— 
reiſe das, was für jeden andern Sterb— 
lichen Ferien in irgend einem Hinter— 
walde bedeuten, weit fort von den 
Mühen und dem Lärmen des Tages, 
den monotonen Wiederholungen des 
ba Eine Auffrifhung im 
bollften Sinne des Wortes. 

Sn den legten 20 Jahren hat Kaifer 
Wilhelm feine Ferien auf diefelbe Art 
und MWeife verbracht, fo daß man die 
Norblandreife jetzt ſchließlich als 
eine beſtehende Inſtitution betrachtet. 
Aber nie zuvor, in allen den 20 Jah— 
ren vielleicht, war der deutſche Kaiſer 
ſo froh, endlich ſeine Ferien antreten 
zu können wie dieſes Mal. Denn das 
Deutſchland der letzten Wochen war 
eine wahre Brutſtätte von Ueberraſch— 
ungen und Begebenheiten, die alle, 
mehr oder weniger, dem Kaiſer Sor—⸗ 
gen bereitet haben müſſen. 

Faſt ſchien's, als ſei der Teufel los! 
Zur ſauren Gurken-Zeit, wo doch 
eigentlich nach allen Regeln der Kunſt 
Alles außer der Hitze auf einem todten 
Punkt angelangt ſein mußte, haben 
mir ftatt „[aurer@urten“ richtiggehen« 
de „Mired Pidles“ zu fojten befom=- 
men. Nah allem Althergebrachten 
hätte in diefen Tagen nicht3 paffiren 
dürfen; ftatt deffen famen und gingen 
Minifter, der Papft machte Schmwie- 
tigfeiten, der Dred des Allenfteiner 
Dramas wurde wieder fräftig aufge- 
rührt; der Kaifer felbft wurde zweimal 
frant — furz und gut, die Greigniffe 
benahmen fich abfcheulic. 

Melcher Sterbliche märe nicht alüd- 
ih, von all dem megzulaufen, wenig» 
ftend auf ein Weildhen? Und der Kai: 
fer ift aud) ein GSterblidher. Und fo 
lief er davon. 

Sobald die „Hohenzollern“ außer 
Sicht des Landes ift, wird der Kaifer 
ein anderer Menfh. Dort, umgeben 
bon Männern had feinem eigenen 
Herzen, Männern, die er für den ‘med 
diefer Reife zufammenfudht, abge— 
fhnitten von Allem und ‘edem, — 
bort ift er der einfache Gaftgeber und 
Kapttän feiner Yacht, der zu fein ihm 
immer da8 größte Vergnügen bereitet. 
Hier erklingt fein herzliches Lachen 
über bie blauen Waffer und feine 
rechte Hand Flatfeht mit weittönendem 
Knall auf das ftraffe Beinkleid; 
Hatfcht dugendemal im Taae. Die cha= 
ratteriftifche Bewegung, bie jedesmal 
fein Qachen begleitet, 

Ya, diesmal mochte fich der Kaifer 
befonders aefreut baben auf feine Fe- 
rien. Gefreut haben, fortzufommen 
bon dem Hofzeremoniell; fort, na= 
mentlih von Xerzten und Pflegern. 
Er Täßt fich nicht gern bemuttern. Er 
ift gerne ein Mann unter Männern. 
Einmal zur Abmehhölung mit den 
Matrofen der „Hohenzollern“ einen 
fteilen Bera in die Höhe laufen; bas 
mat Spaß. Und er hat fi} den Spaß 
geleiftet; mehr als einmal: „Bor: 
* Jungens! .. * wer oben 


zuerſt anfommt!" Das lehte Mal tm 
er als Fünfter an und freute fich mie 
ein Kind. 

Das ift die Art der Ferien, mie fie 
der Kaifer liebt. Genießen kann er fie 
fo nur dann, wenn Niemand zufieht. 
Afo maht er eine Norblandreije. 
Hoffen wir, fie wird ihm recht gut bes 
fommen! 

Hoffen mwirs! Denn am politifchen 
Himmel Deutfhfands ballen fich zwei⸗ 
fellos ſchwarze Wolken. Und derartige 
Wolken bedeuten immer mehr oder we— 
niger Sorgen für das Oberhaupt 
eines Staates. 

Der plötzliche, überraſchende Wechſel 
im Miniſterium war eigentlich nur ein 
Anfang, ein Vorgeſchmack deſſen, was 
kommen wird. Wie wir wiſſen, fing 
mit Dernburg die Sache an. Nun 
war Dernburg der fähigſte und popu— 
lärſte Miniſter, den Deutſchland ſeit 
Jahren gehabt. Das heißt, populär 
mit dem Volte! Um ſo unpopulärer 
mit ſeinen Kollegen. Aus einigen, ſpe— 
zifiſch deutſchen Gründen. Er war 
unbeliebt bei den Katholiken des Zen— 
trums, weil ſein Vater Jude war, 
und unbeliebt bei den Konſervativen, 
weil er Kaufmann war. Es war ein 
offenes Geheimniß von Anfang an, 
daß dieſe beiden größten Parteien des 
deutſchen Reichsſtages ihr Menſchen— 
möglichſtes hun würden, ihm ſo bald 
wie möglich das Genick zu brechen. 
Und ſie haben's auch gethan. Und jetzt 
will ein eigener Zufall, daß höchſt— 
wahrſcheinlich dieſer Mann, deſſen ein— 
ziger Fehler darin zu beſtehen ſcheint, 
daß er ſelbſt Kaufmann und ſein Va— 
ter ein Jude war, daß dieſer Mann 
ſich mit einem andern verbinden 
dürfte, deſſen einzige Schuld gleich— 
falls in ſeiner Religion beſteht. Mit 
Ballin. Es ſind Gerüchte im Umlauf, 
durchaus nicht aus der Luft gegriffene 
Gerüchte, die davon zu erzählen wiſ— 
ſen, daß Dernburg Direktor des 
Norddeutſchen Lloyd werden und mit 
Ballin Hand in Hand gehen wird. 
Das wäre ein wunderbares Arrange— 
ment ſowohl für die deutſchen Schiffs— 
intereſſen im Allgemeinen, wie für die 
beiden Schiffsgeſellſchaften im Beſon— 
dern. 

Was er kann, hat Dernburg bereits 
gezeigt, Ballin andererſeits iſt aner— 
kannt der beſte Kaufmann Deutſch— 
lands. 

Letzteres weiß auch der Kaiſer ſehr 
wohl, und die Geſchichte, die ich hier 
erzählen will, iſt abſolut verbürgt. Sie 
wirft ein intereſſantes Licht auf dieſes 
Mannes Können ſowohl wie auf ſei— 
nen Charakter. 

Ballin wird häufig die Ehre zutheil, 
vom Kaiſer empfangen zu werden. Bei 
einer ſolchen Gelegenheit und zu einer 
Zeit, wo das Portefeuille des Han— 
delsminiſters vorausſichtlich ſchon in 
der nächſten Zeit frei werden mußte, 
ſagte der Kaiſer zu Ballin: 

„Eines Toöges, nicht allzufern, wer— 
den Sie mein Handelsminiſter, lieber 
Ballin!“ 

„Ich fürchte, das iſt ein Irrthum, 
Majeſtät!“ antwortete Ballin. 

„Weshalb glauben Sie das?“ 

„Eure Majeſtät vergeſſen, daß ich 
Jude bin!“ 

„Aber das läßt ſich doch leicht ab— 
ändern, nicht wahr?“ meinte der Kai— 
ſer lächelnd. 

Doch Ballin ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Majeſtät, das läßt ſich nicht 
abändern!“ 

Und Ballin und Dernburg, heißt es, 
wollen ſich die Hände reichen. Thun 
ſie's, ſo wird es Deutſchlands Schade 
nicht ſein. 

Gar bald wird Deutſchland alle 
Männer auf ihren Plätzen brauchen; 
alle zu ſchwerer Arbeit bereit. Ich kom— 
me auf die ſchwarzen Wolken zurück. 
Die ſozialiſtiſche Gefahr, wenn eine 
Gefahr es iſt, droht gewaltiger, denn 
je. Zahlloſe Elemente, die früher den 
Lehren des Sozialismus nicht den ge— 
ringſten Gedanken gewidmet haben, 
ſchaaren ſich um die rothe Fahne. Es 
iſt ein Ding, das in jedem Kulturſtaat 
beobachtet werden kann. Das Volk 
wendet ſich der äußerſten Oppoſition 
zu; nicht weil es der Meinung iſt, daß 
die Oppoſition recht hat, ſondern weil 
es ſeine Unzufriedenheit dokumentiren 
will. So auch hier. 

Bei den ſoeben abgeſchloſſenen Er— 
ſatzwahlen ſind in Diſtrikten, die ſeit 
der Dauer ihrer Exiſtenz nie anders 
als königstreu gewählt haben, Sozial— 
demokraten durchgekommen. Schon 
rechnen Leute, die es wiſſen müſſen, 
mit einem Reichſtag von hundert So— 
zialiſten. Das iſt die Antwort des Vol—⸗ 
kes auf die ſchwarz-blaue Herausfor⸗ 
derung; auf die Kombination der 
ſchwarzen Zentrumsfahne mit der 
blauen Fahne der Konſervativen. Die 


Antwort auf die Blockpolitik. Und die 


Borromäus-Epiſode hat nicht wenig 
dazu beigetragen, die Antwort zu ver⸗ 
ſchärfen. Es wird ein Kampf ſein zwi⸗ 
ſchen denen von der rothen und denen 
bon der ſchwarz⸗-blauen Fahne. Ein 
Kampf bis auf's Meſſer. Und das 
erſte Opfer wird, und zwar in nicht 
allzu ferner Zeit, kein Anderer als 
Bethmann Hollweg ſein. 

Hoffen wir, daß Kaiſer Wilhelm 
ſeine Ferien zu ſeiner vollſten Zufrie— 
denheit verbringe. Denn am politiſchen 
Himmel ballen ſich ſchwarze Wolken. 

Oskar T. Schweriner. 


Geſtorben: Katharina Schlaugen, im Hauſe 
1840 Belleplaine Avbe. geliebte Tochter von 
Simon und Louiſe Schlaugen, Schweſter von 
Nicholas, C ———— und Florence Schlaugen. — 
— chleilen in der St. Benebict’s . 
ge, Irving Park Blpd. und Leavitt Etr,, 

onntag, 10. Juli, 2 „er ee Beerdigungg 
auf dem Et, Bonifaciussisriedhof. 


Geftorben: Schaftian _Meifter, am 9. Juli 
4910, im Alter bon 83 Jahren, geliebter Gatte 
n Amelin, geb. Cierman, Sera bon Benta- 
u, Jofenp, * John M., M mag N ‚ Brant B. und 
Mes. Andrew Small. Beer güng bom Trauer, 
baufe feines Sohnes M., 48314 Gladhs 
FI? be 12. Juli, 9:30 Vorm,, 
nad. ber Ghoſt Kirche, ‘on da nad dem 
Et, Bortfectus-Seiebbot. 
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Roscoe Boulevard 


Der Leiter eines Vergnügungs-Parks auf der Südſeite ſagte geſtern Abend: 


„Riverview hat alle anderen Parks in Chicago in den Schatten geſtellt.“ 
felde war aufrichtig, ehrlich und rechtiche ffen. 


Ders 


Won aibt c3 wohl ein anderes Mo» 


nitor und Merrimac“, „Creation“, Derby“, „Royal Gorge“ vuder „Atlantic 
Bea“? Gibt e8 thntiächlich irgend melde Kinrichtungen in anderen Chicagoer 
Parks, die mit denjenigen Riverviews zu vergleichen find? 


140 Ares — 47 Fahrten —95 Schanftellungen—2 Sehenswürdigfeiten 
American Brass Band von Providence, R. |. 


Bowen R. Church, Dirigent. 


Anna Elli3 Derter, Sopran, 


Grand Guild ofAmerica Biknik heute! 


GEngliid lernen, | | 
R 


al8 erite Vorbedingung zum Griangen einer 
auten Stellung hierzulande. 
Wir führen vrafttiiche Bücher zum grün | 
lichen, leichten und fchnellen Erlernen der eng: | 
lifchen Spra Preis 50c, $1.00, $1.50, $1.75 
und $9.00, F "nad Umfang und Methode, — 
Qubertäitige Deutiſch⸗ Engliſche Wörterbücher von 
be aufwärts. ! 


A.KROCH & CO, 


Größte deutihe Buchhandlung Amerikas, 
26 Montve Str., Chicago. 
(srifhen Wabafh und Michinan Ave.) 


ERS TRENERTTT ERE T 
Todced- Anzeige | 
Steunden und Belannten die traurige 


Vachriun, daß unfere geliebte Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 
Henrietta Weit 
am 19. Juli 1910, Nachmittags 1 Uhr, 
im Alter don 78 "Sahren, 10 Monaten 
und 21 Tagen felig im Seren entidhla= 
fen ift. Die Be findet ftatt am 
Montag, ven 11. Juli, Nachmittags 2:30 
Uhr, dom Trauerbaufe, 1509 Dapton 
., nad dem Montrofe Seteoblof. um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen 
Angufta Zappee, Tochter, 
Mar BZappee, Echwiegerfohn, 
nebft Enfeln, Urenfeln und 
Verwandten, 


Eode8- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad 
si daß unfer geliebter Gatte 
.—. Sagert 
uli in Eaſt St. Louis geſcorben 
it geerh aung am N ie bom Trauerhaufe, 
5301 Emerald Ape., Chicago, JU. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
8. Sagert geb. Palm, Gattin, 
Soh * — und Lewis a” — 
aſo 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belkannten die traurige Nach— 

richt, daß meine geliebte Mutter 
Auguſta Heim 

(2139 Waſh burn Ave.) im Alter von 75 Jah— 
ren am 8. Juli nach ſchwerem Leiden geſtorben 
iſt. Beerdiguüng findet ſtatt am Sonntäg,. Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr von Rohn & Graähls Under— 
tafinglfapelle, 1244 ©. Aſhland Abe, nad 
Graceland. Die trauernden Hinterbliebenen: 


fafo Paul Heim, Sohn. 


Sur Erinnerung 


Mit betrühtem a gedenten wir heute an 
den 10. Juli 1908, den Sterbetag unf. Sohnes 


Karl 


welder fo plöglih und unerwartet bon un 
genommen wurde. 


an der DBlüthe deiner Jahre, 
iner welfen Blume gleich, 
Liegft du Thon ein Jahr im Grabe, 
Abgemäht dom Erbdenrei 
Es ift am Abend anders "worden 
Als e3 am frühen Morgen var, 
Wie bald mwecielt doch auf Erden 
Das Leben mit ber Xodtenbapr. 
Bu fhmerzlih war für uns dein Scheiben, 
u bitter dein fo fchneller Tod, 
och du bift nun befreit von Leiden, 
Und aud bon aller Angit und Noth. 
Drum rube fanft, ob wir auch weinen, 
Und Thränen unfer — erfüllt, 
— aber wird und Gott vereinen, 
Der alle Thränen wieder ftillt. 
Ach! Iiebe Eltern, weinet nicht, 
Gott wird mid Euch ja wiedergeben, 
Ihr werdet einft mein Angeficht 
Schauen in dem em’gen geben, 
Uno wer weiß, wie bald _’S geichieht, 
Drum, liebe Eltern, meinet nicht. 
Schlummere, Karl, fanft hinüber, 
Bon uns oft bemweint, 
Bis des Himmels Frieden 
Droben uns vereint. 
Die a ihlug au früh, 
Doh Gott, mein Vater, fhidte 
Nun, ruhe janft in u "Gruft 
Bis di dein Erlöfer ruft 


Gerwidmet bon den trauernden SHinterblies 


benen: 
Eduard und Augnft Vogt, Eltern. 
Hermann, Anna, Lillie Geſchwiſter. 
Emma Vogt, Schwägerin. 


Zur Erinnerung 
BEE. unfere geliebte Tochter und Schmweiter 
Unna Hauffe geb. Baruth 
melde am 10. Juli 1007 geftorben ift. 


Drei fchivere Sahre find fchon berfloffen, 
Ceit du, geliebte Tochter und Schmweiter, du, 
Seine treuen Augen haft geichloffen, 
Getroft in Gott zur_ em’ a Ruh’, 

Der heutige Tag ruft alle Schnterzen, 
Nuft alle Thränen ioleber wach 

Die wir — aus nefſtem Herzen 
Dir, allerliebſte Tochter und Schweſter, nach. 
So ruhe ſanft in Gottes Namen, 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 
Reicher lannſt du nirgends werden, 
Als du ruh'ſt in Jeſu Armen. 

Alle Schätze dieſer Erden 

Sind ein ſchnöder Zeitgewinn. 

Jeſu 2 das rechte Gut, 

Mo beine Seele fanft jebt rubt, 


Rube in Frieden! 


‚ Gewidmet von deiner dich nie vergei- 
fenden Mutter und Geicdwiitern. 


Bur Erinnerung 


Un meine unbergeblide - Schmweiter, 
beute vor einem Sabre bon und ging, 


Staub tft ma3 hir find und terben, 
Und bu iwardit es aud) Mu früh; 
Dein Gedädtnik lebt au Erden, 
Denn die Guten jterben nie 
Gemwidmet bon deiner di nie bergeffenden 


Schweſter 
u Barbara Thiel, nebit Familie. 


Waldheim. 


Einsioe Bpeliiter Tonfelfiondlofer — den 
a bahn, 2 > 
h 5 urch alle Straßenba nen für 5 @en 
—5* Billige Begräbnißplätze find in Dtm 
hönen $sriedbof auf De olungen Ar zu ba» 
Den General:Offices: Snreit Par _ 
zei Soreft Park 797 und 757 
Fred. J. Zuttermeiſter, Präſ. red Maas, Selr. 
Jakob Schwab. Suverintendent 


welche 


ZTafelfreuden. — 700 ausgewählte internationale 
feine Megepte. Gebd. $1.35 poftfrei. 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlun eibmaterialien, Sportartilel. 
Oft Adams Er. 

Bioifen LaSale Str. und Fiitb Abe. 


efien heraus! 
Zum virrten allgemeinen HefftihenBoltl3- 
und Sommernadhts-Teft, 
——— mit großem Preislkegeln, Bent, 
den 7, Auguft 1910, im Erceliior Bart, Irving 
art —— nahe Elſton Ave. Eintritt aus 
Bei ab 25c Berfon. Anfang 1 Uhr Nach 
edermann mwilllommen. 
in26,j110,17,31,096,7 


Ungarländifcher Nationalitäten Kranfen- 
en » Berein. 
Benned tenit, verbunden mit ®Preis- 
teneln, = Mm * band Pr u. 
Hbeifon tr. en 10. Iult 1910. 
Ant ? e had. Ci — im ganzer 2c 
—43 —— a A Br * Zransfer ir 
röme Abe. Kar — Midland Plbe. Gar Dis zum Grove, _ jn25,i12 Grove, in25,i12 


;| EMIL H. SCHINTZ, 


EEE, 


Nehmt 6 * Fume 
heute Abend nach White City 


Kann die Menge kaum faſſen! 
White City's Thurm brennt wie ein 
Leuchtfeuer und ladet die Hitze-Lei— 


denben ein zu cinem Toranii “ 
Plat von Kühle und Vergnügen 


jagt Conftance Stinner han 


American 


BOMBARDO 


“ Ü \ 


» 9, im Garten 
bei io Table d’Hote 
Cim Kafino. 
Für die 
Kleinen 


= Kapelle und 
a Sroßie Oper 
Gomp’y. von 


iniatur 
Autos u. Eifenbahn 


Shicngos einziger Yeliel- 


BALLON 


Damen u. Kinder frei ansg. Sonntags. 
Garage Cheds berehtigt Zwei 3. Eintritt. 
60€ Table d’Hote im Kafino, 5—9I Abds. 


Für Eintritt umd 10c 


freie Konzefiionen: 


Chicagos eriter Fühler Plag und 
herzerquidender Aufenthalt. 


Am nädriten und beiten. für Euch; denn es Hay; 
alles was andere Plätze bieten, und etwa 
deſſen fich kein anderer Part rühmen kanu 


Die beſte Muſik in der Welt 


CREATOR 


und feine undergl. Kapelle 
— ———— — —— — 


Virtuoſen auf Holz⸗ und Blechinſtrumenten. 
Heute: „Lucia“, — Kg „Attila“, Terzeta 


Signori DeMetris, N Curti und Bucello. 


Luſtige Fahrten. Großes Vaudeville Programm. 


Dinirt Al Fresco im Kryſtalltaſino. 
Soupirt u, erfriiht Euch im fühlen Rathöfeller, 
Tanzt in dem großen Ballſaal. 


F ÖRF [| T PARi K 
Wir ftelen unjer Geld in den Part, nicht im 
bie Anzeigen. Darum bieten wir Eud: 


Wirkliche Mexikanische Stiergefechte 
bie Euch) in Höchfte Spannung verfegen. 


Großer Teid; zum Schwimmen! 
Baudeville, Tanzen, 
Mufil, Wettrennen 

und 


Thrilling Rides Galore 


Uniere Spezialität: 
Die von Miffonri zu überzeugen. 


Hroße Erkurfion und Piknik 


beranftaltet bon der 


Schiller Liedertafel 


Sonntag, den 24. Juli 1910, in Gardens Con— 
Mattefon, AU. — Slinois Gentral R. R. Spe⸗ 
aialgüne fahren ab von Nandolph Str. Station 
8:45, 9:15 u. 10:15 Vorm., und 12:45 Nachm. 
Halten an 63. Str, und Kenfington. Rumbieis 
bin und zurüd) 50 Gents, 7,10,1 


Grojjes PiE-Nit 
beranitaltet bom 


Vergnügungs= Klub des I. Alngar. Krk.s 
Inter. Verein v. Chicago u. Amgegend 


Sonntag, den 34, Juli 1910, in Gardens Got 
cert Grove, Ede Wadifon tr. und Desplaines 
Ave. Anfang 9 Uhr Morgens. Tidets 250. Mas 
difon Str. Car biß 40. Abe. Transfer zum 
Grove, Garfield Hodbahn bis Foreit Park, gebt 
3 Blod nördlid. 1110,21 


9, Stiftungsfeit u Piknik 


beranitaltet vom 


Nordwest Frauen-Verein 


am Mittwoch, den 13. Juli 1910, im Ezceelfiog 
art, Jrdina Part Plvd., nabe Elfton Übe, — 
ıdet3 15c. Anfang 1 Une Nacdm. i[6,10 


20. Bolksfeit 


veranftaltet bom 


Bayrifh-Amerikanifden Berein 
Sonntag, den 17. Juli 1910, in Palod Bar, 
Tidet3 506 9 Rerton, Kinder 15. Züge ya 
laffen Bolt Str. Depot 9:50 Vorm., 1:1 

* 


mittags. Für BVeluſtigungen aller a Mi 
forgt. 


u = 
The Rienzi 
Chicagos populürſter Familien⸗Reſort, 


Ecke M. Clark Str. und Diverſey Blud. 


onzert Sountag Nachm. von 8 bis 2. ‚u und 
tan jeven Abend von 8 bis 12 U * 


Neftauration — 


Guzzardi Pietro. 


100tmitrfon® 


m Jh Poly Vi 


Lincoln, Lawrence nnd Weitern a 
Konzert jeden Abend. Erira am Samdtag und 
Sonntag: Varallos Trio — Sutteriutes Tiro⸗ 
ler· — — und un an Zapf. 

Warme und falte Speilen. 


Bismarck-Garten 
Ein "EL le für N 


— HATTEN "KAPE — 





Für Muſtefreunde. 


Echleht vefuchte „Ring“-Vorftelungen. — Ri: 
Gard Wagners Jugendoper. — Das Nieder: 
zheiniihe Mufilieit. — Wagner:Opern-Rläne 
in Berlin. — Die Tetrazzini und die Cchat- 
tenjeiten der Berühmtheit, — Mar Brud) tritt 
in's Privatleben. — Die Mündener Ctrauß- 
woche. 

Emanuel Lederer hat für Amerika 
das Recht der Aufführung der Ope— 
rette „Meine Tante, Deine Tante“ 
von Frau Amalie Nitiih ‚Gattin des 
Profeffors Arthur Nitifch, erworben. 
Die Nopität ift vor ein paar Mona= 
ten im bieligen Neuen Operetten= 
Iheater zur Uraufführung gelangt. 
Arthur Nitifch leitete die Premiere 
perſönlich. 

* * 

Im Richard Wagner-Bolfätheater, 
wie das neue Opernhaus bon Ser: 
mann Gura am Sciffbauerdamm in 
Berlin heißt, waren die Aufführun- 
gen des Bühnenfeitipiels „Der Ring 
des Nibelungen“ jchleht bejucht, und 
zwar troß der Gajtipiele von Anton 
van Rooy, William Müller und dem 
Leipziger Ienoritten Jacques Urlus. 
Lebterer hatte ala „Sieafried” den 
größten Erfolg. 


* * * 


Sm Münchener Bring = Reaenten- 
Theater erprobte wieder einmal Ri- 
hard Wagners romantifche Jugend: 
oper „Die Feen“ ihre Wirkung. Das 
Reiultat diefer Neueinitudirung war 
mie früher rejpeftvoller Beifall, der 
nicht lebhaft genug war, um ein dau= 
erndes Leben diefed8 Werkes zu ber: 
beißen. Und das tit begreiflich. „Die 
Teen” find das typiiche Jugendiverf 
eines Genies, ein unbeitimmtes Hin 
undher in den verjchtedeniten Stilar- 
ten, viel Gefälliges, unbewußtes An— 
lehnen an fremde Vorbilder, ſelten 
perſönliches, eigenartiges Gepräge, 
das den künftigen Meiſter ahnen läßt. 
Obendrein ein herzlich langweiliges 
Textbuch mit Geiſterromantik a la 
Schikaneder. Mottl hatte durch ge— 
ſchickteſtes Ausarbeiten aller in der 
Partitur gegebenen Möglichkeiten dy— 
namiſcher Steigerungen und Tempi— 
wirkungen aus der Muſik gemacht, 
was nur irgend menſchenmöglich aus 
ihr zu machen war. Ich halte ſeine 
Leiſtungen ebenſo wie die der Dar— 
ſteller, von denen Fräulein Fay 
(Ada), Herr Günther Braun (Arin— 
dal) und Herr Broderſen (Morald) 
beſonders genannt ſeien, in dieſem 
Falle für vergebene Mühe. Dieſe 
„Feen“ gehören zu den ſterblichen. 


* 


ö —— — — — —— — —— 


* * 
Der zweite und dritte Tag des 
36. Niederrheiniſchen Muſifkfeſtes 
nahm unter Steinbach, einen glänzen— 
den Verlauf, der mehr der ausgezeich— 
neten Wiedergabe als einem intereſ— 
ſanten Programm zu danken war. 
Dieſes bewegte ſich vielmehr in aus— 
getretenem Geleiſe. Nur das Hoch— 
zeitslied von Max Schillings, das 
der Komponiſt ſelber dirigirte, eine 
allerliebſte, fein orcheſtrirte und lie— 
benswürdig erfundene Chorkompoſi— 
tion, war neu; wunderlicherweiſe war 
auch Bruckners Tedeum, das übri— 
gens eine pompöſe Wirkung hinter— 
ließ, Neuheit für Köln. Einen tiefen 
Eindruck erweckte Bachs Magnificat, 
prächtig als Chorleiſtung und auch in 
den Soli, von den Damen Engel, 
Hincken-Cahnbley, den Herren Senius 
und Denys geſungen, ſehr ſtimmungs— 
voll. Die Virtuoſität war durch Back— 
haus und Kreisler vertreten, von de— 
nen jener das Schumannſche, dieſer 
das Mendelsſohnſche Konzert unter 
großen Beifallsſtürmen ſpielte. Dem 
Lieblingskomponiſten des Feſtdirigen— 
ten, Johannes Brahms, wurde durch 
Aufführungen des Schickſalsliedes 
und der II. Sinfonie gehuldigt. Das 
Haus, das an den eriten Tagen nicht 
fonderlich befucht war, war am lebten 
ausperfauft, und Fra am Schluß in 
nicht endenden Beifall für Steinbad 
aus. 
* 
Menn alle die Projekte, von denen 
man in den lebten Monaten gehört 
hat, und die alle die Erbauung von 
Richard =» Waaner -» Opernhäufern er- 
ftreben, verwirklicht merden, dann 
dürfte man in einigen Jahren an al= 
Ien Eden und Enden Berlin Die 
Dpern des Meifter® von Banreuth 
fingen. Da ijt zunädft die Große 
Dper am Aurfüritendamm. deren 
Erbauung befanntlid dadurch verzö- 
gert wird, daft die eingereichten Pläne 
und Zeichnungen nicht die Genehmi- 
aung der Baupolizei gefunden haben. 
Ferner trägt fich der Große Berliner 
Dpernperein mit dem PBlon, eine Ri- 
hard - Waaner = Volf3oper in3 Leben 
zu rufen. Der Porftand des Vereins 
mar bereit® an Direftor Gregor mit 
dem Anerbieten herangetreten, bie 


Leitung der Oper zu übernehmen. Die 
Verhandlungen zerfehluaen ich aber, 


* * 


meil Direftor Gregor, und das tft das 
dritte Projekt, ebenfall3 ein Dpern= 
haus erbauen will, in dem vorwiegend 
Rihard Maaners Merfe zum Wort 
fommen jollen. Yebt.hört man aber- 
mal3 von dem Plan einer Richard- 
Magner-Dper, und der Water diejes 
Gedanfena ift Hermann Gura, Der 
auch in diefem Sommer mieder bei 
Kroll Opernvorftellungen veranitaltet. 
Mie auf eine Anfrage Hin mitge- 
theilt wird, handelt e8 um ein mohl- 
überlegtes Projekt, für da3 die Pläne, 
menn auch vorläufig nur al3 Voran— 
Tchläge, bereit3 ausgearbeitet find. Ge- 
plant ift die Erbauung be, neuen 
Dpernhaufe® am Schiffbaferdamm, 
mo ein für die Zmede geeignetes Ge- 
bäude ermorben werben foll. Weber 
alle weiteren Einzelheiten fomwie über 
den Termin der borausfichtlichen Er=- 
öffnung hüllt man fich noch inSchmei- 
gen. Der Große Berliner Dpernver- 
ein hat übrigens bereits mit Direktor 
Gura verhandelt, um in dem neuen 
Dpernhaus für feine Mitglieder Vor- 
zug&preife und Pläbe zugefichert zu 
erhalten. Direktor Gura, der feinen 
Mohnfik pon Hamburg nah Berlin 
verlegt hat, wird bereit3. im Dftober 
 biefes Jahres die erſten einleitenben 
Schritte· g 


unfealifirung deines Bros 


jeftö unternehmen. 
wird er in Berlin eine Dpernjchule 
gründen, in der er neue Kräfte für 
da3 Unternehmen heranbilven will. 

* * * 

Seit längerer Zeit weilt die Tetraz- 
zini, die berühmte italieniſche Prima— 
donna, wieder in London, und wieder 
iſt das Publikum von ihren Geſange 
begeiftert, mie früher. Der Ruhm, 
den jie erlangt hat, hat aber eine 


 Schattenfeite, und diefe Schattenjeite 


ijt neuerdings fo ftarf ausgebildet, 
daß die Sängerin die Flucht in die 
Deffentlichfeit hat ergreifen müffen 
und in einer englifchen Gejellichafts- 
Zeitfchrift ihre Leiden klagt. Die 
harmlofeften darunter find noch bie, 
die E£lipp und klar um Geld bitten. 
Mitunter wird die Tetrazzini um ge: 
tingfügige Summen gebeten, mand)- 
mal aber verlangen die unwillkomme— 
nen Brieffchreiber Riefenfummen von 
ihr, gerade, al3 ob ihr der Sädel der 
Yortuna zu Gebote jtünde. Früher 
war bie Teirazzini fchtwach genug, auf 
jolche Betteleien hineinzufallen; ſeit— 
dem die Fzluth diejer Briefe aber fo 
angewadjen tft, daß fie nicht einmal 
alle lejen, gejchweige denn die darge- 
legten Gründe prüfen fann, wandern 
dieje Briefe in den Papierkorb. Eine 
zweite Gruppe bilden die Briefe, die 
bon Geiftlihen kommen. Zahlreiche 
Geiftlihe glauben, die Primadonna 
babe fo viel freie Zeit, daß fie jeden 
Tag in irgend einer Kirche ein Wohl- 
thätigfeitS = Konzert geben fann. 
Auch diefe Briefe enden im Papier- 
forb. Wieder eine andere Gruppe von 
läftigen Brieffchreibern bittet nicht um 
Geld oder Mohlthätigkeit3-Ronzerte, 
jondern um freien Einlaß zu den 
Borftellungen, die fie gibt, einige 
drüden den Wunjh in menigen 
Zeilen aus; andere aber ftimmen ei- 
nen jeitenlangen Lobgefang der 
Künftlerin an, ehe fie ihre Bitte von 
Stapel laffen, ja eine Dame der quten 
Geſellſchaft beſang kürzlich die Te- 
trazzini in einem begeifterten Gedich— 
te; am Ende ihres Briefes jedoch jtan= 
den die Worte, daß die Dichterin ala 
Anerkennung ihres Kunfjtwerfes gern 
ein paar Freifarten fähe. Geradezu 
unzählbar it die Menge der Leute, 
die Autogramme von der Ietrazzini 
berlangen. Süngjt war fie jo unvor= 
fihtia, einer Brieffhreiberin ihren 
Namen auf eine Vilitenfarte hinzu— 
friteln; ein paar Tage fpäter aber 
erhielt fie die böflihe Nachricht, in 
Govent Garden habe man fie auf die= 
je Autogramm Hin nicht einlaffen 
wollen, daher bäte fie um Weberjen- 
dung einiger Freikarten! Faſt eben— 
ſo unerträglich wie die Leute, die von 
der Künſtlerin etwas wollen, ſind die, 
die ihr etwas „ſchenken“ wollen. Das 
Wort „ſchenken“ bei ſolchen Sendun— 
gen iſt nämlich meiſtens mit einem 
großen Fragezeichen zu verſehen, 
weil alle dieſe Schenker eine Gegen— 
gabe erwarten. Häufig glauben auch 
Geſchäftsleute, daß ſie der Sängerin 
irgend etwas zuſchicken können und 
dann zur Verlangung einer Zahlung 
berechtigt ſind, wenn ſie die angebo— 
tene Waare nicht ſofort zurückbekom— 
men haben. Das Tollſte in dieſer 
Beziehung hat ſich wohl ein biederer 
Londoner geleiſtet, dem ſie durchaus 
ſeine Guitarre abkaufen ſollte. „Ich 
habe ihm verziehen“, meinte dieKünſt— 
lerin, „weil er einen ſo komiſchen 
Grund für ſeine Zudringlichkeit an— 
gab. Er meinte nämlich, ich würde 
das Guitarreſpielen wohl raſch er— 
lernen und könnte mich dann auf der 
Bühne mit dieſem Inſtrument ſelbſt 
begleiten!“ 
* * 

Profeſſor Dr. Max Bruch, der be— 
kannte Komponiſt, Vizepräſident der 
königlichen Akademie der Künſte und 
Vorſteher der Abtheilung für Kompo— 
ſition und Theorie an der königlichen 
akademiſchen Hochſchule für Muſik in 
Berlin, wird mit Schluß des Som— 
merſemeſters ſeine Lehrthätigkeit auf— 
geben und aus dem Staatsdienſt aus— 
ſcheiden. Profeſſor Bruch ſteht im 72. 
Lebensjahr, und ſein Geſundheitszu— 
ſtand läßt es nothwendig erſcheinen, 
daß er ſich in das Privatleben zurück— 
zieht. Der Künſtler wird demnächſt 
eine längere Erholungsreiſe antreten. 

* * * 


Die Münchener Richard-Strauß— 
Woche wurde im Prinzregententheater 
mit einer vortrefflichen Aufführung 
der „Feuersnoth“ eröffnet. Man 
konnte dieſe humorvolle Kriegserklä— 
rung an das Banauſenthum gleich— 
ſam als Prolog des ganzen Strauß— 
feſtes auffaſſen. Das Werk wurde 
mit Begeiſterung aufgenommen. Im 
Zuſchauerraum bemerkte man auch 
den Textdichter Ernſt v. Wolzogen. 
Den Abend beſchloß die geniale auto— 
biographiſche Symphonie „Ein Hel— 
denleben“. Leider wurde der Ein— 
druck durch das ungeſchickte Arrange— 
ment etwas gemindert. Man ſpielte 
mit verdecktem Orcheſter vor geſchloſ⸗ 
ſenem eiſernen Vorhang, ohne den 
Zuſchauerraum zu verdunkeln. Das 
Publikum brachte Strauß, der ſich 
mit Mottl wiederholt zeigen mußte, 
ſtürmiſche Ovationen dar. 

— — — — 


++ +++ 


Perſonal Aachrichten. 


— 
—Carl Fuchs, ein bekanntes Mitglied des 
„Senefelder Liederfranz“ und des „Schwa— 
benverein“, tritt am Mittwoch eine Reiſe 
nach Deutſchland an. Am Freitag Abend 
wurde in der Vereinshalle der „Senefelder“ 
manch' Glas auf die glückliche Reiſe des frü— 
heren Bummel-Schatzmeiſters geleert. Herr 
Fuchs wird im November hierher zurückkeh— 
ren. 


—+., —— 
Bismard:- Garten. 


Für heute Nachmittag und Abend find im 
Bismard:Garten Programme von mufifali: 
jhem Werth aufgeftellt. Morgen Abend wer: 
den Schuberts unvollendete Symphonie, 
„Peer Gynt“ und die „Manon“ = Phantafie 
geipielt. Am Dienftag ift italienijch-Klaffi- 
fcher Abend, am Mittwoch flawifcheitalienis 
fcher Abend, am Donngrftag gelangt ein aus 
Anlaß der Baftillefefr zufammengeftelltes 
Programm zur Ausführung, und am Frei: 


5 wirb beutjge Amb itafienifcke 


% 


Am 1. Oftober | 


fit: 


meinja...en Gigung zu 


} 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. IAnli 1910. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Goethe und fein Ehicago’er Denkmal. 


I. —Boethe-MTonumente in Deutichland. 


Zwei Denkmäler auf deutfchen Bo» 
den find es, die uns fofort in Erin: 
nerung fommen, wenn von den Ehrun- 
gen gejprochen wird, die in Marmor, 
Stein oder Ironze dem größten unfe- 
rer Dichter zu Theil geworden fin>: 
Ernjt Rietfchels Goethe-Monument in 
Weimar, das den DOlympier Seite cır 
Geite mit dem herrlichen Geiftesper- 
wandten Friedrich Sciler darftellt 
und ri Schapers im Thiergarten zu 
Berlin errichtetes GoetheStandbild. 

Kietjchel hat in jeiner Schöpfung 
fich fireng an Großmeifter Goethes ei- 
genes “uort gehalten, wonach da8 beite 
Monument des Menjchen der Men'd 
it. Sein Weimarer Goethe- und 
Sciller-Denfmal entjpricht mit jedem 
Zuge dem geiftigen Bilde, das fich im 
Bolfe von den beiden großen Dichtern 
und Denfern entmwidelt bat. Lnbeeir- 
flußt von allen äfthetifchen Theorien 
bat er jeine Aufgabe angegriffen und 
frei nad) feinem eigenjten Empfinven 
jenes wunderbare Werk aefchaffen, da3 
nach jeder Seite vorbildlich geworden 
ift. Nach Yorm und Inhalt bat jeldit 
die franzöfiihe Skulptur, die in der 
Plaftif den Reigen der Künftler ar: 
er fein ähnliches Werk aufzur t- 
en. 


Auch Siyaper gibt und Goethe'3 Ye: 


jtalt in ‚..nem Dentmal. Während 
aber Rierichel all und jedes Bewer! 
fernaehalten hat, erhebt fi Schaper’? 
Gonethemwerf auf einem von au.ystı Jen 
Fiquren umgebenen Sodel. Aus Riet: 
ihel’8_ Monument ftrahlt ftrenger 
Gmigfeitöglan;, bei Schaper fommt 
daneben eine heitere Anmuth zu glid- 
lichem Ausdruck. Wie Rietſchel ver— 
wendet auch er die herkömmlichen Tra— 
ditionen frei und unabhängig. Seine 
Arbeiten laſſen den Einfluß der natu— 
raliſtiſchen Strömung in ebenſo deut— 
licher wie gelungener Weiſe verſpüren. 
Seine Formgebung iſt dadurch friſch 
und lebensvoll geworden. Dad eigen- 
artige Qalent des im ‘ahre 1841 zu 
Alsleben im Königreich Preußen Gebo— 
renen offenbart jih in Allem, was er 
geichaffen, in feinem Erftlingsmert, 
dem die verlaflene Ariadne tröftennen 
Bachus, fo gut wie in denWerfen rei- 
fer Schöpfungskraft, den drei koloſſa— 
len Marmorfiguren, Viktoria, Begei— 
ſterung und Treue, die die Ruhmes— 
halle in Berlin zieren, dem Luther— 
denkmal in Erfurt und dem Koloſſal⸗ 
ſtandbild Blüchers für Caub. Sie alle 
ſichern ihm bleibende Anerkennung. 
In das Herz des Volkes am tiefſten 
aber hat er ſich unbeſtreitbar eingegra⸗ 
ben durch ſeine Goethe-Monument im 
Berliner Thiergarten. Wer immer 
dieſes ſchöne, die reinſten Gefühle aus⸗ 
löſende Kunſtwerk betrachtet hat, ver 
fagt fi, daß er auf gemeihter Stäl:e 
ftand, der wird in der Erinnerung 
ftet3 fich über Erdenfchmere und Er= 
denftaub binmeagehoben fühlen. 

Dah außer Ernft Rietfchel und Fritz 
Schaper unter Deutſchlands Silo» 


Gemeinſame Sitzung. 


Im Intereſſe des Böthe-Denfmals auf 
Mittwoch Nachmittag anberaumt. 
Herr Harry Rubens, Vorſitzer des 
Skuͤlpturen-Ausſchuſſes für das Gö— 
the⸗Denkmal, ſteht im Begriff, nach 
Europa abzureiſen, wo er den Dent⸗ 
malausſchuß im Preisrichterkollegium 
vertreten wird, das die für das Denk⸗ 
mal einlaufenden Entwürfe zu bewer⸗ 
then hat. Zur Beſprechung von allerlei 
noch vorliegenden wichtigen Einzelhei⸗ 
ten werden vor Hrn. Rubens Abreiſe 
der Skulpturen⸗ und der Preßausſchuß 
am Mittwoch — zu einer ge⸗ 
@ 


mmentreten, 


hauern zahlreiche Berufene fich daran 
gemacht haben, ihrer Kunft zu Goethes 
Gedächtniß Höchſtes und Schönftes ab- 
zutingen, braucht nicht erjt gefagt zu 
mwerden. Alle Namen an diejer Stelle 
aufzuzählen, hätte wenig Werth. Hier 
mag nur auf Schwanthaler3 Stan»: 
bild in Goethe’3 Vaterjtadt, auf Wie: 
demann’s3 Dentmal in München, auf 
Klauer’s Büfte, auf David's idealiſir— 
tes Koloffalbild und befonder3 auf 
Raud’3 Goethe-Monument hingemie- 
fen werben. Ueber Rauch’s Verhältnik 
zu Goethe als das des Stkulptors zum 
Dichter ließen fich viele Seiten füllen, 
mie denn auch thatfächlich Bücher dar 
über gefchrieben worden find. Der aro- 
Be Bildhauer naht dem größerenDid)- 
ter in feiner Runft als ein in abitraf- 
ter Formoorjtellung aufgehender Dar: 
fteler. Er idealifirt faft unbemußt. 
Diefes Monument gibt fich bejonders 
in der glatten Yormbehbandlung, den 
pollen Augenfternen und der ftilifirten 
Haartracht zu. erfennen. AS Rau 
für die Ausführung eines Goethe- und 
Shiller-Dentmals in Weimar in Be: 
tracht gezogen wurde, weigerte er ji 
entjchieden, die beiden Dichter in das 
Sansculottenkoſtüm, wie er die Dama= 
lige Tracht nannte, zu Fleiden. 

Unfere Zeit läßt auf allen Gebietn 


der Kunft, auch auf dem Ser Plaftit, 
den Ruf nad) Echtheit, nach Wahrheit, 
nad, Natur aebieterifch erfchallen. Ui- 
jere Künler [püren den Widerhall des 
Aufes in ber eigenen Bruft. Sie per: 
juchen, die Feſſeln verfnöcherter, afa= 
demijcher Anfchauungen zu prengen. 
Mit gefteigertem Gefühlsleben und ne= 
ſchärfter Wahrnehmungskraft überlaſ— 
ſen ſie ſich ihren Eindrücken. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß auf dieſem Wege 
innigen Anſchluſſes an die Natur mehr 
Liebe und Vertiefung in die Kunſt ge— 
kommen iſt. Auch in der Plaſtik ſind 
neue Werthe zu Tage gefördert wor— 
den. Sie hat ſich dem modernen Em— 
pfinden genälert und iſt mit dem Le— 
ben ſelbſt in Berührung gekommen, 
nachdem ſie ſich ehemals nur in ad— 
ſtrakten Darſtellungen verloren und 
auf die nonumentale Denkmalsbildne— 
rei beſchränkt hatte. 

Das Alles iſt mit Stolz und mit 
Freude zu begrühßen. Das Alles wird 
dem Denkmal zu gute kommen, das ſich 
in herannahender Zeit zu Chicago im 
Lincoln Park erheben wird. Auser—⸗ 
wählte Kräfte ſind am Werke, das 
Goethe-Monument zu einer Zierde der 
Stadt und des Landes zu machen, eine 
Schöpfung zu ermöglichen, auf die noch 
in fernen Zeiten das Deutſchihum 
Amerikas mit Genugthuung blicken 
darf. Daß das Werk ein wahrhaft 
glänzendes wird, daran kann und ſoll 
jeder Deutſche dieſer Stadt mitarbei— 
ten, der Ehrfurcht vor dem Namen 
und vor den unſterblichen Werken 
Wolfgang Goethes hat und ſich der 
Kulturarbeit bewußt iſt, die das 
Deutſchthum in der weiten Welt zu 
errichten hat. 


Rubens, Nr. 206 La Salle Str., Zim⸗ 
mer 1430. 


Riverview Expoſition. 


Seit dem 4. Juli hat Riverview in Be— 
zug auf den Beſuch jeden Rekord geſchlagen 
und erfreut ſich anſcheinend feiner bishen 
erfolgreichften Saiſon. Nachmittags wim— 
melt der Park von Frauen mit Kindern und 
Eßkörben. Die zahlreichen Schauſtellungen 
— allen voran „Schöpfung“ und „Monitor 
und Merrimac« — und Fahrten machen 
länzende Geſchäfte, unter den Fahrten be— 
onders das Derby. Auch Edward's Mena⸗ 
gerie iſt ſtark beſucht. Das Spiel der Ka— 
pelle aus Providence, R. J. hat ungetheil⸗ 
ten Beifall gefunden, die Kapelle ſeßt ihre 
Konzerte bis auf Weiteres fort. Bowen R. 
Church ift 


Bornet-ietofe; „bejangsieitin 
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Jas reine diſchluch. a. 


Sceisungsgrund für die Eheleute 
Sanborn. 


Eine tragistomifhe Gefhimte. 


Kelly, der traurige Kuffchmied, fein 
Freund Lindioff und die folgen einer 
Wirthbfhaftseröffnung — Angeblich er 
ſchlichene Kindertrauung. 


Das reine Tiſchtuch, der Stolz jeder 
Hausfrau, hat, wenn es durch Kaffee 
oder andere Flüſſigkeiten beim Eſſen 
beſchmutzt wurde, ſchon gar viel häus— 
lichen Verdruß erzeugt, jetzt iſt es ſo— 
gar der Grund zur Scheidung eines 
Ehepaares geworden, nämlich von Jo— 
ſeph W. Sanborn, einem Lokomotiv— 
führer, und Harriet E. Sanborn, 3414 
Weit Chicago Ave. Herr Sanborn ift 
ein großer Kaffeetrinter, er trinkt bet 
jeder Mahlzeit fünf oder jechs Taffen, 
und er bejteht darauf, daß der Kaffee 
heiß ift und der Topf neben feinem 
Teller fteht. E3 war an einem Tage 
im März 1903, als das Paar und eine 
Freundin der Frau Sanborn, Frl. 
Helene Modenberg, beim Frübjtüd ja- 
ben. Ein blitfauberes weißes Tud, 
war über den Tifch gebreitet worden, 
aber e3 fehlte ein Unterfag für den 
Saffeetopf. Lebteren wollte der Haus- 
herr nun auf die Tifchdede ftellen, mas 
einen Rand auf der Dede verurfadht 
hätte. Frau Sanborn erhob daher 
Einwand, und der ungalante Gatte 
holte nun aus dem Kohleneimer ein 
ſchmutziges Stück Zeitungspapier, 
wollte es auf der Decke ausbreiten und 
den Topf darauf ſtellen, aber ſeine 
Frau riß ihm das Papier rechtzeitig 
fort. Nun wurde ihr Gatte ärgerlich, 
er goß den ſchönen Kaffee auf die 
Decke, packte dann ſeine Frau, warf ſie 
auf das Sofa und würgte und be— 
ſchimpfte ſie, bis die Freundin ſich 
einmiſchte. Und dann trennte ſich das 
Paar. Nachdem Richter Chetlain ge— 
ſtern von den beiden Damen der Vor— 
fall in der obigen Schilderung und auch 
noch andere wenig erfreuliche Vorfälle 
mitgetheilt worden waren, gewährte er 
Frau Sanborns Geſuch um Löſung 
des ehelichen Verhältniſſes. 
Der traurige Hufſchmied und ſein Freund 

Wm. J. Kelly, ein Hufſchmied, Nr. 
434 St. James Place, machte ein gar 
trauriges Geſicht, als er geſtern vor 
Richter Chetlain als Zeuge in der Kla— 
ge der hübſchen jungen Frau Della 
Lindloff auf Scheidung von Chriſtian 
Lindloff, einem Photograveur, ver— 
nommen wurde. Die Scheidungsklage 
iſt mit Grauſamkeit begründet, ein 
Grund, über den die Zeugenausſagen 
verſchieden lauteten. 

„Herr Lindloff und ich waren eines 
Abends auf dem Heimmeg:,“ erzählte 
Kelly, „und da fragte er mich: „Bill, bift 
Du mein Freund?“ ch antwortete: 
„Ratürlich bin ich das, Chrift. Wie 
fommft Du zu fol einer Frage?“ 
Bei der Erinnerung murde Kelly jehr 
erregt, die Stimme verfagte ihm, und 
er erhob fi nom Zeugenftuhl. Meh- 
tere PBerjonen eilten auf ihn zu, um 
ihn zu ftüen, da es fchien, alö ob er 
fallen würde, Er erholte’fich aber und 
fagte zur Entfchuldiguna, daß ihm das 
Blut zu Kopf geftiegen fei. 

„Run, was jagte Lindloff Ahnen 
dann?“ fragte der Unmalt. 

„Er Tagte,” lautete die Antwort, 
„daß er mich nicht für feinen Freund 
halte, dern feine Frau halte zu viel 
bon mir. ch antwortete, daß ich da= 
ran unfchuldig fei, denn ich hätte ihr 
dazu feinen Anlah gegeben.“ Dadei 
ſchaute Kelly wehmüthig auf den vor 
ihm figenden verlorenen Freund. 

Diele Unterhaltung fand kurz naf; 
dem Gräberfhmüdungstage ftatt, und 
gleich darauf Hatten fich die Eheleute 
Lindloff getrennt. Die Frau wohnt 
jegt Nr. 1401 Nord Halited Straße. 
Sie hatte Kelly in der Wirthſchaft ih— 
red Schwagerd, Dsfar Doerr, Nord 
Halfted und Need Straße, getroffen, 
als fie bei der Feier der Wirthfchafts- 
eröffnung am 16. Wpril ihrer Schive= 
fter, rau Doerr, bei der Arbeit half. 
Mehrere Zeugen fagten nun geftern 
aus, dab Frau Lindloff dort mit Keily 
am Schanttifch gezecht habe, eine frü- 
here Aufmärterin, Frl. Rofa Baum- 
garten, verficherte, dat die Beiben fait 
täglid) am Schanktifch zufammen ae- 
trunten hätten. „Fzrau Lindloff hielt 
mehr von Kelly, ala von ihrem Gat— 
ten,“ jagte Frl. Baumgarten aus. 
„SH Tagte zu ihr ’mal, es fei doch 
merfmürbig, daß Herr Lindloff nicht 
eiferfüchtig würde.” 

„Die Eheleute Zindloff lebten glüc- 
lich zufammen, bi3 die Wirthfchaft er- 
öffnet murbe,“ bezeugte Frau Elmer 
Bentland, Hausmirthin der Familie. 
„Eines Tages zeigte mir Frau sind» 
loff ein Medaillon mit Kette, melches 
fie, wie fie fagte, gerade an der North 
Ave. gekauft habe. Später erzählte fie 
mir, daß fie ihrem Gatten gejagt habe, 
fie hätte e3 im Hauptgefchäftsviertel 
gekauft. Auch wollte fie nur $5 dafür 
bezahlt haben. Die Zeugin beftätigte, 
wie auch andere Zeugen, Linbloff’3 
Angaben, daß feine Gattin ihr drei= 
jährige Kind, Bernice, braun und 
blau gefchlagen habe. Lindloff fümpft 
um den Befit des von der Gattin an= 
geblich fehmwer mißhandelten Kindes. 
Angeblih Schwindel bei Kinderheirath, 

„sit e3 zu verwundern, daß Frauen 
und junge Mädchen auf Abmege gera- 
then, menn Männer mie Richter Wells 
Recht Iprechen?“ Atfo fragte farkaftifch 
Frau Ugeline Afhby, 207 Weit 25. 
Place, geftern, nachdem Richter Wells 
eine bon ihr erhobene Anklage gegen 
den fiebzehn Jahre alten Kraftwagen» 
fahrer Clifford Fail megen Berlaffens 
feiner Gattin, der fünfzehn Jahre zäh- 
lenden Tochter der Frau Afhby, Ade- 
fine, abgemwiefen und dem 
then⸗ hattenſich ſch 
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Zur Reklame der neuen Fabrik der 


KING PIANO 60. 


Frei 


BLUFFTON,, 
INDIANA. } 


Sabrifanten de3 King Pianos, „King of All“ 
3-Stück Parlor⸗-Einrichtung, echte Leder Couch, 
echter Leder-Schaukelſtuhl und 2,000 fanch 


Manſchettenknöpfe für Damen und Herren. 
Abſolut frei für die Löſung des folgenden Rebus: 


Mo 
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Für die elegantefte Forrefte Antwort geben wir ein 3:Stüd grünes Plüſch— 


Parlor Cuite, echtes Leder-Nubebett, echter Leder = Schaufelftuhft. 


An die nächft 


beiten 50 Antworten geben wir ein jpez. Kredit: Zertififat für ein Piano. An 
alle anderen forreften Löfungen geben wir ein $50 StreditsPertififat für ein 


Piano. 


Alle Antworten müfjen bis Samjtag Abend, dem 16. Juli, eingereicht 


fein. SChidt alle Antworten an den EChicagoer Laden: 


KING PIANO GOMPANY, 1 
(>71 abash Ave.,, 


der Zeugenausfagen hatte am 8. Mai 
ein älterer Freund Fails_die Ehelizens 
für das Paar erwirkt, wobei er fich 
felbit als Tail bezeichnet haben Toll. 
Frau Ida Eprague, 2429 MWabefh 
Avenue, hat jich angeblich für Adelines 
Mutter ausgegeben und als folche ihre 
Bultimmung zu der linderehe ertheilt. 
Das mirfliche Brautpaar begab Ti 
dann zu dem Methodiftengeiftlichen 
Kelly von der Hope-Gemeinde, der e8 
in nmefenheit der faljchen Frau 
Albbn getraut haben foll. Stadtrichter 
Wels ging mit dem Paftor gehörig 
in’ Gericht, mweil diefer zu jolchem 
Treiben feine Hand geboten und jich 
nicht erft erfundigt hatte, ob die An 
aaben feiner Befucher auch auf Wahr- 
beit Geruhten. Der Herr PBajtor war 
der Verhandlung fern geblieben. Fail 
wohnt 2624 Wabaſh Ave. 

Weder Fail noch ſeine Frau beſitzt 
Geld, um die Scheidungsklage einzu— 
reichen. Frau Aſhby wird es daher, 
wie ſie ſagte, für ihre Tochter thun. 
Dieſe war vor ihrer Hochzeit 
Schwimmlehrerin in einem Vergnü— 
gungsplatz. 

Früherer Polizeileutnant verklagt. 

Auf bedingte Scheidung hat Sabina 
Mulcahy geſtern den früheren Polizei— 
leutnant Roger Mulcahy im Superior— 
gericht verklagt. Er ſelbſt wurde vor 
einigen Monaten mit einem Schei— 
dungsgeſuch im Kreisgericht abgewie— 
ſen. Die Frau bezichtigt ihren Gatten, 
daß er bald nach der Verehelichung, am 
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15. November 1882, begonnen habe, fie | 


zu mißhandeln. Er fer äußerft jäh- 
zornig, könne Fich nicht beherrfchen und 
babe fie ganz abjcheulich mißhandelt, 
wiederholt gejchlagen, gewürgt und ge— 
zwidt. Aus der PBolizeipenfionztaffe 
erhalte er $75 den Monat und $100 
den Monat als Nachtmächter von der 
„Northern Truft Co.” Die Frau ers 
fuht um angemeffesNährgeld, nament- 
ih da der Beklagte auch von Mieth3- 
häufern no Einnahmen habe. Muls 
cabh verlor jeinen Bojten bei der Poli: 
zei infolge einer Disziplinarunterfudh- 
ung. 

Großmutter angeblich nody leichtfinnig. 


Yrau Laura Lindfay hat Frau 
Sennie 2. Cornelius, 1653 Weit 63. 
Gtr., wegen angeblicher Entfremdung 
der Xiebe des Gatten der Klägerin, 
Elmer M. Lindjay, eines Bauunter- 
nehmer3, gejtern im Guperiorgericht 
auf $10,000 Schabenerfaß verklagt. 
rau Cornelius, welche bereit3 Groß- 
mutter und weit älter al3 Lindjay ift, 
Toll bei einer früheren Gelegenheit ihr 
Bermögen mit $10,000 angegeben 
haben. Die geitern eingereichte Klage: 
Ichrift enthält feine Einzelheiten, doch 
ift befannt, daß Frau Lindfay, von 
einer Reife heimfehrend, den Verdacht 
Thöpfte, daß ihr Gatte ihr untreu fei. 
Sie forfhte nah) und veranlaßte im 
Mai die Verhaftung von Lindjan und 
der Frau, nachdem fie die Beiden an 
geblich überrafcht hatte. Am 24. Mai 
waren dann im Stadtgericht in Enale- 
mood Lindfay und Frau Cornelius um 
je $1 gejtraft worben. Zwei Geheim— 
poliziften hatten die Angaben der Frau 
Lindfay damals beftätigt. 


£ouis Mendelfons Schnapseinfäu fe. 


Der Schnap2-Grokhändler Louis 
Mendelfon, 1111 Weit Madilon Str., 
wurde gejtern Nachmittag verhaftet 
und Bundesiommiffär?yoote unter der 
Anklage vorgeführt, ungefehlicher 
Meife Schnaps aus einer Brennerei 
entfernt und verftedt zu haben, ehe die 
Binnenfteuer bezahlt mworben jet. Der 
Kommiffär jehte die eigentliche Ver— 
handlung auf den 15. Zuli an und 
ftellte Mendelfon bi8 dahin unter 
$5000 Bürafhaft. Der Großhändler 
bat angeblih Brandn aus dem Ge- 
ſchäft der Illinois Fruit Diftilling 
Co., deren Präſident Simon Frindel, 
wie erinnerlich, als „Mondſcheinler“ 
unter Anklage ſteht, entfernt. Gegen 
eine Anzahl Wirthe iſt eine ähnliche 
Anklage erhoben worden, wie gegen 
Mendelſon. 


— —— — 


— Gute Erziehung. — Aus dem 
Briefe eines zärtlichen Vaters an die 
Lehrerin ſeines Herzblattes: „Liebes 
Fräulein! Bitte, ſchlagen Sie unſer 
Hänschen nicht. Wir thun es zu Ya 
auch nie, audgenommen in ber Rot 
weht!“ ee 


Aus Paris wird gejchrieden: Dan 
der jtädtifchen Armenfteuer, die dem 
öffentlichen Vergnügungsanſtalten 
auferlegt wird, weiß man ziemlich ge— 
nau, was Paris alljährlich für ſein 
Vergnügen ausgibt. Fürs öffentliche 
Vergnügen nur, natürlich! Es waren 
im Jahre 1900 genau 51,419,516 
Fred. Mehr als fünfzig Millionen, 
eine ganz bübjche Summe, die mamı 
aber gar nicht übertrieben zu finden 
braucht. Denn fie ernährt 60,000 
Berfonen, die ganz oder theilmeife da= 
bon leben, dat fie ihren Mitmenjchert 
allabendlich ein paar Stunden vertrei— 
ben. Wie viel auf die einzelne Perfo 
fommt, wage ich nicht auszurechnen, 
Hinter den fünfzig Millionen jchaute® 
ſonſt das vielbeklagte Theaterelend 
hervor und man ſähe, daß in Paris 
noch Hunderte von Millionen dem 
Vergnügen geopfert werden müßte 
nur damit das öffentliche Vergnüsf 
gungsperfonal auf feinen Unterhalk‘ 
fäme. Auch fonft Iaffen fich in dei 
Statiftit dunkle Stellen entveden“ 
Bon der ganzen Summe entfallen auf? 
„beilere Vergnügungen“, auf Theaters 
und gute Mufif, ungefähr 31 Milfio« 
nen, alfo mehr als die Hälfte. Die 
Tingeltangel, Kafe-Konzerts bringen 
es nur auf 16 Millionen. Aber gegen 
über dem Vorjahr haben fie ein— 
Mehreinnahme von 34 Millionen 
Das macht mehr ala die Hälfte vom 
den 5 Millionen Mehreinnahme, bie 
für fammtliche Anftalten zu verzeich®s 
nen ift. Das Tingeltangel und Kafesf 


| Konzert, über dejjen geiftigen und 


moralifchen Niedergang die Pariſer 
Kritit jammert und flagt, übt alfos 
eine unverhältnigmäßig ftärfere Anz 
ztehung auf das Publiftum aus. Bes 
Ihämend für Paris bleibt da8 Bubgeff 
der Konzerte. Die Kunftmufif mird® 
mit 611,000 Frc3. abgefunden. Rechei 
net man die beiden Dpern dazu, jo 
ftellt fich die Summe freilich auf über? 
6 Millionen. Die öffentlichen Tanzlo=f 
fale, Bullier, Tabarin, Moulin=deslas 
Galette ufmw., bringen rund 700,0007E 
Fres. an Eintrittsgeldern. Sie füns 
nen aber mit den jüngften der populäsf® 
ren Vergnügungen, den Kinematogra=f 
phen, nicht Schritt halten, denn eine 
volle Million mehr, 1,731,000 Fredy, 
wurde diefen zugetragen. Der Zirkus 
erobert fich ungefähr die gleiche Eine? 
nahme, fcheint aber au mit jebemfl 
Sahr an Beliebtheit zu verlieren, ob#F 
wohl e3 hin und mieber einem’ ge=f 
wandten Direktor noch gelingt, ei 
fteigende3 Budget aufzumeifen. Die 
im Jahre 1909 außgegebenen 51 Mile 
lionen find übrigens die höchfte Zif- 
fer, die in Normaljahren erreihER 
wurde. Das Weltausftellungsjahes 
bon 1900 brachte 57 Millionen, aller=? 
dings mit erhöhten intrittäpreifenf 
Nie fo mande andere Statiftif, TügER 
aber au) die von 1909. Die. Mehrz 
einnahme von 5 Millionen erklärt fi 
zum großen Theil aus einer Erhie 
hung der Preife. Im vorigen Yahref 
fchlugen die Theater die zehnprozenti= 
ge Armenfteuer, die vorher inbegriffen 
mar, auf den Preis, und babei runs 
deten fie natürlich in für fie vortheiff 
hafter Weife ftarf nach oben ab... 7 
—1+90 —— ⸗ 
Antike Schatze vom Meeresgrun J 
Der Pariſer Academie des In— 
ſcriptions hat der Direktor des Dien— 
—* der Alterthüumer in Tunis bie 
ittheilung zugehen laſſen, daß die 
Arbeiten an der Hebung der koſtbaren 
Schiffsladung von antiken Kunſtwer— 
ken und Säulen, die bei Mahdia auf 
dem Meeresgrunde ruht, meitere gute: 
Erfolge haben. Yn den legten Tage 
wurden zmei Bronzeftatuetten, eim 
figender Schaufpieler von 14 3m 
Höhe und eine Tänzerin von 30 Sm) 
Höhe, gefunden. Während die-Unter« 
fuhungen im vorigen Jahr auf bee 
Det de3 untergegangenen SE ffe 
ftattfanden, tft man jet bis das 
Deck vorgedrungen, und die ben 
Statuetten wurden im Schifferump 
aufgefunden. Da e8 den Anfchein Hal, 
daß der Rumpf bes fies mil 
Bronzen derfelben Art gefüllt war, fi 
Oelde de nod) eine —* bon Kun 
bergen zu können, 
Jahrhunderte auf dem Meeres 





Ejceinung beiteht darin, 


Fer, finniger Betrachtung bricht 


Bergnügungs- 


Wegweiſer. 
a. — A Wan'“s World.“ 
snial — „Madame Sherry.” 
& — „The Fortune Hunter." 
» DyeraHoujie — „My Cinderella 
d. 


— „The Rimono Girl.“ 
. — Baubeville. 
Soufe. — Konzert jeden Wbend und 
Rahmittag. 
. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
Garten. — Konzert jeden Abend 
Nahmittag. 
f. — Ullerlei Attraltionen. 
Ezrpoiition — AUleledi At 


. — Ullerlei Attraftionen. 
i:Bart, — Allerlei Attraktionen. 


— 


ungerbrunnen und Seltenbache. 


Man ſchreibt von der oberen Donau: 
Eine eigenartige Erſcheinung auf un— 
Jeren Albhöhen und in den Albthälern 
Sind die „Hungerbrunnen“ und „Sel- 
Henbäche“. E3 mag tage- und mocdhen=- 
lang regnen, jie führen feinen Tropfen 
Mafjer. Nur ein Wolfenbrudh oder 
im Frühjahr eine rafche Schneefchmelze 
Ebermag dieje jonjt leeren Rinnfale zır 

In manchen Jahren kommen 
ie überhaupt nicht zum Fließen. Seit 


SDen Ieg.en großen Regentagen bringen | u 
Enun di:je „Seltenbäche” ehr viel Walz | '" 


. Mancjerorts jprudelt eine neue 
Muellmafjergebieten im Schmwäöt- 
P Sura. Das eigenartige der Er: 
daß mand): 
Egungerbäche“ jest anhaltend und 
zwar ſehr viel Waſſer bringen, 
end es ſonſt raſch kommt und 
wieder weg iſt. 


IE! 


raſch 


Ein ſchwieriger Fall. 


Vor dem Löwenkäfig im Zoologi— 
hen Garten zu Berlin ſteht — ſo er— 
zählt ein Leſer der „Tägl. Rundſchau“ 

2 — ein älteres Ehepaar und nad) länge: 
der 
Mann in die Worte aus: „Es muß 
Faber doch gefährlich fein, die Löwen 


‚fo zu jheeren.“ 


J — — — — — 


— Der Cicerone. — Stoffelbauer 
lin der Refidenzitadt): „Sirt, Stef- 
‚ferl, 808 iS die Univerfität, af wo un- 


fer Karl jchon jehs Dchjen der Wif- 
jenihaft g’opfert Hat!“ 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
fingeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


E Berlangt: Inftrumentenmacher, 
= BräzifionsArbeit von V 
5 unb andern bocdhfeinen Appa 


F 


al Go, Roceiter, N. D. 


i Etraße. 


Rerrabee Eir., nahe Chicago Une. 


den. Adr.: R. 470 AUbendpoft. 


5 — ür 


melden, die Vertrauen i 
Ürbeit Haben. Schr 9 
fleißige Ma 
= wohnheiten. Beim Anfragen 
At, wo während der legten Drei 
iwie erhaltenen Lohn an. Gebt 
erwarteten Lopnanipruh. Ale X 
Prikten Bertrauen gebalten. 


" -Berlangt: Bartender, erfter Klaije Mann mit 
" Empfehlungen. Kaijerhof Hotel, 270 Clart Etrahe. 

tomo 
sBVerlangt: Solzarbeiter für Irud: und Wagenar: 
beit. 3. Mesler & Sons GCo., 153 Oſt Indiana 


Berbangt: Bladimitbs, Fir Irud: und Wa: 
qenarbeit. 3. Mepler & Sons Go., 158 Oſt Inviane 
Straße. 

Verlangt: Shop-Bormann für Merchant Xailor: 
Shop in der moderniten Stadt des Süpdend; muß 
eriter SKlajje Rodmacher jein. Anzufragen Montuy 
Vormittag 9 Uhr, Zimmer 92, 147 Fıith We, 


Berlangt: Erſter Klaſſe Schloſſer an Wagen— 
Mrbeit. Borzuiprehen Sonntag Vormittag, 847 


erlangt: Zuverläfjiger Mann als Nahtwächter 
und Worter, Deutiher bevorzugt; muB engliich 
sehen und verheirathet jein, jomwie beite Empfeb: 
ungen haben; dauernde Stellung. Torvn Town Xa= 


Berlangt: Stallleute, Gabinetmafer, Mafchiniften, 


Eee. Farmarbeiter, Bladımiths, Nani: 
25, Sausfnehte. wietropolitan Agency, 195 \ 


"Sale Str., Bimmer 11. 


Berlangt: Zunge, 16 Zahre alt. Koenig Medicine 
©o., 18 Late Etr 2. Floor. 


Berlangt: Ein Porter, der au bartenden kann. 


18 Eid Clinton Strabe. 


5 


“ 


J 


"7 Berlangt: 


Bi; 


F 


J 


WBerlangt: 


Ache und engliſche Job-Arbeit verſteht, ſofort. 


Duelle hervor, zumal an den unteren | 


wäh⸗ 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Butcher ſucht Stelle, um ſich einzuarbei⸗ 
ten. 905 Concord Blace. fomo 


‚Gejuht: Junger deutiher Mann möchte gern in 
einem Saloon arbeiten. Rudolf, 108 Indiana Str. 


Geiuht: Ein deutſcher, ausgedienter Kavallerift 
fuht Stelle bei Herrihajt oder als Stallmann, — 
5. 


2929 Eouthport Ave. 


.. Gefudt: Bartender, guter, jolider Mann mwünjcht 
ji zu verändern. Wbdr.: VB. R., 216 Hill Str. 

mifrion 

Geſucht: Friſch eingewanderter Sjäbriger deut= 

iher Dann judht Stelung als Porter. Adreſſe: 

M. 8 Abendpoſt. ſa ſo 


Geſucht: Zwei Deutſche ſuchen Arbeit bei deut⸗ 
ſchem Farmer. Adr.: M. 5 Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Junger Baus⸗Spenglet ſucht Arbeit, auch 
im Shop. Ch. Klein, 1366 W. Randolph Str. 
jajon 


bt: Erfahrener und zuperläffiger Buchhalter 
wöhentlih einige Tage zur übrung, 
u. f. mw. irgendwelcher Geichäftsbücder zu 
Veite Empfeblungen. Bezahlung an 
Adr.: D. 214 Abenppoft. ſaſo 


Geſucht: Rüchterner Deutiher, 29 Yahre alt, vers 
beirathet, juht Stelle als Nanitor oder ähnliches. 
Adr.: E 31 Abendpoft. friajon 
Geiuht: Junger Mann, 19 Jahre alt, fucht Stelle 
als Autowaicher bei Serrichaft; mwillens daneben auf 
andere Wrbeit zu verrichten; fann auch fahren. %. 
Mucler, 5152 PBiihbop Str. frfajo 
ſucht: Erſter Klaſſe Gafesbäder, verbeirathet 
verläſſig, ſucht dauernde Stellung, geht auch 
autant. Adr.:! DT. 205 Abendpoſt. &illm& 
bt: Deutiher Bırhbinder jucht Arbeit. 2420 
Str., unten. flo 


— — — —— — — — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
auen zum, füttern von Pelzroben, 
e Beſchäftigung. A. Hoenigosberger, 
3. Floor. 


Anzeigen 





angt: Gutes Mädchen für Tabak ſtrippen; 
Arbeit und guter Xohn. 62 Dit 31. Str. 
jomo 


la Erfahrene Kunftblumenmaderinnen; 
$ ie Woche; ſowie Lehrmädchen, Lohn wäh— 
cend Der YNebrzeit. Anzufragen: 8 Wiver Str., 
Zimmer 66. 
: Eine tüchtige Gejhäftsfrau, um Beitels 
lung & zu Haus zu maden. Feltes Gehalt 
nd Kommiſſion. Adt.: D. 225 Abendpoſt. 





Berlangt; Mädchen für Kleidermacherin. Miß 
Cordula, 515 Center Str. 

Sofort tüchtige Näherin für ſtändige 
Mrs. Werner, 317 N. Halfted Straße, 


Verlangt: 
Urbeit. 
1. Flat. 
 Verlangt: Frau oder Mädchen mit etwas Grs 
fahrung im Blumengejhäft. 736 Milwaufee pe, 

ſaſo 


* 
Hausarbeit. 

: Gute ältere rau für Sausarbeit; ftetis 
2446 Clybourn Ave. 
Mäpdchen für Suusarbeit; gutes Heim 
ohn, Mrs. 3. H. Morrijon, 921 Süd 

Be. ſo mo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
und erfahren jein. $7 die Woche. Ans 

29 Galumet ve, 2. pt. fomo 
Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, 
Reftaurant, Xarrabee und Genter 


Terlangt: Griter Klaſſe Köchin, erſter Klaſſe zwei⸗ 
es Mädchen und Aufwärterin, erſter Klaſſe Wäſche— 
rin für North Shote Vorſtadt, Empfehlungen ver⸗ 
langt; guter Lohn gezahlt. 18008 Fiſcher Bldo. 


Ein älteres deutſches Mädchen oder 
Stande iſt, die Hauswirthſchaft zu 
W. 22. Place. 


langt: 
die im 
N. E20) 
— — — 
Verlangt: Ein ne.«s⸗, Mädchen welches etwas eng⸗ 
liſch verſteht, für allgemeine Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 5320 Jefferſon Avpe. 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, Fein 
Kochen; kleines Flat; amerikaniſche Familie. 148 
Weſt Huron Str., Flat 4 


Verlangt: Gin Mädchen 
beit, feine Wäjche; muß gute Ködin fein; bringt 
Kmpfehlungen. Anzufragen Montag, 3437 Adams 
Straße. Phone: Kedzie 2873. 


für allgemeine SauSar: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen im Laden 1357 N. Clarf Str. 
Verlangt: 2 Mädchen yür Küchenarbeit. 628 Wells 


Str. ifo 


Verlangt: Tüchtige Waſchfrau für 


Montag. 
Kurze Stunden. 1925 Wabanjia Ave. 


fajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
4537 Prairie Uve., 2. Apartment. jajon 





Verlanat: Gutes deutfches Mädchen fir Hausar: 
beit. 4917 Calumet Ave, 2. Flat. ſaſon 

Verlangt: Zuverläſſige deutſche Wittwe mittleren 
Alters für leichte Arbeit; 2 in Familie. Vorzu— 
iprehen Sonntag den ganzen Tag und Abends nad 
vd Uhr. Mrs. | tt, 4939 Michigan Ave. jajon 


Verlanat: Ein gutes zWweite8 Mädchen. Guter 
Sohn. 1 Deming Place. fion 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit in  Tleiner 
yamilie. Anzufragen: 1020 Nord SHoyne Wpenue, 
l. Floor. ſa ſon 





Verlangt: Aelterer, lediget, noch 
Santtorarbeit in 6 Flat Haus; t 
= richtigen Mann. Adr.: T. U. 332 Abenppoft. 
Berlangt: Mehrere Korbmadher finden fogleich 
bauernde Urbeit. U. Meinede & Eon, Etation 6, 
Milwautee, Wis. Gl,10X 


Berlangt: Stallmann, verheiratheter Mann, der 
BVferde zu beforgen veriteht. Stetige Arbeit und gu: 
Kohn. . 8. Collins Ice Cream Co., N. 
Clark, nahe Montroje Bivd. dofrjajo 


Berlangt: Zwei gute Holzdrechsler, friſch einge⸗ 
Zanderte bevorzugt. Anzufragen; Chicago Wood 
LTarving Co., 1 Nord dalſted Str. frſaſo 


Berlangt: Erſter Klaſſe Buchhalter für Dept.⸗ 
Shore; dauernde Etellung. 7048 Weit 2, Str. 


»Berlangt: SHolzpredhsler in Möbelfabrif. Auguit 
Sauble & Eo., Weed Str. und Smith Une, ſaſon 
nn EEE EEE — Te 
Berlangt: Ein guter junger Mann von etwa 0 
hren für allgemeine leichte Arbeit in Yabrit. Muß 
fabtung an Mafhinerie haben; Lohn 33 die Woche 
zum Beginn. 4436 Perry Str. jajo 
Berlangt: Ein Yunge in der Püderei zu arbeiten, 
anit etwas Erfahrung bevorzugt. 5. U. Fraſe, 656 
Welt 47. Straße. jaio 


Berlangt: Junge an Cafes, mub ichon in Yädes 
zei gearbeitet haben. 1638 Belmont Ave. fajon 
Erfter Klajje Uhrmader; 
und ftetige Stellung; muk Gmpfchlungen 

Beig Brothers, 551 Nortb Ave. 


Berlangt: Ein Junge mit etwas Erfahrung in 
der Wäderei zu arbeiten. 235% N. California Ave. 
— —— — —— —— — 


Berlangt: Eiſen⸗Dreher. Me 
Verlangt: Saloon⸗Porter. 
“ Berlangt: Grfahrener 


Morth Chicago. erheiratheter vorgezogen. 
‚mers Büderei, 8434 RN. Halited Str. 


guter % 
bab 
jajon 


172 NR. May Str. 


43 River Sir. —ımo 
Büderwagen- Treiber in 
Era: 

fio 


Bartender, muß Porterarbeit verrich⸗ 
en. Lohn $10 Die Woche. Nahzufragen 2634 Late 
"Straße. fajo 
© Werlangt: Ein guter Schriftieger, melcher 
I: 
en mit SLobnanggbe und Seiftungsfähigteit zu 
adreffiren an Paul F. Stolze, Waufau, Wis, 

“ Sajomodi 


“ Berlangt: KRorbmadher um Körbe zu machen, fteti= 
oe Stellung. 182 ©. Wood ESittr. fajon 


Berlangt: PVorter, Icdiger Mann; Empfehlungen 
erwüniht. 3968 N. Clark Str., Ede Irving Bart. 
fajomodimi 


J 


ESbaie nach ausworis 
1740 


* 


Serlangt: Fin guter Wheelmaker für Invalid 
Zu erfragen am Sonntag. 


Bet Ave., nahe Diverjey Bivd. fion 


Verlangt: Ein guter Holz Finiſher für aus: 
wärts. Zu erfragen: 2740 Beft Upe., nahe Diverjey 
Boulevard. ſſon 

Berlangt: Junge — Buchbinder. Stetige 
»Wrbeit bei gutem Lohn. m. Mitchell Printing 
„€o., Greenfield, Ind. friajon 


Berlangt: Zwei gute beutihe Yuchbinder finden 


> bauernde Beihäftigung. E. W. Vredemeger & Co., 


# 


— 


—— 
= 720 Randolph Etr., nahe Elart, 


" Ieute, Eheleute. 171 Wa 


Pe 


B5 Michigan Str. jl6—16% 


= Berlangt: Männer und Sra:en, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


 Werlangt: Eheleute, Janitors, Porterd, Walbar- 
heiter, @lenator, Stall, fyarmarbeiter, Hotels, Me- 
Hourants, Saloone, Elert5, Cafsé, Waſcher, Taglöh⸗ 
ner, Fuhrleute, Maiginikten, Carpenters, Fabril⸗ 
German Agency, Zimmer 208, 
Kedsie Gebäude. 


609 Wabrißerbeiter, Taglöhner, $2.50; 
Schmiede, Borters, Stall: 
bington Str., Bimmer 201. 

ſomo 


Berlangt: 
en, Garpenters k 


- Berlangt: Mann ımd Frau in Esuntry Home bei 
4 guten Bamilie; ftetige Arbeit. $50 Lohn zum 
+ die Frau muß Kochen und Sausarbeit der⸗ 
Borzu pr am Montag Morgen zwiſchen 
und 11 Ubr, Simmer 1539 Firft National Bant 
ldg., 164 Dearborn Str. frjajon 


———— ————— —— — — 
Maſchinen⸗Operators. Nord⸗ 
en De 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Ermwadjenen. R. Rihman, 1402 ohne 
ſon Str. ſaſodi 

Verlangt: Selbſtſtändige gute Köchin für Klub⸗ 
haus; muß Engliſch ſprechen, gute Stellung. Nähe⸗ 
re Auskunft brieflich durch Herrn John Rambo, 
Henry, Illinois. fajon 


Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. 628 Greenwood Xbe., 
Fl. ſaſon 


Perlangt: Gutes deutiches „sädchen für ftetige Ar: 
beit, ebenjo ein zweite Wuuwen. 4556 Michigan 
Ave. dojafo 


Haushälterin, muß gute Köchin fein; 
Apdr.: R. 457 Ubendpoft. friafo 


Verlangt: 
guter Xobn. 





E. Schwanke's größtes deutichsamerilaniiches Vers 
mittlung3=Anftitut, 1435 N. Clatk Str., nahe North 
Avenue. Gute Plätze und Mädchen prompt beſorgt. 
Gute Haushällerinnen immer an Hand. Telephon; 
Rortb 2291. ims*2 


Verlanat: Defterreih:ungariihe Köhin. Reftaus 
rant, 1412 W. 18. Str. Telephon: Canal 2408. 
frjafon 


Perlangt: Haushälterin in mittleren Jahren für 
auf’8 Land; autes Heim und Lohn, Nachzufragen 
233 N. Fairfield Une, Mr. Gardner, 2. Sylat. 

frjafon 


Rerlangt: Köhin; Lohn $40 bis $50 ben Monat, 
Zimmer und Board. 'Phone: Jefferſon Bart 14. 
friafo 


Verlangt: Aunges Mädchen, um bei der Kausars 
beit mitzubelfen. Mrs. Geo. Wendel, 3745 Ward 
Etr., 1. Flut. friafon 


Stellungen juden: Eheleute, 
(Unzeigen unter diefer Rubrıf 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Tüchtiges, ehrliches, gewandtes, beuts 
ſches kinderloſes Ehebgaar juht Stellung in gutem 
Haufe. Frau kann fohen und nähen und gut hauss 
balten, Mann verfteht jümmtlihe Arbeit. Wpdrejje: 
a. 102 Abendpoft. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 

Geſucht; Deutſche Frau fuht Stelle zwei Tage 
in der Woche für reinmadhen. 1546 Glybourn Une, 


Seuht: Deutihes, Älteres Mädchen fucht Stelle 
für Sausarbeit in Peiner Familie. Saloden, 1742 
Wet 21. Place. 


Geſucht: Deutihe 
Beſchäftigung im Ealoon. 
nahe Kedzie Ave. 


Geſucht: Anſtändige deutſche Frau wünſcht Plätze 
zum Aushelfen beim Kochen oder Officereinigen. 
A. Zeman, 654 W. 15. Str. 


erfahrene Lunchköchin wünſcht 
8225 Grenſhaw Sir., 


ſaſo 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Deutſch⸗Amet ila nerin, N 
alt, von guter Familie, — drüben in der mas 
von Hamburg einen fhönen Lanbfig ererbt, mwünjcht 
ziwed3 baldiger SHeirath_die Belanntihaft eines äls 
teren Herrn bon vornehmem Charakter, der durchs 
weg gut fituiet und geneigt wäre, entweder drüben 
zu leben oder den Landjik zu verkaufen und biers 
ulande im Weiten eine Rand anzufaufen, muß 

ferbeliebhaber fein. Adr.: ZT. U. 306 Abendpoft, 


Heiratbsaefuh: Solider Wittwer, Arbeiter, 

allein, mufiltalif$, vermögend, beihäftigt, hust 
alleinftehende Geihäftsfrau, aub ohne Geihäft, pen 
50 bi8 60 Aahren, einfah, hriftlih, fparfam, oder 
auch Farmers⸗-Wittwe, zweds Seiraih. Verſtehe 
Huhnetzucht. Adr.: G. 814 Abendpoſt. 


Heiratbsgefuh: MWittme (39), mit Tote 
die Belanntihaft eined beiferen —— 
hãus lichen ger en gute 

Alter bi 55 Jahre, siweds 
meinte Briefe werben berüdjihtigt. Adr.: D, 
Abendpoſt. 


mwünjcht 
er einer 
Keim bieten. Tann, im 


irathegeiuh: Ein Mann, 45 I t 
vie Belanztie ft din Fran — Pr 
EP 
t genthum im 
— unter Wdrı: ©, 106 Mibendboß- 


Seirath. Nur ui : 


Z#onntagpoft, 
Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— 


8500 Belohnung Demjenigen und keine Fragerei 
für Wiebererftattung dreier ee 
Dume am 22. Yuni in einer fchwarzer Geldbörfe 
verloren bat. Adr.: U. 104 Abendpoft. 


Geiuht wird Karl Bohner aus Nürnberg, 
Bayern, fam im Wuguft Testen Jahres mit Frau 
und drei Kindern nah Umerila. Adr.: U. 108 
Abendpoft. 


Alle Paintinge, Calcimininge und Paper-Hanging: 
Arbeit, innen und außen, wird angenommen zu re: 
oulären Preifen von W. Zul, OH W. Superior 
Straße. 10j11m&% 

Vollmachten, Zeftamente, Beglaubigungen, 
tragungen, Verfaufsbriefe und fonftige notarielle Ar: 
beiten prompt und zuverläfiig._ Sartorius, 173 
Fifth Ude, Ubends u. Sonntags 1938 Aue Ss 

ondifr* 


Paulino. 


taſfon 


Ueber⸗ 


Paul Schulz dib Adreſſe an. 


Rebaraturen, Plaſtering, Zement⸗ und Brid-Ar: 
beiten biflig. Frank Bank, Iv-. NR. Halfted Str., 
Phone Lincoln 6303, dofr ſa 


Unterricht. 
(Unzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Neue Zirklel im Engliſchen beginnen dieſe 
Woche! 3 Monate Sommersfurjus $—für Damen 
u. Herren. Stellungen frei. Näheres im Gebäude der 
Slinois College, 715 North Ape., nahe Halfted Str. 
Deutiher Unterftügungs-Bund. jomi 

Die Schule des beutihen Unterftügungs=Bundes 
eröffnet jest neue Zirkel im Engliſchen; 
Spezieller Sommerfurfus für alle eingewanderten 
Damen u. Serren, 3 Monate $5.—Stundenanzahl 
nah Wunfg—gqute Stellungen, Engineer Licenz. — 
Näheres im Gebäude des Illinois College. 
—T15 North Ude, nahe Halited Str— 

jaron 


Du mirft in 3 Monaten Englifh fprehen buch 
das berühmte geniale „Meifterichaft:Spftem zum 
Selbftunterriht der engl. Sprache“, Verlangt Gras 
tiSprojpeft. Verfandt nah allen Welttheilen nur durg 
Notar Kallmeyer, W5 Eaft 45. Str., New Vork, N.Y. 

it—B; 


Binanzielles. 
(Ungzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Geld zu verleihen auf gutes bebautes Grunds 
eigenthum e 5 Prozent Zinfen. yil2wX 
ug orpe, 820 North Une. 


Zu verlaufen: Befte 6eprozentige $1300 erfte Hy: 
pothet auf 3 Jahre. Sicherheit $3000. Näheres bei 
Haenge & Wheeler, 3198 Milwautce Une. fajo 


Geld zu verleihen: 
Wir mahen Erſte SHppotbeten = Darlehen auf 
Orundeigentbum, melde in monatliden Raten zu: 
rüdbezahlt werden können in ciner Periode von zehn 
Jahren. 
Raten auf Applikation. 
Darlehen zu 54 und 6% Waten. 
u. ©. Maltman & Co., 806 Wrightimoodn Ave. 
Phone: Lincoln 388. i19—16% 


Zu leihen gejucht: $1500 auf 2eftödiges VBridhaus. 
Adr.: MR. 460 Abendpoſt. 8jllwx 


Zu leihen geſucht: 82090 auf aute erſte Hypo— 
thet von Privatleuten. Wdr.: R. 441 Abenppoft. 
Sjullw& 


gu verlaufen: Befte erfte 6eprog. Hypotheken, in 
Eummen bon $500 aufwärts; reine Papiere, 
Geld zu verleihen au den beiten Bedingungen. 
Nihard U. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Ubends: 555 North pe, Ede Larrabee. 
16in®X 

Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Privats 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordieitfeite, 
Niedr. Zinjen. 9. Fid, 3423 Hayes Str., Yogan Squ. 
25ap*X 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum, und zum 
Bauen zu niedrigiten Zinfen. Offen Mähtag und 
Eamftag Abend bis 9 u Kraufe Savings Bant, 
1341 Milwaulee Upe,, nahe Paulina Str. 10ja*% 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verfaus 
fen. Nordoſtecke Clark u. Randolph Str. 3jilex 

Wir, verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
sum Bauen, zu bortheilhaften Pepingungen. 
John P. — ——— & Co. 
151 2a Ealle Straße. 13j[*% 


Geld zum Bauen; keine Kommiffion; feine Advos 
fatengebühren; feine _ Verzögerung. NUnleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; 
beffert und ungebaut. 
8. D. Stone & 


Zweite SHppothelen auf Grundeigenthbum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Naten. Leichte Bedingungen. 
Henry Mortgege Eo., 112 Clark Str., Jimmer 504. 

1401*% 


pers 
elephone. Randolph 300. 
Go., 125 Monroe Str. 26f6*% 


€. ®. Bauling, 133 La Salle Str. Erſte Hy⸗ 
pothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum nie 
drigften Binsfuß. Telephon: Main 250. imei®t 





Geld auf Möbel u. j. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld 3u verleihen 
auf Eure Möbel, PBianos, Pierde, Wagen, 
Lagerhaus: Bejcheinigungen uf. 
Mir taten die Macren in Eurem Befig. 
Wenn hr Geld braucht, kommt zu uns, 
Die billigiten Raten in Chicago. 
MWenn Ahr nicht vorfprechen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, fchidt ihn nach unjerer Office, und der 
Ugent wird fofort vorjprehen und Alles koſtenfrei 
mit Guc befprechen. 
ame ... — 
Adreſſe 
Gewunſchte Summe: 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen 
U. French & Companhyh, 
Henry Spitzer, Chef-CElerk, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Nandolph 3075. 


Belt! £ 
Braudhen Sie Geld? ’ 
Eie tönnen den Betrag borgen auf N 
Ihre Mibel, Biano oder anderes perjöns 
liches Eigentbum au fchr niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in fleinen wöchentlichen ober 


monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
durhaus vertraulich. 


ungeftörten Berik. Alles 
Reltaence Inveitment Co, 
Gredrih Wilhelm dYties, Digr. 
140 Dearborn Str., Zimmer 705. — 
Sartford Building. 
3 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Dariehen. 
625 für 75c monatlih; 850 für $1.50 monatlih; $75 
für $2.00 monatlih :$100 für $2.25 monatlid. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. Xelephon: 5493 Central, 
69 Dearborn Str. €. Frederid Kcler, Mor., 8. 44. 

1fb*% 
Unleiben auf Möbel und Pianos zu billieften Ras 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bi 5 tt 
Boelder, 70 La Ealle Etr.,. Zimmer 3%. 


— 06. 
17fbex 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Store Firtures. 
Store Firtures. 
— Dieſe Woche Svezial-Verkauf. 
— Alle Fixtures müſſen weg zu 50c am Dollar.— 
Grocery⸗ und Market-Einrichtungen. 
Delikateffene und Confectionery: Einrichtungen, 
Bee» und Candy Store-Finrichtungen. 
ädereis und Lundroom-Cinrichtungen, 
Dyers3’ u, Eleanerd3’ u. Schneider-Cinrichtungen. 
——— u Herrenausſtattungs-Einrichtungen. 
ry Goods u. Schuh-Store-Einrichtungen u. ſ. w. 
Thatſächlich Alles, was zu Store- und Office— 
Einrichtungen gehärt; ebenſo werden Einrichtungen 
Beſtellung gemacht in kurzer Zeit. 
precht bel mir vor, che Ihr anderswo kauft. 
aar oder auf Abzahlung. — 
Adolf Bender, 
500 611 Milwaukee Ave., Ecke Halſted; ebenſo 
514-516 N. Halſted Str., Ecke Milwaukee Avenue. 
Tildofafomo* 


Rauft Eure LadensGinrihtungen bei 
Sulius Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
Hier Lönnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren EStoresfyigtureß eriparen. 
Neue und gebraudte. . 
Preife die abfolut miebrigften in Chicags, 
Bufriedenheit — 
801 Bis 911 , adijon Straße. 
Telepbon: Monroe 1712. ulex 


du verlaufen: Bmei neue Stone Dear und Bores, 
bilig. 2028 Sarrabee Str., oder 2049 Howe Str, 


Zu Saufen 


eſucht: Reſtaurations-Tiſche 
Sſtuhle. 1822 


tharb Str., 1. Flat. 


und 
ſſo 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite- Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 


Abends 7 bis 9. Sonutags 10 bis 12, 
1j1,2,* 


Frebd. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearburn Str., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe N. Halited. * 

x 


— —— 

John Wagner, deutſcher Advolat. 

Braftizirt in allen Gerichten. Alle Redts- 

fadhen prompt befsrgt. Grünblicher Rath. 

134 Monroe Str., Zim 1313, Ede Jen. 
nim. 


Wenn Ahr mistellog feid und tüchtigen Rechtbeiz 


Chicago, Sonntag, Den 10, Auli 1910, 


t Brandes, 1818 Fort Dearb: 
— set Dearkorn 
; 


Möbel, Hausgeräthe n. ſ. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Möbel, Rugs, © 5 dinen um 
tönnt Yhr un ilen siriteres 
leichteſten taufen bei 
ee EUR 


Da bier nur die 


und 


D dauerhaften und zuperläffigen 
Sorten verkauft, werden und zwar zu den aller» 
niedrigften Preifen und auf leichte Abzahlungen, 
tie bier gezeigt wird, 


Große Sorte Eisjchränfe für MB. — 
$l baar und $1 monatlid. 
Edte Royal Leder-Coudes jür $11.75. — 
“ 3 81.75 baar und $1 monatlid. 
Tepeftry Brufjel® Rugs 9x12 Zub, $18.85. —. 
en $1.85 baar und $1.25 monatlid. 
Nijfing=Betten, 2szöllige Bfoften, $14.95. — |, 
R .. 8.9 baar und $1.25 monatlid. 
Eleganter, mafjid eichener Dreier, $12.85. — |, 
ev. 81.85 baar und $1 monatlid. 
3eStüd Mahagoni:Geitell PBarlor-Suits, mit Teides 
nem Belour überzogen, $23.85. — : 
2 $3.35 baut und $1.75 monatlid. 
Zujammenlegbare Go=Carts, Gummireifen, $.75.— 
— *1.00 baar und $1.15 monatlic. 
Maſſiv eichene Royal Ausiehnſche, vie.do. — 
$1.50 baar und 81.00 monatlich. 


Frei! Ertr yret! 
Yrei! Binvs co Bash 
Dit jedem Ginfauf zu 810 iſh's Stamps. 
Dit jedem Einkauf zu $25 iſh's Stamps. 
Mit jedem Einkauſ zu iiy’3 Stamps. 


8. Bifhb Furniture GCompand, 


— — — — 


wu nen Chicago’3  beliebtefte 

64-6556 W. North Ane. = 

1300-1908 Wabaſh Ave. 1901-1911 State Str. 
W0I-FI011 State Straße. 

Ale xäaden jind Abends geöffnet. 


usaußftatter, 
an Lincoln pe. 


gu verfaufen: Feine, Partie Storage Artitel — 
Meyjing: und Gijenbettjtellen, Drejiers, Chiifoniers, 
Buffets und Sidebvards, Pedeitals, Ehzinmertifche, 
4:Sawed Tat Stühle mit Lederſitz, VBücherjchränte 
aus Wlahagoni und Eichenholz, feine Partie Brufs 
tels Rugs in allen Mustern, und allerlei gebrauchte 
Sausbaltungsmöbel. Vlüjien räumen, um Pla 3u 
bekommen für andere Partien; wir fünnen Cu 50 
Prozent Iparen an neuen Wrtifeln Direft_don Det 
Vabrit; große Partie von allen MuitersDefen. — 
Aue Sprachen gejprochen. 60-0507 Wentwortb 
Avenue. l2jnjondido* 


Zu verkaufen: Möbel einer 9 Zimmer Rejtdenz. 
Nugs, Barlor Suite, Upright Mahagoni Piano, 
Shaufeljtühle, Yuffet, Schlafzimmer Set, jofort 
zum Scleuderpreife. 717 Belmont Ave, nahe Hals 
fted Str, 10j1110% 


„gu berfaufen: Möbel und Haushaltungsgegens 
fände, muß jofort verfauft werden, 4620 Vincennes 
Svenue, 2. Flat. 

Muß verkaufen: Sofort, Leder PBarlor:Set, Les 
der Goudh, Xeder wuvaer, Teppich, Chiffonier, 
prachtvolle Betten, Drejjer, Bilder ujiw., ein oz 
nat im Gebrauch; verlajje Stadt. Gute Gelegenheit. 
Spottbillig. 1861 Bijjel Str., unten. 


Zu verkaufen: Garland:Kochofen. Guter Badofen; 
aud Gasofen mit 4 Yöchern, fpottbinig. 2433 Weft 
4. Str. mijon 


Hauzitand von 4 Zimmern Mö— 
wegen Wbreife nad) Mes 
16011 Irving Avenue, er * 

aſo 


Zu verkaufen: 
beln, auch Papagei, 
land; teine Händler. 
Flat. 


Zu verkaufen: Möbel von 6-Zimmer Flat; bei⸗ 
nahe neu, 805; Nugs rlr $20; $100 Barlor:Set HB. 
Piano. Ueberhaupt Alles. 1346 N. Wobey — x 
jliw 


— — — — — — —— — — — “ 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Daz 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
cbenfalls vollſtändige Auswahl von wohlfeileren Fa⸗—⸗ 
brikaten in neuen Uprichts, variirend von 8150 bis 
5250. Bedingungen: $10 — $l5 — $25_ Unzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Buſh & Gert3 Piano Co., Bujh Temple, Clart Str. 
und Chicago Ape., Chicago. Yiajajondido* 


Zu  verfaufen: Extra gutes Piano, fehr billig; 


verlajje die Stadt. 3715 N. Francisco Ave. 

Zu verfaufen: Piano und Player, wie neu, mit 
40 Rollen, billig. 3659 N. Halfted Sir. 

$100 Taufen 


feines Mahagony Kimball Piano, 
foittete $400. 


Spredt fofort vor. 733 Diilmautee 
Ave., 1. Floor. 2jllivX 


$45 faufen 8300 Upright Piano, mır Garantie.— 
Str 5jl,1m& 


W565 Larrabe Str. 

865.00 kaufen feines Kimball Upright Piano, $5.00 
monatlid. Groß, 1549 Wels Str., nahe North Ave, 
Tinilm& 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kur 865 für ein 


7 feines Familien-Surrey; 830 
für 


Studebaket Runabout, beide mit Gummireifen. 
Anzufragen im Stall, Nordoſtecke 47. Str. und 
Vincennes Ave., an irgend einem Tage vor 6 Uhr 
Vormittags. 

3u verfaufen: Pferd und Buggy. $65. 1452 
Clybourn Ave. jio 


Pferde auszuleihen für irgend einen Biwed. Tag 
oder Woche. 1256 NR. Paulina Str., Mag Tauber. 
lliunim& 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vdermiethen: 4 jchöne helle Zimmer, 2. Flat, 
gutes China lojet, Gas Range, Bad und Gas. 
Kigenthümer zu Iprechen Abends 6 Uhr Mlontag. 
14351 N. Salited Straße. 


gu vermicthen: 4 Zimmer, Bafement. $8. 4142 
N. Xeavitt Str. flo 
Zu vermiethen: Eine 2 Zimmer Wohnung, an 


vorne. 1743 Auſtin Ave. ujon 


Zu vermiethen: Helles 6eBimmersglat, zweiter 
Yloor, an fleine ruhige Yamilie, $l5. 3149 Perry 
be, nahe Grace. 

3u dermiethen: 3 Zimmer BajenenteWohnung, 
gut eingerichtet, an einzelne Perfon oder deutjches 
Ehepaar ohue Kinder. Billig. 3213 Seminary Xpe., 
Flat. jajo 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zimmer zu vermiethen. $1.25. 646 Wells Str,, 
. lat. 


Möblirtes Schlafzimmer mit Bad zu vermiethen. 
1442 Wieland Str., nahe Wells und Schiller Str. 
Anftändige deutjche Boarder gewünjcdt, $4.00; 


gutes Heim, privat. 2446 Gliybourn Wve. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Koft. 1953 
10111wx 


Boarders gewünſcht; Damen. Fruchtfarm am Lake, 
Stevensville; Michigan. Kornow. 


Humboldt Straße nahe Armitage. 


Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board; 
gutes Heim, bei ruhigen Yeuten. 2002 Sarvabee Str., 
d. Blat, rechts. taſon 


1647 NR. Halſted Str. ſſo 
Zu vermiethen: Schönes helles Zimmer, 1 oder 2 


Herren; Tampfbeizung, feines Bad, billige Miethe. 
Lange, 549 North Xve, fion 


Verlangt: Boarders. 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer, alle Be⸗ 
quentlichfeiten, an zwei Herren. 2048 Dsgood Str., 
nahe Garfield Upe., oberiter Floor. fafo 


1942 Ordhard Str. 


Kinder finden Board. 
didoſaſon 


Schöne preiswerthe Zimmer in 
nahe Lincoln Park. 22 Wis⸗ 
frſaſon 


Roomers verlangt. 1951 Osdood Str., na 
Center Str. frſaſo 


Zu vermiethen: 
Privat Logirhaus, 
coniin Str. 


Zu vermiethen: Ein feines und ein einfaches Zime 
mer, auf Wunjh Board. 1612 Cleveland Ape., nahe 


North Avenue. Tillm% 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee 


Zu miethen geſucht: Junger Ingenieur ſucht Zim⸗ 
mer mit Frühſtüch und Ractmaht bei beifeeer "gas 
milie, nahe Lincoln Part oder Wilfon Avenue. 
Details erbeten unter Abdr.: D. 30 Ubendpoft, 


Yu miethen gefuht: Chepaar mit Kind, fucht 
um 1. Auguft modernes 4= oder u Flat; 
ord= oder Norbiweftjeite. Adr.: U. 106, Abendpoft, 


re nein 

Zu miethen gefuht: Möblirte Zimmer, mit und 
ohne Board, in allen Stapttheilen. Viele Nachfrage. 
Spredt vor 100 Wells Str. Zimmers Vermiethungse 
Büro; koftenlos für Roomers. 


Sude 3 _bi3 4 Zimmer Flat, Gas, Toilet, 
Ze Part net —959 fi 
229 Abentpoft. fomo 


—————— 
Mann wünfge Bimmer an Süpfelte, Bitte um 
T. 


Preisangabe. mM. 7 Ubendpoft. fafon 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Gefihts-Maffage, Sea Salt Cabinet © 
Nervofität. 197 Gaft Madilon Eit. 2, Klare 


Gil, 10% 


rau, DefterreihsUngarn, behans 
* ankheiten KR en ae in. 
Ede Wood. Xelepbon: Monroe 


* 


Dr. Weiß und 
deln alle 


Bine 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


8175. Beſter je offerirter Bargain in Zigarren-, 
Con fectionery⸗, Schulmaterialien⸗ und Grocery⸗La⸗ 
den; etablirt 15 Jahre. Vollſtändiges Wagarenlager; 
feine Firtures, Laundry-Office; 4 otobe Wohnzim⸗ 
mer. Muß verkaufen wegen anderem Geſchäft. Keine 
Agenten. Scht Gıigenthlimer, 2214 %. Maplewood 
Avenue, 


— Achtung! Butwer! — 

Seltene Gelegenheit! Wegen fjofortiger Abrgife 
nah Solorado, verfaufe fporwwillig, mein 15 Jahre 
lang mit großem Grfolg betrievenes Butiyersße: 
ſchäft. Elegante eichene Einrichtung, Pferd und 
Wagen, nebjt meinem 2eftöngen Gebaude und 
Stall. Alles zujammen verjchleudere ih gür nur 
Suoo. Vorzugliche Lage, ohne Kounturrenz. Kommt 
fofort für den größten Bargain, je offeirt. 
Oscar Sojetti, 2411 Lincoln Yive,, nahe Halited 

Straßze. ſaſomo 

Neuer komplette Grocery-Store-Einrichtung und 
Vorrath zu verkaufen, zuſammen oder einzeln. — 
3432 Gortland Straße. 


Verkaufe gutgehende Päderei, Storetzade, gute 
Tageseinnahme. 310 Wentinorth Ave. 


Zu verlaufen: uuerei, billig wegen Krankheit. 
Nordjeite. Wpdrejfe: WR. 447 Abendpoſt. 
Verfaufe gutes Garoujjel, billig. 
Str., nahe Normal Nve. 
Zu verlaufen: Ein guter Ed:Saloon, Nordmweit: 

i Eigenthümer verkauft wegen anderer Ge: 
ſmo 


56. 
imo 


533 W. 


Adreſſe: D. 226 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Saloon; billig. 1301 S. Aſhland 
Ave. 

Kannen Milch-Geſchäft. 

ſomo 


Zu verkaufen: 6ubis 7 


1512 Orchard Straße. 


Zu verkaufen: Grocery mit Haus — Einnahmen 
81800 monatiich — Haus koſtet 55500 — 70, Dollars 
monatlüicher Miethsertrag. Vertaufe auch jedes 
allein. Nachzufragen 1347 N. Weſtern Ave., 
Floor. ſſon 

Zu verkaufen: Aelteres Polſtergeſchäft, feine Lage, 
mit jhöner Wohnung, billig. Adr.: 3. 904 mE 





Zu verlaufen: Gutes 
1844 N. Winchefter Ave. 


Zu verlaufen: Klempnerwerfftatt und Eijenwaa: 
ten, fofort. jafo 


12 Kannen Milhgeihält. 
110 


217 €. 8. Ste. 


Zu verlaufen: Kleine gute Ed-Grocery und Deli: 
fateffensladen. MNordjeite. Apr.: MM. 12 Abend- 
poſt. ſaſo 

Zu verkaufen; Reines 42-Zimmer Rooming-Haus; 
Reinvervienft $2000 jährlich: alles vermiethet; jpottz 
biuia. $L00 Anzahlung, Neft auf Abzahlung. wel: 
tene Gelegenheit. Yange, Tu4 Dearborn de, ſſo 


et älteite 
1647 
fajo 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Das 
Thees und Kaffee-Gejchäft auf der Nordfeite. 
Larrabee Str. 


Adhtung Bäder! Zu vermiethen: Bad- 
ftube und Store, pafiend für Kaffeehaus. 
Wefiel, Blue Island, II. i13,110& 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Bladjmith und 
Sufihmicd Shop, wegen Todesfall. 1710 Süd 
Wafhtenam Ave. frjajon 


Zu verfaufen: Gin_erfter Klaſſe Delifatefjen- und 
Grocery:Store an Lincoln Ave, Adr.: G. 300 
AUbendpoft. frſaſon 


Zu verkaufen: Saloon mit Grocery, Wagen und 
Pferd, beſte Lage, altetablirt;  verjchleudere wegen 
Krankheit. 959 N. Winchefter Une, Gde Auguſta. 


Zu verlaufen: Gutgehende, einzige Bäckerei in 
einer Stadt, 50 Meilen von Chicago. Nacyzufra: 
gen bei Chad. Meuthen, 1455 Elybourn Avenue. 

Tildojajon* 

Zu verkaufen: Bäderei, gutes Gejchäft, deutiche 
Nachbarihaft. Gehe auf's Yaud. Weines, helles 

aus. Wreiswerthd. of. Brauneis, 4513 Eliton 

ve., Irving Park. midofrſaſon 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner. Herrn oder Dame iſt Gelezgenheit gebo— 
ten, ſich mit $2000-$3000 an gutem Real Eſtate— 
dege zu betheiligen. Hoher GewinnsAntheil. 
Mitarbeit erwünicht, aber nicht unbedingt nöthig. 
Adr.: ©, 315 Abendpoft. 


Partner. DVediger Mann als Partner mit $100. 
wöchentlih Weinverdienft garantirt. Apr.: ©. 
316 Abenppoft. 


Partner verlangt für den fhönften Saloon auf der 
Nordweitfeite, mit Kapital und feinen Dieniten. — 
Udr.: R. 479 AUbenppoft. fafon 


Theilhaber verlangt mit $1500 bis $2000, um eis 
nen Saloon zu übernehmen, unabhängig bon ber 
Brauerei. Näberes bei ©. U. Glaien, 1123 Neljon 
Straße. fajon 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Michael 3%. Star! & Sons, 


Patent: Anwälte. YIne_und ausländijche 
Patente, Schubmarkten u.f.w. Deutih geiprochen. 
Freie Konfultation. Mechanifche Zeichnungen. 


Simmer 81 Monadnod Blod, Chicago. 
Hhfondino* 
Robt Klo & Co., Patentanwälte. Office 911 
Schiller Bldg., ertheilt freie Auskunft in Patent: 
angelenenheiten; auch Abends 6 biS 8 hr umd 
Sonntags von 10 bi8 12 Uhr in der Wohnung, 
1524 Dearborn Ave., nahe North ve. 3ilffon* 


Dadjdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


F. Beder’s Asphaltum Ready Roofing Comp., 
184 Milwaukee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln zur, Hälfte des Preiſes; hilliger als 
Sravel, und hält doppelt ſo lange. Direkt von 
unſerer Fabrik auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Boranjchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 1828. Alle a 


Grundeigethum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu verkaufen: 86200, hübſches 2-Flat Brickge— 
bäude, Bad, Gas, elettriſches Licht, große Lot, nahe 
Belle Plaine und Hermitage Ave. Nur $500 baar, 
Reſt auf leichte monatliche Abzahlungen, oder nehme 
Cottage als Theilzahlung. John Heim, 3148 N. 
Afſhland Ave., nahe Belmont Avbe. ſaſo 

Zu verkaufen: Billig, 505125 Fuß, an Farragqgut 
Ave. nahe Oakley Ave., Bowmanville, werth 81500, 
verkaufe billig. Adr.: M. 14 Abendpoſt. 


Zu 
ment, 
2900. 


verfaufen: 2itödiges Bridhaus, Zement⸗Baſe⸗ 
2 Lotten, nahe Northweſtern Hochbahn, Preis 
Nachzufragen 4337 N. 40. Ave. ſaſodi 


verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens— 
wood, Oat Finiſh, neu dekorirt, drei Blocks zur 
Hochbahn, *82800. 3500 Baaranzahlung, Reſt monat— 
lich. Eigenthümer. Adr.: M. O. 411, Abendpoſt. 
26ſpſon* 


Maple Square Avbe., Steinfront, 3-ſtöckiges Flat— 
gebäude, echt modern; Preis $11,000. gillm& 
Aug. ZTorpe, 820 North ve. 
gmweiftödiges Gejchäftsgebäude, ift 3729 N. Afh: 
land pe. gelegen; Preis $2000. jajomo 

Aug. Xorpe, 820 North pe. 





Modernes Brids und Framegebäude, mit zwei 5 
Simmer und einer 6 Zimmer Wohnung, nahe Ses 
minary rund Zullerton Ave., $4000. 9illwx 

Augs. Torpe, 80 Nortb Ave. 


Zu, verfaufen: Gute 6 Zimmer Cottage, iſt 
Blackhawt Steaße gelegen, $2500. RlIwæ 
Aug. Torpe, 820 North Ave. 


Zu verkaufen: Modernes zwei 4sgimmer Slatge⸗ 
bäude, it 1754_Roscoe Straße gelegen, SEN — 
Aug. ZTorpe, 820 North Avenue, Yjliw! 


2:ftödiges 5_und 6 Zimmer Steinjront Flatge⸗ 
bäude, große Lot, zu verlaufen oder vertaujcien für 
6=3immer Cottage, Diverfey Ave., nahe Yogan Sau. 
Hohbahnftation. — ZTorpe, 820 North Ave. jajo 


Zu verlaufen: Modernes drei 6sgimmer Flatde⸗ 
bäude, Miethe gs. nahe Afhlend und Lincoln Abe, 
Preis 4000. Auguft Torpe, 820 North en ‚ 

iv 


erlangt: Schuldenfreieß 2⸗ftöck. Flathaus (Brich⸗ 
oder Framehaus) als Theilzuhlung für $10,000 Gut⸗ 
ben in einem eleganten 6Flat Edgebäude, in bes 
er Lage von Lake View. Offeriren einen entſchiede⸗ 
nen Bargain. Seltene Gelegenheit ein ſo vorzügli— 
ches, qutzahlendes a Koran billig zu erwer= 
ben. Wm. €. Fride & Go., 19 Randolph Str. 


Modernes amei 6:Z3immer Bridgebäubde, 
ft 1856 Orchard Sit. gelegen; Preis 6. 
Auguft Zorpe, 8X North Ude. fafomo 


Zu_verfaufen: Nur $3500, hübfche große 7=Zim- 
mer BridsGottage, vor 3 Jahren gebaut, Bad, Gas, 
Lot 50 bei 125 Fuß, AUsphalt:Straße, bequem zur 
Logan Square — Nur 8250 baar und 
8monatlich und Zinſen. Schlüffel bei John Heim, 
8148 N. Aihland pe. fafo 


Zu verfaufen: Nur $3250, hübjches Wlatgebäude, 
.- 4:Zimmer Ben en, Bad, Gas, Asßimmer 
ottage hinteyg, an Marfbfield Ave, nahe Diveriey 
Blvd,, Asphalt:Straße. ze $500 baar und leichte 
mongtlihe Zahlungen. Yohn Heim. 3143 N. Alh- 
land Une., nahe Belmont Une. fafo 


Zu verlaufen oder zw vertaufhen: 86500, fchuls 
denfreich großes zmweiitöd. Gd-Bridgebäude, zei 
5: und zwei 4sZimmer Flats, alles Hartholgsfuß: 
böden, Lot 30 bei 1%. Nur $500 baar, Neft auf 
leichte monatliche Ze en oder nehme Cottage 
in Zaufh. John m, 83148 R. Aſhland — 

a ſo 


Zu verkaufen: 818,500, hübſche Ecke, zweiſtbdiges 
Brid-Trlatgebäube, acht Ae-Bimmer Flats, Bad, Gas, 
eleltriſches Licht, Lot 4 bei 125, Gebäude 25 bei 
12. Nur $1500 baar, Reft als I und 2. othet 
Fin lange — * — nut Be 2 ⸗ 

um sahlung. In Keim, -Afhs 
land Belmont 


toße Lot, 


de., nahe 


| 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Norbieite. 

Bu verkaufen: 6:Bimmer Cottage mit Stall, Has 
milton Wve., nahe School Str. Straßen gepfla- 
ſtert. reis $200. Bedingung: $1000 Anzahlung, 
Reft auf Zeit. 

Swei 6:gimmer Flats, Steinfront, Bridgebäude, 
an Bryn Dawr Wpe., nahe Kart Strahe. Preis 


*86300. 

Großer Bargain! Bivei 2ftödige moderne 4eBim- 
mer Framesflatgebäude und 4-Fiunmer Cottage 
hinten, Alley:Xot, 50 bei 183, Miethe $67 den Mo: 
nat. Macht Offerte. 

Eine vom Eigenthümer gebaute 8:3immer Cot: 
tage, PBrid:Bajement, Heibwafier:@eisung, Not 37% 
bei 125, Gde Balmoral und Lincoln Straße; im 
beiten Zuftande. Macht Offerte. 

N. F. Bruffing & Co. 1615 Belmont “£ 

aſo 
Zu verkaufen: Bargain, zweiſtödiges Framehaus, 
vier 4egimmer Flats, Attic und Bajement. Gigens 
thiimer, 3231 Osgood Etr. fomija 


School Strafe nahe Perry Straße, zwei 6 Sim: 
mer latgebäude mit Bad, KI6H0. fajodo 
Aug. Zorpe, 80 North Ave, 


. 8200 Anzahlung, $25_den Monat einfchlieklich Zin- 
jen. Sechs Zimmer Haus in NRavenswood. Fur: 
nace neu vom legten ahre. Saus neu geftrichen. 
Vargain für den rihtigen Mann. Breis $3000. 
‚Echt’s beute an. Schlüffel über die Straße 
3822 Nord Hermitage Ave, nahe Irving Part Vlod. 
Hochbahnſiation. il9—168 


Nur 82650 Taufen zweiftöd. Haus (Brid und 
Frame), zivei dszimmer Ylats, Burling Str. 
— Dscar — Dcar Yofetit, 2411 Lincoln Ave. — 

frafafon 


Zu verkaufen: $6700 taufen Store: und fFlats 
Gebäude an Barry Wpenue, 100 Fuk öftlih von 
Haljted Str. Leichte Bedingungen. Wpdr.: ©. 305 
Abendpoſt. ſaſo 


Verlaufe (privat) 2eftödiges Vridhaus. 650 Grove 
Place. frſaſo 


Vargain in Nordfeite Flat Property: Zwei zwei— 
ftödige Käufer, fo gut wie neu, durchiveg modern, 
bringen $u64 imonatlih; preiswerth. 2709 Diverjey 
Gourt, nahe Yincoln Xve, ljul, frfafon, 210 


Gelegenheits⸗Verkauf! 4200 Taufen ein frames 
haus mit drei 4egimmer Wohnungen und PBrid: 
haus mit zwei Wohnungen, hinten; Miethe 8630; 
ein Block von Wellington Str. Hohbahnftation. — 
Alleinige Agenten. 

George I. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ape. 

dofafon 


Nordweitielte. 
Mittjommer » Bertauf. 


Um unjere fämmtliden vom fyrühjahr » Gefchäft 
übrig gebliebenen Käufer zu verkaufen und che mir 
unsere neuen Käufer für den SHerbft auf den Markt 
bringen, haben wir heute unfere Preije herabgejest, 
um einen jchnellen Abjag zu erzielen, 


Deshalb Herr Haustäufer 


bietet fih Ahnen bier jegt eine Gelegenheit, eine 
der prächtigen KHeimftätten zu erlangen. E5 werden 
nur einige zu den herabgejegten Preifen verkauft. 
$150 bis $%00 Anzahlung Faufen eine jcdöne 
Bungalow; 
5250 bis 300 Anzahlung Saufen ein 6, 7 oder 
8 Zimmer Haus; 
NReft auf leihte Ab 
Unjere_ jämmtlihen Häufer haben Kontretfundas 
ment, Gombination eleftrifhe und Gas:fFirtures 
und Saundry QTubs, ganz modern. 
Unjere Lage ift die befte in Jrving Bart, Kommt 
und jeht jelber, 
Haenke fr, Shuhflnedt & Co, 
3435 Milwaukee Avenue, Ede 41. Court. 
VBhone: Irving Part 385. 


Zu verfaufen: 2833 Chriftiana Ave., 
bon Milwautee Upe. Cars — Neue 4 Zimmer fFlats 
Frame,  Konfretfundament, BZementfloor, feine 
Blumbing, Straße gepflaftert. Leichte Bedingungen. 
KRobus, 2832 MWoodard Str. 


Verlaufe billig, gut gebaute 5 Zimmer Cottage, 
hohes Vafement, 13% Lot, fhöne Yard und Stall. 
1112 Drafe Ave., nahe Irving Part Blod. 

Zwei GeZimmer Flathaus billig zu verlaufen, mwes 
den Etadtverlaffen. Nachzufragen: 3732 N. Sacras 
mento Avenue. in25—10jljafo 

Zu verfaufen: 2:Fylat Cottage, 4000, 1235 Nord 
Rodwell Str. Eigentümer 1113 N. Sacramentv 
Ave., 2. Flat. llinfajolm 


Zu 


ahlung. 


ſaſon 
ein Block 


verfaufen: Feines Grundeigenthum in 
Irving Park, zwei Kotten, großes Haus mit 
vielen Räumlichkeiten, Garten it das reine 
Sernitfeparadics, für nur 83200. Gemitfe und Hübs 
ner bezahlen mehr alS die Zinjen auf da3 SKapis 
tal. Ferner eine GeBimmer Cottage, Dachboden, an 
DTrate Ave. in Irving Park, nahe Boulevard, 2414 
bei 125, ichöner Garten, für nur 2200. Zahlung 
nach Uebereinkunft. Adre: R. 537 Abendpoft. 
18junfafomi* 
Bargain! 4-Flat Yrame:Gebäude nahe Humboldt 
Var und North Ave, Miethbe $492 das Yahı; 
Preis 83000 für fjofortigen Verlauf, Anzufragen: 
2749 W. Divijion Str. dofafon 
Zu verfaufen: Brid:Cottage, Yafement und Attic 
ausschaut, für drei Syamilien, 83000. Nachzufragen 
tein Gigenthümer, 19 W. Huron Str. doſaſo 
Zu verkaufen: 2eftöd. Stein: und Brichhaus, zwei 
5e immer Flats, modern, hinterm Humboldt Park, 
an Lead Uve., Preis 85500. $2000 Baar, Reft zu 
beliebigen Bedingungen. 3 erfragen: M. J., 3012 
N. Sacramento Ave., nahe Wellington Str, 


Zu verfaufen: 832100, zwei 5-3immer Flat Frame— 
gebäude, California ve. nahe Xransfer-Ede; 
Miethe 8288 das Naher; muß jofort vertaufen. — 
Frant Marion, 2752 W. Chicago Ave. fajo 


Zu verfaufen: 44. Court, 2 Blods nördlih von 
Armitage, neues 2-Flat 5Zimmer Frame-Haus, 
Zement-Baſement mit, Tubs, Eichenholzbekleibung, 
moderne Plumbing, Gas: Firtures und Mouleaur, 
4350. Leichte Bedingungen. Borzufprehen 2238 
N. 44. Court, Didey & Baler. ſaſo 


Bargain! Zu verkaufen oder vertauſchen: Drei—⸗ 
ſtöchiges neues Brickgebäude, Store 85 Fuß tief; 
neueſte Verbeſſerungen, an Milwaukee Ave (Logan 
Square Diſtrikt); ferner eine der beſten Eden an 
Armitage Ave., 50x150. Nachzufragen im Store, 
868 Wells Straße. din 1we 


Zu verkaufen: Zweiſtöciges Framehaus, 10 Zim⸗ 
mer, ein Bargain. 2033 Grand Ave., 1. Flat. 
frſaſon 


Monat einſchließlich 
latgebäude; jetzt für 
ebaude faſt neu. — 


*309 Anzahlung, 835 den 
Zinſen. Zweiſtöckiges Frame 
83 den Monat vermiethet. 
Bargain. Preis 83750. 

—Seht es heute an — 
3048 Spaulding Ave., nahe Belmont Ave. 
il9 162* 


Süd ſeite. 


Zu verfaufen: Store und Flat, ein Bargain, an 
Süd Halſted Straße; verkaufe auf Abzahlung; nehme 
auch billige Lot in Theilzahlung. Näheres: 1010 W. 
v9. Str., 2. Floor. 


verfaufen: Brid:Cottage, billig, 7 Bimmer, 
7325 Perry Ave., Süpjeite. 


Zu verfaufen: Bauftelle Sr120 Fuß, an Oftieite 
bon Alhland Ape., 300 Fuß nörblih bon 46. Str. 
Bor 305, Waterloo, Yowa. 

Zu verfaufen: Großer Bargain! Hübſches 3-Flat 
Gebäude, 3008 Princeton Ave., ftet3 vermiethet, bes 
queme Berfchrsverbindung. Bringt über 10 Pros 
zent Neingewinn. Nur $2800. iehe Angebot in 
Betracht. Adr.: William Matthieſen, 2957 Butler 
Straße. ſaſo 

Zu verkaufen: Ein 2⸗ſtöckiges 4-0Flat Framehaus, 
brinat 330 Miethe den Monat, in qutem Zuſtande. 
Ferner eine 6-Zimmer Cottage mit ſchönem Garten, 
in beſtem find beide zu verkaufen nder für 
3:ftödiges Vridbaus zu vertauichen. Preis für beide 
Häufer $5000. Näheres: 7 Oft 43. Str. ſoſo 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: 1908 Weit 35. Str., feines Ges 

ihäftsgebäude; auter Plaß für Grocery und Market, 

Store und 6 immer unten, 2 Flats oben, fann 

360 Miethe bringen. Preis $6000. 8il*x 
% 3. Wilfen, 42 Süd Wood Str. 


Bu 
große Lot. 


Farmländereien. 


Teras GolfsfRüfte 

Sie tommen in ganzen GijenbahnzugeQadungen 
pr Ankauf unjerer 5 und 10 Xcres armen in 
em fruchtbaren Trangen:Gürtel von Xeras. fer: 
ner Gemiüjefarmen und Tomn Lotten an der Küfte. 
Weshalb fommen Sie niht? Wir verkaufen auf 
leichte  Abzahlungen. Schreibt um unfere_ Bücher. 
Scandinavian Dept., 518 Gibb3 Bldg., San An: 
tonio, Teras 2. 19inienim 


Su verfaufen: 100 Were Farm, 60 Were unter 
Pilug, 40 Aeres Holz und Weide. Weizen, Roggen, 
Hafer, Heu, Kartoffeln, ganze Ernten und DBieh; 
alle Mafhinerie und Gebäude. 56 Meilen öftlich 
von Chicago, 5 Meilen von rg City, And. 
Preis $7000. Wdrejfe: Andreas Yarka, New Buf: 
falo, Wichigan, Bor 30. 2,1041 


Zu verfaufen: Nahe Grand Haven, Michigan, 120 
Ader Yarın, davon 80 Acker kultivirt, 40 Wder 
Wald und Wiefen, qute Gebäude und Geräthichaf: 
ten, 4 Pferde, 12 Stüd Ninpvieh, 100 Hühner, 
Obftgarten. Nachzufragen in der Wpothete, 
Wels Str. ſaſo 

Zu verkaufen oder vertauſchen: 80 Aeres Wiskon⸗ 
ſin Farm mit Gebäuden, Pferden, Vieh, Maſchinen 
und Ernte. Brodfuehrer, 84 La Galle * 

aſomo 


Zu verkaufen: 18 Acres hebaute Gemüſefarm, gro⸗ 
Bes Haus, Ställe und vollftändige Adergeräthe, fos 
wie Vieh. einfter Plah für Hühnerfarm; 10 Minus 
ten von eleftrifper Dinte, nahe Evanfton. 9. Echlots 
feld, Glenview, Il. Stadt Adreſſe: 1215 Schiller 
Gebäude. Tillm& 


Zu verlaufen oder zu bertaufhen: Gute Se“ 
mit Biehbeland, Ernte, Mafhinerie, für Chicago 
Property. Nebf, 121 LaSalle Str. 112382 

u vertaufen: Beſtes Farmland im ſUdweſtlichen 
Weskonſin, nur 6 Stunden Fahrt von — 
12, 815 und $20 der Were; zu den Käufern belies 
igen Bedingungen. Kommt und feht aroke mac» 
jenbe Ernten_ auf ben _ angrenzenden. armen. — 

ebf. 121 Sa ESalle Str. Binim!t 


Qu vertaufhen: 40 Wecres Sand in Logan County, 
llahoma. 08. Schott, 2112 R. Galtfornia in 
\ 


ſonſa 
Bu verkaufen: Hübſche eres -Obfte und Hü 
M Ti 
* Em 5 er, ii ‚hide eramau 


r 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Merkf 
——— —ñ —ñ—— 


Farmlanderelen. 
Erturfion am 19. Juli 
Ersigart Ländereien * en 
86.00 fur die Rundfahrt. 


Ein fpezieller Pullman Waggon nah den Swite 
gart Ländereien; Feine Grtratoften, fährt 
Dienftag Nahmittag an obigen Datum ab; Durds 
reife nah dem Hauptquartier zu Wellfton; amek | 
Tage zur Unterjuhung der Ländereien; Gefpanne 
und Führer frei, wieder zuhaufe um 7 Uhr Freitag 
Morgen; diefer Waggon tft gewöhnlich ganz befekt, 
deshalb fommt fofort. Viele Farmer, Viehzüchter, 
Milchereibefiger, Gemüfe- und Obftzüchter laſſen 
fih nieder in Ddiefer größten und beften Ausmwapf 
bon Warmz, Klee: und Obit-Ländereien; Maniftee 
und Ludington, gute Abfahgebiete, haben über 
30,00 Konjumenten; Schnelldampfer befördern bie 
Produkte über Naht nah Chicago; Preiſe find die 
niebrigften für gute Ländereien, $10 bis $25 der 
Were; Bedingungen: $10 Anzahlung und $5 den 
Monat für 40 Ucres. Spreht vor oder jchreibt fos 
2 nah Tidets; Fahrgeld wird Käufern nachgelafe 
en; fragt nah Karte und beitem Büchlein, das jea 
mals über Michigan erjchienen ift. 

„BB. Smwigart, Gigenthümer, 
1250 Firft National Bank Bldg., Chicago. 
l4apdofondi® 


‚ DeutfhUngarn find eingeladen, in unferer DOfs 
fice vorzujprechen. Solche, die beabfichtigen, fich 
eine Zukunft in unferer neuen Kolonie zu gründen, 
wo bereits die nahbenannten Herren: Albert Sturg, 
458 Dearborn Str., Xojeph Gali, 4505 Dearborn 
Str., und Andreas Thomas, 4505 Dearborn Str., 
Chicago, YU., fih von unjerem Land getauft has 
ben und viele Andere mehr fich dort anfäffia ges 
macht u. fhöne Zarmen und ein Heim fich gegründet 
haben. Gutes ald:Xand, wo alles vorzüglich 
mwächft und gedeiht, wo von jedem Ader Bahnjchiwels 
len verfauft werden fönnen, Die mehr al3 den Ans 
fauf3preiS einbringen. SHier ift die jeltene Gele: 
oenheit für jeden FFabrifarbeiter, fih für nur $12 
einen Ader Land in Mifjouri zu faufen, um _fich 
als felbftftändiger Mann in freier Natur ein emz 
trägliches Heim gründen zu fönnen. Wir haben zus 
gleih auch Baupläge in Gary Park, der 4. Addition 
der Wunpderftadt Gary, Ind. Man jchreibe ges 
älligft oder wende fich perjönlih von 9 bis 2 Uhr 

dm. an Samuel Co., 79 Dearborn Str., Zimmer 
622, Chicago, ZU. 3. N. Market ift unfer deutjcher 
Verkäufer. 


Qu verkaufen: Yarn, MW Meres mit Haus und 
Stall, 12 Meilen vom Gourthaus, größter Bargain, 
der je offerirt wurde; Theil Baar, Neft leichte Abs 
zahlung. Adr.: R. 478 Abendpoft. 


Borftädte. 


IL 


E. 4. Cumming3 & Co. finvigen die 
Gröffnung einer großen neuen Subdipifion an bon 
Ucre und halb Were Lotten, an der Nordoftede von 
2. Straße und Auftin Ave.:Blod. (60. Ave.) 


Großer Gröffnungs:Verfauf findet ftatt in dem 
großen Zelt auf dem Grundeigenthum Ede 2. Str. 
und Auftin Blod. (60. Ape.) jeden Nachmittag und 
Abend, beginnend Eamftag, den 16. Juli um 2:30 
Nahm., und wird jeden Nachmittag um 2:30, und 
jeden Abend um 7:30 fortgefegt, ob Regen oder 
Eonnenshein, bis jede Lot verlauft ift. 


142 HalbacresLotten fommen zum Verlauf. Schr 
leichte Bedingungen. 


Beachtet die Daten: 
Samitag, den 16. Juli, 
Sonntag, den 17. Juli, 
Montag, den 18. Juli, 
Dienftag, den 19. Zuli, 
Mittwoch, den 20. Zuli, 


Donnerftag, den,21. Juli, 
Freitag, den 2. Yult, 
Samftag, den 3. Juli, 
Sonntag, den A. Auli. 


DaB Gigenthum wird fett langem al3 eines der 
fhönften Stüde AeresLand in der Nähe von Chi: 
cago betrachtet, und wir hatten Glüd, uns biejes 
fhöne Grundftüd zu fichern. Das Publitum hat jegi 
Gelegenheit, vieles hbübihe Gigentyum in Xcres 
oder HalbacresStüden zu Taufen. 


Bedingungen find nur $25 Anzahlung und ber 
Reft $10 oder mehr den Monat. 


Jedermann will jegt eine große Lot. 


Diefe großen HalbWcre:Lotten find nicht meit 
draußen, nur 7 Meilen vom Chicago Gourthaus und 
im Herzen von Cicero. Das umgebende Land wird 
fchnell aufgebuut, mit guten Berbeijerungen, und 
das jet don uns offerirte Sand wird bald jehr 
geſucht fein. 


Die Metropolitan Hohbahn (Douglas Fiweiglinie) 
befigt daS Mecht zum Bau ihrer Linie nach dieſem 
Grundftüd, wodurh natürlih der Werth Des Tans 
des riejig erhöht wird. 


Was bedeutet der Ausbau der Hohbahn Gr_ bes 
deutet, daß der MWerth jedes einzelnen Stüdes Lane 
de3 in der Nähe verdoppelt und verdreifacht mird. 
Diefes Eigenthum liegt in der Reihe von Berbejies 
rungen, viele der größten Fabriken der Weftfeite find 
innerhalb ein paar Minuten ahrt belegen. 


Weftern Electric Werte, American Spiral Pipe 
Werte, Winslow Bros. Mfg. Co., American Snuff 
Co., National Malleable Cafting Co. Preſto Viaht 
Company. 


Ulle diefe Fabriten und viele jeßt im Bau bes 
indliche geben taufenden von Männern ftetige Bes 
chäftigung. 


Reihe Bartenerdbe undgute ... 
elegenheit. dGeute find e3 müde, auf engen 
5 Hub Lotten zu wohnen und tollen Raum für 
Garten, Hühner und eine Kuh, und wo die Kinder 
I in den. grünen fFeldern, Sonnenfcdein, reinem 
affer, frifcher Quft erfreuen können und als ges 
funde, träftige Männer und Frauen heranmwachien. 


Heute ift_ der größte Wunfh von Leuten nad 
Acre⸗ und Halb⸗Acre⸗Lotten. 


Ein halber Acre für weniger als der Preis einer 
kleinen 25 Fuß Lot. 


Die neue Cicero Hochſchule, die 8250, 000 koſtet, iſt 
nur zwei Blochs von unſerem Eigenthum gelegen. 


Kommt nach dieſem großem Verkauf und bringt 
Eure Freunde mit. Ihr werdet alles aufs komfor⸗ 
tabelſte vorfinden und werdet Euch ſicher des Aus— 
flugs erfreuen. 


Wiemandahingelangt: 

Man nehme Weſtſeite Straßenbahnen zur Ecke 
der Sid 40. Ave. und Weſt 22. Straße, und dann 
die Weſt 22. Elektriſche direlt nach unſerem großen 
Zelt; oder 

Man nehme Metropolitan Hochbahn (Douglas 
Zweiglinie) zut Süd 4. Ave., wo, man Anſchluß 
zur — 22. Straßenbahnlinie direft nah unjerem 
großen Zelt hat; oder 

Man nehme 12. Straße Eleltrifhe bis Auftin 
Pod. und Muufe vier Blods füdlih zum Gigens 
tbum; oder 

Man nehme Dgden Ave. Clektrifhe bi3 Auftin 
Blod. und laufe vier Blods nördlih zu unjerem 
großen Zelt. 


Damen befonder8 eingeladen! Zahlreihe Site! 
Veberfeht die Daten nicht, 
16. bis 24. Juli, 2:30 und 7:30 Abends, 

Jeden Nahmittag und Abend 
in dem Großen Belt, 
Ede Weit 2. Straße und Auftin Blvd. (60. pe.) 
Schidt nah Karte. 


am 


€ U. CummingsS & Go, 
108 Dearborn Str. Phone: Gentral 4 
Oder: Frank Kirchman, 
3149 Weit 2. Straße, 


* 


* 


S 


IE 


10jlſomiſaſon 


u —ñ —ñ — —e — ——esee ñ eses 
Zu verkaufen: Oak Park Häuſer, 81800 und auf⸗ 
mwärt3, nahe Metropolitan⸗Hochbahn. a ne 
$225 aufwärts. Titel er Wir leihen Geld 
um Bauen; wir bauen nah Eurem Wunfh. Leichte 
edingungen: 8200 bis _$500 Anzahlung, Reit $15 
monatlih. Topce, 6912 W. 12. Str., oder 185 
Dearborn Gtr. Slunfrfafolm 


Zu verlaufen: Moderne 4 Zimmer Cottage, 4 
Fuß, Bafement, großer Stall, Bementweg, vom Eis 
genthüimer für $1600. 6425 Welt 16. Str., imeftlich 
von Union Ave, Dat Bart. frfafon 
— — nenn 


Muß verkaufen: 82475 Taufen meine hegimmer 
moderne Cottage, Lot 50x170 Fuß, beſte Sttabe in 
Miverfide, nahe Cars; StrakensPVerbeilerungen alle 
bezahlt. Udr.: 3. 923 Mbendpoft. is 


Verſchiedenes. 


8500 Anzahlung, $25 den Monat aufen ein breis 
flödiges Wramehaus, Bridbafement; gebe Hopothet 
von $1500. Mietbe 845 den Monat. Eine gute Gelbe 
anfuge, 00. Adr.: U. 100 Abenbpoft. 


ale 


du *8* Brie guest, tleine a * 





Hlint, Spesialift. 

— Done \ Empfehlung: 

ein Hart brau 

t zu —2 Bis ger 

= ober gelindert, und 

eine 23 Sabre Erfah 
—— in —— Heilung 


Sollte die erſte Warnung 
von Gefahr beachten. 


t eine private Krankheit, Schwäche, oder — der —— bemertt, dann 


n I 
ie wigt e frage zu entfdeiden, mo man 
kommt Ye Seien a ‚ F —— Bögern die garten —AI 
olg und 


langen Iann, Wenn br € 
Be rg 
a 


leder an haben ſollte. 


e erimenitt ober erlaub 
Ban d Ihr einer der bielen 


lungen es; | 
280 State 


fre —* eine Rrant et au 
oßen ——— iſten, 
igt, werdet J 

u ben niedriaften Roften bergeftelt. 
etlürzeſten et unb zu ben 

lung, und Ihr fönnt nirgends eine beifere 


fichert, , — Ihr Geſundheit, Er 


Unbererfeits, wenn Ihr au Toner sönert ober mit ungemwiffen 
bon antäblne ige 

nal 
telten. Bevor eb 
d —— 90» d dglicit Türzeiten Beit und 

xt ebrlih und geididt 2 anbelt, und in der mögligit Türzeiten Zeit un 
— Mir hellen prompt, fier und bolftändi 
reifen für geihidte und erfolgreihe Behand 
ebandlung Zu irgend einem 


* — —— ſche Hilfe er» 
atbıhläne und 
ergnügen im Leben, wel» 

lichen, melde ianae 


nb Man 
ezial a # 
ereut Di 
au fpät kit, fonfultirt "ent pe 
ab eine Behandlung benb« 


igen, Be 


Nerzten ober eräufdt 


uer 
in der al 
reis erhalten. 


ällen don Schwäche, Krampfaderbrud, — nervbſer Schwüche, 


—— tung, Wunden, Ausfluß, Flecken, 


autkrankheiten, Hämorrhoiden, 


Meren⸗ und Blafenleiden, und haftenden ſpeziellen Krankheiten von Münnern 
und deren Komplitationen, ſprecht vor und erhaltet unſeren freien Rath an 


Männer. 


Konfultalion und Anlerfuchung fteil 


Schreibt, falld Ihr heute 
nicht vorſprechen könnt. 


Dr. FLINT, 260 State Str. 


Vermanente Dffice: 2. Floor, 260 State Str, aroifihen Iadfon und Ban Buren, gegenüber 
Rothſchud & Co. OfficeStunden: Xäglih don 8 Vorm. Bid 6 Abends. Montag und Dom 
nerätag BB 9 ihr Abends. Sonntag bon 9 biö 12. 


Für mühige Stunden. 


Breidaufgaben. 


MWorträthfel (3513). 
Ton F. U. Frintner, Chicago, 
wei Heine Mittelwörter 
on fehr verſchied'nem Sinn 
Eie bilden diefes Rätbfel; 
Nun rathet immerhin. — 


US mwerbend er ihr nahte, 
Da dachte er bet fie: 

„Dag erfte Yort und „ihr nur, 
„Kann glüdlich werben ich!“ 


Eie jagte „Ya“ und bennod) 
Ging die Gefchicht’ verkehrt, 
Und jchon nad) eirtem Jahre 
War gründlicd) er befehrt. — 


Denn fie war eine Schlimme 
Und er fprady grambverzehrt: 

„Daß zivelte Mort und „ihrer nur, 
„Jit's Leben lebenswerth.“ 


Gleichttang (8514. 
Ran thut's, geräth man in Gefahr 
Und weik nicht, was beginnen. 
Dan wendet fi zıt ihm wohl gar, 
Um möglihf zu entrinnen. | 


Nan thut es, wenn heran ſich ſchlelcht 
Ein Gläub'ger, dem man ſchulbet. 

And man ergreift's aus Furcht vielleicht, 
Daß er ſich nicht geduldet. 


Nan thut es nach verlor'net Schlacht, 
Sind mwirr zerfprengt die Gruppen. 

Man fieht e3 rings, wenn Seindes Macht 
Verfolgt geichlag'ne Truppen. 


Anagramm (3515). 

. Sturm — Religionsbuch. 
Amtsperſon — Amätskleld. 
Gefäß — Zeichen. 
Vorſchrift — Herrſchafts zeichen. 
Hausthier — weiblicher Vorname. 
. Alter Gott — Blume. 
. Buchftabe — Fluß in Südeutopa. 

Es ſind 7 Wörter zu ſuchen von der Be⸗ 
deutung unter „a“. Von jedem dieſer Wör: 
ter iſt durch Umſtellung der Buchſtaben ein 
neues Wort zu bilden von der Bedeutung 
unter „b". Die Unfangsbuchftaben der Wör: 
ter unter „b" müffen im Zufammenhang 
eine muſilaliſche Veranſtaltung benennen. 


m ROH aD 


Kreuzräthfet (8516). 
Don Bal. Hennig, St. Louis, Mo. 


1 — | 2 . . 
— — ñ —— —— 


2 


„Sun Morgen!" ruft grüßend die 1-9, 
„Wie geht's?“ Hingt's am I—2-—3 grüßen 
wieder. 
2 fing 1-2 gu Hagen an 
Und fpracdh auf englifch bieder: 
„My 123-4: Stone ift gone, 
My preeious Ring, my pretty orte, 
J Inotw not where & left it.“ 
Nun ließ 3 ein 3, 2, 4 ergeh'n, 
Daß, iver ben Stein jest fänbe, 
Eid wohlbelohnet werde feh'n, 
Menn er zuriüd ihn fende, 


Röffeliprung (517. 


| | 
m 
Im | den | von Ihaben 


iR | ften | mei 


nit 


liebe | fann | ge 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bu⸗ 
Her als Prämien für die Preisgufgaben — 
Es Bud für jede Aufgabe, wobei daß 

08 entiheidet — zur Vertheilung fommten 
— mehr, wenn Dt viele Döjungen 
einfaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl ber Löfungen. Die Vers 
loofung findet Kreitag Morgen fatt 
und bis * —3886 m jfen alle 
Gekune endungen in Händen der Mebaftion fein. 

BR ze bie Döfungen 
aber *8 28 geſchicktt, dann muſſen ſolche 
‚sine ———— > tragen, auch wenn fie 


N Beamte 
Usendpoft ee Tb tn Be ein 


Rebenräthiel. 


1. Scherzfrage. 
Eingeſchidt von vu Ottilie Bode, 
hicago. 

Was iſt der Unterſchied zwiſchen, einem 

Mahtpoften und einem Schergräthfel? 


2. Räthſel. 
Eingefdilt von Herm. KRornrumpf, 
hicago. 

Ich leb' in Saus und Braus, 
Und flüchtig iſt mein Sinn, 
Stetb will Ye oben 'nauß, 
Und weil do nicht, mohin; 
Ach greife jeden an, 
Mein Beiken fchonet feinen; 
Und immer, wo id) bin, 
Da fängt man an zu weinen, 


3. Futträthſel. 
+ 


1. Hausthier. 
2. Witterung. 
8. Ehe Speife. 
4. Mittheilung. 
5. Vorname. 


Die Buchftaben U, * A EEE, J 5% 

56,96, ZIY,NRODORREET, 
U, find derart einzutragen, dak die mittelfte 
fenfrechte Reihe gleichbedeutend mit der mit- 
telften agerechten ift und die magerechten 
Reihen Wörter von dee beigefügten Bedeu: 
tung ergeben. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Gleihtlang (3507. 
Sonett— fo nett. 
Richtig gelöft von 11 Einſendern. 


Gleihtiang (3508). 
Grunde. 
Richtig gelöft pon 39 Einfendern. 


Sherz:Morträthfel (3509. 

1.Räthjel;2. Ontel-Rätpjel: 
ontel. 

Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Quadrat⸗Räthſel (8510). 
Seele, Eiſen, Eſſig, Leine, En—⸗ 


gel. 
Richtig gelöft von 41 Einfenbern, 


Röffelfprung (8511). 
Wahre Freunde nennt man folche, 
Die vom Böfen fern uns halten, 
Aber mit bedächt’gem Sinne 
Tür des Freundes WVortheil walten, 

Richtig gelöft von 32 Einſendern. 


Bilderräthfel (3512), 


Drgelpfeifen. 
Nichtig gelöft von 35 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Uufgabe. — Fluß, Bett—Flußbett. 
2. Geheimſchrift. — Eintracht 
ibt Macht. — | Heinrich Hei: 
e, acht, Bier, M 
u BT sſcherze. — 1. Ri: 
— Rüſter; 2. fie — en 8. weil 
duteuier. 


Richtige e Löfungen 
fandten ein: 

Nobert Nehfup, Davenport, Ya, (5 Preise 
räthjiel — 2 Nebenrät fen; Grau Elife 
u (5—0); Frau Anna Pinnom (5-1); 

rn (63); F. 8. Roehler (d— 
$. €. €. Mindier (5-8); Fl. Marie Briel 
0-1); Frau rg Xanj ; Frau ©. 
un (4—1); 8. Sand (4-2); U. Behrle (1 

); fa Schlogl (629); Ghas. Sets 
ber ( 9); Fred zörh 21); Heau Minna 
Kaufmann 6-1 ); Frau Minna MWeitendorf 
(5-1); Senty Sangfeldt (3-1); Frau Rd: 
the eigand (4-8); Frau Fanny Yeldmann 
5—1); Frau 9. Wröhlih (6-2); Richard 
Kaufmann (5—]); —* . Kelberg (4-—1); 
rida Ramm, Auftin, Al. — rau 
ina Fiſcher, Baynsch, AfL. (8-0); rau 


Vittorie König 
rau Ugnes Groß GN; Min. Deubel (6 
—]); Frau M. Bauftian, adenport Sa. (ö 
ara ite ‚Keinen, 
and, Mo. (d-1); ©. 4 


a M. T 
H. Rornrumpf Grau er F 
Di Yon Wayne, 3 sh. —— Marie 
Mur et, E wood, 49 Fe 
De ale Gr An Kae 
au Marke & r rau delene 
Lohne N: Charles Roche er 
& En ** W. Bet on, 
De N Gundiad N): 
tfe Walter a); Harry Amicus 0). F 


Vrũmien gewannen: 


a (8507). — Soofe 1-11, 
rau Helene Hube a. Fullerton Avenue, 
li ⸗ and (3508). Boofe 1-89. 
e — 
Bee * Gerber, 190 Barry Abe., Chicago; 
r. 

S ⸗Wortraät { — 
N 1-08. Frau Agnes Sn, 0089 Bin, 
eoln Une., Chicago; Loos Nr. 

Önabrarräihter (8510). — Soofe 
1-41. Prau Ma ** 541 Rorth 
[es often, * int 

€ run — 
u Fanny Bei ui 


ſte — 
Weiler; 4. alein · Elemer; 8 


1— 


” 
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Sonntagpoft Uytcago, Bonntag, den 10. Quli 1910. 


Kıanfe ITänner durch wiflenfchaflliche Sefundlung neheill. 1 


ae 


„si (derräthfei 
Grau M. a 
icon Roos Pr. — 


KRüthfel-Briefkaften, 
M. Heinte, Wi ; s 
= Robert eh en Ren: 


tan Marie Sicherer; Frl. Marie Briel. — 
net für die zugefchietten Aufgaben, 


⸗VLooſe 1 
Biſſell Str., 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im hieſigen 
Roitamt lagernden, für mpfänger‘ mit deyt» 
Hen Namen bejtimmten Brieje. Menn Die 
eiben nit "innerhalb 14 Tagen, vom unten 

denden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
o metden fie nad der „Dead Leiter”-Dffice in 
waſhington gelanbdt, 
Chicago, den 10. Auli. 


505 Merk Naddınan 
565 Merzini Yofef 
507 Beiato! Mibett 
dw Michels Theo 
570 Mieride Grnft 
585 Mög Witz 
503 Muller Mr 
897 Muller Ludwig (2) 
58 Munbt Heintih 
599 Mublbadher Vincent 
600 Mothias Jakob 
63 Vernſtein Samuel 610 Nagelteiter Johanna 
12 Zieht Arthur 613 Nepler Xelma 
4 Bonnwell wties 3 615 Negrih Paul 
& W 636 


zwald Sara 

Eu Vaclaw 639 Os ner Francis 
Branet vBerttus 0 6460 Sii Elhabeth 

W Berining Otto 645 Pack Amalle 

91 Bremerlamp Anna 666 Volenz H 

%w Brad Xronislam 672 Vetrieh Arthur 

Di Ntrad Karel 675 Veter Untonin 

98 Bramel Wärl 678 Piendner John 

100 Rrok Unten 

105 Wuder Wiped (B) 

109 Budimann Katharind 


679 Biafinger Wloife 
696 Voll Maria 
RR 

1ll Buntin Unton 

1657 Decdnick Bernhard 


5 Adorn S 

14 Appelborn S 

BB Mroner WW 

7 Uenold Philip 
Battz Friedrich 

5 Bars Mr 
Hauer Johann 

50 Bern Frant v 

öl Welti Wertha 

8 Leder Dirs Jofefa 

62 Werndt Theodor 


zn Routs 


87 Ratz Viczian 
739 Rauchenger Mar 
169 Deifauer S 
172 Ditteih Jobann 
02 Epon Nupmwig 
206 Einst Wrancz 
WW Ertl Fran 


742 Ras Joe 

751 Redinger Peter 

158 Kebta Gharles 

1 Reißmann Jonah 

Riedel Dreng 

As Etsnet E 108 Richter Stto 

210 zus Fritz 7600 Ktieſchke Paul 

yl2 Baier I 161 Rolf John 
einberg Louis 8) 7 
eu Margarite 

zig Fiſter Misto 


34433 Mrs 
223 iiber O 


771 Roßner Chriſtiane 
Sophie 775 Noßbacher Auguſt 
tto F 779 Ruis; Gottlieb 
2 nn — 744 Saffer Joſef 
21 Fran 795 Sauer 
Iried — 798 
W Fried Adolf 801 
Friedel Dr Max 802 & 
Bso Fidrich Henty 803 
Bo Fritzlet Theodore —8 
As Gieſecke Ebward 805 
258 Wieisner Yohann 806 
261 Solbitein X 807 
WGoldſtein Max 808 
275 Gottlieb ® 89 Echimit Franf 
My Graf Val vw Sylider Herman 
20 Stoß Natob 812 Schieble Katl 
286 Grunberger Rofe 813 Sherhaufer 9 
As vadeler red d15 Ehumann Emma 
27 Haniıy Krneft 5 Schar Sum 
298 Hanjer Augufta Schmidt Stefan 
299 Haufe Mibert 818 Schneider Frank 
N Haut Mitpael 9 Schmidt George 
98 Kenpe Maul Schmidt Adam 


Sailer Tas 
Shuermann U 
Sdird Johann 


empel Julia Schaffner S 
ein Idhn 2% gdmipt Norbert 
a Heinzel Emil W Schmidt Liſette 
309 Hergeitrother Fun Schobel Denry 
310 Hinde Adalbert RR’ a Raul 
314 Hohinann Kent 826 Schulz Anton 
7 Schuß *ofefa 
2 Edulg Desto 
2 Sch! Philip 
Singer oe 
50 Silberhol iger 
ofäberg S 
Sperlih Adolf 
Stabadı Ian 
Stein Eat 
Steine I 8 
Stapien Mat 
teiner Math 


315 Soder Stif 

17 Hofman Heintid 
18 Hofman Paul 
319 Be Karl 
821 Honerlab 9 & 
32 Hola E 

325 Huhn Adam 

331 Huihina Mag 
332 Surwis © 

302 Jenjen N x 802 
306 Zenbſch Ernſt yo4 
m Jonat Emil 905 


2 Jons Her man 06 
: 9 tatland Morris 


3 Aunfer JIde 
80 aim Mary 917 Strohm Guſtav 
383 Kaml John M 921 Strempel_ Johann 
3 Raylar ® Straun U 
337 Kaplan 9 2 Suldah_ Franz 
38 Kapche Jofef vn Tewes Wilhelm 
894 Rartmann_ Geo 962 Thefinger Johann 
Keifenet Harry 964 Tilsmer W 
402 Keller x 979 Trahienberg 9 
43 Kemer Loief HT] Teuinper X 
407 Kit Wülopd_ 972 Traubman Stefi 
408 Kltinerman S (2) 
Klempa John 
410 Klimmel Yeo 
413 Knärt Franz 
414 Kooerl_Yohn 
415 Stod Erneit 
417 Kohn Yoahiım 
494 Konio Leonhard 
425 Koniq Dtto 
449 u W 
40 Kruſe Augd 
470 Sauter Mies Mäth 
Ni Leßheim E 
472 Qemperger Janan 
45 Liberszbah a ob 
400 Lilein S 
401 Lieder & 
403 Goerzet D 
404 Lohſe Hatry 
505 Maas Henry 
506 Maity —— 
Is Magentroner Warein 
516 Mantorerberg Mt 
519 Mal Poll 
525 Manz Unton 
551 Mattes Mär 
55R Meinberg Ernft 1081 Zapler Mt 
359 Mebinh Pauline 1089 Zimfa Ian 
560 Mekger Andreas 1004 Zil Sinton 
561 Mellachftein M 1099 Zubet Arıta 
562 Mener Cubd S @) 1100 Zutowstt Franz 
563 wtendels Hermann 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentlichen wir die Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Getunbheitsamt 
Meldung suging: 

& langen, Katherine, 21 J.; 1840 BellePlaine 

— Auguſia, 20 J.: 8718 SElizabethſtr. 

des, Frieda; & 10, Nelfon tt. 


gaum arten, Maty, 3 M.; en H 
ae, 50 8; ; d500 „Sa. 
= — 


Reiten], 
ne Martha, 40 = 
516 S. Canal Sie, 


—* Ze Yibert: 28 9; 
h eoria &tt, 


gu n, Michael, 24 * 
F exander Str. 


Geritude, AJ 
Sodemann, Sofenb, 7 1208 Ba a 


Eulih, Ferdinand, 


Mulfom, Emma, 24 a, 1804 W. Kedzie Abe. 
Bio, Baby, 1 X., 1840 Nedrasta Mbe. 


— — 
Banlerotierllarungen. 


uUm Entlaſtung born on „Toren Verbindlichteiten 
ſuchen im Biftriltsgeride n 
Elair S. Dieinfon, 156 Wabafh Ade.; Verbind 
tßteiten, 80041, 4a: 8 Bf air en 
elan 8.2 
Vehrelien 34 $u3ai. 100. % Beftände $5208.50. m 
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Heiraths· Ligenſen. 


oneinande Heiraths · ien en wurden in dee 
N. des —— ausgeftellt: 

ftaf Johnſon, Ida Hadenbroch, 
Anoͤrzej Cilol, C Be En 
Stanislaw Ride, nna Banten 
Caleb Te Senninglen a. 3 6 3,3 6, 
1 mm, 21, 


er Lpersia 8. 
N ag ette, 2 
eleps zes ” page Tal J 20, 22. 
it ſch en Ra teenberg, », 3 
ames 9. bp, 1 Fountain, 22, 
tan? Bezbet, Mary “tarten, 27, 23. 
tan? Aderfon, Keone Champfin, Ri Rn 
rant Ashnion, fen ae 9 Zr u. 
h, 
BR —* 


* “ N 


806 
897 


979 Ulrih_Me 
985 Uita gebann 
IR Voit Alois 
98 Non Drlömwsii 
994 Son Kodhri 
998 Wagner «0 

1001 Walter Sırlabeth 
102 Warner 

1003 Mabntehaffe Mag 
1015 Walter Sohn, 
1018 Majferman Mes 
1023 Weine M 

1025 Weil Ludwig 
1027 Weislo Sranz 
1028 Meinberg Yalob 
1029 Wetaand Alois 
1030 Wentle_ Wilhelm 
1032 Wett Guftav 

1041 Wilde Emma 
1047 Winn a 
1049 Winkler Carl 

1054 «witt Henry 

1063 Mörner 8° 
1071 Wulf 6 (2) 
ut Wulf Sans 

1073 Wunte zum 
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Marktbericht. 


Chieago, den 9. Yuli 1910 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 
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Wintermweizen, Nr. 8, xoth, * 


t li bartı 
N ae 


gehbiansameisen Nr. 8, — 


mus —— Nr. 4 weiß, 66 6e 
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elonen, &ems, ons0s 8.0 35 
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Neue Kartoffeln, Sarladung, Bufhel. 0.60 —0.70 
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Lieben ade! 


Soldaten müffen fi Abends ohne Schäte 
beheifen. 


Der Jugendſchutzverein hat entdeckt, 
daß im Dickinſon-Feldlager im Grant 
Bart, dem Schauplah der großen mi» 
Itärifhen Vorftellungen, zmijchen ben 
Vaterlandsvertbeidigern und ihren 
zahlreichen jie beſuchenden Verehrerin⸗ 
nen Abends nicht immer Alles ehrbar 
und wohlanſtändig zugegangen iſt. 
Manche Pärchen ſollen fich ſogar im 
Schutze der Dunkelheit aus dem Feld⸗ 
lager zZ gewiſſen Herbergen vertagt 
haben, Die Sache ift zur Kenntnif 
des General Grant gebracht morben, 
der mit Volizeichef Steward und Mit 
gliedern ber Siüdparfbehörde und deB 
erwähnten Vereins Berathung gepflo- 
gen bat. Der General verfpradh, nad 
Kräften den Uebel im Lager felbft zu 
fteuern, erklärte aber, daß er außer⸗ 

Ib bes Lagers nichts thun könnte. 

r hat Befehl gegeben, daß bei Son⸗ 
— alle Mitglieder des ſchb⸗ 
nen Geſchlechts das Lager verlaffen 
müſſen, und die Parkbehörde wird da⸗ 

ür ſorgen, daß in der Umgebung des 
agers dieſelbe Regel befolgt wird. 
eute Nachmittag bon 83 bis 5 Uhr 
indet jn *- Hana ein Konzert ftatt, 
bendg um 7:80 ihr ein Gottesbienft, 
an melden die Kapelle des 10. Infatt- 
tertetegiments, ber Marfhall Field 
— der Moody⸗Chot und 
mehrere Kirchenchöre theilnehmen wer⸗ 
ben. Biſchof MeDowell von der Me⸗ 
thodiſten⸗Kirche wird von einer inmii⸗ 
ten der Arena errichteten Kanzel aus 
prebigen, 


— 
SazssnHd 


md 
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all) 
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auptſache. — Baron (der einen 


Sf eur engagicen w 
ann auch in * Be 


Präfident und Gouverneure beglaubigen 


und empfehlen uns. 


Ein Präfident der Vereinigten Staaten, der Gouberneur 
eines Staates und drei Er-Gouperneute haben die Aerzte der 
Chicago Men-Specialift Co, beftätigt und empfohlen für ihre 
Wirkjamteit, Fähigkeit und quten Charakter. Wenn Xhr bei 
und borfpredt, (at Euch diefe Zertififate und Empfehlungen 
zeigen, welche, perjönlich von fol befannten Männern unter- 
zeichnet find, an melche die Leute der verfchiedenen Staaten 
jowie der Vereinigten Staaten hohe Wilrden verliehen haben, 


Keinen Gent Koften Niedrigſte Gebühren Schnellſte Heilungen 
bis geheilt. irgend eines Spezialiſten. die nachhaltig ſind. 


Wir ſprechen Deutſch. 


Konſultirt einen geſchickten Spezlaliſten, 
der heilt, nach dem Andere fehlſchalgen. 


Krantheiten und Schwächen werden ge— 
heilt durch Auffindung der Urſache, und 
Bakterien oder lebende Organismen und 
chemiſche Verunderungen ſind die Urſache. 


Hefe Abbildungen ſind von mikroſto⸗ 
pifchen ünlerfuchungen, weiche die mad» 
ten Urfadern bon Krankheiten und 
Ehwäden seinen, und dem wiſſenſchaftli— 
Ken Crezialilten den Weg zeinen, auf 
meldet > er einen Kalt behandeln 
muß im etne Heilung zu erzielen. Die 
Elide8 tie fie genannt werden, Nr. 1, 
8, 3, 4, 5 unb 6, unter einem Mikros 
floh veraröhert, zeiget Mas ber She: 
dialift borfindet, der nach der, Urfache 

der Krankheiten und Schwächen in wiſſenſchaftlicher 
Weiſe ſucht, und ſie — es hm immer die 
richtige Behandlung zu deſtimmen. Jedes dieſer Spe— 
zimen iſt ein Beweis für eine geiviffe verſchiedene 
Krankheit, belannt durch die Valterien und bie, che 
miſche Analbfe, mwelhe dl3 die Arfadhe betrachtet 
werben. Der piffenfchaftliche Spezialift findet Die 
wahre Urfache unb Zuftände durch Ergründung de3 Uriprungs, durch Eriverb 
ſolcher Spealmen tn miltoffopifcher und analvtifher Boriaung. Und es gibt 
leinen anderen Weg, eine fichere Heilung zu erlangen. 


Kir behandeln Euch Fret His hr fcht, dab wir Euch Heilen. 
welche von un8 von den gleichen Leiden, wie den Eurigen geheilt wurden. 


treten, 


Männer zu verweisen, 


Shr könnt bei uns in Behandlung 


Wir find durch das Staatsgſetz berechtigt, — — 
von Männern zu behandeln und unfere Garantie 
wird unter einem Siegel gegeben, das vom Stnnte‘ 


Illinois autoriſirt iſt. a 


Es follte von Männern, melde eine Behandlung” 


fuchen, beachtet werden, dak die Chicago Men Special‘ ° 


Co. ein inforporirtes Inftitut ift, fie unter dem Staniäges"| 
feß von Illinois zu behandeln. 
wir gewiß verantwortlich, zuverläſſig und unter unſerer 
Urkunde des Staates und Geſetzes gezwungen, Geſchäfte 

nit einem und allen in einer aufrichtigen Iegitimen Welfe 

aut verrichten. Niemand braucht zu befürchten, fein Geld 
zu berlieren, tie fie e3 bei anderen ungefchidten und uns 

zuberläffigen Doktoren gethan haben mögen. 


Die beite Behandlung in der Welt, die modernftenMes 
thoden und feine Studir- und Erperimentirarbeit, Kein 
fchwacher, Franfer, mißtrauifcher od. boffnungslojferMann, 
twie lange er auch in Behandlung gemwejen jein mag, fann 
daran zweifeln, daß mir ihn heilen, wenn er fich Die 
zur Unterfuchung nimmt, wie wir behaftete Männer heis 
len, nachdem andere Spezialijten fehlichlagen und naddem 
manche diefer Männer alle Hoffnung aufgegeben haben, 
jemals geheilt zu werden. 


Warum wir Franfe Männer heilen, nahdem anbere 

fehlſchlagen. 

Wir ſind nicht überraſcht, daß die Mehrzahl der Män⸗ 
ner, welche zu uns kommen, nicht geheilt wurden, da die⸗ 
ſelben nicht die ſorgfältige. Beobachtung und Pflege er⸗ 
hielten, wie ſie von einem geſchickten Spegialiſten geübt 
werden, der ein Fachmann iſt. Männer ſagen uns, daß 
ſie nie eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung erhielten, bis 
ſie nach unſerer Office kamen, und deren Doktoren ſchie⸗ 
nen mehr darauf bedacht, ihr Geld als irgend etwas an⸗ 


Da dies der Fall ift, ind 


eit' 3 
a 


3 


deres zu erhalten. J 


Ihr ſeht dieſes Bild, und wenn, Ihr zu uns lommt, 
merdet Xhr auf gleiche Weife unterfucht. Wir behandeln. 
feine Männer, bis wir alles über ihren Zuftand wiſſen. 
ohne Unterfchied der Länge der Peit, bis wir es herau⸗ 
finden. Deshalb heilen wir, nachdem andere fehlſchl 
Wenn Ihr in unſere Behandlung eintretet, habt Ihr 
Northeil unferer großen Geſchicklichkeit, Zeit und Aufmerk⸗ 
famfeit Euch zu heilen, ob Ihr uns nım viel oder wenig. 
bezahlt. 
Eures Tafchenbuchs. Wir behandeln Männer, um fie 3 
heilen, und umjere Behandlung fan nicht —— 
Wir wünſchen, daß jeder franfe Mann ſofort borfpri 
oder jchreibt. Das tit alles was wir berlangen, um 
über jeden Omveifel zu überzeugen, dak wir fie heilen find. 
nen, fie jtarf, fräftig, gefund, glüdlich und zufriedenſtel⸗ 
len können, ſelbſt weun ſie glaubten Wrecks zu ſein. Nän⸗ 
ner, welche unſere Behandlung nehmen, erlangen Beſſe⸗ 
rung beim Beginn und wiſſen, daß wir ſie heilen können. 


Leidende Männer, warum warten, mißtrauiſch, krank 
oder ſchwach ſein, oder fortfahren in einer Behandlung, | 
die feine Beilerung bringt, wenn She von uns eine ges 
wilfe Behandlung empfangt, Die Euch fofort hilft und u 
heilt? Viele Männer mütlen früher oder fpäter zu u 
fommen, um einmal geheilt zu werden. Warum laßt 
Euch nicht von ung heilen, ehe Shr Euer Geld, Gejund 

und Sicaft verliert Durch Behandlung von billigen, un 
fahrenen Spegialiften. 


Zweifelt Ahr, fo haben wir die Erlaubnif, End) - 4 


ohne einen Gent 3un zahlen, sis 


wir Euch geheilt Haben. Wir wollen eine Gelegenheit, Euch zu beweiſen, daß wir alle kranken, mißtrauiſchen Mäne 


nter heilen können. 


Beadhtet, unfere Behandlung ift ganz anders und beffer und Eoftet Euch nicdhtE, ausgenommen Ihr feib zufrieden 


und geri bereit zu zahlen. 


Wir geben Eudh eine gefhriebene Garantie 
Benhtet, wir jind die einzigen Spezialiften, welche nichts berechnen, wenk 


zurüczueritatten, wenn Euer Leiden gitrüdfehrt. 


wir fehlichlanen. 


mit unferem Korporations - Siegel, Euch jeden Bollas 


Die Methoden, die wir in jedem Fall gebrauchen, fihern Männern, die wir Gehanbein, eine lebenslängliche Heilung 


wenn dieſelben an einer der folgenden Krankheiten leiden: 


Blutvergiftung, Hautkrankheiter 


Ausichlan, Beihwäre, wunder Mund ober Hals, geihtvoliene Mandeln, fchleis 
mine Sleden, kupferfarbene Stellen, sheumatiihe Echmerzen, Eczema, Juden, 
Brennen, Nervofität, 


Unfere_Behandluna heilt bie obigen Chmbtome_ oft in 15_Bi3_30 Tagen, 
fddah Ahr ober jemand anders nicht glauben würdet, dieſe Krankheit je 
gehabt au boben. 

Geheilt, nachdem Hot Springs fehliäilug. 

Wit neben eine Thädlihen mineralifhen Mebizinen, Die Behandlung, bie 
wir anwenden, iſt verſchieden, ſchneller, beſſer, und wirlt ſo ſchnell in 
der Ausſcheldung des Giftes gus dem Blut, daß Ihr die Ausſcheidung beinghe 
jeden Tag fühlen lönnt. Sie erzeugt friſches, reines Blut, reinigt und ſtärlt 
das Syſtem, ſodaß leine Rüdlehr der Krankheit möglich iſt. Euer Boribeil, 
Euch bon und behandeln au Taffen, Hegt in ber andauernden Heilung, 


Urin:, Nieren: und Blajen:Srantheiten 


Hänfiger Drang, Hinderung, ſchwieriges und ſchmerzhaftes Uriniren, Ausfluft, 
Beſchwerden, Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, geichtvollene Drüfen, 
Nervoſität, Jucken, Brennen, Schwellungen, Harnſäure, ziegelfarbiger Boden—⸗ 
ſatz oder ſchlechter Geruch. 


Wir lkönnen dieſe Symptome ohne Wiederkehr ſofort beſeitigen, da der 
Grunb_derfelben bycch unfere Behandlung befeitigt tird, Wir gebrauchen 
feine ftarten, fhmerzbaften, [hädlihen Einfprigungen, welde großen Schaden 
berurfadden, Unfere Methobe heilt ohne Schmerzen, aibt fofortige Linderung 
und eine bauernbe Heilung. 


Kein Mann Braucht länger au Ielben und reisbar zu fein, berleht ober 
Iebenslänali ruinirt zu werden dur Nadläffigfeit oder unrihtige Behand» 
lung. Wir heilen Männer vom Urinleiden, und beiteht fein Zweifel an 
unferem Erfolge. Die Medrzahl der: Fälle, die wit Furiren, fommern von ans 
beren Spesinliften, bie fehliählugen. 


Nerpofität, Schwäche. 


Nerpöfttät, Cchwürhe, PVerinft der Ledenstraft, fhledhte Träume 
Berizite, ſchlechtes Gedächtniß, NVerluft von Energie und Ehrgeig, 
affgemeite Wtüidigfeit, Nengitlichkeit, Kopfichmerzen, Krenäichmers 
zen, Mihbrauc, Mebertreibungen, Niebergeichisgendheit, Teich ers 
regbar, ruhelos des Nachts, find einige der Symptome, weiche 
die Mannestrait zerftüren. 


Eiite_fichere, Schnelle und _nachbaltige Heilung biefer Sqwache 


finden Männer durch die Thler⸗Extrakt-Metbhode bie mie 





Wir machen abfohut feinen Unterfchieb tn Deu! 7 3 


2 


ceben. Alle Enmptome find bald _beraananen, Kraft, e nergie und J 


Stärke ſowobl wie bliihendbes Wusfeben find bald — 


geſtellt. 


unſere Behandlung ftärft Eure Nerben, erteift Eh 
" eiftig, gibt Straft, und e3 dauert nicht lange, Bi 
5 Shr ein noltiommener Mann feib, E83 ift die 
— fd wirffam in ber Heilung bon Männern ift, und, 
Nattenten Ind danfbar für das wag fie hut, nachdem 
Sabre gedoftert haben und glaubten nicht mehr geheilt sur 3. 


Varikoſe Vergrößerung. 
Es iſt ein verſchlungener, verdrehter, berinoteter, wurmartiaci 
Zuſtand der Venen, meiſt auf der unteren linfen —* 
Symptome —Schmerzen oder Beſchwerden in den m. 
im Nrenz, Nervöfität, a. Verlujt der Lebenskraft, 
an Araft nnd Ehrgeiz, Verfall, . 
Mir heilen barilofe Anfhmwellungen in einmäliger Beha 


obne eine irurgifche Operation ober Schmerzen 


baltuna bom_ Gefchäft. 


Die Heilung barikofer er wellungen iſt leicht, raſch oB: 
Schneiden oder Gefahr, d die bon und ange menbete INAER 
Sie ift ficher, — und alle Anzeichen berihiwinde In ku 

Beit. Nach der Heilung der Anfhmwellung Zuriren wig; la eBy 
(a0) enden Ehmph ome und entlaffen einen: Baklenten "Fan 
ns normal. 


Alute Krankheiten. 


Jucken, Brennen, Anſchwellung und Rheumatlsmus. 


Wir gebrauchen keine ſtarken, (meet, an 
fprigungen; tropdem bringt „unfere Behandlung 
Linderung und beilt nachhaltig. 


mere 


= Wir sprechen Deutsch: 
Eprecht vor oder ſchreibt um Fragebogen und erhaltet unfere Gebühren, Bedingungen, Beitbauer der Heilung und volle Außkun “ 


CHICAGO MEN-SPECIALIST CO., 74 Adams Str. ». 


Sreie Konfultation and Unterfuchung, Bwifdhen State und Dearborn Str. (Gegenüber The Fair), Chicago, ZU - 


KRoufordia Liga. 


Beamten Inftallirung und Ernennung 
von Ausfhüffen. 


Am Tommenden Mittwoch Abend 
um 8 Uhr findet in der Schiller-Halle 
im Schiller-Gebäude die Jnjtallirung 
der Beamten und der vom neuen Prä- 
fiventen Paul Schulze ernannten 
Ausihüffe und Ausſchuß-Vorſitzer 
der Konkordia⸗Liga ſtatt. Der Prä⸗ 
ſident hat Sun Ausfhüffe befeht 
und deren Vorfiher ernannt: Yinanz, 
neun Mitglteber; üffentlihe Ungele- 
genheiten, fieben; Mitgliedfchaft, neun; 
Veröffentlichung, fieben; Unterhal- 
tung, neun; Gtellennachweis, neun; 
Surnen, fünf; Büro, drei; Preffe, 
drei, und einen Xai tationd-Wusfchuß, 
der aus je einem Mitglied ber unge- 
fähr 65 Iutherifchen Sirchengemein- 
den non Chicago und Umgegenb be- 


ſteht. 


tag ein. 


Erfriſchungen, 
Tanzmufit ift geforgt. 


Stunden in Ausficht. 
ift frei. 


auf. 
Uus Dersinstretfen, 


Die Halbjährliche Generalverfamm- 
lung bes Bayern-$rauen 
bereind vom Town of Late 
findet am tommenden Donnerftag, 
Nachmittags 2 Uhr, in bem Alub. 
gimmer bed Sherman Bark ftatt. 
Ebendafeldft merden nun alle ziel 
Wochen, am 2. und 4. Donnerftag 
Nachmittag, die regelmäßigen Ver- 
fammlungen abgehalten. In ber 
fommenden General » Berfammlung 
werben die vorgefchlagenen Kandidar 
—— — 
m m a 
Rahmeis und Kuchen vorgefeht, 


⸗des —⸗ 


enverein ladet alle ſeine Freunde 
zu ſeinem Ausfluge nach Ackermanns 
Grove, 844 Desplaines Ave., gegenüber 
Waldheim, am kommenden Donners— 
Das Feſt dauert von 1 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends. Für 
Imbiß 
Somit ſtehen 
den Beſuchern ein paar 
Der Eintritt 


Sand Souci Part. 


Künfungfuchende ftrömen in Maffen nad) 
dem älteften der Chicagoer Vergnügungs— 
parts, Sans Souci, wo Gras, Gebütfch und 
Bäurne feifch erhalten worden "ind. Mütter 
und Kinder benugen das Mecht des freien 
Eintritt an den Nachmittagen ausgiebig. 
Die Mufil der Creatorefchen Kapelle ift um 
diefe Zeit dem Gefhmad und Auffafjungs- 
vermögen ber jungen Welt angepakt, Abends 
für gereifteres Gehör beftimmt. 
pilffee Theater treten u. a. Glmer und May, 
Terry und Terico, eine Schlangentüngerin, 


Eröffnet! 


Das neue elegante 


Stalienifhe Zimmer 
Kaiserhof 


270 Glast Str., nahe Indfon Bios, 
Sehenwöiwürbigleit ber Stadt, 

Du Worzugiiige Aüde und Keller, "Em 
$8 Table d’note 
von 6 Bid 8 Uhr hands, 
Konzert jeden Adenb, 


White Eity. 


anftalten am kommenden Donnerftag In 
rem prächtigen Vergnügungsplak 
„Deutichen Tag" zu Ehren der 
Veteranen und Militärvereine EB 
ein jeher gewähltes Konzerte und 
und gute 
nen deutjcher Meifter, und auch fon 
Alles verfucht werden, um befonders 
deutfhen Befuchern einen an 
Abend zu bereiten. Den BPräfidenten 
Sefretären der verjchiedenen. Vereine 
genügend Eintrittsfarten zur freien 
lung zugefchiet worden, Mitglieder, die 
vielleicht doch feine Karten erhalten 
fönnen folche noh am Donnerftag denb 
von 38 Uhr ab am Eingang zur 
City" unentgeltlich in Empfang nehmen, 
— — — — "u 


Foren P Part. 


Die merilanifchen m Gtiergefedte und bie 
Vorstellungen der Kuhjungen im fForeft 3 
6 


vergnügte 


haben ſolchen Anklang gefunden, Fin 


Sm Vaude: auf Weiteres fortgefeht werben. 


Mexiko, nur ohne die dort geübte Wal 

denn der Stier wird weder verwundet, 

getödtet, fondern nur mit dem to 

gereizt und fchliehlich mit dem Daffo 

gen. Die KHuhjungen veranjchan 

Hinrichtung eines Pferdediehs, Kämpfe = 

Andianern, Kunftfhiehen, Reitkünfte uf 
—o — — 


— Natvd. — Ein Herr hatte ei 
neuen Diener angenommen, bee 
durch feine Dummheit zur Berg 
lung brachte. Wieder einmal & 
einen handgreiflichen Fehler gen 
ala dem Herrn der Gebuldafade 

und er ihn anfchrie: „Paffen Sie 6 
fer auf! &o mill ich e8 nun eim 
nicht haben! Denten 
ein Narr?"— Gemüthsruh 


ber Neue: „Das kann 
rel ch Bin Dorh enjt 


gefechte find genau fo wie in u uns. 4 


Die Gefihäftsführer der „White Guys vera 5 


Programm zur Durchführung komm 3 
befonderer Berüdjichtigung der — 7a 


N 





—— —— Sonntag, den 10. Zuli 1910. 


— — — — — — — — — — — — — 


Wir geben 10 Stamps frei die Sammlung zu beginnen und einen Stamp für J 


Beginnt heute Siegel Stamps zu ſammeln. 
Der lebhafteſte Verkauf von Hochſommer-Wagren, der je ſtatt— 


SiEsEl OOPER&(O „inne di Syn an nefunden hat, beginnt morgen — Das_5150,000 Lager_von 
Callahan ®& Morrissy Department Store 


Jede Dard von Schnittwaaren, jedes Kleidungsſtück wurde von Callahan & Morriſſy für ihr Sommergeſchäft gekauft. Nichts Altes oder Abgelagertes. Es find lauter neue paf 
ſende Sommer-Waaren, tadellos, friſch und rein, gekauft für die Kundſchaft der berühmten alten Firma Callahan & Morriſſy. Ganz gleich, welche Bargains Ihr ſchon in dem 
Großen Laden — * habt, kommt und macht Euch auf die größten Werthe gefaßt, die Ihr je geſehen, denn wir bringen das ganze Lager zu 


weniger als 50c am Dollar zum Verkauf! 


Galahan & Morrifiy’s Gallahan & Morrifiy’3 Lager 


Zager von geitridtem Unterzeng von Wailts für Damen 
zu unvdergleichlichhen Breijen 6. & MS Preife waren 85c bis 88 


Unjere Preife Montag, 45c_ bis 4.95 


In der jeparaten Waift-Abtheilung waren Callahan K Morriſſy ſpeziell 
fehr befchäftigt und ihre Partien waren nicht nur vollitändig, fondern auch 
befannt wegen ihrer Up=tosdate Styles und dem Paffen. Studirt die Wer: 
the, welche wir morgen offeriren. Ahr habt nie etwas Wehnliches gejchen. 


jede verausgabie 10 Cents 


New York, während fünf: 
zig Jahre ein erfolgreider 


m — 
Gallahau & Morrifiy erwarben fih anferordentlihe Berühmtheit 
durch ihre Euits, Drefies und Goat3 * 


Wir offeriren dieſe hocheleganten Schöpfungen zur Hälfte und weniger. 


Gelegenheit wurde in dieſer Saiſon geboten, die ſolch Kleidungsſtücke zu einer 
Die Suits, Kleider, Coats und Capes ſind von den 


Feine 
Suits, 
Preis 
Preis 


gerippte Damen-Union⸗ 
mehrere Styles; C. & M's 


69; — unjer 39c 


Damen:Leibehen — niedriger Hals 
und ärmelloje Leibchen mit fancy In— 


lets — C. & M. Preis, 5 0 
3 ( > c 


35c; unfer Preis 
Damen=Leibchen, fei: 
nes Seide Liäle, niedr. 
Hals u. ärmellos; €. & 
M. Pr. 50 — Jr 
unf. Preis 25— 
Damen-Leibchen, imp. 
Swiß gerippte Lisle od. 
merc. Leibchen; C. & 


M. Preis 6õc, —X 


unſer Preis 
Offene Waſche — 


ben-Union-Suits 
230 


M. Preis 39e, 
Mifies: 


un. Preis 
Meike ger. 
Leibchen u. Hoſen: C. & 
M. Pr. 25c 12! 
uns. Pr. ; rc 
E. 3. Combin. Waift 
Miifes Union Suit, E. 


& M.3 Pr. 37c 


59e; jetzt 


Kleiderſtoffen 


— SchlihteMohairs, Cream | | 
Diagonals | Serges, geite. Morftens, | | 
| Shepherd Cheds, geftreifte | 
nes. Seide ır, Wolle Satin | Prunellas, franz. Waift: | | 
Kloths, Seide und WMoflfe | ings, wolf. Shallis, fchm. | 
Voils, geitreifte Woritens, | Worfteds, Tennis Suitings 
Chain Zeraes etc. Calla— reinmwoll. Albatroß ufw. 
han & Morrifin’s Preife | Callahan & Morriſſy's Pr. 


85c b. 1.50: 59 6%, Hd. 
unfer SI ce u. 69c, ic 


Preis, MpD., | Unfer Preis 
don ge⸗ 


Shepherd 
en 4 2 
cream -Itoriteds, reimwol. Panama, are und 
Brilltantines, Storm Gerges, graue Suit- | Shepherd Cheda, 
Henriettas und Nun’ Beilings 3 —— 2 
85C "356 15c 


& mM Preis 59 bis Voiles 


Damen = Leibchen, — niedriger | 
ge und ärmellos, voll Rapeb, 
ER 
I 
I 


E. & M.s Preis 12%, 2C.- 


Seine folche 
folchen Auswahl von Preifen geboten hat. 


\ ö x 
Unſer Preis beiten Fabrifanten in Netv Norf. 


C. & ME Sommer = Kleider 


69 | *10 wajchbare Sommerkleider für Damen, 4.95 
95e | Seid. Damen-Sommerfleider, $10 = Werthe, 4.75 _ 
1.45 | Seid. Damen-Sommerkleider, 12.50,Werth, 6.75 
1.95 | Erid. Damen-Sonmerfkleider, 16.50:Werthe, 9.75 
für 295 | Eeid. Damen-Sommerkleider, $25:Merth, 12.75 
Sonmerfleider für 395 | Seid. Tamen-Sommerfleider, 32.,50:Wth. 15.00 


6. & M.’3 gefchneiderte Snit3 für Damen, 


Tuh:Suits f. Damen, wih. 810, 3.75 Geſchneid. Damen-Tuch— 
Tuch-Suits für Damen, wth.*12, 4.95 

er Tuch⸗ D 
Tuch-Suits für Damen, wih. s15, 6.75 | Geſchneid. Tuch-Damen— 
Tuch-Suits für Damen, wih. SR, Sejchneid. Tuh-Damen: 


Grtra große Damen: Leibchen mit 
niedrigem Hals und ärmellos: voll 


Tape — 6. & M. Preis 10c 


17c; unjer Preis 

Shaped Damen-Leib: 
chen, niedr. Hals u. är: 
mellos od. Furrze Aermel 
C. & M. Preis 12 
19, unſ. Pr. 2ce 

Damen-Leibchen, mer- 
cerized niedr. Hals und 
ärmellos— 6. & M. 
Preis 250, — 15 
unſ. Preis 50 

Damen-Leibchen, ho⸗ 
her Hals, lange od. fur: 
je Uermel, niedr. Hals 
1. armelloje u. fpiten- 
bejegte Beintleider-— ©. 


IN EM. Preis, 15 
1 \N 250; uni. Br. IC 

* A Torosfnit od. Ceru 
I! ai ia gerippte Balbr. Knaben: 
Wall — u. Beinkleider, 


M.'s Pr. 18c 


se un‘. Pr. 


Callahan EMı Morriffy 


Reiter von 45- und r 
zöll. geſtreiften, Worſteds, 
Nov. ſchwarz. Sfoffen, Va— 
namas, Prunellas, Eheck 
Suitings, franz. Voiles, 
Sturm-Serges, Marquiſet 
te8 Tennis Suitings etc. 
Galaban & Morrijin's Br. 


Do. T5cn.1, m 
Er re >0c | 


unfer Preis 
Cheds | 


1.253 waichbare 
2,00 waichbare 
3.00 waicbare 
1.00 waſchbare 
6.00 waſchbare 
8.00 mwajchbare 


Damen, 
Damen, 
Damen, 

Damen, 
Damen, 
Danten, 


fitr 
für 
für 
für 


Sommerfleider 
Sommerfleider 
Sommerfleider 
Sommerfleider 
Sommerfleider 


en & Merrifms 3 $6 u. Gatlahan & Wioerifins $4 u. $5 
einene Waijt3, — eidene, leinene un 
3:95 2.95 


furze Nermel Spiten-Waift3 — 
G. & M. 3 $2 und 83 fchwarzen Taffeta Waifts, Montag zu 1.95 
C. C M.'s 54 und 35 ſchwarzen Taffeta Waifts, Montag zu 2.95 
G. & M.’3 neue Jumper Bloufes in Perjian, $A:Werthe, zu 2.95 


E. & Ms 85 und $6 jerd. und Mtejjaline 
MWaifts, in jchwarz und farbig, zu 495 
C. & M.'3 Schwarze feidegefütterte Spigen 
Waifts, with. 86, Montag, jpez. zu 3.95 
C. & Me's $5 u. 86 Moire Waifts, 3.75 
G. & M.s modische Karoın Waifts, zu 45e 
EG. & M.'s Plaid Seide $5 Waifts, 2.95 
Gallahan & Mor: | GCallahan & Mor- 
riffyg Lingerie: le Lin gerie- 
Waiits, bis eb aiſts, 2 
82 wth. th, AI 39€ 1.95 


$3 6.$5 
300 ©. & M.’3 Aap Seide Maifts, fpej. 1.95 
Reinwoll. Nun's Veiling Waifts, Mont., 1.95 
New 


Callahan & Morrifin 5. Seide : Lager 


Allermoderuſte Muſter — nie pagewefene Werthe; friich, rein und tadellos. 


3,250 Dd3. farb. Seide; e8 find Res 3,330 Mos. ſchl. u. f'cy Seide-Reſter, beſte— 
fter ete., beftehend aus fhlichten Pons hend aus 26301. imp. Natural Shantung; 
gees, farb. ZTaffetas und anderen, in 26301. farb. rauher reinfeid. Pongee; 2436ll. 
Längen von 2 Yds. bis zu 15. Galla: echtem Mirage Pongee; 27701. echten Najah 
han & Morriffy’3 Preife waren 35e Pongee; echte Meffalines etc. Längen von 4 
bi8 650. Unſere Preiſe, 15c bis 18 Yds. C. & M.'s Preiſe wa⸗ 38c 
per Yard ren 75c bis 1.35; unf. Preis, Yd., 
4,100 Yds. Odds und Ends, Refter etc. von fchlidhter u. ren farbiger Seide, wie 26: 
zöll. reinfeid. Satin Pongees; 273Ö11. reinfeid. rauhen Pongee; 243öll. reinfeid. Foulards; 


—19zöll. Ba Meffalines; Peau de CHgnes, fchwarz. Taffetas; Nat. Pongee; alle Ic 
Zängen; &. & M. Preife waren 50c bis $1. linjer Preis, per Yard 


36-3öÖllige farbige vauhe Pongees, Mefter, 36-3ö0liger Futter: Satin und eg reilts 


Morriiip' reis $1. Unfer DE feidener Satin. Callaban & Morriſſy's 
Fr RE u 39e PBreife $L—$1.19, unfer Preis dc 


Lager von 1910 Waikhitoiten 


Kleider-Ginghams; C. & Batiſtes. ©. & ME 
M.’s 100 und 12%c Klei: | 15c Stleider-Batifte; ge- 
der = Ginghams, Streifen, | blümte ır. geftr. 8 
Maids u. Cheds, (634, | Sifete, Di, 3A 
per Yard : c Pongees — C. & M.'s 

C. K M.'s Batiſte, ein se und mercerized 
prächtiger fheer Stoff in | Foulards; per 

E- 10%c 


alfen neueften 12%c Yard, 


Muftern, C. & M.'s l9e Craſh 
E. & ME 7Yzc unge: | Suiting in Farben — 


bleihtes Shafer 434C per Yard 12%c 


Flanell, Yd., zu 


Callahan & Morriſſy's 
Lager von Muslins 


Feine braune Muslins, 39 Zoll, C. K M.'s Preis 7c, Yard 420 
180 Pillow Gafing, 45 Zoll breit, morgen die Yard zu 1230 
Hohlgefäumte Betttüher, bc bis 1.25 Werth, fpeziell Stüd 48c 
Geſäumte Betttücher, werth 50e sT5c, Preis Montag 350 
Kiffenbezüge, 45 b. 36 & 45 b. 383, EM.3 Pr. 123—15c, Sie 


Re gebleichtes Gambric, für a unfer Preis, Yard, Sie 
Pillow Tubing, 40 und 50 Zoll, werth 25c und 28c, Yard, 160 
Gebleichtes Sheeting, 10.4, E.EM.S Pr. 28c, unfer Pr., Y. 220 


| 


Suits, wth. 22.50, 10.75 
Suits, twth. $28, 12.75 
Suits, wth. 32.50 15.00 


Geſchneid. 
Geſchneid. 
Geſchneid. 
Geſchneid. 8.75 


G. & M.'3 Coats und Capes. 


ipe3. zu 1.95 Bongee Damen:Goats, 17.50 = Werthe für 10.00 
Montag zu 2.45 | Damen-Cloth Eoats, 19.75-Werthe, fpez. 11.50 
1 2.75 Seid. Damen-&oat3, werth 22.50, zu 12.75 
Meree amm | Damen » Coats, $25:Werthe, dich. Verkauf, 13.50 
Terfauf 3.75 | Seid. Damen-Coats, 828.50-Werthe, ſpez. 815 

Verthe, Montag 85 | Damen:Cvats, $30:Werthe, Montag für 16.50 
Damen:Capes, $12:Werthe, diei. Nerfauf, 6.75 Seibene Damen:Eoats, 32.50:Werthe, für 17.50 
Damen-Coats, 13.50:Werthe, Montag, zu 7.50 | Damen:GCapes, %35= Werthe, fehr fbegiell 18.75 

Damen:Gapes, $l5-Werthe, jehr inez., zu 8.75 | Damen:Coats, 37.50:Werth, Montag zu 20.00 

Damen-Spigen-Coats, 16.50 : Werthe, für 9.45 Damen-Spiten-Wraps, 810 - Werth, jpez. 22.50 


Damen-Tuch-Coats, 85-Werthe, 
Damen-Tuch-Coats, 86-Werth, 
Leinene Damen-KCoats, 7.50-Werthe 
Damen-Capes, 88.75-Werthe, dieſ. 
Damen =» Regenmäntel, $10-% 


Lager 
bon 


Das Gallahan & Morrifiy 


Geſäumte Huck-Handtücher, 
Borten, weicher Finiſh, 
Morriſſy's Preis 8e; 
Preis, das Stück 


54 


Leinen, Sandtücder, etc. 


| Mercerized Tiſch-Tops, für Reſtau— Reinlein. Cloths, ae 21% 
Ränder, | Yards lang; Callahan & Morrifihn’s 

reis war 1.95; unjer 

P r 1.95; unſ 1.39 


rationen, 36%36, ausgejchn. 
25c Preis, 
Gallahan & 69€ 
ẽ 


Callahan K Morriſſy's Preis 
50c: unſer Preis 
220 Damaft Muſter-Cloths, Größe 134, 
Morriſſy's Preis 98c; unſer Preis 
9 Huck-Handtücher, geſäumt, mehrere Gr., Callahan & 

59e Morriſſy's Preis ide 15e und 19c; unfer Preis dc 

Veinene u. Neftaurant Servietten, gejäumt nder be: Tirf. Bade-Handtücher, mehrere Gr., Callahan & 9 
Morriſſy's Preis, He, 12%2c und 15c; unf. Preis, jed. © c 
Yd. 520 
32 Boll gebleihte Damaft Dinner-Servietten, gefäumte Ens 


6 
Dutz. 39€ 
Grafh ‚Handtuchzeug, gebl. u. braun, unf. Pr., 
den, regul. Größen, &. & M.’3 Breis, 6 für 1.25 


-| 3,00 Nds. 45 u. 
| engl. Suitings, 
Zeide und Wolle Colien 


fancy 
Callahan & 


unſer 4c 


Tiſch-Padding, Zoll breit, Callahan und Morrii- 
in's Preis 35e, unfer Preis, per Yard, 

Paummoll. Tiapering, 27 Zoll breit, 10-Yd. Stüce, 
Sallahan &- Morrifin’s Preis 89Ie, unjer Mreis, 
| 
| 


franſt, 
1.29 reinlein. 


Callahan K Morriſſy's Preis 65c b. Rt 
Sr. 


Reſter 
ſtreiften 


66262, 


Shepherd u. eintache ſchwarze Stoffe Muſter-Eloths, 
le iderſtoffe 

ſchwarz und weiß 
Sheph. Check Suit 
ings, 


welty 


Voll gebleichtes 
qute Breiten, €, 
| Preis, 


Tiſch-Damaſt, hübſche Entwürfe, 
K M.'s Preis 50c; unſer 


unier Preis 950 
YD., unfer Preis, 6 für 


Lager von Korſet 


B. a la Spirite 
gute Modelle, nicht alle Gr. 
in jed. Fabritat, aber alle Gr. b. 30 
in der Partie. — Callahan K Mor— 
riſſy's Preis 1.25 bis 52 Gt 
— unſer Preis Ye 
P. D., R. K G. u. American Lady 
Korſets, beinahe alle lange Modelle, 
mittlere und hohe Büſte: Callahan & 


Morriſſy's Preis 1.50 bis 98e 
0 


Callahan & 
Morrifin’s 


Kleider-Kattune, ©. & Schürzen⸗ Ginghams. C. 
M.'s 72c. Volle Stans | & M.'s 80 Standard 
dard amerikan. u. Simp⸗Schürzen— Ginghams 50 
ſon's Kleider-Kattune; alle Pard; 10 Yds. für jeden 
Farben, 10 Yds. für jeden Käufer; per rc 


Käufer; per 4 34 c Yard, 


Hard, 
& Morriffy’s Waihftoffe = Reiter aller 


Gallahan 
Nefter von vielen Arten | Art; Callahan & Morrif: 
in's Preis 10c bis 15 — 


f lität Batifte, niedrige Büfte, Tange-| feid. u. baumm. Stoffen, 
3.00; unfer Preis Hüfte, Supporters borne with. von 25c bi3 2 unſer Preis, Mon- m 
25 Shirtwaiſt Diſtenders, 190 39€ 16€ tag, zu AL» 


und an den Seiten 35c; unf. Preis 
Standard Pinnos von Onalität werden hier billiger verkauft als irgendwo 
in Amerika und auf dreißig Tage freie Probe in Eurem eigenen Heim. 


Keine Anzahlung. Keine Ertraausgaben, feine Zinfen. 


Wenn Das Piano nah 30 Tagen nicht zufriedenitellend ift, ho— 
len wir es fojtenfrei wieder ab. ES ift der liberale Siegel-Plan. 


Diefe berühmten gebrauchten Pianos SL 25) ;ır.. 


Pradbury, Sohmer, Emerfon, Hobert W. Kable, Weber, 


Standard 
Tabrifate 


GB. a la Spirite Knrjets. Mops 
delfe für ftarfe n. jchlante Figuren. 
G. & M.3 Preis $3 bis 
33.50; unfer Preis 1.48 

Korjets in langen und mittleren 
Nummern; alle > — zwei 
Paar Supporters; EM. © 
Preife 50c bis 75c; a Br., 250 

Sommer-Korſets von feiner Quas 


Gallahan & e 
Morriſſu's 
Stickerei Verſuch | 
feıt, Ränder u. Finjäte, | 
3 bis 6 WdE. lang, E. & | 
M. Preis, die Vd., uc. | 
| 

I 


Gallafan & & 
Vorrifiy’s 


NR. & G und ©. 
Korſets; 


Spinen und Stidereien 


183llig. | 
Kleider: | 
blinde 

| 


Lager von 


Stickerei Kleider-Floune— 
ing, in offenen und blin— 
den Effekten, 27 Zoll lang; 
Callahan Morriſſy's 


& 
Dur 6Y9c 


1.20; unf. 
Preis, Yd., 

Venije Appliques und 
oriental. Spiten, Ränder 
und Einſätze. Callahan & 
Morriſſy's Preis 15c0, U je 
unſ. Pr. Md., —R 


Stickerei Verſuch-Strei— 
fen, Ränder und Einſätze, 
3 bis 6 VDE. lang; Calla— 
han & Morrifiy’s Preis 


29: unfer Preis, 15c 


die Yard, 

Baummw. Cluny Spiken 
und Einfähe, 2 bis 4 Zoll 
breit. Callahan. & Morrijs 


ſy's Br. 1240 bis 64€ 


15c; unf. Br., YD. 


Stidereien, in 
Koriet:Pezug u. 
rlounces; offene u. 
Effekte. (. K M.'“ 
350; unſer Preis 
per Yard, 


Strei 


3 Preis 
1 Ic 


lat Nalenciennes Spi- 
Ken, von 2 bis 4 Zoll breit; 
5c die | Galahban & Meorrijiy's 
Preis 10c u. Pc; ® 


% unf. Preis, P., © 
Gallahan & Morrifiy’s 
Beitidte Noben 


Sies find „Semi made” NRoben in den prachtvollen Facons, ſo 
beliebt in Nem Port. Sie verlangen wenig Näharbeit. Zum Ber: 
fauf in der Stiderei-Abtheilung, HauptsTzloor. " 


Seftidte Roben, aus Batift 
gemacht, reich befticte Flounce 
mit dazu pajiendem Maift-Mu- 
fter. Callehan & Morrifin’s 


Unjer Preis, 1 Vc 


.die Yard, 
Ran 


C. 


Torchon Spitzen, 
der und Einſättze. 
Morriſſy's Preis, 
Yard; unjer Preis, 


Yard, 


Es beftehen Feine Beichränfungen. Ahr wählt irgend ein 
Snftrument in unjerem Yager aus, probirt e8 30 Tage gratis, 
und nad) 30 Tagen jind die Bedingungen fo niedrig wie 81 wö— 
chentlih oder $5 monatlich. 


Dieſe berühmten gebranchten Pianos zu 895 
Haines Bros. Pianos, Whitney Pianos, Behning Pianos, 
Emerſon Pianos, J. &GC. Fiſcher Pianos, Chriſtie K Sons, Sterling, Chickering, Steinway, Peaſe, Gerharz, Rudolph, Wea— 
Pianola Gabler, Chickering Pianos, Krakauer u. ſ. w. ' per und Tryber Player Pianos. 

Wir lenten bejondere Aufmerkfamteit der auferhalb der Stadt wohnenden Kunden auf unjere Piano Player Abtheilung. 


”w nd 


Schweizer geitidte Roben, von 
reich geſtickter Flounce gemadt. 
Prachtvolle durchbrochene Muſter. 
Mit dazu paſſenden Waiſts. 
Callahan & Morrijs 


Preis 4.75. Un: 2 45 


ſer Preis, das 


Stück, zu 


DSas Märchen des Lebens. 


Von Wilhelm Wolters. 


„Soll ih Licht machen?“ fragte die 
runzelige Alte, die am Fenſter ſaß und 
über die ſteilen, rußgeſchwärzten Zie— 
geldächer der Höfe in die Winterdäm— 
merung hinausblickte. Sie erhob ſich, 
trippelte nad) der gegenüberliegenden 
blaugetündhten Wand des Dachzim- 
merdens und nahm die qrüne Glode 
pon der Zampe, die auf einer murm= 
ſtichigen Kirſchbaumkommode ſtand. 

„Warte doch noch ein Meilen“ , 
anttortete der Alte mit weiten Bart: 
-ftoppeln und weißem Haar, der unter 
einem diden, in rothfarrirtem Ueber- 
Zug jtedenden Federfad in dem einen 
der beiden Betten an der Duerwand 
des ala Wohn- und Sclafitube zu— 
gleich dienenden Raumes lag. „Es 
träumt ſich ſo hübſch im Schummri- 
gen.“ — Die Alte humpelte nach 
Frem Platz am Fenſter zurück und 
ſetzte ſich wieder auf ihren dreibeinigen 
Schuſterſchemel. „Du ſollteſt lieber 
ſchlafen als träumen. Kommt der 
Herr Doktor heute Abend oder mor— 
gen früh?” 

„Er wollte heute noch mal fommen. 
Es wär’ aber gar nicht nöthig. Ich 


fy’3 Preis $7.45, 


| 
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alt man ift, menn’3 Herz nur jung 
bleibt“, fagte der Alte und drehte den 
Kopf nad) feiner Frau. „Und meins 
it, gottlob, jung. Weißt du, mas id) | 
gerad’ fo vente? ch dente, mas mir 
angefangen hätten, wenn wir alle ziei 
beide reich gemefen wären, inie mir 
jung waren. cd meine, Hoig reich. 
©o reich wie die amerifanifchen Dol- 
larfönige drüben, mo unfer Richard 
ift.“ 

„Ab, Unfinn”, bBrummte die Alte, 

„Da hätt’ ich mir.eine Fabrik ge- 

baut, mit Dampf und allem jo ma2. 
Und mit hundert Gefellen. Und hätte 
nur ganz feine Waare geliefert. Ylicke 
rei natürlih überhaupt nicht. Und 
eine Herberge hätt’ ich gebaut für ar 
me Schufter mit hundert Freibetten.“ 
„Daß du nichts al Undant gehabt 
hätteft mit beinen Freibetten! Und 
dein Tchönes Geld verbaut hätteji!“ 

„Sshr Weiber müßt doch immer ti- 

derſprechen!“ 

„Wenn du ſo viel Geld gekriegt 
hätteſt, hätteſt du die Schuhmacherei 
gewiß an den Nagel gehängt.“ 

„Das mag wahr ſein.“ 

„Und mich hätteſt du auch nicht ge— 

heirathet.“ 


Der alte Mann warf einen zärtli- 


glaub’, ih bin jchon mieber gefund. \ chen Bliet nad) der runzeligen, Kleinen 


&3 bat mir ja auch nichts Richtiges 
gefehlt. Ich denke, ich fan morgen 
ipieber aufftehen. Denn jo mohl mie 
beute Abend Hab’ ich, mid) lange nicht 
gefühlt. Orbentlich jung.” 

„Ad du!" brummte die Alte. „Halt 
bein Lebtag nichts von Krankfein wil- 
jen wollen, und da benfjt du, das geht 
biö zum Ende jo fort. Aber jünger 
wirb fein — * 

Es lommt 


alten Frau am Fenſter. „So? Meinſt 
du? Wen hätt’ ich denn Beſſeres fin⸗ 
ben können? Eine Brinzeffin?! — 
„Nee. Aber die blonde Anna von dem 
Juſtizrath.“ 

Der Alte lachte vergnügt. „Sie iſt, 
weiß Gott, nach ſechsundfünfzig Jah⸗ 
ren immer noch eiferſüchtig! Hehehe! 

Ja, ja, ja ... ein hübſcher Kerl 
war ih... man follt’3 heut’ nicht 


nicht drauf an, wie.) mehr für möglich halten... und bie 


Wir verfaufen Dieje 
jtalität ift ein hochfednes 
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Weiber ‚ind mir nur jo er 


fen. 


Ich nicht,“ brummte die Alte am 


Fenſter. 
„Aber ich dir! Hehehe! Hehehe!“ 
„Alſo was hätteſt du denn gethan, 
wenn wir reich geweſen wären?“ 


„Zuerſt wären wir nach Leipzig ge⸗ 


zogen.“ 
„Nach Leipzig?“ 
— 
ſität gegangen.“ 
„Das hätt' ich mir denken können. 


So einen Bücherwurm wie du gibt's 


überhaupt nicht noch mal.“ 
„Und dann mär’ ich Doktor geivor: 
den.“ 


Und ih wär’ auf bie Univer= | 


| Straße rauf und runter, 


Anftrumente irgendivo 


aner Piano, volle Garantie. 
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miethet. 
Extra für mich allein.“ 

„Das hätten wir natürlich auch ge— 
macht. Und einen Zweiſpänner und 


Kutſcher und einen Diener mit Livree. 


Und eine Villa mit dinem Garten und 


mit einem Treibhaus.“ 

„Warum nicht gar ein Schloß?“ 

„Ein Schloß natürlich auch. In 
Tirol oder in Swinemünde, wo der 
Kaiſer immer die Flotlenparade hat. 
Und unſer Richard hätte müſſen Offi— 
zier werden.“ 

„Ja, das wäre freilich hübſch ge— 
weſen. 
Richard Arm in Arm gegangen, bie 
und baß ı 


| ganze Militär hätte mich grüßen müf- 


„Da ift gar nicht3 zu lachen. Und 
dann wären wir gereift. Bis nad) In⸗ 


| „Du Doktor?! Hahaha! Hahaha!” 
| 


herrlich gemejen! Das habe ich mir 


Nach Japan, wo die Sonne aufgeht.” 


„Das thut fie ja hier bei ung auch!” | y 


„Das berfiehlt Du nicht! Auf dem 
Meere wären wir gefahren, auf dem 
ı Meere!" Die grauen Augen de3 Alten 
| alänzten, fein verfchrumpeltes Geficht 


| dien und bis nad) Kapan! D, das wäre 


| fchon als fleiner Junge gewünfct. Po 


mit den meißen Bartjtoppeln ſtrahlte. 


„Auf dem Meere,“ 
einmal verklärt. „Ich glaube, es gibt 
nichts Schöneres, als das Meer. Ich 
habe mir immer gewünſcht, mal das 
Meer zu ſehen.“ 

„Na, und weiter?“ 

„Und die vorderſte Loge im Theater 
hätten wir uns gemiethet. Unten im 
Parterre, gerade gegenüber, wo der 
Graf ſeine hat. Unter der königlichen. 
Und jeden Abend wären wir in's Thea⸗ 
ter gegangen. Jeden Abend!“ 

„Ah hätt’ mir lieber eine Köchin ges 


wiederholte er noch | 


! 


len.“ 


hin auf monatliche Abzahlung und wir bezahlen die Fracht. 
(Wir nehmen Euer altes Anftrument als — zu. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Da märe ich freilich mit dem ı 


DEE one] 


Eine von die ganz feinen. — | * 


s' iſt ein Wunder, daß ſie Dich da— 
zumal nicht todtgefhoflen haben.” 

„Was meinit Du, Alte, ob wir und 
nicht auch einen Bernhardiner mie die 
Kommerzienraths unten anfchaffen 
und eleftrifches Licht?“ 

„Ra, nu hör auf! Wir werben doch 
nicht mehr reich, und jung auch nicht. 
Wir find eben arm und bleiben arm, 
und wenn man erft über die Giebzig 
ift, Hat’3 doch bald ein Ende, jo oder 
fo. &3 ift eben ein Elend.” 

„Ein Elend? Alte, wie fannit Du | 
nur fo reden? Warum denn ein Elend? 
Wir haben’3 ja auch fo ganz gut ge= 
habt. Und mir Haben das Leben, das 
wir und gemünfcht haben, doch menig- 
jten3 mal geträumt. Das fann nicht 


„D, Du Prog, Du! Das ijt mas | eber. Nee, nee. Und wenn wir’3 mwirf- 
Rechtes! Wenn ich mein eifernes Kreuz lich gelebt hätten, mär’3 jebt ebenjo 


anhänge, müffen Sie mich auch grü- 
en 
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borbei wie im Traum. Ganz ebenfo.” 

„Schlaf nur jet endlich, fonft bift | 
Du morgen mwieber fo müde. Der Herr 
Doktor flettert heute Abend doch nicht 
mehr die vier Trepnen zu ung rauf.” 

„Ra ja, Du Haft recht, Alte. Komm 
her und gib mir ’nen Gute Nadit =» 
Kup!“ 

Die Alte Humpelte nach dem Bett, 
beugte fich über das verfchrumpelte Ge- 
ficht mit den weißen Bartftoppeln und 
füßte die melfen, blaßen Lippen. 

Der Alte blidte-feinem Meibe Tiebe- 
boll in die Augen. Weißt Du, ivie mir 
jegt zumuthe ijt? Gerab’ ala ob ich 
zwanzig Jahre alt wäre wie damals, 
al3 Du mir den erften Ku gabſt, mei- 
ne gute Alte!” 

„Ra, gute Nacht, und fhlaf gut,” 
Fuge kei hierauf und ftrich mit den 

a ——— das Bett glatt, 


Eine Spe= 


„5450 


noch nie,” ſagte der Alte. „Mir ift, als 
ob ich in einem goldenen Bett läge mit 
rother Seide . 

„Ach, Dummheiten!“ 

Und als ob wir alles, was wir vor— 
hin miteinander geträumt haben, in 
Wirklichkeit erlebt hätten. 

„Na, ſchön, ſchlaf nur.“ 

„Gib mir noch 'nen Kuß, Alte!“ 

| „Ach, Du bit doch ein ganz dummer 

ı sterl. Da haft Du noch} einen.” 

| Und fie fuhr Lieblofend mit den run- 

| zeligen Fingern über das runzelige Ge: 
licht. 

„sch werde von Dir träumen, tie 
ir jung und reich waren.” 

„Schön. Gute Nacht!” 

„Sute Nacht!” 

Die Alte jegte fich wieder auf den 
Scemel und blidte hinaus. 

E3 war dunfel geworden. Aber eine 


eleftrifche Lampe bom Rangirbahnhof 


her ſchickte wie ein ferner Stern einen 
ſchimmernden Strahl in das Stübchen. 
Langſam ſanken flimmernde Schnec— 
kryſtalle nieder auf die Dächer. 

Es wird kalt,“ murmelte die Alte. 
„Der Winter kommt. 's iſt auch Zeit.” 
Und dann dachte ſie an ihren Richard. 
der drüben in Amerika in einer Fa— 
brik arbeitete, und ob er wohl auch jetzt 
die wollene Jacke anzöge, die ſie ihm 
geſtrickt und voriges Jahr zu Weih— 
nachten hinübergeſchickt hatte. 

Da klopfte es. Der Herr Doktor 
war doch noch die vier Treppen herauf⸗ 
geklettert. 

„Run, wie geht’3?" 

„Danke, Herr Doktor, ganz gut. Er 
it eben eingefchlafen. Soll ich ihn mel: 
fen? Warten S&%e, Herr Doktor, ich 


merbe Licht mache 
* — 3 ift ja ganz hübſch 
Kl: 
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hell hier.“ 

Und der Arzt trat an das Bett des 
Kranken. 

Der hatte die Hände gefaltet und lag 
mit gefchloffenen Augen. Ein jeliges 
Lächeln auf dem Geficht. Als ob er 
nod) einmal das fchöne Leben burdh= 
träume, da3 er im Iraume durchlebt 
DER. u 6. 

Der Arzt griff nad) dem Puls des 
Schlafenden. Dann wandte er fich 
langfam nad) der alten Frau. „Er hat 
einen leichten Tod gehabt,“ fagte er, 
„er tft ruhig Hinübergefchlummert. — 
Hallen Sie fich, meine liebe Frau. ch 
merde alles Nöthige beforgen . . .” 


————— ———— 
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(Für die „Sonntagpoft.”) 
Das Damoklesihwert der böfen 
Borahnung. 
Sligze von Albert Weiße. 


Gibt e3 ein einziges menjchliches 
MWefen, das gar feinen Fehler beit? 
Sie, verehrter Lefer, und ich, werben 
diefe Frage entjchieden verreinen, denn 
„jo wat jibt’3 ja gar nich’“, mie der 
Berliner jagt. Fridolin Meyer, ın 
girma Armftrong und Meyer, Grund» 
eigenthumsagenten, aber jagte: „Gibt’3 
aber doch!” — Meine Herzallerliebite, 
Zaura, hat abfolut feinen Fehler. Das 
mar vor der Hochzeit! Nacd der 
Hochzeit mußte er, wenn auch nur jic) 
jelber, eingeftehen, daß die unfehlbare 
Laura do einen Fehler hatte und 
zwar einen großen, über den er Ih 
meidlich ärgere Sie war nämlid) 
abergläubiſch, ſehr abergläubiſch. — 
Vom Aberglauben zum Beſuch einer 
Wahrſagerin iſt bekanntlich nur ein 
Schritt — und dieſen Schritt that ſie 
monatlich wenigſtens einmal. Da ſie 
wußte, daß ihr Mann eine ſehr dere— 
ſpektirliche Meinung von dieſenFrauen 
und ihrem Eewerbe beſaß, — er hatte 
einmal ſogar geäußert, von Rechtswe— 
gen ſollten die Schwindelhuberinnen 
wie die Hexen imMittelalter verbrannt 
werden, — ſo bemühte ſie ſich ſchon als 
Braut und ſpäter als junge Frau noch 
mehr, ihn nichts von ihrem „Faible“ 
für dieſe Sibyllen merken zu laſſen! 
Der Krug geht nur fo lange zu Waf- 
jer, bi3 er bricht — und eine abergläu- 
bifche Frau läuft nur fo lange zu einer 
MWahrfagerin, bis ihr aufgeklärter, 
energijcher Mann dahinter fommt und 
diefem Unfua durch fein Macdhtmort 
ein Ende madt. Aufgellärt war Meyer 
in hohem Grade, do an Energie mars 
gelte e3 ihm aanz bevenflid. Er bejaf 
dafiir aber ein anderes Talent, deffen 
fih nur mwenige Chemänner rühmen 
fönnen. Er veritand es, bei feiner jur- 
gen Frau durchzufegen, was er auf 
dem geraden Wege des’ direften Be— 
fehl3 zu erzwingen fich fürdhtete. Als 
er durch Zufall — der Zufall jah der 
„beiten“ Freundin Lauras bei diefer 
Gelegenheit verzmeifelt ähnlih — von 
den heimlichen Befuchen feiner Frau 
bei der Wahrfagerin, Madame Anna, 
die im nächiten Blod wohnte, erfuhr, 
befhloß er zunächft durch Belehrung zu 
feinem Ziele zu gelangen. Eine ei- 
tunganotiz gab ihm eine willkommene 
Gelegenheit, ihr diefe Belehrung :u °c» 
theilen, ohne da fie feine Abficht mer» 
fen und darüber verftimmt werden 
foltte! — Nah dem Zeitungsberichte 
hatte eine junge rau, die von ihrem 
Manne verlafien war, feit auf die Pros 
ohezeiung einer ſolchen Pythia, daß der 
Verſchwundene ſich bei ihr an einem be— 
ſtimmten Tage wieder einſtellen werde. 
gebaut. Als aber der Tag kam und zu 
Ende ging, ohne daß ber Treulofe er» 
f&hien, beging fie Selbftmord. — Hätte 
jie das Drafel nicht befragt, jo hätie 
fie e8 wahrjcheinlich mit dem freimilli- 
gen Scheiben aus diefer Welt nicht io 
:ilig gehabt, — fie hätte mahrfcheinlid) 
no länger auf die Rüdkehr ihres 
Mannes gewartet, und gut daran age» 
than, denn der vermeintliche Ungetreue. 
der einen Termin in der Bridemell ab» 
aefeffen und fich gefchämt Hatte, feiner 
Frau davon Tenninif zu geben, er» 
fhien in dem Augenblide, in dem man 
bie Betlagenämerthe in den Leichenma- 
gen bob... „it es nicht eine Af- 
fenfchande,“ fagte Mener, ala er feiner 
Laura die Notiz porgelejen hatte, „af 
in diefem aufgeflärten Zeitalter von 
ber Behörde diefem Schwindel ber 
MWahrfagerei fein Ende gemadt, fon 
dern daß ihm noch Vorjchub geletitet 
wird, indem man dur Erhebung eis 
ner Gemwerbefteuer das Gejchäft diefer 
Weiber, die fih von der Dummbei: und 
dem Wberglauben der Menfchen näh- 
ten, zu einem legitimen macht?“ 
„Sehr oft, ja faft immer treffen die 
Prophezeiungen ein,“ ermwiderte gereizt 
die rau — und mas man ala Aber- 
glauben verfpottet, wird häufig Durch 
die Thatfahhen zum richtigen Glauben 
aeitempelt. Mir zum Beifpiel hat die 
Frau....” Sie brad plöglid) a”, um 
fi) nicht noch mehr zu verplappern. 
Mener that, ala habe er die lekten 
Morte, die er al Einleitung zu einem 
unüberlegten, im letten Augendlide 
aber zurüdgehaltenen Gejtändnif auf- 
faffen mußte, nicht gehört. „Du haft 
Recht,” fuhr er in dozirendem Tone 
fort, „Prophezeiungen mögen in Ers 
füllung gehen. Wenn nun aber folches 
ber Fall ift, dann haben die Propheten 
die eingetroffenen Ereigniffe nicht ein- 
fa vorausgefagt, nein, fie find bie 
Direfte Urfache gewefen, daß die Vor: 
ausfagungen auch wirklich fich erfüflt 
haben. Der auf den günftigen Oratel- 
Ipruch feis Vertrauende ftürmt, ohne 
zu zagen und zu zögern, auf fein Ziel 
[08 und erreicht e& auch unter Anfpan- 
nung aller jeiner Willenäfraft. Der 


durch eine ſchlechte Vorausſage Ent⸗ 


muthigte verliert dieſe Kraft — er 
geht mit Furcht vor Mißerfolg an's 
Werk — und erreicht ſein Ziel nicht. 
Wie anders ließe ſich ſonſt die über— 
raſchende Verwirklichung von eigenar- 
tigen Prophezeiungen bei unferen be- 
ſchränkten Geiftesträften und unferer 
Untenntniß der geheimen Fäden, welche 
ben Fnäuel unjerer Zufunft fchlinger, 
erfläten? — Für den Aberglauben in 
allen feinen Schattirungen trifft das 
Gefagte ebenfalls zu. — Der Jäger, 
dem am frühen Morgen ein altes Meib 
in den Meg läuft, wird fein Yagd- 
al haben, nicht meil er ein altes Weib 


en SV 
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getroffen hat, fondern weil der äger> 
glauben in ihm fo tief wurzelt, daß er 
fih durch den unglücdtverheißenden X:i= 
blif den Muth und die Treffficherheit 
rauben läßt — der Aberglaube, zumal 
wenn er in Prophezeiungen Nahrung 
und Stärkung jucht, ift geradezu oft 
ein Unglüd — und eine richtig einges 
troffene DVorausjfagung nüßt Der 
Schwindlerin, die aus Karten, dem 
Kaffeegrund oder durh ähnlichen 
Mumpit die Zukunft zu entjchleiern 
porgibt, mehr, ala Hundert nicht einges 
troffene Prophezeiungen ihr fehaden 
fönnen. Das ijt das Geheimnif ihres 
Erfolges und die Löfung des Räthiels, 
warum fonft aanz vernünftige Leute, 
bei einer folchen offenfichtlichen Betrü- 
gerin fich Rath holen können!” — Die- 
fe Auseinanderjegungen waren nid: 
nad) dem Gejchmad der Frau Mener, 
auch fürchtete fie, fich bei weiterer Be- 
ſprechung dieſes Gegenſtandes noch— 
mals und vollſtändig zu verplappern; 
ſie unterbrach ihn daher durch die Mit— 
theilung, daß ſich das Lieschen Pfan— 
nenſchmied mit dem Doktor Sauer— 
ampfer verlobt hatte, und brachte an— 
dere Themata auf's Tapet, die einer 
Wiederanknüpfung des fallen gelaſſe— 
nen nicht günſtig waren. — Meyer ſah 
aus dieſem Benehmen, daß er in den 
Wind geſprochen hatte, und nahm ſich 
vor, das Kapitel vom Wahrſagen und 
Aberglauben in Zukunft nicht mehr 
akademiſch zu behandeln, ſondern ſei— 
ner lieben Laura praktiſchen Anſchau— 
ungsunterricht darüber zu ertheilen. 
* * — * 


Am nächſten Morgen war die junge 
Frau in Verzweiflung. Ihr Trauring 
war fort, fort und verſchwunden, als 
wäre er in die Erde geſunken! Sie 
wußte, ſie hatte ihn vom Finger ge— 
ſtreift und auf die Kommode in der 
Wohnſtube gelegt, ehe ſie ſich die Hände 
in der Küche wuſch. Sie hatte ihre 
ganze Wohnung umgekehrt, der Ring 
kam nicht zum Vorſchein. Auch weni⸗ 
ger abergläubiſche Frauen, als Frau 
Laura, nehmen das Verlieren ihres 
Trauringes tragiſch; ſie fürchten, daß 
der Verluſt dieſes äußeren Zeichens ih— 
res Ehebundes für die Ghe ſelbſt ver— 
hängnißvoll werden kann; vielleicht, 
daß der Mann ihr untreu wird, ſie im 
Stiche, oder gar ſich von ihr ſcheiden 
läßt. Frau Meyer fürchtete nicht nur, 
ſie war überzeugt, daß dieſe Voraus— 
ſetzungen in ihrem Falle eintreffen 
würden. Nachdem ſie noch am 
folgenden Tage nach dem Ringe 
vergeblich geſucht hatte, ohne von 
dem Verlieren desſelben ihrem 
Manne Mittheilung zu machen, 
ſuchte ſie die Madame Anna auf; 
vielleicht konnte die „weiſe Frau“ ihr 
wenigſtens zur Wiedererlangung des 
Ringes einen Fingerzeig geben. — Als 
ſie der alten Hexe unter bitteren Thrä— 
nen ihr Leid klagte und dabei auch die 
Ueberzeugung ausſprach, daß ihre Ehe 
durch dieſes Unglück ſicher in die Brü— 
che gehen werde, nahm die Sibylle die 
Karten zur Hand, machte damit ihren 
gewöhnlichen Hokuspokus und gad 
dann folgenden Orakelſpruch ab: „Sie 
werden Ihren Ring nie wieder fin— 
den. Trotzdem wird Ihr Mann Ihnen 
nicht untreu werden oder ſich von Ih— 
nen ſcheiden laſſen! Aber allerlei an— 
deres Unglück wird Sie treffen. Das 
ſagt die Pique Neun hier, und da ſie 
die dreizehnte Karte iſt, die ich aus dem 
Deck abzog, ſo wird Sie das Unglück 
am dreizehnten d. Mts., alſo heute 
über acht Tage, der noch dazu auf ei— 
nen böſen Tag, den Freitag, fällt, 
treffen.“ — Einerſeits etwas getröſter, 
daß „ihr“ Meyer nicht auf Abwege ge— 
rathen und ſie Frau Meyer bleiben 
werde, andererſeits in großer Socge 
und Furcht vor den drohenden 
Schickſalsſchlägen, ging ſie nach Hauſe, 
kehrte aber bald darauf wieder in das 
Sanktum der Zukunftsentſchleierin zu— 
rück, um dieſe zu befragen, ob auch ihr 
Mann von dem, ſie treffenden Unglück 
ſeinen Theil abbekommen werde. — 
Madame Anna erwiderte, daß die Kar— 
ten ihr in dieſer Hinſicht keinen Auf— 
ſchluß gegeben hätten! — Aber ſie 
nähme nicht in ihrer Eigenſchaft als 
Hellſeherin, ſondern als verſtändige 
Frau an, daß dieſe Befürchtung be— 
gründet ſei, und gäbe ihr den Rath 
ihrem Manne den Verluſt des Ringes 
und dieſen Beſuch bei ihr zu verheim— 
lichen. 


„Was hat es für einen Zweck, den 
Mr. Meyer vielleicht unnöthiger Weiſe 
zu beunruhigen?“ ſchloß ſie ihre Be— 
lehrung. „Es iſt ja möglich, daß Ihrem 
Herrn Gemahl nichts Schlimmes zu— 
ſtößt, ſpreche ich doch nicht als Mund— 
ſtück des ſich mir offenbarenden Räth— 
ſels, ſondern nur ſozuſagen meine Pri- 
vatanſicht aus!“ — — 

* - * 


Die nädhiten fieben Tage murben zu 
einer jchredlichen Leidenzzeit für rau 
Meper. Sie ſah das Damoklesſchwert 
beſtändig über ihrem Haupte und wuß⸗ 
te auch genau den Tag, wann daß ein: 
Härchen, an dem es hing, reißen werde. 
e näher die Stunde rüdte, in der das 
Schwert auf fie niederfahren follte, je 
mehr gerieth fie in Angft. In den ley- 
ten drei Tagen meinte fie beftändig und 
nahm meder Speife no Tranf zu fi. 
Meyer, dem der ‘$ammer feiner jur- 
gen Frau in die Geele fchnitt, that 
trogdem fo, ala bemerfe er dabon 
nichts. . „Landgraf werde hart!“ er- 
mabnte er fich jelbft, um feine Nerven 
zu ftählen und nicht zu vegrathen, daß 
er ed war, der den Ring Yon ber Kom- 
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mode ſtibitzt hatte. Ja, das hatte er 
gethan, und dann war er, weil er wuß⸗ 
te, daß ſie nach Entdeckung des Ver— 
luſtes zur Madame Anna laufen wer— 
de, ihr zuvor gekommen, und hatte das 
alte Weib mit einer 10 Dollarbill be— 
ſtochen, die falſche Prophetin zu 
ſpielen und ſeiner Laura das wa hr⸗— 
zuſagen, was er ihr auftrug. 

Beſondere Hochachtung können wir 
dem Mr. Meyer wegen dieſes hinterli— 
ſtigen und feigen Vorgehens nicht zol⸗ 
len, aber wir wollen ihm doch mildern— 
de Umſtände zuerkennen. Der gute 
Zweck heiligt die verwerflichen Mittel, 
und der Zweck der Meyer'ſchen Uebung 
war unzweifelhaft gut; er wollte ſeiner 
lieben Laura den Aberglauben und den 
Glauben an Wahrſagungen aus der 
Seele reißen! — — 

* 

Als er am Abende, der dem 
Schreckenstage voraufging, nach Hauſe 
kam, fand er ſeine Frau in Thränen 
aufgelöſt auf dem Sopha liegen. Da 
ſie zum Erbarmen jammerte und ab 
und zu laut aufſchrie, als empfinde ſie 
großeSchmerzen, ſo konnte er nicht um— 
hin, ſich beſorgt anzuſtellen. 

„Du biſt krank, Laura!“ ſagte er, 
indem er liebevoll ihr das loſe, nicht 
auffriſirte Haar ſtreichelte, und ſie auf 
die bleiche Stirn küßte. „Du brauchſt 
einen Arzt — ich werde den Dr. Graſſe 
holen!“ 

„Nein, nein,“ ſchluchzte ſie, „bleiv 
hier! ... ich bin nicht krank ...“ 

„Aber, liebes Kind, warum jam— 
merſt Du denn ſo herzbrechend?“ 

„Ich habe große Furcht ... ſchon ſeit 
acht Tagen quält mich eine ſchreckliche 
Angſt im Wachen und im Traum ..“ 

„Aber, Schätzchen, warum nur? Wer 
ſollte meiner lieben Laura etwas zu 
Leide thun?“ ... 

„Ich weiß,“ kam ſie jetzt ſtotternd 
mit der Sprache heraus, „Du glaubſt 
an nichts, nicht an Träume, auch nicht 
an Ahnungen ...“ 

„Natürlich nicht!“ gab er ironiſch 
lächelnd zurück. „Träume ſind Schäu- 
me, und Ahnungen ſind nur Wechſel, 
die von der unklaren oder beſorgten 
Seele auf die Zukunft gezogen, aber 
faſt nie von dieſer honorirt werden. — 
Mer an Träume undAhnungen glaubt, 
ift ebenfo abergläubifch wie die Berfon, 
die fih von einem alten Weibe die Kar- 
ten legen läßt! ch bin aber nicht 
abergläubifh, und Du doc) au) nicht, 
mein Schägchen?“ 

„sh bin natürlich ebenfalls nicht 
abergläubifch,“ ftotterte die Yrau in 
großer Ve:legenheit, aber daß die Ah— 
nung, die fich mir jet fortwährend 
aufdrängt und meine Seele in beftän- 
diger Angit erhält, fich erfüllen wird, 
deifen bin ich ganz fiher. 8 fommt 
mit fo vor, ald ob mir Jemand beftän- 
dig in Die Ohren mifperte: „Nimm 
Dich vor dem Freitag, dem Dreizehn- 
ten, in Acht! — Da wird Dir und viel» 
leicht auch „Deinem” Meyer allerlei 
Unglück zuſtoßen!“ .... 

Wer ſich ſo etwas ahnen und durch 
folhe" Ahnung fchreden läßt, begeht 
halben Selbftmord! Nimm Deinen 
Verftand zufammen und vertreibe bie 
olbernen Hirngefpinfte. Weber Dir 
noch mir wird morgen etwas Schlim- 
mes pafliren ....... Zächerlicher Aber 
alaube — — meiter nichts!" Die 
Frau antwortete nicht — fie meinte 
und jammerte nur nod) lauter. 

„sch darf Dich aber doch bitten, 
morgen nicht nach der Dffize zu ge- 
hen, fondern zu Haufe zu bleiben?” 
nahm Frau Laura fhluchzend nad) ei- 
ner Weile da8 Gefpräc wieder auf... 
„Eine Ahnung fagt mir, daß Du auf 
der Straßenbahn oder dem Glevator 
verunglüdft, oder daß Dir bon einem 
Neubau ein Ziegel auf den Kopf fällt 
sc EEE 

„Und ich fage Dir, daß ich morgen 
unbedingt nach der Dffice fahre und 
nicht verunglüden merde,“ unterbrach 
er fie in einem Tone, über deffen Ent- 
-Tchiedenheit er beinahe felbit erjchraf. 

„So bleibe mir zu Liebe zu Haufe! 
Sieh, ich hätte doch Hülfe, wenn mir 
etwas zuftoßen jollte,” bat bie Frau 
tleinlaut. 

„Es wird Dir nichts auftoßen! — 
Und wenn Du mich nicht ernftlich böfe 
machen millit, jo |prich von diefer al- 
bernen Ahnung heute Abend nicht 
mehr, noch weniger verfuche morgen 
früh auf’3 Neue, mich von meinen Ge- 
Ihäft abzuhalten. Haft Du verftan- 
den?” 

Den, der Furcht hat, ift Ieicht jagen; 
und wenn das bewußte Damokles⸗ 
ſchwert der lieben Frau Laura über 
dem Haupte gehangen hätte, ſo wäre 
Meyer nicht ſo entſchieden und herriſch 
gegen ſie aufgetreten. 

* 


* 


* 


u... 


Trotz ſeines Verbotes drang die liebe 
Laura doch in „ihren“ Meyer, daß er 
zu Haufe bliebe, ja, fie verfuchte fogar, 
als er diefer Bitte ungeachtet, fortge- 
ben mollte, ihn amftodärmel feftzuhal- 
ten. Er riß fi, mie ber feufche Xo- 
feph von der meniger feufhen Ma- 
dame Potiphar los und ftürmte nad 
der nächſten Straßenede, mo er auf die 
dort haltende Car fprang. 

Frau Laura ftand auf der oberjten 
Stufe der Vordertreppe und blidte ihm 
mit naffen Augen nad. Ob fig, ihn je 
lebend mwieberfehen würde, ober ob fie 
felbft falt und ſteif daliegen würde, 
wenn er Abend3 nad; Haufe füme? — 
Solchen traurigen Gedanken hing fie 
nad, bis fie den Briefträger, der bie 
Morgenpoft audtrug, die Straße Hin- 


unterfommen Tab. Sonft war fie, fei' 


ed, um ihre Neugier fchneller befriedi- 
gen zu fönnen, jei ed, um foldhem fo 
Ichmwer geplagten Manne, der für lum- 
pige hundert Dollars per Monat täg: 
lich drei Mal fpazieren gehen muß, fein 
ſchweres Loos etiwas zu erleichtern, die 
Treppe binuntergegangen und hatte 
ihm bie für fie bejtimmte Pot ſchon 
auf der Treppe abgenommen. — Heute 
lief fie ins Haus und fchlug die Thür 
hinter fi) zu. Wenn er ihr einen Brief 
brachte, je jpäter fie ihn las, defto bef- 
fer! Es konnte ja doc an diefem Un 
glüdstage nur eine Hiobspojt fein, die 
fie empfing. Sie ließ ihn dreimal £lin- 
geln, ehe fie die Thür zögernd öffnete 
und einen Brief von ihm in Empfang 
nahm. Das Souvert zeigte die Hand— 
fchrift ihrer Mutter—und diefe fchrieb 
nur, wenn etwas ganz Außeror— 
dentliches paſſirt war. Vielleicht war 
ihr Vater geſtorben? — Er war ſchon 
lange kränklich; oder ihr aus der Art 
geſchlagener Bruder hatte wieder einen 
böſen Streich, der ihn in die Maſchen 
des Geſetzes verwickelt, gemacht. Es 
nahm ihr eine Weile, bis ſie den Muth 
fand, mit zitternden Händen den Brief 
zu öffnen. Aber es ſtand kein Wort 
von des Vaters Tode, der alſo noch im 
fröhlichen Lichte der Sonne wandelte, 
oder von einer neuen Schandthat des 
böſen Bruders Julius in dem Briefe, 
ſondern die Mutter ſchrieb nur kurz, 
daß ſie endlich Zeit gefunden habe, 
ihrer lieben Tochter einen Beſuch abzu— 
ſtatten und in der nächſten Woche in 
Chicago eintreffen werde. — Daß ſie 
aber zu dieſem Entſchluß durch Meyer 
bewogen war, verſchwieg ſie. Er hatte 
ihr mitgetheilt, daß Laura aus reiner 
Sehnſucht nach ihr krank geworden 
ſei, und gleichzeitig ihr auch das Reiſe— 
geld geſchickt, aber ſie gebeten, nichts 
zu ihrer Tochter darüber verlauten zu 
laſſen. 

„Oh, welch' freudige Ueberaſchung! 
Meine Mutter kommt in nächſter Mo— 
che und mein größter Herzenswunſch 
wird erfüllt!“ rief die junge Frau 
überglücklich. Doch ſchon im nächſten 
Moment fiel der böſe Reif der Schwer— 
muth auf das plötzlich aufgeſprungene 
Blümchen der Freude, und es ließ das 
Köpfchen betrübt hä..gen. Was fonnte 
ed jet noch ausmachen, ob die Tiebe 
Mama herfam oder nicht? Xn näd- 
ſter Woche lag fie vielleicht unter dem 
grünen Rafen! Sie hing diefen trau- 
rigen Gedanfen nad) bis fie durch den 
Thrillen Klang der Ihürglode daraus 
aufgefchredt wurde. Gie lief in den 
oberen Stod, um erst zu fehen, welcher 
Unglüd3bringer — denn nur ein fol- 
cher fonnte heute über die Schwelle des 
Haufes treten — Ginlaß begehrte. 
Aber — fo fah er gar nicht aus — es 
war ein Laufburfche aus der „Fair“, 
der eine Hutichachtel in der Hand 
hielt. Sie lief eilenda die Treppe hin- 
unter und öffnete die Thür. 

„Sind Sie Mr3. Laura Meyer?“ 
fragte der Junge. 

„3a — aber ich habe in Eurem Ge— 
Ichäft nichts gefauft oder beftellt.“ 

„Da8 ijt mir ganz egal,” antwortete 
der Burfche Fred) — „diefes ift die rich- 
tigeYausnummer, und wennSie Mrs. 
Laura Meyer find, fo gehört der Hut 
auch hierher!” 

Damit jtellte er die Hutfchachtel nor 
fte hin, ging die Irepe hinunter und 
fprang in den Ablieferungsmagen! — 
Mir glauben, daß neunzig aus hun- 
dert Damen in diefem Falle genau fo 
gehandelt hätten, wie Frau Laura. Sie 
nahm die Hutfchadhtel in ihr Schlaf: 
zimmer, padte den Hut aus feiner 
Hülle, fette ihn auf und trat damit vor 
den Spiegel ihres Toilettentifches, 

„Um Gotteömwillen,“ rief fie aus, 
„das ift ja der Hut — nein, das Ge- 
dicht aus Blumen und Bändern — das 
ich neulich mit „meinem“ Meyer in der 
„Fair“ jo bewundert habe! Er hatte 
große Luft, mir den Hut zu faufen, 
doch war der Preis fo enorm, daß ich 
ihn ſelbſt davon abredete. Wer ihn 
nur geſchickt haben mag?“ (Daß „ihr“ 
hinterliſtiger Meyer derjenige war, 
welcher — daran dachte ihre unſchul— 
dige Seele nicht.) „Doch halt,“ fuhr 
ſie beim Abnehmen des Hutes in ihrem 
Selbſtgeſpräche fort, „hier ſteckt ja ein 
Zettel an der Schleife.“ Sie zog die Si— 
cherheitsnadel heraus. Auf dem Zettel 
ſtand Folgendes: 


„Meine werihe Frau Meyer! 

Ich bin eine alte Dame, der Sie 
vor Jahren einmal ala Kind eine gro- 
Be Lieben3mwürdigfeit erwiefen haben. 
In ber legten Woche fah ich Sie in ber 
„Fair“ zum erften Male wieder. Sie 
ftanden vor dem Labentifche und be- 
munberten mit ihrem Wanne Diefen 
QYut, verzichteten aber mit wahrer See- 
Iengröße auf das Opfer, das Xhnen 
Ihr Herr Gemahl durch den Anfauf 
des enorm theuren Hute3 bringen woll- 
te! ch bin eine reiche Frau und ftehe 
noch immer in Xhrer Schuld! Darf ich 
diefe nun abfragen, indem ich Jhnen 
den Hut fchente? 


Mit borzüglicher Hohadtung und 
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Alfo der Hut war ihr rechtmäßiges 
Gigenthum! Sie durfte ihn jegt,. ohne 
unebrlich zu werden, behalten! — Sie 
fonnte fi zwar nicht befinnen, daf 
fie al3 Kind einer alten Dame einen 
Gefallen getban habe — aber das 
mußte Doch ficher deryall fein. Warum 
fonft fühlte fi die Frau N. N. ver- 
anlaßt, ihr ein fg foftbares Gefchent zu 
maden? Sie fah nochmals in den 
piegel, um fi mit biefem Parade- 


© 
»ftüde geſchmückt, nochmals zu bewun⸗ 


dern. Plötzlich aber zogen über ihre, 


laſſen! Was ſollte ſie in der langen 


vom Sonenſchein der Freude gerötheten Zeit nur anfangen, und wie ſollte ſie 


Wangen die dunklen Wolken des Kum— 
mers und der Sorge. Was konnte 
fie der herrliche Hut nugen—imwenn — 
wenn... .? 

‘hr trauriger Gedantengang, ber fie 
gewiß über die „Seufzerbrüde” in das 
Thal der Thränen gebracht hätte, wur- 
de in diefem Augenblide durch ein ftar- 
fe3 Läuten der Glode an der Haus: 
thür unterbrochen! 

„Herr Gott!“ jammerte fie, mäh- 
rend fie dem eleftrifchem Rufe lanafa= 
menScrittes Folge leijtete, „wenn jeßt 
nur nicht das Unglüc doch über meine 
Hausfchiwelle tritt.” 

63 war aber nicht das Unglüd — 
das bricht, ohne anzuflingeln oder ich 
anmelden zu laffen, über ung herein — 
e3 war eine Bekannte, die mit den Wor: 
ten: 

„Denk Dir, Laura, Dein Mann—” 

„Mein Mann!“ fuhr Zaura auf und 
fuhr vor Schred zufammen, „tt ihm 
etwas zugeftoßen? ft er verunglüdt$“ 

„Wie fannft Du nur auf folhe Bes 
fürdhtungen fommen,“ ermwiderte bie 
Bekannte erftaunt. „Was ift über: 
haupt mit Dir heute Morgen 108? Du 
fiehft fo vermeint aus, zitterft an allen 
Gliedern ...“ 

„Laß das, laß das! Spanne mich 
nicht auf die Folter, ſondern ſage mir 
ſchnell, was für ein Unglück iſt „mei— 
nem“ Meyer zugeſtoßen?“ 

„Nicht das geringſte, es ſei denn, 
daß wir fein Glüd bei der Ausmahl 
der Kabine fiir die Dgeanreife gehabt 
haben... “ 

Sm Augenblide dachte Frau Laura 
nicht daran, daß Madam Anna in den 
Starten gelefen, „ihr“ Mener werde ihr 
nieht untreu werden „Was?“ fchrie 
fie, jet nicht aus Angft, fonbern vor 
Sorn zitternd, „mein Mann mill mit 
Dir eine Ogeanreife machen, und Du 
bift noch fo frei und erzählft mir 
das?" 

„Laura, eigentlich follte ih durch 
diefe gemeine Verbächtigung mich 
fchwer beleidigt fühlen,“ antwortete Die 
Ungefahrene, aber ich weiß ja, Eifer- 
fucht macht blind! — Nicht mit mir — 
welche abfurde dee! — nein, felbit- 
berjtäandlich mit Dir will er im Auli 
nach Deutfchland fahren, und da ich 
Dfter3 fchon nach drüben gereift bin, bat 
er mich, al$ wir und auf feinem We- 
ae nad) der Hapag = Office trafen, mit 
ihm zu fommen, und ihm bei der Aus: 
mahl einer Kabine behilflich zu fein. 
Sch habe ihm aber heilig versprechen 
müffen, nicht3 bon ber beabfihtigten 
Reife Dir gegenüber verlauten zu laf- 
fen. Die Dampferbillet3, die er heute 
gefauft Hat, will er Dir nämlich zu 
Deinem Geburtstag in der nädhiten 
Woche Schenken!" 

Frau Laura bat reumüthig ihren 
Befuh um Verzeifung. Die Ueber: 
bringerin der quten Nachricht verficher- 
te fie, daß ihr nichts ferner Yiege, als 
ihr böfe zu fein und umarmte und 
füßte fie beim Fortgehen auf das 
Herzlichite. Sie wollte die große Freu— 
de, die der jungen Frau aus ben Xu: 
gen leuchtete, nicht dadurch vergällen, 
daß diefe fich wegen der unbebachten 
Verbächtigung ihres Mannes und ei- 
ner Freundin Vorwürfe machen follte! 
Die „arohe Freude” hielt aber bei 
Yrau Laura ohnehin nicht lange ftand; 
der Gedante an das über ihrem Haup- 
te hängende Schwert machte fie zu 
Schanden. Wie lange hatte fie fi 
nicht darnad) gefehnt, eine Reife nad} 
dem Kontinent zu machen, aber jet — 
als endlich diefer Wunfdh in Erfüllung 
gehen follte — da — da — 

Brrrr! Brerr! Brrrer! ging der 
Fernſprechapparat. Gie rührte fich 
nicht von ihrem Plate. Warum follte 
fie? — Es mar ja zmeifellos eine 
fhlimme Botfchaft, die fie zu hören be: 
fommen würde. 

Brrrr! Brrrr! Brrrr! und nochmals 
Brrrr! Brrrr! Brrrr! 

Der Anklingelnde mußte es eilig ha— 
ben. Ihre Schweſter ſah ihrer Nieder— 
kunft entgegen; — vielleicht war das 
Familienereigniß zu frühe eingetreten 
und die Wöchnerin dabei zu Schaden 
gekommen. Dieſe Befürchtung trieb 
ſie beim nächſten Brrrr! Brrrr! wider 
ihren Willen an's Telephon. 

„Halloh!“ rief ſie mit ängſtlicher 
Stimme in den Apparat. „Du biſt's 
liebe Laura,“ hörte ſie ihren Mann ru— 
fen, „ich wollte Dir nur die freudige 
Mittheilung machen, daß wir jetzt 
Hausbeſitzer geworden ſind! Ich habe 
ein kleines reizendes Häuschen in Ra— 
venswood, hinter dem ich ſchon lange 
her bin, ſozuſagen für ein Butterbrod 
gekauft. Am 1. Oktober zieht der bis— 
herige Eigenthümer aus und wir neh— 
men Beſitz von dem Hauſe, das ich 
Dir zu Ehren hiermit „Laura“ taufe! 
Hipp! Hipp! Hurrah!!“ 

„Hipp! Hipp! Hurah!“ echote die er⸗ 
freute Frau. 

„Uebrigens brauchſt Du heute auf 
mich nicht mit dem Abendbrot zu war⸗ 
ten,“ fuhr Meyer durch’3 Telephon re- 
end, fort. ‘ch bin ala Rebner auf 
dem Bantett des „Arion Männerchors” 
in den Dienft gepreßt morden und 
fomme erft um Mitternacht heim. — 
Good bye!” 

Auh das noch! Schredlih! Jetzt 
mar e3 Mittag und um Mitternacht 
mollte „ihr“ Meyer erft heimfehren, 
—_—- — — penn er überhaupt heim- 
fehrte! Er mußte, in welchen Aengſten 
und Sorgen fie fchmebte und doch 
fonnte er jo rüdficht3los —8 fie um 
elenden Vereinsmeiere 

ganzen Tag und bie Nacht allein zu 
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willen den 


ihre mit jeder Minute größer werdende 
Angſt meiftern? Sie nahın ein Buch 
zur Hand und verfuchte darin zu le= 
fen, um ihren Gedanfen eine andere 
Richtung zu geben. Doch heute waren 
diefe Gedanken eigenfinnige Kinder, 
die nicht dem Nathe der Mutter folgen, 
fonbern ihre eigenen Wege gehen! Sie 
legte das Buch, in dem fie rein mecha- 
nifh und ohne alles ntereffe ober 
Verſtändniß gelefen hatte, wieder bei 
Seite.“ 

„Ich werde zu der Matinee-Vorſtell⸗ 
ung in Mcvickers fahren,“ ſagte ſie 
ſich, „dort amüſire ich mich immer gut, 
— und heute werde ich noch das Ex— 
travergnügen haben, mit meinem neuen 
Hute Staat zu machen! Meine Freun— 
dinnen, die Mrs. Ollner und die Mr2. 
Fiſcher gehen alle Freitag in die Nach— 
mittags -Vorſtellung. Herr Gott, was 
werden die für Augen machen und wie 
die ſich ärgern werden!“ 

Die Schadenfreude iſt die intenſivſte 
aller Freuden ... ſie verſchwand nicht 
wie die anderen, ſo ſchnell wie ſie ge— 
kommen — ſie hielt an, bis ſich Frau 
Laura in Wichs geſchmiſſen hatte, und 
ihr Ebenbild mit dem unvergleichlichen 
Kopfputze bewundernd, vor dem Spie— 
gel ſtand. 

Aber fie mar mit ihrer Selbſtbewun— 
derung noch nicht ganz fertig, als ſich 
das Schreckgeſpenſt, die bleiche Furcht, 
neben ſie ſtellte und ihr zuflüſterte: 
„Willſt Du denn abſichtlich dem Un— 
glück entgegen gehen? Ein Automobil 
kann Dich überfahren? Der Stra— 
benbahnmwagen mag entgleifen, und 
dentft Du nicht mehr an die Matinee 
im $roquoid-Theater, bei der über 600 
Menfchen bei lebendigen Leibe ver- 
brannten? 

Frau Laura trat feufzend von dem 
Spiegel zurüd, nahm den Hut ab und 
hing ihren Sonntagaftaat mwieber in’3 
Spind zurüd; aber das Schredgeipenit 
fonnte fie nicht fcheuchen, e3 blieb da, 
folgte ihr auf Schritt und Tritt, al3 
fie in nerpöfer Haft von einem Zimmer 
zum anderen und ohne irgend einen 
Bmed wieder zurüdlief, und verließ fie 
auch nicht, ala fie fich auf’3 Bett warf! 
Bei dem geringften Geräufch auf der 
Straße oder im Haufe fuhr fie zufam= 
men und fprang auf; fie drehte die 
Standuhr mit dem Zifferblatt nach der 
Wand; vielleiht würden die langfam 
dabinfchleichenden Minuten fchneller 
berftreichen, wenn fie nicht immer auf 
die fich faum bewegenden Zeiger Tah! 
— Go murde eö zwei, brei, vier Uhr! 
Noch acht Stunden! Schredlih! — E3 
fiel ihr ein, daß „thr" Meyer am Tage 
nah einer Logenfigung eine Dofis 
Potaffum Bromidi zu nehmen pflegte, 
um feine Nerven zu beruhigen und 
ichlafen zu können. Sie mollte diejes 
(bei Logenbrübern und auch anderen 
Brüdern, die einen Affen heimbringen) 
fo beliebte Mittel jet auch an ich 
probiren, und dad Mittel hatte, da fie 
gleich der Sicherheit halber eine brei- 
fadhe Portion davon nahm, eine groß- 
artige Wirkung! Sie war in einer 
Diertelftunde eingefchlafen "und fchlief 
noch, ala ihr Mann mit dem Gloden- 
Thlage 12 in’3 Zimmer trat. Er hat: 
t2 einen guten Grund, fie nicht zu wek— 
fen, — jeder verheirathete Mann, der 
aus der Dffice oder aus der Loge um 
Mitternaht heimkehrt, freut ſich, 
wenn ſeine Frau ſchläft. Er zog ſich, 
da er ſehr müde (7) war, auch nur die 
Schuhe aus und legte ſich in's Bett! 
Beide Eheleute ſchliefen friedlich neben 
einander, bis der frühe Morgen— 
ſonnenſtrahl Frau Laura weckte. Sie 
richtete ſich auf und ſah „ihren“ Meyer 
ſo erſtaunt an, wie Eva den Adam, 
als ſie bei ihrem Erwachen zum Leben 
den ihr völlig unbekannten Mann ne— 
ben ſich liegend fand. Aber Frau 
Lauras Erſtaunen wuchs, als ſie an's 
Fenſter trat und den Ablieferungswa— 
gen des Bäckers vor der Thüre halten 
ſah. — Eher geht der Morgenſtern 
am Abend auf, als daß der Bäcker 
ſeine Waaren am Abend abliefert! Es 
mußte alfoMorgen fein. Sie hatte alfo 
mithin vom Nachmittag an bis jebt 
geichlafen, und mar nicht einmal auf- 
gemacht, al3 „ihr” Meyer nah Haufe 
fam. Herr Gott! Dann mar ja aud) der 
fo fehr gefürchtete Freitag, der Drei- 
zehnte porübergegangen, ohne daf ihr 
und „ihrem“ Meper ein Unheil zuge- 
ftoßen. „Hip! Hip! Hurrah!” rief fie 
und medte durch diefen Freudenſchrei, 
ohne daß fie fich deswegen Vorwürfe 
machte, ihren Mann auf und lief in die 
Küche, um nach all den ausgeftandenen 
und jet überftandenen Leiden ein er- 
trafeines Frühftüd anzurichten. Als 
nach einer Stunde noch etwas ver- 
Ihlafen und verfatert Meyer in den 
„Dining Room” fam, fiel ihm Laura 
um den Hal3 und rief, mährend ihr 
Yreubenthränen über die Wangen lie- 
fen: „DO, Meper, jegt ift Alles gut. — 
Heute ift der 14te und die fchredliche 
Borahnung, daß mir oder Dir geftern 
ein großes linglüd paffiren würde, iſt 
nicht eingetroffen!" Gott fet Dan!“ 
Hipp! Hipp! Hurrah!” 

„War die Wahrfagerin, Madame 
Anna, von der fi alle Frauen in der 
Nahbarfhaft die Zukunft enthüllen 
laffen, vielleicht daran Schuld, daß Dir 
die böfe Vorahnung gelommen ift?“ 
— Meyer mit liſtigem Augenzwin⸗ 

ern. 

„Ich kenne die Frau ja gar nicht,“ 
log die liebe Laura mit köſtlicher Frech⸗ 
heit. Ich hatte die Vorahnung weil 
der böfe Be auf den unglüdlichen 
Dreizehnten yo |+»+ und,‘ ſetzte ſie 
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zögernd hinzu, „weil ich — vor einigen 


Tagen den Trauring — verloren 
hatte!“ 

„Nun ſieh bloß an!“ meinte Meyer 
gemüthlich, „wie vergeßlich ich gewor— 
den bin. Ich fand den Ring eines 
Morgens auf der Kommode Tiegen, 
und da ich Dir zur Strafe einen Kleinen 
Schred einjagen wollte, habe ih ihn 
mir eingeftedt! Hier ift er!” 

Tableau! a 


+ * 


Frau Laura iſt jetzt die geſchworene 
Feindin der Madame Anna und aller 
übrigen Wahrfagerinnen. Hoffen mir, 
da diefe Feindfchaft von Dauer:ift. 

— Ende. — 
—eo,.— nn 
sa. 

Englifchen Zeitungen zufolge Hit 
Esq., das höfliche Schwänzchen hinter 
dem Namen des Briefempfängers, den 
demokratiſchen Reformeifer einiger 
Stadträthe des Londoner Bezirks 
Camberwell wachgerufen; ſie haben 
den Antrag eingebracht, künftig das 
Esq. von allen amtlichen Schriftſtücken 
zu verbannen. Die „Köln. Ztg.“ bes 
merkt dazu: Cäquire, altfranzöfilch: 
„escuire, ftammt von dem Yateinifchen 
„Teutarius“ und bezeichnete urfprüng- 
lich die Waffenträger von Fürften und 
hohen Herren. Die Autoritäten find 
nicht einig, welchen Klafjen der Be— 
bölferung heute der Titel gebührt; der 
herrfchenden Anficht nach Haben ftreng 
genommen nur die jüngeren Göhre 
von Abdligen ein Anrecht darauf, die, 
mie befannt, in England nicht den bern 
älteften Sohn vorbehaltenen Abel» 
titel erben, ferner Offiziere und Ynha= 
ber eines Univerſitätsgrades. In 
Mirklichkeit aber wird der Titel allen 
Männern zuerkannt, die nach dem qe= 
möhnlihen Sprachgebraud ala Gentle- 
men gelten fünnen, alfo foldhen, die 
fauber rafirt find, ein reines Vorhemb 
und Handfchuhe tragen. Yedes Ge- 
chäft feßt auf feine Zirfulare und 
Rechnungen das Edq., und es gibt 
Strohföpfe genug, die eine Abrejfe mit 
dem einfachen Mr. ala beleidigende 
Geringfhätung ehr übel »ermerfen 
würden. Bor dem deutfchen Wohlge- 
boren und Hochmohlgeboren hat das 
E3q. den Vorzug, daß ed nur einen 
Bucftaben unnüger Schreiberei ver- 
urfacht, denn wenn e3 hinter dem Na= 
men jteht, fällt Mr. vor dem Namen 
fort: im übrigen ift e& gerade fo zo— 
pfig und albern mie die deutfchen Höf- 
lichfeit3flosteln. Für das Verhältnik 
des Staates zu den Staatsangehöri- 
gen ift es, wenn es fich auch nurdum 
eine einfältige Weußerlichteit hanbelt, 
doh in gemiffer Hinficht charafteri= 
ftifh, daß die Behörden jehr gefällig 
in der Zutheilung des Gag. find; auf 
dem Steuerzettel zum Beifpiel ift das 
borgedrudte Mr. durchgeftrichen und 
ftatt deffen E3gq. hinter den Namen ge— 
fett; fo pflegen fi auch in amtlidhen 
Briefen an die befcheibenfte Privatper- 
fon die Beaınten ftet3 mit der altmo= 
difchen, Tonft faft ausgeftorbenen For⸗ 
mel „Ihr gehorfamer Diener” zu uns 
terzeichnen. In England verfallen 
Beamte auch thatfächlich nur felten in 
den Srrthum, fich für die Herren, das 
Publitum für den Diener zu halten. 
Mie viel andere englifche Titel Hat aud; 
das Eög. feineMuden: Ausländer ma 
chen häufig Verjtöße, die an fich recht 
gleihailtia, aber infofern Tächerlich 
find, al3 man zumeilen eine gemifle 
Prahlerei mit lüdenhaften Kenntniffen 
englijcher Dinge dahinter vermuthet. 
Daß der Eidg. das Mr. ausfchaltet, 
haben mir fchon erwähnt; e3 ver» 
langt außerdem, menn e3 forreft 
fein fol, den Vornamen oder wenig» 
ftens eine Snitiale vor dem Familien- 
namen und duldet ferner feinen Titel, 
3. B. Dr., vor dem Namen. Will man 
diefen Titel zugleid mit Esq. auf 
den Brief ‚.„en, jo fchreibt man 
hinter E3gq., 3. . Sohn Üromn, 
Esq., M. D. (Medizinae Doctor) 
D. C. L. (Doctor of Civil Lam). 
Nie wird Esq. mit dem geiſtli— 
chen Titel Reverend, abgekürzt Revb., 
verbunden; unſinnig wäre es zuſam— 
men mit Sir, das vor einem Vorna⸗ 
men — der Vornamen iſt hier unerläß⸗ 
lich — und Familiennamen nicht ein⸗ 
fach „Herr“, ſondern den Rang eines 
Knights (Ritters) oder Baronets bes 
deutet. Während deutſche Frauen mit 
Hochwohlgeboren titulirt werden kön⸗ 
nen, iſt ihren engliſchen Schweſtern ein 
ſolcher Zierrath verſagt; nicht einmal 
der Berufstitel ihres Mannes wird auf 
ſie übertragen. Nur weibliche Dokto— 
ren aus eigenem Recht ſetzen den Titel 
auf die Viſitenkarte, in ſolchem Falle 
wird nicht, wie nach deutſchem Sprach⸗ 
gebrauch, Mrs. Dr. Julia Womſon 
geſchrieben, ſondern Dr. Julia Thom⸗ 
ſon ohne Mrs. und Miß oder: Mres. 
Julia Thomſon, M. D. 


— Aus einem Lokalbericht. — Von 
der allgemeinen Verehrung, welcher 
ſich der Verſtorbene erfreute, zeugte 
die außerordentlich ſtarke Betheili⸗ 
gung an ſeinem Begräbniſſe. Von 
nah und fern waren Freunde und Be— 
kannte herbeigeeilt, um dem Entſchla⸗ 
fenen die letzte Ehre zu geben; und 
nicht weniger als zwanzig Perſonen 
mußten im Laufe der Nacht im Inter⸗ 
eife ihrer eigenen Sicherheit in Poli» 
zeigewahrfam genommen merben: 

— Annonce. — Hotel „Alpenrofe”. 
68 Betten. — Franzöfifche Kühe. —Ga= 
rage— Veranda. (Saifon 1909: 25 
Verlobungen im Haufe.) 





Fir heilige — 


NRoman von Lothar Brenkendorf. 


(. Fortſetzung.) 

Trotzdem geſchah es ihm, daß er 
dinen Gruß überfah, den freumdli- 
&en, faft veriraulihen Gruß eines 
Heinen mageren Mannes, der unge- 
fähr von gleichem Alter fein mochte 
mwie er felbft, und der troß feiner 
durchaus anftändiger. Rleidung etwas 
eigenthümlich Rümmerliches und Ge⸗ 
drücktes in ſeiner ãußeren Erſchei⸗ 
nung hatte. Erſt als ſich der Mann 
nach kurzem Zaudern noch einmal 
nach ihm umwandte, wurde Wilberg 
ſeiner gewahr. 

Die Begegnung war ihm erſichtlich 
nicht unangenehr:, denn er reichte dem 
verlegen Rächelnden freundlich Die 
Hand. „Sieh da, Rüthling! — Bill 
Du aud) no; am Leben, altes Haus? 
Man bat ja feit Menfchengedenten 
nichts mehr von Dir gehört!” 

„Ich dränge mich nicht auf, Wil- 
berg — dafür follteft Du mich doc 
tennen, und da Du meinem befcheide- 
nen Haufe feit mehr ala zmei. Yahren 
nicht die Ehre ermwiefen haft —“ 

„Ra ja — meiß fchon, ma3 Du 
fagen millft. E3 gehi eben manchmal 
fo im Leben. Man fommt zufammen 
und fommt mwied.r außeinander, ohne 
daß man felber recht begreift, mie e3 
gugegangen if. Wa8 macht denn 
Deine Frau?“ 

„Dante der Nachfrage. Sie hat in 
Ießter Zeit viel aefräntelt. Wenn man 
wie unjereins nicht Geld genug hat, 
theure Badereifen zu machen und 
foftfpielige Kuren zu gebrauchen, 
niftet fich leicht etmad ein.“ 

„&3 thut mir leid, das zu hören. 
— Uebrigens, darf ich Dich einladen. 
ein Glas Wein mit mir zu trinken? 
Ach habe mid an diefem Bormittag 
Thon mieder fo viel ärgern müflen, 
baß e3 mir ganz gut thun wird, ein 
bißchen mit einem alten Freunde zu 
plaudern. Dder haft Du mas MWichti- 
ged zu verfäumer?“ 

Der andere fchüttelte den Kopf. 
„Hür mich ift jeßt flaue Zeit,“ meinte 

„Sobald erft einmal die Reife: 
fatfon. begonnen bat, ift’3 mit dem 
Geihäft beinahe ganz vorbei.“ 

„Du betreibt alfo nod 
Deine Agenturen?“ 

„Sa, ich habe ein paar Bertretun- 
gen. Aber ed fommt nichts Dabei 
heraus. Die Conkurrenz wird mit 
jedem Tage größer, und man iſt auch 
nicht mehr ſo flink auf den Beinen 
wie vor zehn oder fünfzehn Jahren.“ 

Auguſt Wilberg ließ einen theil— 
nehmenden Blick über die ſchmächtige 
Geſtalt hinſtreifen, die ſich freilich 
recht unſcheinbar und kümmerlich 
ausnahm neben ſeiner robuſten, 
traftitrogenden Fiqur. 

„5a —ein bißchen Hlapperig fiehit 
Du jhon aus, Rüthling! Und mir 
müffen doch fo ungefähr aus demfel- 
ben Jahrgang fein, da mir ja die 
nämlihe Schulbanf gedrüdt haben.” 

„Ih bin fogar jünger al Du. 
Aber man mag mir’3 mohl anfehen, 
daß ich mich nicht Deines Wohllebens 
babe erfreuen fünnen.” 

Wilberg flopfte ihn auf die 
Säulter. „Haft feine Urfache, mid 
darum zu beneiden, mein Alter! — 
In einem Punkte bift Du jedenfalls 
befier daran ald id. Du haft eine 
tüchtige, gaefheite Frau und feine 
Finder, Die Dich lieber heute als 
morgen unter der Erde willen mödh- 
ten. — Uber da find mir an einer 
Meinftube, mo e3 einen quten Trop— 
fen gibt, nicht da3 fchauderhafte ae- 
fehmiterteeug, mit dem fie einen heut- 
zutage in den jogenannten eleganten 
Reitaurants vergiften.“ 

Sie lichen fih an einem Edtifch 
des altväterifch primitiv außgeftatte- 
ten 2ofal3 nieber, und mit der Ber» 
traulihteit de3 gern gefehenen 
Stammgaftes begrühte Wilberg den 
biden Wirth, der nad quter alter 
Eitte in eigener Perfon die Bejucher 
bediente. 

„Ein Fläfchchen Bordeaur — Sie 
Iennen ja meine Sorte.“ 

„Sewiß, Herr Wilberg! — ch 
freue mich aufrichtia, daß man Sie 
endlich mal mwieder fieht.“ 

„Na, das ift menigftens einer, der 
fih aufrichtig freut,“ meinte der Pri- 
batier, al3 der Wirth fich zurüdge- 
zogen hatte. „Ach alaub’3 ihm, meil 
er ion’ manchen. hübfhen Grofchen 
an mir verbient hat. Auf das elende 


immer 


Gelb Täuft’3 ja am Ende doch bloß- 


immer hinaus.” 

"sch dente, e3 giebt au Ausnab- 
men, Auguſt! — Oder hältſt Du 
mich vielleicht auch für einen, der 
ch an Dich heranmacht, bloß weil 
u der reiche Wilberg biſt?“ 

Der andere :rhob fein Glas, um 
mit ihm anzuftoßen. „Nein, Fri — 
alles, mas recht ift, "aber von der 
Seite bab’ ich Dich niemals kennen 
gelernt. — Profit, alter unge! Un 
fere Sugenberinnerungen follen leben! 
— Denn ich’8 recht bevenfe, mar das 
boc die fchönfte Zeit meines Lebens.“ 

Rüthling that ihm Beicheid und 
trant bedächtig fein Glas bis zum 
legten Tropfen leer. Dann, nachdem 
er eine Tleine Weile vor fich hinges 
blidt hatte, meinte er: „Du haft viel 
Derbruß gehabt in der” lebten Zeit? 
36 babe in den Blättern wenigſtens 
ſo allerlei darüber gelejen.” 

Daß ih ald verrüdt in3 Srrens 
Baus gefperrt morben bin — mie? 
Habt Euch wohl rechtfhaffen darüber 
gemundert?“ 

Ich dachte. es wäre bloß fo eine 
——— aber meine Frau mein⸗ 

das hätten Dir Deine Kinder an⸗ 
gethan, weil Du nicht genug heraus⸗ 
rücken wollteſt, und wenn es noch eine 
Gexrechtigkeit auf Erden gäbe, würde 
es Ey bermaleinft heimgezahlt mer» 


— * ſie das gethan? Ein 

Vrachtweib, Deine ie! Profit, 

zes! Deine je I bie leben! 
Bi 


Dad Du 


Alten Dant, Auguft! Sie wird 
fih darüber freuen, denn. fie ‚hält 
mächtig große Gtüde auf Dich, ob⸗ 
wohl Du uns ja feit zwei Jahren — 

„Es war unrecht von mir, Fritz, 
ſeht unrecht. Aber man lernt eben 
erſt in Zeiten, wie ich ſie jetzt durch⸗ 
machen muß, ſeine wahren Freunde 
kennen. — Weißt Du was? Wenn's 
Euch recht iſt, lade ich mich noch heute 
zum Abendbrot bei Euch ein. Ohne 
alle Umſtände natürlich! Ein paar 
Kartoffeln, Butter, ein ‚guter Hering 
— und damit Schluß!“ 

Wie in einer Anmwandlung bon 
Rübrung ftredte Rüthling ihm über 
ben Tifch hinweg die magere Rechte 
entgegen. „Das it ein Wort, Auguft! 
— Meine "Frau wird eine unbändige 
Yreude darüber haben. Wber Du 
darfit Di nicht daran ftoßen, baf 
mir vielleicht nicht allein fein mer= 
den. An fohönen Tagen, wenn mir in 
der Zaube zu Abend effen, fommt uns 
fere Haudmirthin, die Wittme Her- 
muth, gerne auf ein Plauderſtünd⸗ 
hen in den Garten hinunter, und ich 
kann's ihr nicht verwehren, weil wir 
den Garten doch eigentlich nur zur 
Mitbenutzung gemiethet haben. Aber 
—F kennſt ſie ja ebenſo lange wie 


Auguſt lachte vergnügt. „Ob ich 
ſie kenne, die gute Adelheid! — Meine 
erſte Flamme! — Nun fomme id 
natürlich erft recht. Ach möchte mich 
mal mieber fo recht wohl fühlen uns 
ter Menjchen, für die ich nicht bloß 
ein Geldfad bin, fondern ein Kerl 
bon Yleilch und Blut. — Profit, 
Rüthling! Die aute Wbelheid Toll 
leben! Verbraucht ſie bei der Unter» 
haltung immer nod) fo viel Tafchen- 
tücher, wie früher?” 

„Sa, bie Ihränen figen bei ihr 
jederzeit jehr lofe. Aber fie ift eine 
Seele von einer Frau, und ich glaube, 
fie trägt heute noch ‚eine ftille Liebe 
für Di im Herzen.“ 

„Sie ift ein prachtvolles-Meib! — 
Schabe, daß der lange Regiftrator fie 
mir bamal3 vor der Naje megge- 
ſchnappt hat. — Na, mie ift’3, Rüth- 
ling — trinten wir no ein Fläfch- 
en?“ 

Diesmal aber Iehnte der Agent be= 
fcheiven ab. Er müfle einen Elaren 
Kopf behalten für feine Gefchäfte, 
meinte er. 

MWilberg redete ihm nicht weiter zu. 
Noch herzlicher, al$ vorhin bei der 
Begrüßung, fehüttelten fie fih zum 
Abjchied die Hände, und Rüthling 
trottete in der Haltung eines von Ar= 
beit und Gorge fchmwer bebrücdten 
Mannes von dannen, mährend fich 
Milberg entichloß, die zmeite Ylafche 
au ohne Gefellfhaft zu trinken. 


4. Kapitel. 


Auf Grund feiner äußeren Erfchei- 
nung mürde man den ftattlichen 
Herrn, der um die vierte Stunde des 
nämlichen Tages die Treppe eineß 
vornehmen Miethhaufes im Meften 
emporftieg, ficher für einen bedeu- 
tenden Handeläherın oder Grofin- 
duftriellen gehalten haben. Wie feine 
forafam gemählte und bei äußerfter 
Eleganz doch einfache und folide Klei- 
dung in allen Gtüden auf den Ein- 
drud der Neipektabilität berechnet 
Ihien, fo mußte auch das blühende 
Antlih des etwa GSechzigjährigen mit 
feinem alattrafirten, ftarf entmwidelten 
Kinn, feinen anfcheinend eben erft un» 
ter den Händen des Friſeurs hervor⸗ 
gegangenen, filbergrauen Bartlotelet= 
ten und dem wie durch einen Schim- 
mer des Mohlmollend aemilderten 
Ernit feiner Züge nothmendig zu al- 
lererft diefen Eindrud herporgerufen. 
63 war eine von jenen Erfcheinungen, 
die unbebingt aleih auf den erften 
Blid eine günftige Voreingenommen- 
feit erweden und die ganz ficher fein 
dürfen, daß man ihnen überall mit 
Hochachtung, wenn nicht mit einem 
halb inftinttiven Gefühl der Ehrfurcht 
begegnet. 

Am erften Stod, mo auf einem 
blant leuchtenden Kupferfchildchen 
obne jeden meiteren Zufat der Name 
Burkhardt zu Iefen mar, hob der re= 
fpeftable Herr den funftooll verzier- 
ten Brongegriff, deffen Bewegung das 
elektriſche Läutewerk in der Wohnung 
funktioniren ließ, und mit einem ſtum— 
men, gütigen Neigen des Hauptes 
überreichte er dem öffnenden Dienft- 
mädchen die bereitgehaltene Viſiten⸗ 
karte, auf die in großen Schriftzügen 
der Name „Hugo Delmonte“ geſtochen 
war. 

Der artig knickſenden Kleinen war 
der Beſucher offenbar kein Fremder 
mehr, und ſie mochte über die Art, 
wie er zu behandeln ſei, ein für alle— 
mal ihre MWeifungen empfangen ba= 
ben, denn fie ließ ihn nicht auf dem 
Gange marten, fondern öffnete ihm 
fogleich die Thür eines Zimmers, dej- 
fen Iururiöfe Einritung dem bor= 
nehmen Zufchnitt des ganzen Haufes 
entſprach. 

„Der Herr Landgerichtsdireltor iſt 
erſt vor zehn Minuten nach Haus ge⸗ 
kommen,“ ſagte ſie. „Ich werde ihn 
ſogleich benachrichtigen.“ 

Sie verſchwand, und wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter öffnete ſich eine der in 
den Empfangsſalon einmündenden 
Seitenthüren. 

„Guten Tag, Herr Delmonte! — 
Wollen Sie die Freundlichleit haben, 
= in mein Arbeitägimmer einzutres 
ien?" 

Der Sprechende mochte von unge» 
fähr gleichem Alter fein, mie fein Bes 
fuer, an Würde und VBornehmbeit 
der äußeren Erfcheinung aber konnte 
er fi faum mit ihm meffen. Wohl 
würde er ihn, zu feiner ganzen Größe 
aufgerichtet, vielleiht noh um ein 
Stüd überragt haben, aber ve has 
gerer Körper mar wie unter einer uns 
fihtbaren Laft in fi aufammenge- 
junfen, und feine [malen Schultern 
hingen jchlaff herab. Nur ein paar 
fpärliche graue Haarbüfcel noch ftan- 
hr Dem. {et gepflegten, Taf [don 
weißen — bie Badentnochen 
"ig aus dem farbloſen, hohlwangi⸗ 
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gen Geſicht hervor. Dabei trug dies 
gealterte, durchfurchte Anklitz unver⸗ 
kennbar den Stempel geiſtiger Bedeu⸗ 


tung, und es bedurfte keines großen 


m m ll I [m IE I 
— 


Aufwandes an Phantaſie für die Vor⸗ 
ſtellung, daß es das früh verwüſtete 
Geſicht eines ehedem ſchönen Mannes 
ei. 

Die beiden Männer begrüßten ſich 
mit einem Händedruck, aber es war 
nichts Herzliches in der Art, wie der 
Landgerichtsdirektor Burkhardt feinen 
Gaft mwilffommen geheißen hatte, und 
mie er ihn jet zum Nieberfigen nö- 
thigte. 

„Es ift fehr freundlich, daß Sie 
ſich ſelbſt bemüht haben,“ ſagte er in 
der haſtigen, abgeriſſenen Sprechweiſe 
eines ſehr nervöſen Menſchen. „Sie 
haben mir damit einen Weg erfpatt, 
denn e3 ift felbjtverftändlich, daf ich 
noch heute zu Ihnen gekommen wäre.“ 

„Ich zweifle nicht daran, werther 
Freund, obwohl Sie ja wiſſen, daß 
die Sache als eine bloße Formalität 
nicht ſo über die Maßen dringlich iſt. 
Um ganz ehrlich zu ſein — ſie mußte 
mir nur den willkommenen Vorwand 
Itefern, mich einmal mieder nad) %h= 
rem und Fräulein Leonores Befinden 
erfundigen zu dürfen. Man befommt 
Sie auf andere MWeife ja jebt über- 
haupt nicht mehr zu Geficht.“ 

„Die Arbeit an meinem neuen 
Werte läßt mir menig Zeit. Wo foll- 
ten wir uns fchließlich auch begeg⸗ 
nen?“ 

„Sie meinen, meil Ihre Geſell⸗ 
ſchafiskreife nicht die meinigen find? 
Das ift allerdings richtig. Aber ich 
hoffe, Verehrtefter, e8 mwird nicht im» 
mer fo bleiben.” 

Mit gerungelter Stirn fah der an- 
dere auf. „SG berfiche nicht recht, 
Herr Delmonte —” 

„Nun, ich vente, al3 die Gattin 
meines Sohnes wird Ihre Tochter 
auch der beſcheideneren bürgerlichen 
Welt, in der wir uns bewegen, mit 
der Zeit einigen Geſchmack abgewin⸗ 
nen. Bis in die ariſtokratiſche Ge— 
ſellſchaft, der jetzt alle ihre Sympa—⸗ 
thien zu gehören ſcheinen, reichen un⸗ 
Ki Beziehungen ja leider nicht hin 
au 

„Sie feinen fi über Leonores 
Verlehr in einem Itrthum zu befin⸗ 
den. — Aber wollen wir nicht zu— 
nächſt das Geſchäftliche abmachen? — 
Sie haben die neuen Wechſel mitge— 
bracht?“ 

„Ich habe mir zu Ihrer größeren 
Bequemlichkeit dieſe Freiheit genom⸗ 
men. Die Formulare ſind ausgefüllt 
und Sie brauchen nur noch Ihren 
Namen darauf zu ſetzen. Wollen Sie 
ſich, bitte, überzeugen, ob wir uns 
hinſichtlich der Summen in Ueberein⸗ 
ſtimmung befinden?“ 

Er hatte ſeiner Brieftaſche einige 
längliche Papierſtreifen entnommen 
und legte fie vor den Landgerichtsdi— 
reftor auf die Platte des Schreibti- 
ſches. 

Raſch flogen Burkhardts Augen 
darüber hin. „Mit den Zahlen hat 
es ſeine Richtigkeit,“ ſagte er. „Aber 
Sie haben die Papiere wieder in drei 
Monaten fällig gemacht, während Sie 
mir doch bei der letzten Prolongation 
für diesmal eine etwas ländere Friſt 
in Ausſicht ſtellten.“ 

„Ich hatte Ihnen, ſoweit ich mich 
erinnere, in dieſer Hinſicht keine ganz 
beſtimmte Zuſage gemacht, und zu 
meinem Bedauern läßt es ſich nicht 
anders einrichten. Ich habe ſo große 
Summen in weit ausſchauenden Un— 
ternehmungen angelegt, deren Erträg— 
niſſe vermuthlich erſt unſeren Kin— 
dern zugute kommen werden, daß ich 
leider beſtändig auf die Beſchaffung 
flüſſiger Mittel bedacht ſein muß. 
Wäre es anders, und könnte ich dieſe 
Papiere einfach in meinem Schranke 
liegen laſſen, ſo würde ich Sie über— 
haupt nicht mit der Zumuthung be— 
helligen, mir Ihre Wechſelunterſchrift 
zu geben. Aber ich muß die Papiere 
bei meinem Bankier diskontiren, und 
Wechſel, die länger als drei Monate 
laufen, haben immer ein etwas ver⸗ 
dächtiges Ausſehen. Im Uebrigen 
hat dieſer Umſtand für Sie ja nicht 
die geringſte praktiſche Bedeutung, da 
ich nach unſerer Abrede ſelbſt für die 
Einlöſung am Fälligkeitstage Sorge 
tragen werde.“ 

Der Landgerichtsdirektor hatte be— 
reits damit begonnen, ſeinen Namen 
auf die Schmalſeite der Papiere zu 
ſetzen, und ohne im Schreiben innezu⸗ 
halten, erwiderte er: „Unfere Abrede 
ift — juriftifch genommen — für Sie 
ohne jebe Verbindlichkeit, und ich muß 
überbie3 mit jenen Möglichkeiten rech» 
nen, denen als fterblihe Menjchen wir 
a'fe unterworfen find. Uber e3 hat 
feinen 3med, meiter darüber zu res 
ben, da ich mich ald Yhr Schuldner 
einfach Ihren Bedingungen zu fügen 
bebe und ‘hnen dankbar fein muß 
für jede Erleichterung, die Sie mir 
gewähren. — Bitte — die lUnter- 
fchriften find geleiftet. Die morgen 
fälligen Mechfel ftellen Sie mir mohl 
en nad) erfolgter Ginlöfung 


Nach erfolgier Einlöſung ſtelle ich 
Ihnen die morgen fälligen Wechſel 
zu,“ wieberholte Delmonte, indem er 
bie Alzepte in feiner Brieftafche barg. 
„Und damit wäre diefe läftige Sadıe 
wieder mal glüdlich für ein Viertel⸗ 
jahr aus ber Welt gefhafft, Es i 
mir wahrhaftig peinlich genug, da 
wir unfer freundfchaftliches Verbält- 
niß mit foldhen miderwärtigen Din- 
gen befchweren müflen. — Darf id 
jegt vielleiht um bie Erlaubniß bit- 
ten, Yräulein Leonore guten Tag zu 
mwünfchen?“ 

„Meine Tochter ift leider nicht da» 
beim,“ erwiberte der Landgerihtsdi- 
reftor, „Sie hatte fich für vier Uhr 
mit Belannten zu einem GSpazierritt 
berabrebet. Sie miffen ja, daß ich 
no immer nicht das Herz gehabt 
babe, ihr bieß für meine Berhbältniffe 
allerdings etwas zu Iururiöfe Ver⸗ 


> zu * Bergigen 
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ein Mann in $hrer Stellung nad 
außen bin repräfentiren muß, jehe 9 
vollkommen ein. Höchſtens, daß ſi 
Fräulein Leonore bei ihren Spazier⸗ 
ritten vielleicht zu etwas mehr Ab⸗ 
wechſelung in der Wahl ‚Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft entſchließen ſollie.“ 

„Zu etwas mehr Abwechſelung? — 

Was wollen Sie damit ſagen?“ 
„Sie dürfen mir hier unter vier 
Augen ein offenes Wort nicht ber= 
übeln, verehrter dreund! Go menig 
es mir einfällt, in Ihre väterlichen 
Rechte einzugreifen und mih um 
Fräulein Leonores Lebensführung zu 
fümmern, eine gemiffe Rüdfichtnahme 
auf ihr Verlöbnif mit meinem Sohne 
darf ich doch vielleicht beanfpruchen, 
ohne mich damit einer unziemlichen 
Einmifhung fhulbiz zu machen. ‚Es 
will mir beinahe feinen, Yieber Herr 
Direktor, als ob ſie's an dieſer Rück⸗ 
fihtrahme neuerbing3 mehr als billig 
fehlen Tieße.“ 

„Dabon ift mir nit befannt. 
Mögen Sie fi nicht eimas deutli⸗ 
her erklären?“ 

„Kuh ohne direfte perfönliche Bes 

aiehungen zu Ihren Umgangskreiſen 
zu haben, bin ich in der lebten Zeit 
mwieberholt einem Gerede begegnet, da3 
mir um meined3 abmejenden und nas 
türlih ahnung3lofen Sohnes willen 
überaus peinlich fein mußte, einem 
Gerede von fehr freundicaftlichen 
Beziehungen zwilchen meiner zulünfs 
tigen Schwiegertochter und einem nicht 
eben „gut beleumundbeten jungen Offi- 
ier.” 
‚ Die Falten auf der Stirn de3 
Zandgericht3direftor3 hatten fich mie» 
ber vertieft. „Das iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich albernes ðefchwaß. Wer ſollte 
denn dieſer Offizier ſein, mit dem 
ſich meine Tochter kompromittirt?“ 

„Ein Leutnant Bruno Wilberg — 
Sie werden ihn ja vermuthlich ken⸗ 
nen 

Allerdings. Der junge Mann iſt 
mir bei irgend einer Gelegenheit vor⸗ 
geſtellt worden, und ich hörte von 
meiner Tochter, daß ſie gelegentlich 
mit ihm reitet. Aber ſie reitet auch 
mit anderen, und ich kann nicht ein= 
ſehen, inwiefern ſie gerade durch ſeine 
Geſellſchaft beſonders bloßgeſtellt 
werden ſollte.“ 

„Es wird erzählt, daß man ſie 
kaum noch anders als in ſeiner Be— 
gleitung ſähe, und daß er auch bei 
ſonſtigen geſellſchaftlichen Begegnun— 
gen in augenfälligſter Weiſe von ihr 
bevorzugt werde. Der junge Mann 
aber gilt für einen ſehr leichtfertigen 
Patron und zumal für einen Frauen⸗ 
äger, der ſich ſeiner galanten Aben—⸗ 
teuer offen zu rühmen pflegt. Seine 
Herkunft Takt mich auch bermuthen, 
daß er diefen Ruf vollauf verdient.“ 

Um Burfharbts Mundiwintel zudte 
e3 flüchtig mie ein farkaftifche Lä- 
Keln. „Man follte Niemant nad 
feiner Herkunft beurtheilen, Herr Del- 
monte! — %ch für meine Perfon we— 
nigften3 bin rechtſchaffen bemüht ge⸗ 
weſen, mich bei einigen der wichtig— 
ſten Entſchließungen meines Lebens 
von dieſem Vorurtheil frei zu hal—⸗ 
ten.“ 

Für einen Moment war es in den 
Augen des anderen wie ein böſes 
Aufglitern. Aber wenn in der Be— 
merkung des Landgerichtsdirektors 
eine Spitze verborgen geweſen war, 
die ihn an empfindlicher Stelle ver— 
letzt hatte, ſo wußte er doch ſein Ge— 
kränktſein vortrefflich zu verbergen. 
„Ein ſehr lobenswerthes Prinzip — 
ohne Zweifel,“ ſagte er in freundlicher 
Zuſtimmung. „Aber die Welt iſt nun 
einmal im Großen und Ganzen nicht 
duldſam genug, ſich vorbehaltlos zu 
ihr. zu befennen, und e3 ift nicht 
meine Schuld, wenn fich die Leute bei 
Allem, mas von den Heldenthaten bes 
Leutnant MWilberg erzählt wird, im- 
mer zuerft an feine Abftammung und 
an feine Tyamilienverhältniffe erin- 
rern.” 

„Run, gar fo Schlimm tann e3 das 
mit doch mohl nicht beftellt. fein. Man 
pflegt fih in der preußfiichen Armee 
fehr eingehend um diefe Dinge zu 
fümmern, ehe man einen Afpiranten 
be: Ehre mürbigt, in dad Dffizier- 
forp3 aufgenommen zu merben.” 

„Wie e3 fcheint, find Sie über bie 
Verhältniffe wirklich nicht orientirt. 
Haben Sie denn nod) nie den Namen 
Auguft Wilberg gehört?" 

„Nein, ich erinnere mich nicht. Aber 
wenn e3 ber Vater bed Leutnant ift, 
ben Sie damit meinen, fo hat man 
mir allerdings erzählt, er fei ein fehr 
reiher Mann.“ 

„Ohne Zweifel — das iſt er, wenn 
ſchon bei der Schätzung ſeines Vermö⸗ 
gens auch einige Uebertreibung im 
Spiele ſein mag. Er ſtammt nämlich 
von einem der ſogenannten Millionen⸗ 
bauern, denen man in der Gründerzeit 
ihre Wieſen und Kartoffeläcker zu 
märchenhaften Preiſen abkaufte. Er 
iſt auch heute noch derſelbe ungeſchlif— 
fene Plebejer, der er ohne jenen Glücks⸗ 
fall geweſen wäre. Außerdem ein 
Trunkenbold, den erſt vor wenigen 
Wochen ſein eigener Schwiegerſohn 
wegen Deliriums oder dergleichen zeit⸗ 
weilig in's Irrenhaus ſperren ließ. 
Sie ſehen, verehrter Freund, daß man 
doch einige kleine Unterſchiede machen 
muß, wenn es ſich darum handelt, ob 
man die Herkunft eines Menſchen für 
ſeine Beurtheilung in Betracht ziehen 
ſoll oder nicht.“ 

„Möglich! — Nur, daß ich beim be⸗ 
ſten Willen nicht recht einſehen kann, 
was mich die Samilienverhältniffe bie= 
fe8 Leutnants eigentlich angehen.“ 

„Mir ift’3, al3 ob Gie mid) barum 


befragt hätten. Aber auch fo fchabet | 


e3 vielleicht nicht, baß mir beilaufig 
bavon reden. Denn ich Halte e8 — un 
ter und gr — feineömwegd für un» 
möglich, er junge Herr eined Tas 
ges —2— lönnte, Sie anzubor⸗ 
gen.“ 


„Anzuborgen? — Mih? — Der 
Sohn ed reihen Mannes?” 


„Diefer Reihthum mwirb ihm ver» 
muthlich, folange fein Vater am Leben 
ift, verwünfcht wenig nüben. Der alte 

ba tft mit feinen beiden Kindern | u 
bollftändig zerfallen, unb ba er bie. 


ganze Starrföpfigfeit feiner bäuerli» 
hen Vorfahren geerbt hat, bürfte.es bei 
feinem Entfhluffe, ihnen keinen Pfen- 
nig mehr zufließen zu laffen, mohl fein 
Bewenden behalten.“ 

„Sie ſind über dieſe Dinge ja merk⸗ 
würdig genau unterrichtet. Nehmen 
Sie denn ein ſo lebhaftes Intereſſe an 
dem jungen Manne?“ 

„Zufall, lieber Freund — nichts als 
Zufall. Wenn man mit vielen Leuten 
in Berührung fommt, mie ich, wird €i- 
nem ohne beſonderes Verlangen ſo al⸗ 
lerlei zugetragen.“ 

„Run, mir fann’3 ja auch einerlei 
fein, woher Sie |hre Kenninig haben. 
Mir für meine Perfon ift Zeit meines 
Lebend alles, was nah Klatf 
Kuren biß in den Xob zumiber gemme- 
en. Wenn mid an bdiefem Gegen- 
ſtande etwas intereffirt, ift e3 einzig 
die Frage, wodurch Sie veranlaßt fein 
fönnten, mir das alle zu erzählen.” 

Der andere zauberte ein wenig, bann 
Ingte er, mit einem Anflug von Ge- 
nütstieteit: „Ein Diplomat ift, mie 
e3 fcheint, an mir nicht gerabe verloren 
gegangen. Bei ben Beziehungen, in 
benen mir zueinander ftehen, wäre e3 
ja au fchließlih Unfinn, wenn ich 
nicht ganz aufrichtig gegen Sie fein 
mollte. Ya, verehrte- Vreunb, ich hatte 
einen befonberen Zmed im Auge, als 
ich Ihnen diefe vertraulichen Mitthei- 
lungen madjte. Sehen Sie — bei al» 
lem jehuldigen Refpeft vor Fräulein 
Leonore — am Ende ift fie bo ein 
junges Mädchen wie andere aud. Ein 
hübfches Gefi icht, ein einjchmeichelndes 
Wefen und eine Sunte Uniform haben 
Thon mander das Köpfchen verbreht, 
zumal wenn e3 dei Anfchein hat, ala 
ob ber Befiker aller diefer beitechenden 
Dinge auch noch über ein großes Ver: 
mögen verfügte Ihre Tochter ift 
Braut, aber ihr Verlobter meilt feit 
Monaten im fernen Süden, und eine 
lange Trennung ift bei Liebesleuten 
no immer ein gefährlicher Feind ber 
Treue gemefen. Warum follte man 
da nicht an eine Möglichkeit denfen 
dürfen, deren mwirflicher Eintritt für 
alle Betheiligten unfehlbar die denkbar 
peinlichiten und fchlimmften Folgen 
nach fi ziehen müßte? Als ber Vater 
meines Sohnes und als Yhr aufrichti= 
ger Freund, mein lieber Herr Direktor, 
hielt ich e3 beshalb geradezu für meine 
Pflicht,. noch zu rechter Zeit eine Allu- 
fion zu zeritören, bie möglichermeife 
für Fräulein Leonore eine Tages 
hätte verhängnißvoll werben können.“ 

Der Landgerichtspireftor hatte ihn 
ohne Unterbrechung zu Ende reben laf- 
fen. Er mar fichtlich bemüht, fi zu 
beherrfchen, aber feine Hand, bie me- 
Hanifch nad einem elfenbeinernen Pa- 
piermeffer geariffen hatte, zitterte, und 
feine eingefallene Sruf? hob und fentte 
fi in eg en ſchnellen Athemzü⸗ 
gen. „Die Illuſion von dem vermeint⸗ 
lichen Reichthum des Leutnants Wil— 
berg — nicht wahr?“ fragte er jett. 

„Nun, Herr Delmonte, da Sie ein ſo 
großer Freund der Aufrichtigfeit Tb, 
möchte ich in diefem Punkte nicht hin⸗ 
ter Ihnen zurückſtehen. Ich erkläre 
Ihnen darum, daß Sie ſoeben — hof— 
fentlich ohne ſich deſſen bewußt zu wer⸗ 
den — meiner Tochter und mir die 
größte Beleidigung angethan haben, 
deren ſich je ein Menſch gegen uns un— 
terſtanden. Iſt Ihnen das Antwort 
genug auf Ihre wohlgemeinte War— 
nung?" 

Auf dem mürbenollen Geficht de3 an- 
beren ging feine Veränderung vor, nur 
feine Augen Bffneten fich etwas meiter 
wie im Ausdrud de3 Erftaunend. 

„Eine Beleidigung? — Ahnen? — 
Aber um be3 Himmels millen, berehr- 
ter Freund, mie fommen Sie zu folcher 
Auffaffung?” 

„Iſt es keine Beleidigung, wenn Sie 
meiner Tochter unterſtellen, daß ſie ſich 
auf ein Liebesverhältniß einlaſſen 
könnte, ohne zuvor eine Auseinander⸗ 
ſehung mit ihrem Verlobten herbeige⸗ 
führt zu haben? — Sie müſſen eine 
beſondere Vorſtellung von den in mei⸗ 
ner Familie herrſchenden Ehrbegriffen 
haben, wenn Sie das für möglich hal⸗ 
ten. Seien Sie verſichert, daß meine 
Tochter nicht eine Stunde — nein, 
nicht eine Minute zögern würde, ihr 
Mort zurüdzufordern, wenn fie zu ber 
Erfenntniß fäme, fih in ihren Em- 

pfindungen F den Herrn Doktor Del⸗ 
monte getäu cht zu haben. Daß ſie da⸗ 
bei meiner Unterſtützung gewiß ſein 
würde, brauche ich Ihnen nach allem, 
was anläßlich dieſes Verlöbniſſes zwi⸗ 
ſchen uns geſprochen worden iſt, wohl 
kaum erſt zu verſichern. Sie wiſſen, 
daß ich der Verbindung nur mit ſchwe⸗ 
rem, mit ſehr ſchwerem Herzen zuge⸗ 
fůmmi habe. Sie kennen die Gründe.“ 

„Es war der Geſundheitszuſtand 
meines Sohnes, der Sie bebdenklich 
machte — doch wohl nichts anderes, 
mie ich bente?“ 

„&8 war allerdings in erfter Linie 
bie" unfichere Gefundheit des Herrn 
Dottord. Sie werben ba3 einem um 
ba3 Glüd feines Kindes beforgten Va⸗ 
te nachfühlen können, Herr Del⸗ 
monte.“ 

„Gewiß. Aber die bedeutendſten 
Aerzie haben mir verſichert, daß es ſich 
bei meinem Sohne viel mehr um eine 
ausnehmend zarte Konſtitution als um 
eine eigentliche Krankheit handle, und 
ich erhalte andauernd die günſtigſten 
Nachrichten über ſein Befinden. Ge— 
rade ſolche von Geburt an ſchwächlichen 
Leute haben die meiſte Anwartſchaft 
auf ein hohes Alter. Und da der Man⸗ 
gel an robuſter Kraft für Fräulein 
Leonore ſelbſt kein Hinderniß geweſen 
iſt, meinen Jungen lieb zu gewin⸗ 
nen —“ 

Der Landgerichtsdirektor ſeufzte 
auf. „Wir brauchen nicht weiter dar⸗ 
über zu reden, benn e3 handelt fich ja 
um vollenbete Shatfachen. Meine Ge- 
danten behalte ich befler für mich. Was 
mich vorhin fo gewaltig empört hat, 
war ja aud) vor allem Shre mehr als 
eng e —— daß meine 

er ſich durch die Rückſicht auf das 

liche oder vermuthete Vermögen 

— * anderen Bewerbers beſtimmen 
I en — * einem gegebenen Worte 
werden. Wenn Ihnen daran 

fg, der Delmonte, baß wir m 
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ander au —— Fuße bleiben, 
le laflen Sie fi ein file allemal gefagt 
ein, Daß Beonore bie freie Herrin ihrer 
Entfjtüffe ift, und baß fie in Angele- 
genheiten ihreß Herzens zu allem meine 
Zuftimmung erhalten würde, mas ihr 
ald zu ihrem Glüde bienlich erfcheint. 
ch fenne meine Tochter, und ich weiß, 
daß ich ihrem Charakter mie ihrem 
Verſtande unbegrenztes Nertrauen 
ſchenken darf. Die Frage nach dem 
Vermögen meines Tünftigen Sahie- | 
gerfohnes aber hätte weder für Leonore ! 
noch) für mich jemals von entfcheidender 
Bedeutung fein fönnen.“ 
Delmonte fah auf feine Uhr und 
fand auf. „Sie müffen Sr 
— eine tichtige Verabredung pr 
mic zum Aufbruch. Hoffentlich habe 
ich das Vergnügen, verehrter Freund, 
Sie bei unferer nächften Begegnung in 
befferer Stimmung zu finden. Meine 
Empfehlung an Fräulein Leonore! — 
Bitte, bemühen Sie fich nicht, ich Tenne 
ja den Meg. Gehorfamfter Diener, 
Herr Direktor!” 
Mit einer würbenollen Verbeugung 
wandte er fich zum Gehen, und ber 
Landgerichtsdireftor machte nicht ben 
geringften Verfuch, ihn zu halten. Er 
hatte auf feinen Gruß feine andere Er= 
widerung, als ein turzes, unbeutliches 
Gemurmel. 
Uber als fich die Thür hinter dem 
anderen gefchlofien hatte, ſchleuderte er 
das Papiermeſſer, das er noch immer 
in der Hand gehalten, mit einer wü— 
thenden Gebärde auf den Boden und 
fuhr ſich aufſtöhnend mit allen zehn 
Fingern in das ſyärliche, graue Haar. 


5. Kapitel. 
Noch konnte der Befucher die Burk— 
hardtſche Wohnung kaum verlaſſen ha— 
ben, da wurde ungeſtüm die Thür des 
Arbeitszimmers aufgeriſſen, und die— 
ſelbe ſchöne, junge Dame, die der 
Bankdirektor Dorning auf ihrem 
Spazierritt mit dem Leutnant Wilberg 
getroffen, trat über die Schwelle. Sie 
war im Reitkoſtüm wie damals, aber 
ohne Hut, und ſtatt der Gerte hielt fie 
ein offenes Briefblatt in der Hand. 
„sit er endlich fort?” fragte fie ha» 
ftig. „Sch hoffe, diefe- unendliche Ws- 
fu hat Dir nichts Unangenehmes gr⸗ 
bracht, Papa!“ 
Der Landgerichtsdireltor war be— 
müht, ihr eine unbefangene Miene zu 
„Das Erſcheinen des Herrn 
Delmonte iſt niemals dazu angethan. 
mich in gute Laune zu verſetzen,“ ſagte 
er ziemlich kurz. „Aber was bedeutet 
denn das, Leonore? Du bift noch hier, 
obwohl du Dich ſchon vor einer hal⸗ 
ben Stunde von mir verabſchiedet 
haſt? Ich habe Deinen künftigen 
Schwiegervater alſo belogen, als ich 
ihm ſagte, Du ſeieſt ausgeritten.“ 

„Es war ja auch nicht meine Abſicht, 
Papa, aber im Augenblick des Aufbru⸗ 
ches erhielt ich einen rief, über ben 
u notöiendig mit Dir fprechen muß» 
Ach werde mich nachher mit einigen 
Seiten bei Herrn Dorning entfhulbi- 
gen, baf ich bie Verabredung nicht ein= 
halten konnte.” 

„Dorning? — ft da3 der Banfbi- 
reftor, von deifen großartigen Unter- 
—5 man jetzt überall reden 

ört? 

„Ich glaube wohl, daß es derſelbe 
iſt, wenn ich auch keine Ahnung habe, 
hop feine gefchäftliche Thätigfeit be- 
teht 

„Er muß auf feinem Gebiete ge» 
radezu ein Genie fein. Wenn bie ge 
maltigen Pläne, von denen man mir 
erzählt hat, wirklich zur Ausführung 
gelangen, wird unfere Reſidenz inner⸗ 
halb einiger Jahre vw einen neuen 
Stadttheil bereichert ſein, dem keine 
andere Großſtadt an eigenartiger 
Schönheit etwas Aehnliches an die 
Seite ſtellen kann. Es muß neben 
dem Scharfblick des kühnen und weit— 
ſichtigen Kaufmannes auch etwas von 
dem Genie des großen Künſtlers in 
dieſem merkwürdigen Manne ſtecken.“ 

Der tiefe Ernſt in Leonores Zügen 
war bei den letzten Worten ihres Va— 
ters mehr und mehr einem Ausdruck 
ſtolzer Freude gewichen. Es geſchah 
in den letzten Jahren immer ſeltener, 
daß der Landgerichtsdirektor mit rück— 
haltloſer Anerkennung von einem 
Menſchen ſprach, und daß es ſich bei 
der heutigen Ausnahme gerade um 
Dorning handelte, bereitete dem jungen 
Mädchen offenbar ein beſonderes Ver—⸗ 
gnügen. Sie vergaf darüber für eine 
kurze Zeit ſogar die Abſicht, die ſie 
hierher geführt hatte, und ſagte mit 
einer Lebhaftigkeit, die ihr ſonſt nur 
in den glücklichſten Stunden eigen 
war: „Ja, ich glaube, t 7 es fo ift, 
wenn er jelber auch niemal3 von fih 
und bon feinen Unternehmungen 
fprit. Aber «4 gibt nichts Großes 
und Bebeutenbes, bas ich ihm nicht 
ohne Weiteres zutrauen würde.“ 

„Dh — 05 — das geht ja gemaltig 
hoch hinaus. Ach meinte, Du märejt 
nur oberflächlich mit ihm 'befannt.” 
an kann cd auch mohl faum an- 
ders nennen. Uber er gehört zu ben 
Menfchen, von benen man [chon bei ber 
erften Begegnung einen tiefen Eindrud 


zeigen. 


empfängt, und bie man nicht mehr ver= 
gefen fann, nahdem man ein paar 
utzend Worie mit ihnen geſprochen. 
& mollte, daß Du eine Gelegenheit 
uchteft, ihn fennen zu Iernen, Papa! 
Er würbe Dir gemif gefallen.” 
Burfharbt machte eine abmehrende 
Handbemegung. „Mir fteht der Sinn 
nicht nach neuen Zefanntfchaften, Kind 
u) habe an den alten mehr als ge- 
n 
„Aber Du darfft Dorning nicht mit 
ben oberflächlichen Dutzendmenſchen 
vergleichen, die unſere ſogenannte Ge⸗ 
ſellſchaft ausmachen, und die auch mir 
mit ag Zage unerträglicher werben, 
at inner! lich nicht das Geringſte 
mi ihnen gemein, und er zeigt ihnen 
bei jeder Gelegenheit jo unverhohlen, 
mit welcher Geringfhäßung er auf ihr 
inhaltälofes Zreiben a daß 
ie ihn baffen würden, wenn ihre eitle 
Geibftgefälligteit fie nicht hindern 
BE ihn zu verfiehen. Gerade von 
ir aber bat Dorning ftetö mit ber 
höhften Achtung und Bewunderung 
Er tennt Deine * 
aM: er * 


lennt, was auf ur einem Gebiete 

——— gi ffen wird. 8 
nd erft wenige en bergangen, - 

er mir fagte, Dein jüngftes Buch f 

bon gerabezu bahnbrechender Bedeu⸗ 
ng. 


„&3 fann mich nur freuen, wenn ein 
Mann be3 praftifchen Lebens fo über 
meine Schriften urtheilt. Das Zus 
ftandefommen einer perfönlichen Bes 
fanntfchaft aber mollen mir getroft 
dem Zufall überlaffen. — Und fage 
mir endlich, Kind, was für ein Brief 
e3 ift, über den Du mit mir [prechen 
mollteft.“ 

Die Erinnerung hatte genügt, alle 
freudige Heiterfeit mieber von Leono⸗ 
res Geſicht zu verwiſchen. „Ach ja — 
ich vergaß. Es iſt ein Brief von — 
von Georg Doelmonte.“ 

„Von Deinem Verlobten? Mas Hat 
er Dir Befonderes mitzutheilen?“ 

Nach einem flüchtigen Zaudern legte 
Leonore das Blatt auf den Schreib» 
tifh. „Lies, bitte, felbft, Papa! — 
Es handelt ſich nur um die letzte 
Seite.“ 

Mit kaum verhehltem Mißvergnü—⸗ 
gen griff der Landgerichtsdirektor nach 
dem Briefe, um halblaut auf der letz⸗ 
ten der vier eng beſchriebenen Seiten 
zu beginnen: 

„Und nach alledem, meine heißge— 
liebie Nora, mußt Dır eö begreifen, 
daß ich mich nicht ftarf genug fülhle, 
biefen Zuftanb einer verzehrenden 
Schnfuht noch volle fehd oder acht 
Monate zu ertragen. Die Aerzte fa 
gen, daß meine Gefundheit fich erheb- 
lich gebeffert Habe, und daß für mein 
Leben nicht3 mehr zu fürchten fei. X 
aber fühle mit voller Gemwißheit, daß 
ba3 durch meinen Aufenthalt im Giüs 
den Geimonnene wieder verloren gehen 
muß, wenn ich verurtheilt fein fol, 
noch meiter fo qualooll wie bisher uns 
ter der Trennung von Dir zu leiden. 
Darum bitte ih Dich pon ganzem Her= 
zen, einer Befchleunigung unferer enb= 
lichen Vereinigung nicht zu miberftres 
ben. Du tannft aus einem tief uns 
glüdlichen, fehnfuchtstranten Menfchen 
den glüdfeligften Mann unter ber 
Sonne machen, wenn Du eintilligft, 
daß unfere Hochzeit nicht erft im foms 
menden Frühling, fondern fehon zu 
Beginn bes Herbites ftattfindet. Dann 
erben wir den Winter gemeinfam uns 
ter dem fonnigen Himmel Staliens 
verleben, und ich meiß, bak nichts 
meine erfchütterte Geſundheit ſo ſchnell 
und ſo vollſtändig wieder herſtellen 
könnte als dies überſchwengliche Glück, 
deſſen bloße Vorſtellung mich vor 
Wonne erbeben macht. Ich kann es 


t 


ja nicht mit Worten ausſprechen, wie 


leidenſchaftlich heiß, wie inbrün⸗ 
ig —“ 

Der Landgerichtsdirektor hielt inne. 
„Muß ich durchaus auch dies Liebes⸗ 
geſtammel leſen, Leonore?“ 

Sie ſtreckte ihre Hand wieder nach 
dem Briefe aus. „Nein, Papa! Es 
folgt auch nichts weiter mehr als eine 
dringende Beſchwörung, möglichſt auf 
der Stelle mein Einverſtändniß mit 
ſeinem Vorſchlage zu erklären. Es 
ſcheint, daß er mit voller Sicherheit 
auf meine Zuſtimmung rechnet.“ 

Nun — und was foll ich dazı fa« 
gen? Du meißt, daß ich mich feil dem 
Augenblid, wo Du gegen meinen 
MWunfdh dies Verlöbnig eingegangen 
bift, jeder Einmifchung in ben meiteren 
Verlauf der Dinge enthalte.” 

Um Leonore Lippen zudte e8 
fchmerzlich, und e8 mar ein börbarer 
Klang von Bitterfeit in ihrer Ermwis 
derung. „Qielleicht follteft Du in Dies 
jem Falle doch eine Ausnahme mas 
chen. Dber bebeutet e83 Dir mirklich 

ar nichts, mich fchon ein halbes Jahr 
rüber zu verlieren?“ 

Mit einer beinahe heftigen Beine- 
gung fehrte Burkhardt ihr fein Ges 
fiht zu. „Haft Du nach meinen Ems 
pfindungen gefragt, al3 e3 fich für 
Dih darum handelte, Deinen ent» 
fcheidenden Entfhluß zu faffen? Wie 
tönnte ih nad folcher Erfahrung ans 
nehmen, daß meine Wünfche jebt 
plöglich eine Bebeutung für Dich ge- 
mwonnen haben?“ 

„Du mwillft alfo mir allein alle Vers 
antmortlichteit für die Entfcheidung 
überlaffen? Wenn ich Georg eine ab- 
Ihlärige Antwort geben wollte, dürfie 
ih mic) auf nichts anderes zu ihrer 
Begründung berufen, al3 auf meine 
eigene Abneigung gegen eine Beſchleu⸗ 
nigung der Hochzeit?“ 

„Auf Deine Abneigung? — Erfüllt 
Di denn der Gedanke, daß fie jchon 
um fo und _fo viele Monate früher 
ftattfinden fol, al3 e& urfprüngli 
geplant mar, nicht mit der größten 
Freude?“ 

Leonore ſchlug die Augen nieder, 
und ihre ſchlanken Finger ſpielten 
nervös mit dem Briefe ihres Verlob⸗ 
ten. „Ich — ich weiß nicht. Jeden⸗ 
falls hatte ich gehofft, noch dieſen 
Winter im Beſitz meiner Freiheit zu 
bleiben, und — und es fällt mir 
ſchwer, mich in eine andere Vorſtel⸗ 
lung zu finden.“ 

Eine lange Stille folgte ihrer 
gernden Erwiderung. Dann trat 
Landgerichtsdirektor dicht vor ſeine 
Tochter hin. „Sieh mir in die Aus 
gen, Zeonore! — So viel ich mid, er« 
innern Iann, bift Du no immer 
aufrichtig gegen mich gemefen. Sollte 
e3 neuerdings ander3 gemorben fein? 
Mürde Dir aud) dann an der Erhal« 
tung Deiner reiheit gelegen fein, 
wenn Du bdiefen Leutnant MWilberg 
nicht Tennen gelernt hätteft?“ 

Die Frage mar zu überrafcher.b ges 
tommen, ald daß Leonore ihr Er« 
fchreden hätte verbergen können. DVer« 
rätherifh heiß flammte es in ihren 
zu. auf, und fie wich unmillfür« 
lich einen Schritt zurüd. „Papa! — 
Mer hat mich bei Dir berläftert?* 

„Ih brauche Dir fein Geheimniß 
daraus zu machen. Delmonte erzählte 
mir foegen bon einem Gerebe, daB 
Dich mit diefem jungen Offizier im 
Verbindung bringt. Du folteft ihn 
in auffälliger Weife vor anderen Her⸗ 
ren Deiner Belanntfhaft 
Delmonte glaubte ſich infolg 
keredhtigt, > Deiner Treue, gegen 
feinen u zweifeln.“ 

(Bortfehung —2 
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Die Schule, in der ich das Abe und 
noch mancde3 andere erlernte, lag in 
einer engen, grauen Straße, durdh die 
die ſchweren Laſtwagen von den Häfen 
rollten und die breitbrüftigen Matro- 
fen ihre miegenden Schritte Ienkten. 
E3 war ein grauer, maffiger Stein- 
bau, und auc innen war alles alt und 
grau. In den Zimmern rod) e3 nad 
vergangenen Jahrhunderten, die Gän- 

ge waren duntel und fühl. Und wenn 
ir Kinder die hohe Steintreppe tm 
den Schulhof nieberjtiegen, Dann 
ftanden wir im Schatten alter Linden, 
und der Schatten war würzig und 
tiefdunfel. Dann tam em fleines 
Gärtchen, wo allerlei Kraut und Wilb- 
wuchs für den Unterricht gepflegt 
wurde, und dann die gelbe Wefer, die 
bier zwifchen mächtigen Stein» und 
Häuferblöden mie zögernd langjam 
dem Meere zufließt. Ze 

Gigentlih habe ich das Abe hier 
nicht erlernt. Das kannte ich jchon, 
als ich das erfte Mal an der Hand der 
Mutter mit furdhtfamen, jcheuen Au: 
gen und ftürmifchem Herztlopfen in Die 
Strafe einbog und das hohe, graue 
Steinhaus vor mir fah, dag mich nun 
aufnehmen follte — au viele Ge⸗ 
ſchichten der Bibel, die Bäume an 
ihren Blättern und wilde und zahme 
Thiere, und vieles, um das man mich 
taum fragen würde. Aber ich fürch— 
tete mich doch. 

Das große Thor war noch nicht ge⸗ 
öffnet, und die Straße gefüllt mit vie: 
len Frauen und halberwachjenen Kin— 
dern, die kleine Jungen und Mädchen 
an den Händen führten. Und es 
ichien, al& wäre hier eine umgekehrte 
Welt: die Kleinen, die fonft fchreien 
und fpringen, waren ftill und ver- 
ihüchtert, und die Großen um jo red» 
feliger, weil auch) in ihren Herzen et: 
mas erzitterte, mas jie nicht einge- 
jtehen wollten, ein leifes Angitgefühl, 
dat das Kind nicht mehr ausjchließ- 
lich ihnen gehören, daß fich jegt eine 
allmähliche Loslöfung vollziehen wür— 
de, die mit den Kahren größer und 
größer werben müffe, und daß diefes 
graue Haus ihr Kind und ihres Kin- 
des Mefen langfam in feinen Bann 

paiehen werde. Meine Mutter, eine 
jtile und freundliche Frau, ftand ab» 
feitS und jprach jehr liebevoll mit mir. 
SH jchludte und würgte und mollte 
nicht meinen, aber ich fonnte auch nicht 
fprehen. Da jah meine Mutter ein 
Mädchen ganz allein an der Mauer 
ftehben mit jchönen blonden Haaren 
und blauen Augen und einem ganz 
meißen Gejicht. 

„Sieh nur, das Heine Mädchen ift 
gar nicht ängftlich“, jagte fie. „Wie 
heißt du, Kleine?” 

„Hanne“, antwortete Kind, 
„Hanne Riefe.” 

Hunderte von Namen find mir im 
Zauf der Jahrzehnte fremd geworden, 
aber diefer ijt wieder aufgeſtiegen, 
flingt mir nod) heute aus der Tiefe der 
Erinnerung mie Wohllaut in den 
Ohren, und obgleich ich fie nur wenige 
Sahre vorübergehend gejehen habe: er 
ift nicht vergejfen, meil fie mir in 
einer heimlihen Kinderfreundjchaft 
verbunden gemejen. 

„Hat di” niemand hergebradt”, 
"fragte meine Mutter meiter. 

„Nein, ich bin allein gefommen.“ 

Und diefe blauen Augen befamen 
einen merfmürdigen S“ mer, als 

-jie fagte: „Moder is doı - un Vad- 
der iS buten up’n Water un iS Kop— 
tein.“ Uber dann fam ein ganzer 
Strom von Worten, ald ob das Hleine 
Menfhentind fih ausfprechen müßte, 

- nachdem e3 fo lange in Uingemißheit 
und Zurüdhaltung hatte jchmweigen 
müſſen. Wie fein Vater e83 Abends 
oft hierher geführt, damit e3 den Weg 
allmählich kennen lernte, wie der fo 
aut zu ihm jet und ihm ein Gefchent 
berfprochen, wenn e3 artig fei, und 
mas es jchon alles gelernt, und Abends 
erzählte er ihm ſchöne Gefhichten und 
made Bapierjchiffe und bunte Stern= 
chen und tanze mit ihm, aber die Mut- 
ter wäre auch gut gemejen, jehr gut, 
doch als fie geftorben jei, wäre es noch 
ganz flein gemejen, fo flein — — Und 
die großen blauen Augen leuchteten. 

Da war drüben das Thor geöffnet 
worden, und alles jtrömte hinein, al3 
gelte e8, den erjten Plaß zu erreichen. 
Meine Mutter fagte: „Nun kommt“, 
und fie nahm uns beide bei der Hand, 
und ic) jah, wie die Kleine zutraulich 
ih an die Mutter fehmiegte. Und 
merkwürdig: nun fürchtete ih mich 
gar nicht mehr — und hinter dem 
Thore lagen für mich feine unbefann- 
ten Welten mehr voller Schreden und 
Aengſte. — 

Ich hatte mich bald zurecht gefun— 
den. Tummelte mich auf bekannten 
Wegen. Das Lernen war ein Spiel, 
allerdings nicht unter grünen Bäu— 
men, ſondern im dumpfen Schulraum, 
und manchmal wurde es ſchwer, die 
Hände und die Füße nicht zu regen 
und zu ſtrecken, wenn die dunkeln Lin— 
denäſte an die Fenſter klopften. Oder 
wenn ſich ein Vogel auf die Fenfter- 
bant, oder irgendein füher Duft fich 
ind Zimmer verirrt hatte, oder eine 
Weipe jummend über die Köpfe zog. 

Schon nad) einigen Wochen, ala all- 
mählich gefichtet und gefondert wurde, 
309 ich in einem mächtigen Zuge an 
die Spige der erften FFrontlinie. Und 
eine Iages fam die höchfte Ehrung, 
die ein Abc-Schübe zu erringen ver- 
mag: ich wurde ein Hilfälehrer ohne 
Prüfung, Hatte die Mitfchüler mit 
einzuführen in die Dunfeln Gebiete des 
Buchitabengeftrüpps, in die Irrgärten 
der unterften Rechenfünite, und e8 war 
ein harter Kampf, den ich vor mir in 
meiner Kindedjeele führte, und ich 
fühlte auch, daß e3 manchem fchmer 
wurde, fich von meinen nicht größeren 
Händen führen zu laffen, daß fie fich 
Ihämten und doppelt fleißig wurden. 
- Unter ven Nachzüglern mar ein 
ſonderbarer Junge. Schmal und 

waste, hatte er ein feines opales 


das 


Gefiht mit zarten blauen Abern, trug 
fpiegelblanfe Stulpenftiefel, meiße 
Halzfraufen und einen blauen Sam- 
metanzug ohne ein Stäubdhen. A 
babe nach vielen Jahren das Bild 
eines Prinzen von Franz Hal3 ge- 
fehen: es fiel mir dabei ein, daß 
Paul Kohleggen jo ähnlich ausgefehen 
babe. Er mar fehr eitel, that feinen 
Schritt ohne Ueberlegung, blidte im- 
mer mit einer gewifjfen Vornehmheit 
um fih herum, und jelbft wenn er eine 
Niederträchtigkeit beging, gefchah es 
mit läffiger Grandezza. ch muß ge- 
ftehen, daß er mir immer imponirt hat. 
Er fa am andern Ende der Klaffe 
mit äußerlich heiterer Ruhe, und id) 
hatte oft feine geiltige Rüdenftüge zu 
jein, denn feines Wijjend Errungen- 
i&haften waren jehr bejcheiden, aber ich 
wagte nicht zu mwiderfprechen, wenn er 
die Buchſtaben verwechſelte oder un— 
richtig zählte und mich mit ſeinen har— 
ten Augen herriſch anſah. Ich fühlte 
es, daß er mich haßte. Wußte ja nicht 
warum, aber heute weiß ich es, oder 
ich ahne es: er haßte in mir den Er— 
folgreichen, der Kenntniſſe, die ihm 
trotz harter Mühe nicht eingehen woll— 
ten, wie ſpielend erwarb, er haßte die 
rundbäckige Geſundheit, er haßte mich 
um der freundlichen Worte wegen, die 
ich erhielt, um meiner Unbeſorgtheit, 
vielleicht auch um meines tollenden 
Uebermuthes wegen unter den Linden— 
bäumen im Schulhof. Er trat mir in 
den Weg, ſcheinbar ungewollt, und 
ſein ganzes Weſen war wie ein heim— 
liches Beinſtellen, über das ich ſtol— 
pern ſollte. Aber ſeine harten Augen 
in dem blaſſen Geſicht lächelten im— 
mer heiter und ruhig. 

Von Hanne ſah ich wenig. Wir 
trafen uns manchmal im Thor und 
gingen ein Stück Wegs zuſammen und 
ſprachen dann über alles Neue und 
Bekannte, wie Kinder reden, denen 
eine ſummende Fliege im Klaſſen— 
raum, ein kleiner, ſo unendlich kleiner 
Wiſſenserfolg eine Welt ausmachen. 
Wir beiden kleinen Menſchen waren 
uns nahe gekommen in einer unausge— 
ſprochenen Freundſchaft, in einer un— 
bewußten Liebe, die anders war als 
die zu meiner Mutter, das fühlte ich 
bald, und ich meinte, ich müßte immer 
um ſie ſein, um ihr zu dienen, ihr 
etwas Liebes zu ſagen oder zu thun. 
Dann kam auch manchmal Paul 
Kohleggen dazu; er ſprach wenig, und 
in der Fachwiſſenſchaft war er nicht 
ſonderlich bewandert, doch wenn er 
etwas ſagte, ſo kam es immer wie aus 
einer Höhe und Entfernung, ſo daß 
ihn die Kleine ſcheu und ſeine läſſigen 
Bewegungen reſpektvoll anſah. 

„Eigentlich ſin wir adlig, aber wir 
können nicht ſo leben wie'n Edelmann, 
da laſſen wir das „von“ lieber weg.“ 

Und er machte eine Handbewegung, 
als ſchnipſte er das „von“ mit den 
Fingern in die Luft und fange es im 
nächſten Augenblick wieder auf. 

Mit Hannes Aufmerkſamkeit für 
mich war es dann gleich vorbei. Oder 
er nahm einen hellgelben blanken 
Apfel aus dem Ränzel, machte eine 
ganz leichte Verbeugung und gab ihn 
Hanne: „Die ſin aus'm Garten von'n 
Dntel von mir, der t3 General da in 
Polen irgendwo, großartige Frucht — 
— ber hat ’n Garten, jo groß mie" — 
er jah nach allen Seiten, — nichts war 
ihm bezeichnend genug, aber eine 
Handbemwegung konnte aushelfen. Und 
Hanne bhtte mich vergefjen. 

Dder er fiel plöglich, indem er mich 
mit feinen Worten beifeite fchob, in 
unfere Unterhaltung: „MWißt hr, 
was Kafiar i8?" — Wir mußten e3 
nicht, 

„Das 18 — 13“ — die Größe de3 
Gegenjtandes fchien ihn zu übermwäl- 
tigen — „das fin fehmarze Körner, 
'ne ganze Maffe, un jedes Korn fojt’ 
zehn Mart — zehn — Marrk.“ — 
Und dann fo nebenbei: „Den hab’ ich 
gegejfen neulich — 'ne ganze Menge — 
großartig” — 

Sch jah e3 den glänzenden blauen 
Augen an, daß fie den Mafftab aller 
Schätung verloren hatten. Die fleine 
Hanne träumte ein unbefanntes Reich, 
das ausſah wie das Schloß hinter 
Dornröschens Hedenmwall, und Paul 
Kohleggen mußte der Köntasfohn fein. 
SH mar ihr jebt gemiß nicht mehr ala 
der Küchenjunge, der gerade 
Maulfchele befommen jfollte. Und 
dennoch lief ich den beiden, bie fich 
aneinanderfchloffen, immer. mieder 
nad, wenn jie fich jchnell entfernten, 
lief ihnen nad in die Packhäuſer, wo 
eö dumpf und feudht nach Tabakblät— 
tern roch, mo die Baummollballen zu 
Bergen aufgethürmt lagen, mo man 
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fi in den jchmalen Gaffen fo Klein 
mie ein Mäuschen vorfam. Die Win- 
den rafjelten und fnirjchten drüben, 
man rief fi) zu und in dem hellen 
Ausſchnitt der Oeffnung des Packhau— 
ſes lag das gelbe Waſſer der Weſer. 
Und ruhig ſaß Paul Kohleggen auf 
einem Ballen und ſagte nachläſſig: 
„Das kommt alles aus Amerika — 
da ſin lauter Wilde — das hier, das 
wächſt da alles ſo herum, un denn 
hauen die ſich drum — mein Bruder 
is da un is 'n reicher Mann — wenn 
ich mal größer bin, geh' ich auch 
rüber“ — — 

„Ich geh' mit“, ſagte Hanne. 

„Ich auch“, rief ich, ganz in Bann 
geichlagen, und ixoß der TFeindfeligfeit, 
die fich in mir zu regen begann, hatte 
ich die alte Bewunderung für ihn. 

„Ra, wollen mal jehn.“ Weiter 
fagte er nichts mehr, machte aber wie— 
der eine Handbewequng, al® ob er 
Iıhon jet die Reichthümer de Landes 
mit fünigliher Gebärde über unfere 
armen Häupter ausgöſſe. In dieſe 
ſtickige, ſchwere Luft hinein erbauten 
wir mit kindlicher Einbildungskraft 
ein fernes Land, das Amerika hieß,. 
wo es wilde Menſchen gab wie auf den 
Jahrmärkten und ſolche Ballen wuch— 
ſen und die Wilden ſchrieen und ſie 
nicht hergeben wollten, und wir hatten 
Zukunftspläne, die mit Furcht und 
Grauen durchſetzt waren. 

In der Schule gab es verſchiedene 
Reſpektsperſonen. Der junge Lehrer 
glerdings ohne Bart, der immer ha— 
ſtig und unruhig auf und ab lief und 
ſo gar nicht wußte, was er mit den 
kleinen aufgeregten Geſellen vor ſich 
anfangen ſollte, der war es nicht. Aber 
der alte Oberlehrer war es, der manch— 
mal zu uns kam und mit ſeinen guten 
Augen jeden einzelnen anſah, als 
wollte er ihm auf den Grund ſeiner 
jungen Seele ſehen. Da ſaßen wir 
mäuschenſtill und falteten die kleinen 
Hände, und die Strampelbeine zuckten 
nicht mehr hin und her, und wenn er 
etwas ſagte, ſo war es, als ob der liebe 
Gott etwas geſagt hätte, von dem wir 
doch auch ſchon gehört hatten. So 
ungefähr mußte der ausſehen. Und 
der alte Schuldiener war es, der ſo 
groß war, daß er ſich bücken mußte, 
wenn er in die Thür trat, und der 
immerfort die Augen rollte und den 
mächtigen eisgrauen Bart ſtrich, der 
ihm bis auf den Magen reichte. Wir 
haben ihn niemals recht verſtanden. 
Manchmal war er ſehr freundlich und 
vertheilte Aepfel und Birnen, und er 
ſah aus wie der Rattenfänger im 
Kinderſtrom, wenn die Begehrlichkeit 
die Scheu überwunden hatte, aber 
meiltens war er unnahbar, und feine 
Stimme dröhnte in den Gängen mie 
Gemittermolten. Er hieß iwegen fei- 
ner Größe und feines Bartes Riübe- 
zahl. ©o hatte ihn mal ein Lehrer im 
Scherz genannt, und diefer Scherz war 
al3 Samentörnlein in ein unnüß Kin- 
berohr gefallen und hatte taufendfäls- 
tige Frucht getragen. Mir mar der 
Spottname nicht befannt; von dem 
Berggeift aber hatte ich jchon im Mär: 
chenbuch geleſen. 

Paul Kohleggen ſtand neben mir in 
dem gewölbten kalten Flur vor dem 
Schulhof, gegenüber einer breiten ab- 
wärtsführenden, dunkeln Steintreppe. 
„Kennſte Rübezahl?“ flüſterte er. 

„O ja, un wenn man ihn dreimal 
ruft, ſo kommt er un gibt alles, was 
man haben will.“ Ich war ſehr ſtolz 
auf meine Märchenkenntniß. 

Er kam etwas näher. „Ich weiß, 
wo er is — hier im Haus — da un— 
ten —.“ 

Ich war etwas erſchrocken und 
mußte nicht3 Rechtes mit feinen An- 
deutungen anzufangen. Am Viebiten 
wäre ich dabongelaufen. Aber Paul 
Kohleggen lächelte und ih — ich lä- 
helte mit. „Da unten?“ 

„sa — da unten.” 

„Aber mie fommt der hierher? Der 
iS doch bloß da, mo Wald is un Ge- 
birge.“ — 

„Weiß nich — frag ihn mal — haſte 
Angſt? 

„Nein.“ Aber ich hatte doch Angſt. 

„Ruf mal.“ 

„Ruf du.“ 

„Du bi8 ja jooo feige — ich ruf 
nachher.“ Urd er drehte fich fragend 
herum, ob er gehen folltee In mir 
zangen Mißtrauen, Uebermuth, Furcht 
und Stolz — aber au ein heimliches 
Verlangen. Und fon Hatte ich mir 
allerlei zurechtgelegt, was ich mir wün- 
fen wollte. Vieleicht gelang «3. 
Paul Kohleggen, den jollte er ver- 
bauen, was jonjt feiner wagte, Das 


lag al8 erfter Wunfch auf dem Grun- 
de meines Fleinen Herzend. Und mit 
diefem Wunfhe kam eine Feſtigkeit 
über mich, daß ich mich keck an den 
dunkeln Abgrund wagte und dreimal 
klar und deutlich den Namen des Berg⸗ 
geiſtes in die Tiefe rief. 

Da reckte ſich etwas aus der kühlen 
Finſterniß auf, ein harter Griff um— 
klammerte meinen Kragen am Nacken, 
und ich ſchwebte eine Weile in der 
Luft wie die Baumwollballen, wenn 
ſie in die Schiffe verladen werden. 
Schreien konnte ich nicht, ſo ſehr war 
ich erſchrocken. Wie ich die ängſtlich 
eingekniffenen Augen öffnete, ſah ich 
um mich ein mattes, grünliches Licht 
aus der Höhe, und ich glaubte wirklich, 
im Lande der Märchen zu ſein. Ich 
wartete nun mit Furcht und Beben auf 
die Wunder. Aber nichts geſchah. 
Eine drückende Stille war um mich. 
Und allmählich ſchwand die Märchen— 
ſtimmung, das grüne Licht kam aus 
gewellten dicken Glasrippen, die ſich 
deutlich abhoben, ich konnte dann hohe 
Kohlenberge erfennen, und ala ih 
jeitwärts tajtete, griff ich in aufge- 
ftapelte Iorfreihen, die polternd zu= 
ſammenſtürzten. Ich wagte kaum, 
vorwärts zu gehen, und hielt mich 
mäuschenſtill. Lange, ſehr lange. Und 
dann begann ich leiſe zu weinen, als 
mir klar wurde, daß ich in Rübezahls 
Reich, im Kohlenkeller der Schule 
ſtraf- und zwangsweiſe eingeſchloſſen 
ſaß. 

Später ſchlich ich ſcheu und beſchämt 
in die Klaſſe zurück. Paul Kohleggen 
lächelte. — 

Ich glaube, daß ich in der Dunkel— 
heit des Kellers dem Gefühl des Haſ— 
ſes, das ich vordem nicht gekannt, in 
mir Leben gegeben habe. Ich habe es 
wachſen ſehen mit den Blutwellen, die 
ich aus Scham ins Geſicht treten 
fühlte. Ich wußte da noch nicht, daß 
Rübezahl unſer Geſpräch im Dunkeln 
hinter einer Luke belauſcht hatte, daß 
ich mit Arreſt, Paul Kohleggen aber 
mit den für ihn heimlich gewünſchten 
Maulſchellen beſtraft worden war. 
Aber er lächelte trotzdem, weil er der 
Ueberlegene geweſen war, weil ich vor 
der Klaſſe eine Niederlage erlitten und 
— nach ſeiner Anſicht höchſtwahr— 
ſcheinlich im Keller ſchauerliche Folter— 
qualen erduldet haben mußte. Was 
waren demgegenüber zwei Maulſchel— 
fen. Er lächelte. 


Hanne aber dachte anders über die 
Sade. Sie nannte Paul einen Heim- 
tüder, ald er ihr, fehr jorgfältig aus- 
geihmüct, mit eindringlicher Gebärde 
den Hergang erzählte. Er fpradh von 
Mafferratten und didwanftigen Mäu- 
fen und mob um mid) einen Kreis von 
Gefahren, durch die ich unbeabfichtigt 
zum Mittelpuntt eines helvenhaften 
Erlebnijje3 werden mußte. Ych hatte 
gelitten durh Pauls Schuld — fo 
jtieg ich wieder in ihrer Gunft. Aber 
ich mollte nichts mehr von beiden tmwif- 
en. . 

I " * * * 

Es war Winter geworden. Ein har— 
ter norddeutſcher Winter mit reif— 
rauhen, nebligen Tagen und bunfel- 
falten Nächten. Auf einer jchmalen, 
fteilen Ireppe zmifchen den Gtein- 
blöden jah ich oft die hohen Wefermel- 
len, lehmgelb, ji bormärts ftoßen, 
und wenn fie an die Badhäufer fchlu- 
gen, gab e3 einen flirrenden Laut, mie 
Schlag an Eifenpanzer. Wenn ich 
mich vorneigte, jah ich die fchmeren 
Sciffstetten und Ringe, über die die 
Wellen mit tönenden Schritten hin— 
megjpülten, und fie flirrten mie un- 
willig und zornig, aber feine Melle 
ftörte fi daran. . Dann hörte man 
bald nicht3 mehr, denn nun waren fie 
tief unten und nod) immer ftieg das 
Waſſer. Wenn ich aber genau aufad: 
tete und ganz bis an die Wafferfläche 
berunterftieg, dann hörte ich ein dum- 
pfes Klirren mie von meither. Wenn 
ich eö wieder vernahm, dann freute ich 
mich; por dem Schwall der dröhnen 
den, gelben, rüdjihtslofen Waffer- 
maffe aber Hatte ich ein heimliches 
Grauen. 

Hanne fuchte mich Thon feit langem. 
Erjt in meiten, dann engen Bogen, 
dann auf diefer Treppe. Wie ihr 
Schatten folgte Paul Kohleggen in 
einiger Entfernung mit einem Schein 
bon Demuth und Doc vertraulicher 
Herablaffung. 

„Was medder gt— Paul mwill’t nid 
medder don." 

Nun jtanden wir oft zu dreien und 
borchten auf das Klirren. Die Kälte 
wurde jtärfer, und das Waffer fiel. 
Bald tauchten auch die Ringe und 
furzen Ketten mwieder auf, aber bie 
Wellen führten nun Eis, weiße fchnee- 
ige Plättchen, oder große, graue Plat- 
ten, die unter der Oberfläche hinjcho- 
ben, und bie Ringe flirrten nicht mehr. 
Mit jedem Tage wurden die Schollen 
größer, fie muchfen vom Rande in die 
Mitte des Stromes, dichter und dich- 
ter, und mar ed am Anfang ein helles 
Scirpen, wenn fie fich anjtießen, fo 
wurden die Töne immer dunkler, im- 
mer mächtiger, fchwerer und dumpfer. 
Dad war aber nur der Grundton, 
denn dazmifchen fchrie und polterte e3, 
dröhnte und fnirfchte es, helle Töne 
wie bon roftigen Thürangeln, lange 
gezogene mie richtige Orgeltöne, furze 
mie ein Schuß oder mie ein hartes Zer- 
brechen. So fchob fich eine gemaltige 
Eismaffe unaufhaltfam vorwärts, 
langfam und ftetig, bald geradeaus, 
bald im Kreife. Aber dann war alles 
Eifesfläche, die faum von der Stelle 
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konnte, und eines Morgens ſtand ſie — 
feſt, murrte und ziſchelte, riß und 
zerrte noch überall, bäumte ſich, ſchob 
fich, aber die Schollen ſaßen einge— 

klemmt feſt, und das heraufſpülende 

Waſſer wurde in der Kälte glaſig und 

ſtarr. 

Wir ſtanden und ſahen, in wollene 
Schals das Geſicht, in geſtrickte Wär— 
mer die Hände gehüllt und hüpften 
von einem Fuß auf den andern, und 
dann fingen wir an, das Eis zu prü— 
fen. An den Seiten hielt es, und 
dann verſuchten wir langſam weiter 
vorzudringen, an den aufgethürmten, 
ſchräg geſchichteten oder flachen Eis— 
platten hin, die manchmal ſo zerriſ— 
ſen und zerfetzt waren, daß man einen 
großen, grauweißen Schneeballen zu 
ſehen meinte. Wir freuten uns über 
jede neu eroberte Scholle, die noch zit— 
lerte, aber doch nicht nachgab: weit 
kamen wir aber nicht. 


| 
| 

An der Treppe fragte mich Paul: 
„Sag mal, was millfte wer'n?“ 

Sch mußte nicht gleich eine Antwort 
zu finden — e3 gibt fo viele Berufe, 
und meine Borliebe hatte gemechfelt, 
dazu ganz fprunghaft. Anfangs Kut- 
fcher, dann Bahnmärter, Scuiter, 
Matrofe — So weit mar ich gefom- 
men, aber dunfel war mir Elar, daß 
ih Paul Kohleggen mit diefer Be- 
rufsmwahl nicht imponiren fonnte, und 
meil’3 mir grad einfiel und nad) et= 
was Klingt, fagte ih: „Profeffor!” 

„Ich mer’ Kaufmann — mie mein 
Bruder — in Amerika.” 

„Un was madjt du?" fragte ich 
Hanne. 

„SE wer’ din ro” — und fie 
Iprang und lachte ganz unbändig, und 
mir tanzten von ber Treppe aufs Eis 
und mieder zurüd und wurden warm 
in der Kälte, während Paul mit fal- 
ten blauen Lippen leife vor ſich hin⸗ 
murmelte. 

Dann aber raffte er ſich plötzlich 
auf. „Kann man wohl ſchon über's 
Eis laufen“, fragte er mit zitternder 
Stimme. 

„Natürlich,“ — ſagte ich gleich, heiß 
vor Freude und Uebermuth. „Das iſt 
jetzt feſt. Ueberall.“ 

„Ich weiß nich“, 
zweifelnd. 

„Woll'n wir mal rüber ans Werk“, 
fragte Paul. So nannte er die ſtei— 
nerne Zunge mitten im Strombett, die 
einen Hafen vom eigentlichen Fluſſe 
trennte. Aber Hanne warnte: „Dat 's 
Sak — ick gah nich mit.“ 

Ich war bereit und wir überſtiegen 
gleich die erſten Schollen. Langſam 
glitten wir vorwärts, ich vorauf, das 
»erſplitterte Eis knirſchte und quietſch— 
te und ächzte, und ich kam in einen hel- 
len Eifer. Vor mir und zur Seite all— 
mählich nichts als Eis, das in ſeiner 
weiß⸗grauen Schärfe den Augen weh 
that; ich mußte die Schollen oft feſt 
umklammern, um nicht in die halb— 
verſchütteten Lücken abzugleiten. 
Manchmal ſchien es mir, als hörte ich 
von unten ein Gluckſen oder das Blut 
in den Adern hämmern, wußte nicht, 
ob das Eis ſich bewege oder ob mir 
ſchwindelte. Immer weiter bewegte 
ich mich hinein in die wirren, kalten 
Maſſen. An Paul hatte ich dabei 
kaum gedacht, und wie ich einmal vor⸗ 


meinte Hanne 


ſichtig umſah, wo er wohl fein mochte, 
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ancy Geylon There, f. Aced Thee, 11% Bid. 750 
Swift's oder Braun's Butterine, 5Pfd., 50 

Cereſota oder Pillsbury XXXX 

Mehl, Ya-Barrel Sad, 1.68 
Grobe Salz zum Gefrieren don Ice 

Gream, 100-⸗Pfd.-Sack, 49e 
Ertra Starts Ammonia, halbe Gallone zu 23e 
Special Xlend Kaffee, 4 Bid. FL; Pfund, 28e 
Großestlumpen Stärke, 6 Pfd., Holzjihadhtel 3De 
Baltimore Pure NAye, die Gallone zu 2.45 


Sunny Broof Pure Ford Whistey, Duart SIE 
Murray’s Pure Malt, 1 Sorte, Montag 59e 


Krampfaderbrud, 
Waſſerb ruch 
(Anſchwellung, der Venen) 
Ohne Melter ober 
Schmerzen.) 


afferbruch oder anderen den Männern eigentbüimlihen Strantheiten leidet. 
En iferte tt für Alle, die große Summen für Doltoren und Medizinen 


es ift mein Peftreben allen biefen Leu» 


Besahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


3% heile pofitiv Magen, Lungen-, Leber- und Nierenleiben, 


eile Euch na 
ah ale 2. 


Privat - Krankheiten 


der Männer 
u b Kbaltt eheilt 
ab olut Gertraulih. Kar 
venerfhöpfung, Schwüde, bet» 
lörene Kraft, Ueberanſtxengun⸗ 
gen, Blutvborgiftung, Ubſonde⸗ 
n. 


runger 
Lungen 


ustme, VBronchitis und Lun⸗ 
genlelden voſitiv durch meine 
—— Methode geheilt. Herz 
eiben. 


KRonfultatisn und 
Unterfucdhung frei. 


DR. ZINS, 41 


Speztalift 
ner» und 
ſeranlheiten. 


SOUTH CLARK_ STR. 
Zwiſchen Lake u. Nandolph, 2. Floor. 


auch wenn chroniſch. 
Krankheiten der 


Frauen 
Beckenkrankheiten, Kreugzſchmer⸗ 
zen, Abſonderungen und an⸗ 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
After⸗ chroniſche und Nerben⸗ 
trantheiten der Frauen. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 

J czema eulen, 
fräße, Hämorrhotden, —— 
lene Drüſen, le e und 
bartnädige Krankheiten. 


Es wird deutſch geiprocdhen. 


ge Mänr 
rauen» 


| Sprechftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens 618 4 Nadın. 
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konnte ich ihn in der Nähe des Ufers 
ſehen und unterſchied das angſtvolle 
Winken und Rufen Hannes. Aber ich 
kletterte weiter, wenn auch langſam 
und bedächtig, denn ich wußte, nun 
mußte bald in der Mitte die ſtarke 
Strömung der Weſer kommen, die 
mich Gefahren ahnen ließ. Dazu war 
ich müde von dem ſchweren Gang und 
voller Beben, wie das wohl enden 
ſollte. Aber ich wollte Paul um je— 
den Preis beſchämen, der ſich feige 
wieder zurückgezogen hatte. 

Vor mir war ein mächtiges Schol— 
lenſtück, das mit ſeiner wuchtigen 
Spitze alles überragte. Ich kletterte 
über eine breite Wand, die ſteil nach 
der andern Seite abfiel, und da verlor 
ich den Halt unter den Füßen. Auch 
die Hände gaben nach, und ich rutſchte 
auf eine glaſige Fläche ab, ſprödes 
Windeis, das wie dünnes Milchglas 
mit Getöſe zerbrach. Aber darunter 
war blankes Eis, das mich tragen 
konnte. Da lag ich nun eine Weile, 
erſchöpft, wie im Traum, halb ohne 
Bewußtſein, wo ich mich befand. Den 
Blicken der Gefährten am Ufer war ich 
entſchwunden. Und wie ich mich nun 
ſo ſtill in der Eismulde fühlte, waren 
es wunderliche Gedanken, die den Kopf 
durchſchoſſen. Dieſe tiefe, innere 
Freude und grauſame Genugthuung 
an der ſchlotternden Angſt, die in den 
ſchreienden Rufen von fern widerhall— 
te, dieſes Klagen und Weinen, das 
verloren herüberdrang. Paul, der 
das doch in Vorſchlag gebracht hatte, 
ſollte für einige Augenblicke glauben, 
ſchuld an dem vermeintlichen Unglück 
zu ſein, ſollte in dem Gedanken leben, 
mich umgebracht zu haben. Dann das 
zitternde Pochen in der Tiefe, das 
Strömen war wie Geſang, das Klo— 
pfen wie Mahnung, das klirrende Bre— 
chen im Eispanzer, das über den Fluß 
hinzog, wie eine ſchreckliche Dtohung. 
Aber ich ſaß ganz ruhig. Schwebend 
begann ein grobmaſchiges Schleiernetz 
niederzuflocken, weich und gemüthlich 
— ich erhob mich nicht. Nur ein Ge— 
danke war in mit wach: der tückiſche 
Feigling ſollte tief gedemüthigt wer— 
den. Da aber kam ein anderes Ru— 
fen. Das kannte ich von der Schule 
her, das donnerte über den Strom und 


bian,milon” __ 


ermecte mich und machte alle Racheges 
fühle ftumm. Nübezahla Stimme. » 

MWie ich auftauchte, jah ich viele 
Menfchen mit den Händen mwinten, ein 

| aufgeregtes Schreien ging wirr durch— 
einander. Biel, viel langfamer fand 
ich den mweihen Weg zurüd, denn ic 
fannte die Kraft und die Größe von 
Rübezahls Händen und durfte Schlime 
me3 erwarten. Wie ich aber dann dod 
allmählich nahe war, zwang ich mid 
zu heiterem Lachen, denn ich mußte das 
Schidfal abzulenten verfuchen, und fo 
tief ich Paul recht herzhaft zu: „Du 
bift aber’n feiger Jung!" — In Hans 
ned meißem Geficht Tleuchteten helle 
Thränen — Paul hodte wortlos vers 
unten und zeternd an einem Pfeiler 
— NRübezahl hatte mich an die Hand 
genommen und fonnte vor Erregung 
nur ftammeln: „Junge — Junge —”. 
Und dann nad einer Weile: „Ober’3 
de anner, dat’3 en’ — In fo’n lütten 
Kopp fo väl leg Tüg — Dat het ten 
god Enne.“ 

Das ergab nun eine völlige Trens 
nung. Paul hatte in Hannes Augen 
jeden Nimbus verloren. E3 famen 
einige Jahre ſchöner Kinderfreund— 
Tchaft, eng und zärtlich, wie nur Kin» 
der einander zugethan fein können. 
Bi3 Hanne eines Tages in irgendeine 
nordifche Hafenftabt verfchwand, mo 
ihr Vater der Leiter eines Seejchiff- 
fahrt3 - Unternehmens geworden war. 
Shre Spur war mir gänzlich verloren. 
Snzmwifchen waren Baul und ich einan= 
der völlig fremd geworden; wir fahen 
Thon lange in ganz verfchiedenen Klafs 
jen, da er nicht regelmäßig hatte ftei- 
gen können. Und mie ich den Weg ber 
Wiſſenſchaften weiter ging, vertiefte er 
fi fchon in die Geheimniffe der dops 
pelten Buchführung. 

Später einmal hörte ich zufällig, 
daß er wegen raffinirter Schmwinbeleien 
— feine Großmannsfucht hatte Gelder 
verlangt, die er fich redlich nicht Hatte 
erwerben fünnen — zu mehrjähriger 
Gefängnißftrafe verurtheilt und dann 
von feiner Familie in den neuen Erd 
theil abgefchoben worden fei. Er ifl 


alfo der einzige, der feinen Beruf und 


fein Ziel erreicht hat, ich bin nicht Pros 


feffor, Hanne ift nicht meine Frau ge ji 


worden. 





Finanzielles. 


Emm nn [5 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


1lO La Salle Strasse 


Ede Weaibington Straße. 


Kapital und Weberfhuf 
$1,500,000 


Ewin G. Foreman, Vräſident. 
Obcar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Rontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find ermwünfcht und mer» 
ben zu den liberalften Bedingungen ents 
gegengenommen, bie mit fonfjerbativer 
Banffübrung vereinbar find. mifrfon® 


Wollen Sie reich und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik liegt In dem Mört: 
Sen fparen, ohne basfelbe, ganz 
ges, wie groß eines Mannes Gin» 
ommen, ift Reichthum und Selbft 
[at, Sue unmöglid. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. ir 
esahlen 3% Zinfen auf Spar-An> 
Tagen. — Binfen halbjährlich gut» 
geſchrleben. 


North Ave. 
State Bank 


Bde North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Camftag Üben von 6-9 Uhr. 


FDEENEBAUM 
GREENEBNS 
Deutihe Banf 


Clark und Randeiph Str. 


Kapitalsanlagen: 5—borozentige erite Hbbo> 
thefen u, andere MWertbpabiere (Mond3). 
Sarlehen auf Chicagoer Grundeigenthbum, 
zum Pauen; reelle Bedingungen. 
Grundeigentum von allen Stadttbeilen ha— 
ben mir preiwertb au verlaufen. 
Andtandsgeihäfte: Reife-Rreditbriefe, Geld- 
fendungen, Einsiehbungen bon Erbidaften 
und orberungen in jedem europäifchen 
@taat europäiihe Wertbpapiere und Zind 
coupons furfusmäßig eingelöft; Geldwedhs 
fel aller ausländiidhen Torten. ‘ 
Zefcphone Randolph 560 — 
« 


8Smai,fon* 


7 - N 
iffs-Karten 
Auf den Dampfern 
der Uranium Steamſhip Co. Lid. 


3 nach Rotterdam, Bre— 
Extra billig men, Hamburg, Antiwer- 
gen, Berlin, Üpderberg, Wien, Buvapeit, Te 
mesdar und allen Rläten in Europa. Bon New 
ort nach Rotterdam $45.00 in 1. SKafüte, 
37.50 i Kafüte, auf Ddopvelichraubigen 
Echnelldampfern. 
Abfahrt von Ghicago 5. und 19. Juft. 
2% 


nd 16. Anguit. 

43 z Ueberzahlung, Unannehmlich— 
Keinerlei feiten mit Sevaz. unnützes 
Waärten im Hafen, vder unnütze Auslagen. 

Wenden Sie ſich an 

V;sSsELY &Co 
General:MAgenten, 17—19 Broadway, NewmVork, 
oder an 


J.V.ZINNER & CO. 


Weftlide General-Agenten. 
TO Searborn Str, Ede Randolph Str. 


Dffen 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 
2Tfeb,fonmomifr* 


m 3, 


Grfurjions:Raten 


Buffalo und zurüd 

Re Dorf und zurüd 

Bofton und zurüd 

und nad) vielen anderen Städten imDiten 
und Weiten zu ebenfo billigen Raten. — 
um Verkauf nac) dem 1. Ruin. 


Scyiffskarten 
von und nad) Europa zu ben 
niebrigften Raten. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 
193 S. Clark Str. Chicago. 


Ugenten von allen Ozean» und See Dampf⸗ 
ſchiff⸗Gefellſchaften. 

Offen v.8 Vm. bis 8 Abds. Sonntags o bis 5. 

W>maifondidosm 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webiter Ave.) 


SUPERB’ 


laichenbier, ipezich für Privatiamilien, übers 
all abgeliefert. Telephon North 496. 6ag,fo,li 


N. Claussenius& Co, 


gegründet 1864 durd 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Vollmanten, 


Bechiel, Boitzahlungen, Militär: u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diien bis 6 Uhr Abends, Sonntag bis 12 Uhr 
2unod,mifafon® 


Wein für medizinifche zweche 


Dit fenden eine oder zwei —— von unſeren 

eten Weinen an Jedermann, der und 

Namen usb Mdreffe einfendet, oder bei 

gung biefeS Koubons in unferem Geſchaft 

ir Haben ein Meftaurant und Weinftube au 
Iliehtieh für Damen und Kinder. 

Wort, Sherrn, weiße und rothe Weine, 

Drei Sorten ben jeben. 


Breite: Bde, 50€ und 7de ver Blafche, 
@®allonen-, Halbe Gallonen- und 
en. Man febe die Preislifte. 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber ber Bat.) 


HARRY PLOHR, Weinhänöler. 
10a9*3 


Breife 
Riften- 


|Dr. Weintraub 


Biener Spezialarzt 
für Privat- und Harnfrankheiten der 
Männer 


Etaplirt 1899. Rath frei. 
Sprehftunden: Täglih“von 10 Uhr Vorm. 

bie 5: Abends; - Sienkag, onnerftag und 
mftag, 10 Borm. bis & Uhr Wbends. 
mtage von 9 is 12 Ihr. 

Bisumer 211 (2. loor), 112. &, Glart 
@trahe, Ede Bafbington Straße, 

Chicago Opera Houfe Blog, 


nn, nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn — 


(Für die „Sonntagboft.”) / 


Runterbuntes aus der Grofftadt. 


Vom Zirkus im Grant Part. — Eein Werth 
als ein Anzeigemittel für dad Bundesheer. — 
Eine geiäftlihe Unterlaffungsfünde. — Die 
„Erbenuß“ al8 Handelsartitel. — Dig Geness 
raldireftion des hiſtoriſchen Feſtzugs. — Chi⸗ 
cago und die Luftſchiffahrt. 

Der militäriſche Zirkus, welcher ſeit 
dem glorreichen Vierten im GrantPark 
Vorſiellungen gibt, übt eine rieſige An— 
ziehungskraft aus. Es iſt das keines— 
wegs erſtaunlich, denn die Stadt iſt 
gar groß, und noch größer iſt die 
Schauluſt der Menge. Kommt hinzu, 
daß die Vorſtellungen bei freiem Ein— 
tritt ſtattfinden für Solche, die kein 
beſonderes Vergnügen am Bezahlen 
haben. 

Vom Kriegsminiſterium, dem man 
für den Zirkus Dank ſchuldet, war 
urfprünglich verfichert worden, es wür= 
de mit diefen Vorftellungen lediglich 
der Zmed verfolgt, der großjtädtifchen 
Bevölkerung auch einmal zu zeigen, 
mas die Bundestruppen zu leiten ver- 
mögen. Diefe Verficherung, noch ver= 
ftärft durch die Behauptung, die Hee- 
respermaltung habe neuerdings durdh> 
aus feine VBeranlaflung zu klagen über 
zu Ihmachen Nefrutenandrang mar 
natürlihd mit Vorfiht aufzunehmen. 
Bald nachher wurde fie denn auch) ftarf 
erfhüttert durch die frohlocdende Yeu- 
Berung eines nicht diplomatifch ge— 
ſchulten Artillerieoffiziers, daß Diele 
Vorftellungen jich als die denkbar beite 
Gejchäftsangeige für das Heer bemähr- 
ten. Noch nie feien in Friedenszeiten 
auf den MWerbebüros der Armee jo 
maffenhaft Anmeldungen eingelaufen, 
mie gegenwärtig hier in Chicago. Und 
das jagte der betreffende Herr mit of- 
fenbarer Befriedigung, womit denn 
wohl die Kate genügend aus dem Sad 
gelaſſen worden ift. 

G3 ift oben von der Unentgeltlichkeit 
die Rede gemwefen, mit der die Voritel- 
lungen allen geboten werden, die ent= 
meder nicht zahlen fünnen oder nicht 
zahlen wollen. Zu berüdjichtigen ift 
indeflen, daß auch die Kojten des Un= 
ternehmens jich nicht zu hoch belaufen. 
Fzür die Verpflegung der betheiligten 
Zruppen wird aus der Heeresfafle ge- 
forgt, und diefe Kaffe ift auch mit den 
Iransportfojten belajtet worden. Blei- 
ben alfo nur verfchiedene Drudkoften 
übrig und die SHerjtellungsfojten ber 
Zufchauertribünen. Zu deren Dedung 
find von vornherein die benöthigten 
Summen durh Sammlungen aufge- 
bracht worden, und mas jeither noch 
eingeht durch den Berfauf von Ein- 
trittsfarten fließt al3 Ueberfhuß in die 
Batterie-, Schmadrond- und Kompag- 
niefaffen der zu dem Zirfus abtom- 
mandirten Truppen, fommt aljfo den 
Mannfchaften zu Gute in der Form 
bon -allerlei Anfchaffungen, die außer: 
halb der leiblichen und. geiftigen Ber: 
pflegung liegen, die Onfel Sam feinen 
Kriegsinechten fontrattlich angedeihen 
läßt. 

Eine für amerifanifche Berhältniije 
immerhin auffallende Erfcheinung ilt, 
daß auch abgefehen von den mafjenhaf- 
ten Trreipläßen, die dem Publikum zur 
Verfügung gejtellt werden, bei diefem 
Unternehmen Vieles außer Acht gelaf= 
fen wird, mas einen hübfchen gefchäft- 
Iihen Profit hätte abmwerfen fönnen. 
Die fonft bet Zirfusporftellungen als 
unerläßlich geltende „Limonade“ 
bier wird fie nicht feilgeboten, und me= 
der „Grader Jack“ noch Erdnüſſe wer— 
den auf den Zuſchauertribünen, oder 
auch nur in deren Nachbarſchaft ver— 
handelt, und doch würden ſich damit 
gerade bei dieſer Gelegenheit die glän— 
zendſten Geſchäfte machen laſſen. 

In dieſer Verbindung mag feſtge— 
ſtellt werdn, daß die unſcheinbare und 
beſcheidene „Erbsnuß“ ein weit wich— 
tigerer Handelsartikel iſt, als man ge— 
meinhin glauben mag. Um nur Chi— 
cago zu nehmen: es werden hier all⸗ 
jährlich gegen 15,000,000, Pfund von 
diefer Hülfenfrucht aufgefnabbert. Und 
der Handel mit „Erbsnüffen“ ift nir- 
gens ſchwunghafter und einträglicher, 
ala bei Zirkusvorſtellungen und ähn—. 
lichen Luſtbarkeiten. Der Händler 
zahlt 44 Cents das Pfund für die 
„Erbsnüſſe“. Er theilt das Pfund auf 
in mindeſtens fünf Packetchen und ver— 
Tchleißt diefe zu 5c das Padet. Man 
wird zugeben müffen, daß bei folchen 
GFin- und Verfaufspreifen ein hüb» 
fcher Geminn in dem Gefchäfte ftedt. 
In nächiter Zukunft freilich mag diefer 
Gepinn fihd um etma3 verringern. 
Aus Virginien, wo in der Umgegend 
bon Norfolt fonft das ganze Gebiet mit 
„Erbsnüffen“ bebaut zu werden pfleg= 
te, wird in diefem Jahre nicht viel be- 
zogen werben fünnen, da heuer, au) 
dort Baummolle gebaut mird, To 
taß in der „Erbönußernte” ein Aus- 
fall im Betrage von 50,000,000 Pfd. 
zu erwarten fein dürfte. Man habe nun 
Ichon Vorforge treffen mollen zur Des 
dung des Ausfalles durch Einfuhr 
bon „Erbanüffen” aus Spanien, Napa 
und $apan. 3 babe fich aber gezeigt, 
daß die importirten Nüffe auf der Ue- 
berfahrt dur die Einwirkung der 
feuchten und falzigen Seeluft ranzig 
geworden feien, fo daß man fie gar 
nicht angenommen habe. Die Schiffe, 
melche diefe Fracht herüberbradhten, 
haben fie au mieder mitgenommen 
und auf der Rüdfahrt al3 Feuerungs- 
material verwendet. lnter diefen Um- 
ftänden dürften die Erbsnüffe im 
PBreife fteigen. Die Händler werben 
fich indeffen leicht zu helfen miflen da= 
durch, daß fie die Päckchen Eleirier ma=- 
chen ala biäher. Statt deren fünf aus 
einem Padet zu machen, werben fie 
das Pfund in fechd oder fieben Theile 
zerlegen, und damit dürfte der Scha= 
ben bereingebraht — und vielleicht 
mehr als hereingebradht fein. 

Vermißt man bei dem rein militä- 
rifchen, Theil der Bemühungen, die 
aufgeboten worden find zur „Sani=- 
rung bed Vierten“ hier und da etwas 
bon der Gejchäftstüchtigkeit, Die ein fo 
berbortretende3 Merfmal der ameri- 
kaniſchen Weſensart bildet, ſo kann an« 
dererſeits feſtgeſtellt werden, daß in 
jenem Zuſammenhange beſagtes Merk⸗ 
mal anderweitig r um jo mehr in 
die Erſcheinung getreten ift, wenn auch 


— 


Sonutagpoſt, 


nicht auf Seiten des Feſtausſchuſſes. 
Dieſer ſcheint ſich in der Hauptfache 
darauf beſchränkt zu haben, die be— 
nöthigten Geldmittel zuſammenzubrin— 
gen. Alles Geſchäftliche und auch Arti⸗ 
ſtiſche hat er in edler Beſcheidenheit ei⸗— 
nem Fachmanne aus dem fernen Oſten 
überlaſſen, der ſozuſagen in Patrio— 
tismus reiſt und eineSpezialität macht 
aus der Veranſtaltung hiſtoriſcher, oder 
auch⸗hiſtoriſcher Feſtzüge, gerade wie 
andere Unternehmer ſich darauf verle— 
gen, religiöſe Erweckungskampagnen 
in's Werk zu ſetzen, oder ſogenannte 
Karnevals zur Belebung des Geſchäf— 
tes. Der neueſte Unternehmer hat in 
Chicago ein um ſo günſtigeres Feld.ge— 
funden, als nahezu 12 Jahre vergan— 
gen waren, ſeit dieſes — bei der „Frie⸗ 
densfeier“ nach dem ſpaniſchen Kriege 
— von einem ſeiner Vorläufer abge— 
graſt worden. 

Den Herren vom Ausſchuß wird es 
muthmaßlich erſt nach und nach und 
dann auch nur unvollkommen aufdäm— 
mern, daß ſie — ohne eigentliche Er— 
mächtigung dazu — Chicago ein böſes 
Armuthszeugniß ausgeſtellt haben, in— 
dem ſie das Arrangement des ,hiſtori—⸗ 
ſchen Feſtzuges“, die Herrichtung der 
Schauwägen uſw. ſo ganz und gar dem 
aus der Fremde hereingeſchneitenHerrn 
Generaldirektor überließen. Selbſt 
harmloſe Gemüther haben den Ein— 
druck gewonnen, daß man eigentlich 
wohl berechtigt geweſen wäre, für ſein 
Geld etwas mehr zu verlangen, als da— 
für geboten worden iſt. 

* * * 


Aus mancherlei Gründen — es ſpie— 
len darunter unſere berühmten, raſch 
wechſelnden und ſtoßweiſen Winde eine 
Hauptrolle, und außerdem fällt der 
Umſtand in's Gewicht, daß mit der 
Flugtechnik bisher nicht viel zu verdie— 
nen geweſen iſt — hat Chicago noch 
ſo gut wie keine Erfolge gehabt auf 
dem Gebiete der Beſtrebungen zur Er— 
oberung der Luft, ja, ſich an dieſen 
Beſtrebungen kaum irgendwie bethei— 
ligt. 

Das ſoll nun anders werden. Der 
unleugbare Vorſprung, welchen beſon— 
ders Deutſchland auf dem Gebiete der 
Luftſchiffahrt vor Amerika hat, wird 
ſchmerzlich empfunden von unſeren 
Angelſachſen, und es unterliegt keinem 
Zweifel für dieſe, daß wir dem Gra— 
fen Zeppelin, dem Luftmajor Parſeval 
und Größen wie Groß u. A. dieſen 
Vorſprung in Bälde abgewinnen wer— 
den. Und Ausſicht dazu ſcheint vor— 
handen. Ein Chicagoer Schloſſer— 
meiſter und Mechanikus — dem Na— 
men, Herman Leinmweber, nad) zu ur: 
teilen, ift freilich auch diefer ein Teu= 
tone — fündigt ein Patentirungsge- 
fuh an für ein Luftfchiff, gegen das 
auch der allerneuejte Zeppelintahn 
„Baden“ nur eine traurige Seifen 
blaje fein wird. Diefes Xeinmeber- 
Schiffehen fol gleich von vornherein 
eingerichtet werden zur Aufnahme 
hunderter von Fahrgäften, und feine 
Fahrgeſchwindigkeit wird ich ganz 
nah Belieben „adjuftiren“ Taffen. 
Entfernungen von 1000, 2000, ja 
jelbjt 3000 Meilen wird es mit fpie= 
lender Leichtigkeit überwinden und 
natürlich ohne anzuhalten. E3 ver 
bindet, heißt es in der Anfündigung, 
alle Vorzüge des Quftfchiffes mit de= 
nen ded G©leitfliegerd, ohne benadh- 
theiligt zu merden durch irgend einen 
der Mängel, welche bisher diefen ver- 
fchiedenen Konftruftionen angehaftet 
haben. 

Praftifch erprobt hat der Ehicagoer 
Erfinder freilich bisher fein Wunder: 
ſchiff noch nicht. Auch Hat er nod) 
nicht einmal ein Modell feiner Erfin- 
dung „an Hand“, auf dem Papiere 
aber hat er da8 Ding fir und fertig, 
und jeiner Verficherung nad ijt ein 
Mikerfolg ausgejchloffen. 

Unter diefen Umftänden dürfen mir 
alfo hoffen, al3 Ehicagoer und fomit 
Mitbürger des finnreichen Schloffers 
recht bald dahin zu gelangen, mohin 
wir nach unferer einhelligen Ueber— 
zeugung doc unbedingt gehören: an 
die Spite der Zipilifation. 

BER ss. 


Die Augen des Begu. 


Elizze von MarBeumer, 


Major Renard, der Kommandant 
ber £leinen, in das Innere Mindanaos 
borgejchobenen Militärftation, melche 
die Amerifaner auf den Philippinen 
innehielten, befand fich in der denkbar 
fchlechteften Yaune, Der Sergeant der 
Konftablertruppe, der die Ulrfache die- 
fer Berftimmung bildete, jtand in 
ftreng dienftliher Haltung por feinem 
Borgejegten und ließ den Hageljchauer 
por Vorwürfen, ohrte mit der Wimper 
zu zuden, auf ftch bherniedergehen. 
Endlich fchien der Major feinem Her: 
zen genügend Luft gemacht zu haben, 
und obwohl noh in feiner Stimme 
das rollen der Erregung lag, mußte 
Bob Digging aus verfchiedenen Anzei- 
hen, daß der Sturm vorüber und das 
Ende feiner Bein bevoritand. 

„Sie find einer meiner tüchtigften 
Leute, Digging, und haben bi8 dato 
alle Aufträge, jelbjt die fchmierigften, 
mit Erfolg erledigt. Ein Mißlingen 
gehört bei Xhnen einfach zu den lin» 
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Bern die Wahrheit. 


Bwei Tropfen | Zwei Unzen 
Blut. Urin 

Ich möchte mit Euch darüber 
ip rehen, was jeven Mann mehr interef: 
firen jollte al3 alles Geld in der Welt—Ge: 
fundheit, Vererbung und Grfolg. 

Der wahre Zuftand Eures körperlichen 
Befindens jpiegelt jich in 
dem Wohlbefinden Eurer 
Kinder wieder— für tom 
mende Generationen. — 

Eine Nation, welde 

ftirbt, mag „neugeboren“ 

werden in förperficher 

Auffaffung u. mag troß: 

dem eine Erbichaft über: 

liefern, welche koſtbarer 

. als aller NeichthHum, welchen fie erzeugt 
at. 

Durh Erhaltung Eurer Blutzellen helfen 
wir die Zufunft jpäterer Generationen for= 
men und die wenigen Dollars, die wir hins 
terlafjen, zählen wenig, verglichen mit dem 
Lebensfunfen, welcher durd) den Blutitrom 
der Männer flieht, welche Dinge richtig thun. 

Die Zeit ift für Euch gefommen, zu ent: 
fcheiden, ob Ihr der Mann feid, wie Die Na- 
tur e8 von Euch verlangt hat, oder ob Ahr 
Euch täufchen laßt. Eure Pflicht ift Selbit: 
erhaltung. Die Wahrheit ift unfterblich. 
Eure Nachlommenjhaft ift Euer größter 
Schatz. 

Wenn die unterliegenden Grundſätze, auf 
denen meine ſpezifiſchen Blutzel— 
len-Mittel vervollſtändigt wurden, 
nicht vor 18 Jahren die richtigen geweſen 
wären, würden ſie auch heute nicht gut ſein. 
Ich glaube, wenn Ihr letztes Jahr krank wa⸗ 
ret, beſitzt Ihr dieſes Jahr noch die dadurch 
hervorgerufene Schwäche, und die Thatſache, 
daß ich nicht in der Lage war, mir Euer 
Vertrauen ju ſichern, ſollte mich umſomehr 
veranlaſſen, eine ehrliche und aufrichtige 
Anſtrengnng zu machen, Euch den richtigen 
Weg erkennen zu laſſen und Euch ſelbſt ge— 
recht zu werden. 

Sprecht vor wegen freier Unterſuchung, 
oder ſchreibt mir im Vertrauen Die ganze 
Geſchichte Eures Falles. Ich behandle jeden 
Patienten perſönlich. 


H. D. Reynolds, M. D. 
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möglichkeiten, darüber Tann ich alfo 
feine Klage führen. Doc) die Art und 
MWeife, wie Sie meine Befehle auszu> 
führen pflegen, gefällt mir nicht. or- 
dre ich die Feltnahme irgend eines 
braunen Halsabfchneiders und betraue 
Sie mit dieſer Angelegenheit, ſo bin 
ich ſicher, daß der Betreffende für im— 
mer unſchädlich gemacht wird. Eine 
Kugel vor den Kopf, und die Sache iſt 
erledigt. Natürlich handeln Sie ſtets 
in der Nothwehr, nur eigenthümlich, 
dat Ihnen das regelmäßig paffirt, 
und gerade Sie befiten Eigenfchaften, 
die $hnen einen gemwijfen Refpeft bei 
den Moros fichern, denn Gie jind 
Iiftig, gemandt und biutgierig mie ein 
Panther. Zum Henter, Mann! Wann 
werden Sie denn endlich einmal ein- 
fehen, daß Ihre Handlungen und mehr 
Ichaden ala nügen? Daß mir hier auf 
einem Bultan fiten, ift Ihnen doc 
ficher nicht unbelfannt? 3 märe der 
Regierung bon weit größerem Nuten 
gemwefen, wenn Sie den Häuptling le 
bend gebracht hätten; mir bejaßen 
dann in feiner Perfon eine Geifel, die 
uns geftattete, diefes unruhige Volf im 
Zaume zu halten. Statt nun mit allen 
zur Verfügung ftehenden Mitteln diefe 
Gefangennahme zu  bemerfitelligen, 
fchießt der Herr, getreu feinem Grund- 
lage: „Ein todter Moro — ein guter 
Moro!” den Unruheftifter bei der er= 
ften verdächtigen Bewegung über den 
Haufen, und die Sade ift für Ger- 
geant Digging erledigt. Scheeren Sie 
fi zum Teufel, Mann! — Ich werde 
in Zufunft für derartige Miffionen 
einen Xhrer Kameraden verwenden!” 

Eine nicht mißzuperftehende Hand: 
bewegung de3 erregten Offizierö been= 
dete die für Digging nicht gerade an= 
genehme Unterhaltung. 

„Run, Bob, alles gut abgelaufen?“ 
Die beiden Hausgenoffen. de Ger 
geanten, Jim Weffing und Bill Re- 
nom, ftellten diefe Frage faſt gleichzei— 
tig. Ein halbes Dupend Täfterlicher 
Tlüche war ihre Antwort, und erft als 
Diaging feinem Groll genügend Luft 
gemacht hatte, mar e3 ihm möglich, 
meiter fortzufahren. 

„Mag der Teufel den Dienft holen. 
ft man zu lau, dann tjt es nicht recht, 
und it man zu jcharf, dann brennt e3 
an allen Eden. Mag fi) der Major 
feine braunen und gelben Halunfen 
allein fangen, wenn er will, daß ich 
fie mit Handfehuhen anfajjen foll. 
Menn er dentt, daß ich ruhig warte, 
bi3 mir einer diefer Schufte dag Mef- 
fer an die Kehle fett, dann irrt er jich 
gewaltig. — Mer zur Waffe greift, 
den lege ich einfah um und damit 
bafta. Wenn der Major mit meiner 
Handlungsmeife nicht einverftanden 
it, fann er getroft einen anderen fen- 
den, ich pfeife auf biefe Art bon 
Dienft.“ 

Mit einem leichten Achfelzuden hatte 
Meffing den Gefühlsausbrud feines 
Kameraden hingenommen, um nun in 
feiner ruhigen Urt diefen durch die 
Trage zu unterbrechen: 

„Na, beruhige Did nur, Digging, 
ed wird nichts To heiß gegeljen, wie es 
gekocht wird, und dor allen Dingen, 
wie hat fich denn die Sache eigentlich 
zugetragen?” 

„Wie fie fich zugetragen hat? Auf 
die einfachfte Art und Weife. — Der 
Major Hatte durch einen feiner einge- 
borenen Kundfchafter Wind befom- 
men, daß Zulo, der Häuptling des be- 
nadbarten Kampongd, gegen uns fon 
[pirire, und um Ddiefer Kanaille dag 
Handwerk von vornherein zu legen, 
mid beauftragt, ihn zu verhaften. Als 
ic dem Burfchen die Einladung über- 
brachte, jchien er nicht übel Luft zu 
haben, fich in den Bufch zu retten. Jch 
hatte jedoch meine Maßnahmen qut 
getroffen, und fo fügte er fi) in das 
Unabänderliche; als ich ihm jedoch die 
Handfchellen anlegen mollte, fchlug 
mid der Schuft ins Geficht, und da 
= na, den Reft fönnt Yhr Euch den- 
BL” 

„Das heift, Du fchoffeft ihn ein- 
fad) über den Haufen,“ Dr Def: 
fing den Bericht feines Kameraden. 
„Weißt Du, Bob, wenn Du nicht erft 
fo furze Zeit im Lande 
ich glauben, Du Hätteft mit den Kati- 


wäreft, würbe | 


punans eine alte Rechnung zu beglei- 
hen. Da dies aber nicht der Yall tft, 
fo begreife ich Deine Handlungsmeife, 
die Dich wie ein Tiger hinter diejen 
Braunfellen ber fein läßt, einfach 
nicht. Ohne Dich loben zu wollen, 
muß ih Dir das Zeugnig ausftellen, 
daß Du von uns allen der weitaus 
beite Mann bift, vor dem fich felbit 
diefe Moros, die doch ficher, mas Lift 
und Verfchlagenheit anbelangt, ihre 
Meifter fuchen, beugen müffen. Wie 
fein anderer fhlägft Du fie mit ihren 
eigenen Waffen, und mehe dem Uebel- 
thäter, auf dejfen Fährte Du gefeht 
wirft. Mit ungmeifelhafter Sicherheit 
jpürft Du feinen Schlupfmwintel auf, 
um ihn dem ftrafenden Arm Uncle 
Sam zu überantworten, wenn Du e3 
nicht vorziehlt, Konftabler und Henter 
in einer Perfon zu fein, denn bis jeht 
find alle Deine Erfolge von einem 
blutigen Ausgang begleitet morden.” 

Digging Hatte feinen Kameraden 
ruhig ausreden laffen, nur das grau= 
fame Lächeln, da3 auf feinen Lippen 
lag, vertiefte fich, und, da die etwas 
furze Dberlippe das ftarfe, wie El- 
fenbein glänzende Gebif freiließ, be— 
fam fein Geficht etwas Raubthierarti- 
ges. Ein böfes, unheilverfündendes 
Funkeln lag in feinen Augen, als er 
fih zu folgender Ermiberung an= 
ſchickte: 

„Denkſt Du, Jim, daß mich das 
Rieſengehalt eines Konſtablers in die— 
ſem verdammten Lande feſthält, in 
dem uns alles, was kreucht und fleucht, 
feindlich geſinnt iſt, wo ſelbſt die Luft 
uns wie eine immerwährende Todes— 
drohung umgibt? Nein, mein Boy, 
das Hätte ich drüben doch wahrhaftig 
bequemer haben fünnen. Nein, ma3 
mich hier fejjelt, das ift Ddiefer fort- 
mährende Kampf und diefe Fluth von 
Aufregungen bei der Jagd auf menfch: 
liches Wild. Du glaubft nicht, Jim, 
melches Hochgefühl ich habe, wenn ich 
einen diefer Burfchen, der und mochen= 
lang an der Nafe herumführte, endlich 
ftellen fann, wenn ich jede feiner Noth- 
röhren verjtopft habe, jo daß ein Ent: 
rinnen unmöglich; ift, und dann bor 
ihn trete und in feinen Augen die ohn- 
mächtige Wuth und Angft gligern ehe. 
&3 gibt nihts Schöngres für mid, 
böchfteng wenn er dann zur Waffe 
greift, um fich den Weg in die Tyrei= 
heit zu erfämpfen, und mit dem To- 
besfchrei auf den Lippen zufammen 
bricht.“ 

„Wirklich, ein eigenartiges Vergnü- 
gen!" Bill Renom, der fih nun in 
die Unterhaltung mifchte, galt nicht 
als Freund Diggings, und Kleine Rei: 
bereien unter ihnen gehörten zur Tas 
gesordnung. „Dabß Du durch Deine 
Handlungsmweije den ewigen Kriegdzu- 
ftand, in dem wir uns hier befinden, 
nur noch verfchärfit, gilt Dir nichts?“ 

„Rein! — Denn wir find es nicht, 
die diefen Zuftand ins Leben gerufen 
haben. Weshalb wehren fich denn die 
Moros gegen unfere Oberhoheit, wenn 
Tte ihre Machtlofigfeit längft einge- 
jehen haben? Und überdies fiimmere 
ich mich auch nicht darum, fondern 
führe nur die Aufträge aus, die ich 
bon meinem Vorgejehten empfange.” 

„B15 Dich eines jchönen Tages eine 
Moroklinge daran verhindern wird!” 

„bh, was das anbelangt, jo erhöht 
diefes Spielen mit der Gefahr nur 
no) den Reiz meines Gewerbes, und 
Du Scheinft zu vergeffen, daß die Mo- 
108 in diefer Hinficht fich felbjt einen 
Riegel vorgefchoben haben, denn da ih— 
nen mein Spürfinn und das Glüc, 
das ich bei allen meinen Unternehmun= 
gen in hohem Grade hatte, unbegreif- 
lich ift und ihnen dafür jede vernünf- 
tige Erklärung fehlt, läßt mich ihre 
abergläubifche Furcht die Rolle eines 
mit göttliher Gewalt außgeftatteten 
Wefens fpielen. E83 tft zmar nicht 
fehr jchmeichelhaft für mich, daf es 
gerade der Gott des Mordes und der 
Zwietracht iſt, deſſen Augen ich be- 
figen foll, aber in meiner großen Be- 
Iheidenheit bin ich auch damit zufrte: 
den.” 


„Du hältft alfo den Wberglauben 
diefer Moros, die Dich das Geficht 
des Begu Nanalain nennen, für Dei- 
nen beiten Schub? ch würde jedoch 
auf diefe abergläubifche Furcht nicht 
zu fejt vertrauen, denn oft genug be- 
liegt der Haß die Iektere.“ 

„Möglich — doch mill ich hoffen, 
daß diefer Zeitpuntt noch recht lange 
auf ih warten läßt. Yedenfall3 habe 
ich nicht die geringfte Zuft, mir mit 
derartigen Erwägungen den heutigen 
Ubend zu verderben.“ Und, ohne fich 
weiter um die Zurüdbleibenden zu 
fümmern, verließ er die Behaufung. 

Heik und athembeilemmend empfing 
ihn draußen die fchmüle Nachtluft, 
nur menig hatte fich die drüdende 
Hite des Tages gemildert. Deshalb 
lag au) die Dorfftraße verödet, und 
die einzige Perfon, die gleich Diaging 
die Kühle des Haufes mied, mar der 
Voften vor der Behaufung de3 Gou- 
berneurs. Dumpf drang der Schall der 
Zrommel aus dem Eingeborenenbier> 
tel zu ihm herüber, ein Zeichen, daß 
diefe auf dem freien Plab, den ihre 
Hütten begrenzten, ein Qanzfeft ab- 
hielten. Obmohl er erft willen3 geme- 
fen, die Schente, die ein unternehmen: 
der Japaner für die amerifanifche Be- 
fagung hielt, aufzufuchen, wandte er, 
einer plöglichen Gingebung folgend, 
feine Schritte dem Tanzplabe zu. Be: 
reitwillig machten ihm die ven Zu- 
Ihauerring bildenden Cingeborenen 
Pla, fo daß er ungehindert an die 
Zanzenden berantreten fonnte,- Eben 
beendeten drei junge Mädchen ihren 
bon den Zufchauern mit Beifall auf: 
genommenen Tanz und gaben ben 
Plaß für die Künfte einer Nachfolge- 
rin frei. Hoch aufgerichtet, bekleidet 
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mit einem den Oberkörper freilaffen- 
den Sarong, der fich eng um ıhre Hüf- 
ten jchlang, ftand diefe einen Augen 
bli@ ruhig in der Mitte des Tanzpla= 
Bes, und während das grelle Licht der 
Yadeln ihre unvergleichlich fchöne Fi- 
gur umfloß, jo daß der feine Bronze: 
ton der Haut in der rothen Gluth zu 
ſprühen ſchien, löſte ſie mit Löniglicher 
Gebärde das tiefſchwarze, in ſtarken 
Flechten aufgenommene Haar, das wie 
ein ſeidener Mantel die prächtige Büſte 
umhüllte. Noch einen Augenblick der 
Ruhe, als gelte es, die Spannung der 
Zuſchauer auf das höchſte zu treiben, 
dann begann ſie ihren Tanz. Es war 
mehr ein Hin- und Hergleiten, das in 
nichts an die Bewegungen eines Tan— 
zes, wie ihn europäiſche Augen zu ſe— 
hen gewohnt ſind, erinnerte. Doch 
gab dieſe Tanzform den Zuſchauern 
Gelegenheit, den in ſeinen prachtvollen 
Linien ſelbſt den verwöhnteſten 
ſprüchen eines Künſtlers vollauf genü— 
genden Körper der Tänzerin zu be— 
wundern, der in ſeiner biegſamen Ge- 
ſchmeidigkeit und der wilden Grazie 
der Bewegungen an den König der ! 
Diehungel erinnerte. 

Bon einer feltfamen Gemüthzftim= 
mung ergriffen, ftarrte Digging auf 
das fich vor feinen Augen entrollende 
Bild, dejfen wilder, thierhafter Mittel: 
puntt feine erregten Sinne noch mehr | 
aufftachelte. Dicht vor ihm tanzt das | 
dämonifch fehöne Weib, aus deffen | 
nahtjehmwarzen Augen ihn fengende | 
Blice treffen, in der Greifnähe feiner | 
Hand dehnt, ftredt und mindet jich 
der prächtige Körper Diejfer milden 
Morofchönen, deren Tanz nur ihm zu 
gelten jcheint. Sefundenlang bohrt 
fi) der Strahl ihrer Augen in die fei= 
nen, und unter der beraufchenden Wir: 
fung Diefes finnvermwirrenden Gefuns | 
fel3 bricht der Damm feines Wider: 
ftande3 zufammen, fortgeriffen von 
heißer, rücdfichtslofer Gier. 

Mit gellem Mikton, der an feinen 
aufgeftachelten Nerven zerrt und reißt, | 
bricht die Mufit ab. Einen Augen | 
blict fteht die Schöne regung3los, den | 
geipendeten Beifall — — 
Dann ſchlägt ſie die weichen Falten 
eines Sarongs um Bruſt und Schul— 
tern und, dicht an dem Sergeanten 
vorbeigleitend, durchbricht ſie den Ring 
der Zuſchauer. Nur für den Bruch— 
theil eines Gedankens trifft ihr heißer 
Athem ſein Geſicht, und widerſtands— 
los folgt er den Lockungen ſeiner Sin— 
ne. Ein Fröſteln überläuft ihn trotz 
der beklemmenden Schwüle, und zu— 
ſammenſchauernd tritt er aus dem 
Kreis der Eingeborenen, deren Kör⸗ 
perausdünſtung zäh an ſeinen Klei— 
dern hängt. Dicht vor ihm ſchreitet 
das ſchöne Weib durch die ſtille Kam— 
ponggaſſe, an deren Ausgang ſie den 
Schritt verhält. 

Langſam wendet ſie den Kopf — 
ein langer Blick auf Digging, der die— 
ſen wie ein Peitſchenhieb trifft, dann 
verſchluckt ſie das Dunkel des Waldes, 
der hier dicht an den Kampong heran— 
tritt. Taumelnd folgt der Sergeant, 
willenlos den Einwirkungen einer ſtär— 
keren Macht erliegend, während ge— 
fahrdrohend gleich Schlangenleibern 
die Fangarme des Urwaldſchattens 
auf ihn zuſchießen; noch einmal glänzt 
das Weiß ſeiner Uniform auf, dann 
umfängt ihn die ſchweigende Tropen— 
nacht. 

Das Fehlen des Sergeanten Dig— 
ging beim Morgenappell der Kon— 
ſtablertruppe erregte großes Aufſehen 
und hatte die ſofortige Entſendung 
einiger ſtarken Patrouillen im Gefol— 
ge, deren Suchen jedoch reſultatlos 
verlief. Schon war man geneigt, den 
Vermißten der großen Zahl der Opfer 
zuzurechnen, die der Fanatismus der 
Moros die amerikaniſchen Beſatzungs— 
truppen ſchon gekoſtet hatte, als die | 
Meldung eines eingeborenen Spähers | 
diefe Annahme erfehütterte. Diefer er= | 
bot fich, fofort ine Abtheilung zu dem 
Drte zu führen, an dem fich der Ge- 
fuchte, wie er au8 Ueußerungen feiner 
Stammesgenofjen erfahren hatte, nod) 
lebend befände, 

Ein etwa einftündiger March 
brachte die Patrouille, der fich Weffing 
und Renpmw angefchloffen hatten, an 
die angegebene Stelle, einer von jeder 
Vegetation befreiten Fleinen Lichtung 
des Waldes. Der Anblid jedoch, der 
fich hier den Bliden der Kleinen Trup- 
pe bot, war jo graufig, daß felbft die ; 
Nervenfefteften davor zurückbebten. 
Inmitten des Leinen Plabes, feft an 
einigen in die Erde gerammten Pfäh- 
len befeftigt, lag der Kopf des Unglüd- 
lichen, deffen ülbriger Körper von den 
Moros bi8 an den Hals eingegraben | 
war, um auf diefe Weife jeden bon 
Digging unternommenen Befreiungs- 
verfuh zu vereiteln. Von geradezu | 
gräßlicher Art jedoch mar der Ausweg, | 
ben der glühende Haß ber Eingebore- 


a nen erfonuen Hatte, one baß bie belei- 
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Zuverläſſige Echmerztob. 


[fin] Zahnarbeit. 


Sür Leute, die Geld fparen wollen. 
Beite? Dinterial, feine Arbeit, niedrigfte Preife, 
Goldkronen, 228. $2.00 | Gold Bribgcwort,.$1.00 
gen 50 | Silberfüllungen .. .25 
N atlfirung 1.50 | Alveolardridgewort 800 

en Dolles Gehik 1.00 
Fifchhein Zähne 84 
Beſtes Gebiß 35.00 

chmerzloſes Zahnziehen. 


Zähne un Frei! 


Unteriu 
Ausgezogen 
Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


Gcreinigt 
nıon Venial üb., 


(Etablirt 15 Jahre.) 
Zweiter 


289 Wabash Avenue, 3:% 


S-B.,Ede Ban Buren Str. und Wadafh Ave, 
echſtunden: — bis 9 Ude Abend — 
nniag3 bon 10 4 Ubr. 44b,1zionbi,* 


2* * ” “ 
Wichtig für Männer. 

Wenn Werzte oder Arzneien Euch nicht heilen, 
derfucht unjere ficheren, erprobten Seilmittel, welche 
niemals feblihlegen, bei folgenden geheimen Krants 
beiten: ormulare Nr. 1 und 2 furiren jeden noch 
fo bartnädigen Fall von geheimen Krankheiten und 
UrinsLeiden. Breis $1.00 die Flafche. — Doktor 

uder’5 Blue Specific furirt Blut» 
bergiftung in allen Stadien. is $2.00 per 
Flaſche. rof. DeBois 
Vigorateur heilen 
loſe Nächte, 
und nmicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 81.00 
die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen Heilmittel 
find nur bei uns zu haben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Süd State Straße, Chicago, Ill. 


dokt, eod. 


digte Gottheit die Zerſtörung des Au— 
ges des Begu an ihrem Stamm rächen 
konnte. Da die abergläubiſche Furcht 
ihnen nicht geſtattete, die Vernichtung 
dieſer Augen ſelbſt auszuführen, hatte 
man die Rolle des Zerſtörers den Thie— 
ren des Urwaldes übertragen. Ueber 
die gefürchteten Augen, denen ſie alle 
Erfolge des Gefangenen zuſchrieben, 
hatten ſie, nachdem ſie dieſe Geſichts— 
partie mit Honig beſtrichen hatten, ein 
feines Drahtgeflecht gelegt, deſſen In— 
halt aus einem Klumpen freßgieriger 
Ameiſen beſtand. Das ihnen über— 
tragene Amt hatten die ſcharfen Zan— 
gen dieſer kleinen Unholde in dem 
Sinne ihrer Auftraggeber erledigt, 
denn eine gräßliche Wunde zeigte die: 
Stelle, wo vordem die ſo gefürchteten 
Augen des Begu geblitzt hatten. 

In wenigen Minuten hatte man ben- 
Unglüdlihen aus feiner fchredlichen 
Lage befreit, doch die erlittene Qual 
ber lebten Stunden, die feinen Geift 
vermwirrte, hatte auch den Lebenafaden 
zeritört. Noch ehe die Patrouille mit 
ihrer traurigen Bürde den Kampong 


erreichte, that das Dpfer einer fürchs 4 


terlichen Vergeltung den legten Athens 
zug. 
— — — 
Armer Polycarp! 


Von einem, dem's zu Herzen ging, 
daß ihm der Name ,„hinten hing“, d. h. 
etwas ungewöhnlich war, weiß die 
„Pariſer Zeitung“ folgende tragikomi— 
che Gefhichte zu erzählen: Herr Jnufs; 
ſais, feines Zeichens Lederarbeiter, „era 
freute" fich eines etwas feltfamen 
VBornamens, er hieß nämlich Bolycarp, 
Des öfteren wurde nun dieſer Ruf— 
name Anlaß zu fpöttifchen Bemerfuns 
gen von Befannten und zu Scherzen, 
über dieHerr Jnuffais fich ärgerte,ans 
ftatt fie mit einem wibigen Wort von 
Tich abzumehren. Aber vielleicht way der 
Uermfte nicht wibig, kurz und qut: Als 
er neulich von ein paar Kameraden 
wiederum wegen feines Namens ges 
hänfelt wurde, ging er auf die Spüts 
ter 108 und binnen furzem entiidelte 
fich eine folenne Prügelei. Leider z0g 
der madere Leberarbeiter dabei erhebs 
lich den kürzeren; er wurde furdhtbar 
berprügelt und mußte unter den Hohn 
rufen feiner Angreifer das Feld zäus 
men. Gelbjtverftändlich fam fein omis 
nöfer Vorname dabei wieder fchlecht 
weg. MWa3 that nun Herr PBolycarp 


nuffais? Er ging hin und erhängie 


ih noch an demfelben Abend. Geine 
Bekannten find natürlich entjegt über 
diefe gänzlih unerwartete Wirkung 
ihrer Spöttereien; die Polizei aber 
ſchickt ſich an, die Haupturheber des 
Auftritts zur Rechenſchaft zu ziehen. 

—rr — — —— —— — — — — 
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— I Nervenkrafl 
it ein Died in der Nacht, 


and raubt Euch Eure Lebendfraft, Eure an 
ftigen und Lörberliden Wähigfeiten, erichönft 
Eure Manneslraft, untergräbt Eure Gefunds 
beit, Bald_mird fie Euch jeder Lebensfreude 
berauben, Ibr mögt abwarten, aber Eure Nere 
ben! mwäde wartet nicht ab, fondern wird Tidy 
ä iefer einmwurzeln. Deshalb bandelt for 
fort. halb zögern und Euren BZuftand bere 
nadläffiaen, wenn doc jeder Deutihe biefe$ 
Landes meik, dab ich feit vierundawmanaig Jah« 
ren alle geheimen Schmwächezuftände erfolgreich 
bebandie und Sanlenden bon Männern bie era 
febnte Mannestraf toiebergegeben babe. Meine 
beiv ftetö_erfolgreihe Spertalbha 
wird aud Jhnen n 
und nue Lebensfreude fichern. 
—— u Mläconiin jeat: a watt m 
anne Tim Dr. Bnberk . 
in ehrenhafter Arzt und höcit erfolgreih im 
feiner Spezialität.” 


——  Mrtas Sa 
nd ber i 
Br y ee gründlichen Hellung weiſt. 


Dr. G. H. BOBERTZ, 
564 Woodward Ave., Detroit, Mioh. 
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Paſtilles 
Männerichwäche, fchlafs 
Nervosität, Sak im Urin, Melandolie 
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Bon Albert Weiße 


QDuabbe: Alfo, Herr Lehmann, 
Sie haben fih au fehon einmal mit 
einem profejjionellen Fauftfämpfer ges 
ſchlagen? 

Lehmann: „IE jloobe, id habe 
Sie jhonjt mal bon diefe Affäre ver- 
zählt. Alfo — et is pille Jahre her — 
id jerieid mal mit den berühmten Tom 
Allen in St. Louis in Streit. — Er 
rannte mir einen berd.... Lügner! — 
Na, Sie willen, Aujuft Lehmann i3 'n 
Sentleman, un’ ein Jentleman läßt ji) 
jo wat nich’ jefallen! Ick ſpringe alſo 
wüthend uff ihm los; — hole aus — 
un’ er haut mir eine runter. — Nu 
ferne if mir aber vor Wuth nich’ mehr; 
— id jpringe nochmals uff ihm los — 
da friegi er et mit Die Angjt; — er 
rüdt aus, — raus aus 'n Saluhn — 
uff die St raße, und rennt wie verrückt 
— ick aber immer 'n paar Schritt 
vor ihm her, un' ick halte nich' eher 
an, bis ick ihm aus die Donjen verloren 
habe. Ja, damals war ick noch 'n Kerl 
— ſo 'nen Hahnefatzke wie den Nigger 
Johnſon hätte ick verwickelt, ihn.. 

Charlie (einfallend): Hab’ ich 
doch gedacht, daß ich den Leidenskelch 

noch nicht bis zur Neige geleert habe! 
Seit Montan Nachmittag feheint die 
ganze MenjchHeit verrüdt gemorden zu 
jein! — Und ich al3 Kneipmwirth muß 
darunter leiden! — Warum folltet ihr 
alten Bierphilifter eine Ausnahme von 
der Regel fein? Alſo los, debattirt 
nur felte über ben Fohnfon⸗ Jeffries 
Fight, dieſe Entſcheidungsſchlacht in 
dem Kampfe zwiſchen der weißen und 
der ſchwarzen Raſſe. Hoffentlich kriegt 
ihr euch dabei auch in die Wolle, wie 
meine anderen Gäſte! Siebenzehn Mal 
habe ich in dieſen Tagen bei den Kei— 
lereien in meinem Saluhn den Umpire 
wider Willen ſpielen müſſen, und mein 
Haustnecht, der Hobojack, iſt um Ge— 
haltserhöhung bei mir eingekommen, 
weil er außer ſeinem gewöhnlichen Pen— 
ſum an unverſchämten Freilunchern, 
Loafers u. ſ. w. noch als Extraleiſtung 
dieſe vierunddreißig „Sports“ hat hin— 
auswerfen müſſen! Wenn jede Woche 
ein ſolches welterſchütterndes Ereigniß 
ſtattfände, dann hinge ich mich und 
mein Geſchäft an den Nagel! — 

Der Haustnecht (aus ſeinem Win— 
kel): Und ich auch. 

Kulicke: Was meine Siſter-in— 
lah iſt, die Drugſtorewittwe, die ſagt, 
es iſt eine Schäm und ein halb, daß 
ſich weit Piepels mit Niggers feiten 
thun, un’ fich dabei von fie verhammät= 
fhen Iaflen. — Dadurch werden bie 
Niagers blos nod) frifcher.... 

Grieshuber: Na, und ob fie 
frecher werden! Wie die Freunde 
Caeſars ihn bei feinem Iriumphzuge 
aus Gallien ala zufünf 
—— sriefen, fo begrüßten die jchrwarzen 

Mitbürger aus dem Stabttheil, mo 
Chicago am duntelften ift, ven heim= 
fehrenden Raufbold ala zukünftigen 
Alderman der Darktomn Ward... 

Lehmann: Un’ ein folorirtes Komite 
i3 ernannt, mo den Bürjermeefter un’ 
den 
oder noch fchneller, die Michigan Une. 
füdlih van die 22. Str. an in Johnfon 
Boulevard umzudoofen. 

Grieshuber: Das Allerichlimmite 
bei der ganzen Gefchichte ift aber, daß 
die Gefhichte noch lange nicht vorbei 


it! — Die „beweglichen Bilder“ mwers | 


den dafür forgen, daß dem Säugling | 
auf dem Arme feiner Mutter wie dem 
Greis am Stabe Gelegenheit gegeben 
wird, fi die raffinirt genaue Wieber- 
gabe der jcheußlichen Szenen beitiali- 
jher Rohheit anzujehen. — Ein pro= 
bates Mittel, wenn es jich darum han» 
delte, den ganzen amerifanifchen Bolt3- 
charakter zu verroben, gibt es nicht! 

Duabbe: Hoffentlich werden die zu> 
ftändigen Behörden oder Amtsperſo— 
nen demallgemeinen Verlangen aller 
perjtändigen Leute nachgeben, und fol- 
hem jhändlichen Unfug Einhalt ge- 
bieten.. 

Grieshuber: Aber immer notabene 
und vorausgejebt, daß fieespürfen 
und wollen. — Die Bürgermeifter, 
die in diefer Beziehung wohl in erjter 
Reihe in Beirat fommen, find fait 
ausnahmslos alle politiſche Klopffech— 
ter und ſehen nicht alle die Vorführung 
der Wandelbilder ſo tragiſch an, wie 
der gute Bürger im Allgemeinen und 
der gute Chriſt im Beſonderen. Der 
Mayor von Indianapolis z. B. hat er⸗ 
klärt, daß er der Erſte ſein werde, der 
ſich die ſchönen Bilderchen in einem 
Fünf Cents-Theater anſieht, und der 
Bürgermeiſter von Pittsburg hat ſich 
entſchieden geweigert, gegen den Unfug 
einzufchreiten. — Wie „unfer Frig“ 
fid zu der Sache ftellen wird, weiß 
man no) nicht genau — er verhält fi 
porläufig abivartend, 

Lehmann: Natürlich i3 bieje bürjer= 
meefterliche Wiberhaarigfeit jejen ih⸗ 
ren chriſtlichen Wünfchen ’ n jefundenes 
Freffen for der janz frommen Ge- 
ſegſchaft. um den lieben Herrjott zu 

Lefäftijen. Bi8 datum beteten fe nur 
immer, det er den ſchändlichenSaluhn⸗ 
fieper un die noch Lens: Obrig⸗ 
leit, wo ihm in Schutz nahm, mit 
Stump un Stiel ausrotien follt, “ 
det murbe fchlieplich Tangmweilig — 
fönnen " aut Abwechslung doch En 


— 


Stadtrath uffordern ſollen, ſofort 


den Zorn des Himmels jejen den Fünf— 
Cents⸗Theatermann un ſeineBeſchützer 
herabrufen. 

Quabbe: Welcher gottesläſterliche 
Unfug mit dem Gebet heutzutage ge⸗ 
trieben wird, ſollte man kaum für 
glaublich halten. Es iſt aber eine ak— 
tenmäßig feſtſtehende Thatſache, daß 
die ſchwarze Bevölkerung maſſenhaft 
in ihre Kirchen geſtrömt iſt, um für 
den Sieg ihres Raſſegenoſſen zu beten. 

Lehmann: Un nu bilden ſe ſich 
wirklich inn, det der Himmel ihr Jebet 
erhört hat, wat ihnen um ſo mehr 
freuen duht, da ſe wiſſen, det Johnſon 
der Sohn eines Hoodoojläubijen Skla— 
ven, der Vater des Jeffries aber ein 
den Himmel doch viel näher ſtehender 
Jeiſtlicher is. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Lehmann! Mache keine 
ſchlechten Witze, Du weißt doch, daß 
Alles, was ſich um Religion, Glau— 
bensſachen u. ſ. w. handelt, von der 
Debatte an dieſem Tiſche ausgeſchloſ— 
ſen iſt. 

Quabbe: Aber nichtsdeſtoweniger 
möchte ich doch meiner Ueberzeugung 
Ausdruck verleihen, daß ich es für ſehr 
unangebracht halte, wenn die Geiſt— 
lichkeit Chicagos der ihr von vielen 
Seiten zugegangenen Aufforderung 
Folge leiſten und am nächſten Sonn— 
tag von den Kanzeln herab dieſe 
Schauſtellungen verdammen und ihre 
Gläubigen vor dem Beſuch derſelben 
warnen würden. 

Grieshuber: Aber warum nicht? 

Quabbe: Weil ſie—natürlich unbe— 
wußt und ohne dieſe Abſicht — die 
wirkſamſte Reklame gerade für die 
Sache machen würden, gegen die ſie 
eifern! Wäre überhaupt nicht ſo viel 
geredet und noch viel mehr geſchrieben 
worden,; ſo wäre die Welt, ohne ſon— 
derliche Notiz von dem großen Wett⸗ 
kampfe zwiſchen der äthiopiſchen und 
kaukaſiſchen Raſſe zu nehmen, zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Charlie: Nun, dann wollen wir 
auch genug ſein laſſen des grauſamen 
Spiels und Gequaſſels! 

Lehmann: Nur eine Bemerkung 
wollte ick mich dazu als Filoſof noch er— 
looben. Is et nich wunderbar, det, 
wenn wir uns 'nen ſchönen Weg mit 
die beſten Vorſätze pflaſtern, dieſer 
Weg immer in die Hölle führt? Wir 
hatten allens Möjliche uffjeſtellt, um 
dieſen jlorreichen Vierten zu einen ver— 
nünftijen Feiertag, wie er ſich for die 
Feuerfreſſer im Feuerland paßt, zu 
machen. Bis vier, fünf Uhr Nachmit— 
tags jing ja ooch Allens janz jut, aber 
| als denn die Depejchen von den Preis— 
fight einliefen, war der Deimel los! — 
| An alle Straßeneden jab et Keilereien 
zwifhen Schwarz un Weiß, un die 
| Blauröde hatten alle Hände poll zu 
| duhn, um die fhonft an die Laternen- 
| pof ften Baumelnden abzufchneiden, die 
; Bleffirten in die Hojpitäler zu jchaf- 
| fen un die Hauptradaumader innzu= 
lodhen. Zu die jleiche Zeit jing ooch die 
Brennerei an alle Eden un Kanten 
lo3, uff unjezählte Häuferdächer fing 
der rite Hahn zu fräben.... 

Griesäuber (einfallend): Ja, To viel 
————— wie in den 48 Stunden 

8 4. Juli hat das Feuerdepartement 
niemals zu löſchen gehabt! Sie iſt 
weniger als 186 Mal in der Zeit 
alarmirt worden! 

Kulicke: Tahk doch nicht ſo 'nen 
Nonſens. Der Tag hat doch bloß 24 
Stunden! 

Grieshuber: Nach der Anſicht unſe— 
rer ſtädtiſchen Behörde muß aber der 
vierte Juli nicht blos 48, ſondern ſo— 
gar 96 Stunden haben; denn die Li— 
zenſen für die Feuerwerkverkäufer lau— 
ten vom 1. bis zum 4. Juli — mit an— 
deren Worten, ſie erwarteten, daß der 
Glorreiche von unſerer Jugend ſo lan— 
ge „gefeuert“ werden würde. 

Lehmann: Wißt Ihr ooch, warum 
un woſo et jetzt ſo ville mehr am Vier— 
ten brennt wie früher! Nee? Det is 
doch janz eenfach! Der Zug der Zeit 
jeht jetzt eben in die Lüfte! Wie der 
Menſch früher zufrieden war, wenn er 
ſich ſein Jenick oder ſeine Jebeine uff 
ebener Erde brechen konnte, waren 
ooch die Lausbuben ſchonſt janz jlück— 
lich, wenn ſie ſich mit Feuerkräckers 
oder Torpedos die Iriffel, Naſen un 
Ohren verbrennen konnten. Heutzutaje 
aber klettert der Menſch in 'n Luft— 
ſchiff, um det Jenickbrechen u.ſ.w. p. p. 
mit Elejanz durch'n Sturz aus die 
Lüfte zu beſorjen — un der Junge 
brennt Racketen, Feuerkujeln un ande— 
res jefährliches Feuerwerk ab, wat in 
der Luft fliejen ſoll. Merfchdendeela 
aber jelanat et blos bis uff die Dächer 
un richtet denn det Unheil an. 

Quabbe: Ein Schatten ift auch in 
anderer Beziehung auf biefen 4. Juli 
gefallen; der oberite Hüter der Ver— 
faffung, der Borfiter der Supreme- 
Court, Fuller, ift gerade an dem Jah— 
redtane geitorben, an dem die Väter 
der Republif die Unabbänaigfeit3- -&r= 
Härung verfaßten und damit unfer 
Treiftaat geboren murbe. 

Lehmann: Dur diefer traurijen 
Veranlaffung wird voch allen Kopp- 
zerbrechen, wat wis! mit 'n Rofenfelbt 
anfanaen follen, a3 die Welt jefchafft. 

Grieshuber: mes Zaft wird 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Juli 1910. 


ihn an Stelle Fullers ernennen? Dann 
biſt Du ſchief gewickelt! Erſtens iſt 
Taft wegen Rooſevelt's dicker Freund⸗ 
ſchaft mit dem großmauligen Ober—⸗ 
förſter Pinchot und ſeiner mehr oder 
weniger verftedten Liebäugelei mit den 
Inſurgenten verſchnupft; zweitens hat 
der Expräſident als Präſident im 
Amte zu oft auf die Verfaſſung gepfif⸗ 
fen, als daß ihn Taft jetzt zum Hüter 
derſelben machen ſollte; und drittens 
fehlt es ihm ſicher juriſtiſchen 
Kenntniſſen. 

Lehmann: Na, da hört doch Alles 
un noch verſchiedenes Andere uff. 
Weeſt du denn nich, det er bei ſeine 
Landung in New York 'nen janzen 
Sack voll Hüte hat verſteuern müſſen? 
Det waren allens Doktor juris Hüte, 
wo ihm ſämmtliche Univerſitäten von 
Europa „ehrenhalber“ uff'n Kopp je— 
ſtülpt haben! Un da will Einer noch 
ſeine Rechtsbejriffe im Zweifel ziehen? 

Charlie: Bei den 92 Grad imSchat— 
ten machen die Gasflammen nur noch 
heißer; ich glaube, ich.... 

Kulicke: Never mind the Gähß! Ich 
wollte noch den Fäkt menſchen, daß ein 
Großer (Grocer) von die Gränd 
Dſchurie indeitet iſt, weil er einen 
Dſchuror in den Brown Treial mit ein 
Koppel Zigarrs hat breiben wollen! 

Grieshuber: Dem Kerl ſollte die 
Wurſt gehörig angeſchnitten werden. 
Der bloße Verſuch, einen der zwölf ge— 
treuen und intelligenten Männer durch 
ein paar „Stinkadores infamiage“ zu 
beſtechen, muß ja das ganze Geſchwo— 
renen-Shitem in böfen Geruch brin» 


gen. 
Charlie (zum Hausknecht): Blas 


das Gas aus. 

Grieshuber (zum Hausknecht): 
Bring deinen „Boß“ zu Bett — und 
uns die Karten! 

Zür die Rüde. 

Okra mit Tomaten. — In1 
Quart Fleiſchbrühe (Hühnerſuppe iſt 
am ſchmackhafteſten) gibt man 1 Taſſe 
in Würfel geſchnittenen, rohen Schin— 
ken, 1 gehackte Zwiebel, 2 Taſſen To— 
matenſaft. Man koche die Tomaten u. 
rühre den Brei durch ein Sieb. Zu die— 
ſem gibt man 2 Dutzend Okra und 
kocht das Gericht langſam, bis alles 
ſchön gar iſt. Man würzt erſt, wenn 
die Speiſe faſt fertig iſt, damit man es 
nicht zu ſalzig bekommt, weil der 
Schinken oft recht ſalzig iſt. Für eine 
Jroße Familie nimmt man die Anga— 
ben doppelt und hat dann eine ſchmack⸗ 
hafte Suppe. 

Okra,gebraten.Man ſchnei— 
det 2 Zwiebeln in Scheiben und brät 
ſie mit kleinen Speckwürfeln in einer 
Pfanne hellgelb, dann fügt man 1 Dt. 
in Stüde gefchnittene Dfra Hinzu und 
brät das Gericht unter öfterem Menden 
gar. Man würzt mit Salz und einer 
Prife rothem Pfeffer. 

Dfra,fäuerlid. — Man kocht 
Dfra in fodhendemSalzmwaffer in einem 
emaillirten Topf gar und bringt es auf 
ein Sieb zum Wbtropfen. Man Tim 
mert e3 dann in reichlich) Butter, 1 bis 
2 Eplöffel Effig und Salz und Pfeffer 
nad) Belieben und bringt es zu Tiic). 

Gefüllte Pfertferfhoten. 
— Man bereitet ein feines Fülljel aus 
gehadtem Hühnerfleifch, gefochtem, oe- 
hadten oder rohgemahlenen Schinten, 
einigen Mufhrooms (Pilzen) und 1 
Taſſe gefochtem faltem Reis. Man ge= 
be 5 Eplöffel Fleifch und Pilze auf 1 
Taffe Reis, feuchte alles mit 1% Taffe 
Iomaten und 1 großen ERlöffel flülft- 
ger Butter an, gebe Salz hinzu und 
fülle die Maffe in grüne Pfefferfchoten, 
die vom Gtengelende und Gamenge- 
bäufe jorgfältig befreit wurden Die 
Schoten legt man 3 Minuten in fochen= 
des Salzmwajfer und dann in Ei3- oder 
altes Wafjer, morin man fie 15 Mi- 
nuten liegen läßt. Sie werden dann ab= 
getrodnet und gefüllt, mit der Deff- 
nung nad) oben in eine Pfanne geftellt, 
deren Boden man mit etwas Tleifch- 
brühbe oder Sauce bededt hat, nur etwa 
1, 30, und nun badt man die Scho- 
ten in einem heiten Badofen, unter 
zmeimaligem Begießen mit Butter und 
etwas kochendem Waffer, 20 Minuten. 

Himbeeren ungefodtein 
zumaden. — Himbeeren merben 
borjichtig gelefen und in eine tiefe ir= 
dene Schüffel gejchüttet. Auf jedes 
Pfund Beeren ein Pfund Zuder; die= 
fen gibt man in flachen, emaillirtem 
Gefäß in den Badofen und erhigt ihn 
fo ftarf es möglich ift, ohne ihn zu ent= 
färben. Der Badofen darf nicht jehr 
heiß fein. Der ftarf erhigte Zuder wird 
über die Beeren gefchüttet, dann rührt 
man mit hölzernem Löffel die ganze 
Maffe fehr ftarf und fo lange, bis al- 
les eine glatte Maffe ift ohne eine ein» 
ige ganze Deere. Geleegläfer werben 
ausgebrüht, dann völlig troden ge= 
macht und mit der Maffe bis oben hin 
gefüllt. Die Gläfer werden zum Er: 
falten hingejtellt, mit Bapier iiberbedit. 
Nah gutem Abkühlen werden fie ver- 
wahrt, mie bei allem Gingemadten üb- 
ih. Man kann in den Gläfern etwas 
Pla lafien für Baraffin-Aufgup. 
Uber e3 halt fich auch fo, weil fich eine 
fefte Zuderdede darauf zu bilden pflegt. 
Diefes Eingemachte fol fich vorzüglich 
bewähren, menigjtens 6 bis 9 Monate 
lang unverändert. 

Himbeeren einzufoden— 
Nicht zu reife Himbeeren kocht man mit 
dem gleichen Gewicht geläuterten Zu- 
der did ein. Man läßt fie dann unter 
Abiehäumen mehrmals mit auflochen, 
morauf man fie in eine Schüffel gibt, 
diefe zubedt und bi3 zum nächften Tage 
ftehen läßt. Dann fchüttet man fie auf 
ein Sieb, läht den Zuder ablaufen und 
füllt die Beeren in die Gläfer. Nun 
fäßt man den Zuderfaft zu Gelee ein» 
fochen und gießt diefes zu den Himbee- 
ren. Nah dem Erkalten werben bie 
Gläſer verſchloſſen. 

Himbeerſaft, gekocht. —Die 
Beeren werben zerbrüdt und zum Gäh- 
ren geitellt. E8 fönnen auch Himbeeren 
und Sohannidbeeren u und halb ge- 
nommen werben. Nad) 4 bis 5 
prekt man den Saft aus, nimmt ug 3 


un 


— m * 


Pfund Saft 1 38 geſtoßenen * 
vermiſcht ihn mit dem Saft und läßt 
ihn unter fleißigem Abſchäumen einige 
Minuten kochen, füllt den Saft dann 
in Flaſchen, welche aber nicht ganz voll 
fein bürfen, (fie follen 2 fingerbreit lee= 
ten Raum haben), und verpfropft fie; 
nachdem fie falt find, wird der Saft 
durch Filgtrichter filtrirt. Um den Saft 
haltbar zu machen, ift e8 gut, ihn noch 
in einem Wafferbade etwa 5 Minuten 
zu kochen. Die Flafchen müffen mie 
üblih im Wafferbade erfalten und 
dürfen erft dann demjelben entnommen 
und in ben Seller geftellt werben. 

— Ungetodter Himbeer- 
faft. — Die ausgelefenen, rothen 
Himbeeren werden in einer Schüffel 
oder in einem Gteingutnapf gut zer- 
quetfcht und darauf an einem fühlen 
Orte 3 bi8. 4 Tage aufgeftellt. Nach 
diefer Zeit preßt man bieMaifche durch 
ein reines leinenes Tuch und läht den 
gewonnenen Saft einige Stunden fte= 
ben, damit ich die diden Theile zu Bo» 
ben fegen fünnen. Der klare Saft wird 
borfichtig abgegoffen. Auf 1 Pint wird 
1 Pfd. feingeftoßener ungeblauter Zu= 
er gegeben, diefer eine Stunde lang 
mit dem GSafte nad) einer Seite hin 
berrührt und das Ganze in eine Olas- 
flafche gefüllt, Die man 3 bi 4 Tage 
leicht zugeftöpfelt in die Sonne ftellt. 
Hierauf wird der Saft filtrirt, in reine 
Tlafchen gegoffen, die man qut ver: 
fort und verpicht und aufrecht jtehend 
im Keller aufbewahrt. 

Himbeer » Marmelade. = 
1) Die Himbeeren (e3 müſſen —— 
ſaftige Früchte ſein) werden paſſirt 
und mit ebenſoviel Zucker, als die 
Maſſe wiegt, ſchnell gekocht (daß die 
Farbe ſich nicht ändert), ſodann thun— 
lichſt heiß in Gläſer gefüllt, nach drei 
Tagen verbunden und wie andere Mar—⸗ 
melade verwahrt. 

Himbeer-Effig. — Auf jeres 
Duart Himbeeren rechnet man 1 Dt. 
guten Weineffig, thut e3 zufammen in 
ein irdenes Gefäß, bindet es feit zu und 
ftellt e3 drei bi3 vier Tage lang in den 
Keller. Hierauf preßt man es durch 
ein Tuch und läht den Saft bis ben 
anderen Iaq ftehen, damit er fich Tebe. 
Dann füge man zu je einem Duart EJ: 
fia 1 Pfund Zuder, bringt e3 zu 
Teuer, jhäumt forgfältig ab, foche e3 
zehn bis zwölf Minuten lang und fülle 
e3, wenn falt geworden, in Tylajchen. 
Diefer Effig ift ein unübertreffliches 
Erfrifhunasmittel, befonders bei Kin- 
berfranfheiten, hält fich zwei bis brei 
Sahre lana, ohne auch nur bie Farbe 
zu verlieren, befonder8 menn die la= 
chen verpicht find. Will man den Eſ— 
fig zu Küchenzmeden, als Zujah zu 
Saucen u. |. mw. verwenden, jo rechnet 
man auf da3 Duart Ejffig blos 1% 
Duart Himbeeren, zerbrüct diefe, gieht 
den Efjig darüber und ftellt dies in qut 
verforkter Flafche 14 Tage lang in die 
Sonne. Dann wird der Ejjig filtrirt 
und verforft. 

Himbeer - Gelee. — 1 Pfund 
Zuder wird geläutert und zu Syrup 
gekocht, bi3 er Faden zieht, um dann Fo 
lange auf fhgwachen euer gerührt zu 
merben, bis er gelblichemSande gleicht. 
Dazu wird der aus 1 Pfund reifen 
Himbeeren audgeprehte Saft gethan, 
die Maffe fehnell aufgefoht und in 
Släfer gefüllt, die man einige Tage 
den fergenden Sonnenftrahlen ausfebt, 
um fie dann mit Pergament zu ver= 


ſchließen. 
Der Bauer und der Geldverleiher. 


Ein indiſches Märchen von F. A. Steel. 


Es war einmal ein Bauer, der hatte 
viel Ungemach von einem Geldverlei— 
her zu erdulden. Ob die Ernte gut 
oder ſchlecht ausfiel, der Bauer wurde 
immer ärmer, während der Geldverlei— 
her immer mehr Reichthümer anhäufte. 

Als der Bauer durch die Liſt des 
Geldverleihers nicht mehr einen Pfen— 
nig beſaß, begab er ſich zu ihm in ſein 
Haus und ſprach alſo: 

„Aus einem Stein vermag Niemand 
einen Tropfen Waſſer herauszupreſſen; 
und da ich nun nichts mehr übrig habe, 
was Du mir fortnehmen kannſt, ſo 
bitte ich Dich, mir das Geheimniß an— 
zuvertrauen, wie man reich wird.“ 

„Mein Freund,“ antwortete der 
Geldverleiher mit ſcheinheiliger Miene, 
„Reichthum kommt von Ram — ihn 
befrage.“ 

„sh dankte Dir vielmals für Dei- 
nen guten Rath; ich werde ihn befol- 
gen,“ ermiderte der Tchlichte Bauer. 
Und er ging wieder nad) Haufe und hut 
fi) drei große runde Kuchen ala We- 
gefoft zur Reife. Dann begab er fich 
auf die Suche nach Gott Ram. 

Als er einige Stunden gemanbert 
mar, begegnete er einem Brahmanen. 
Er fhentte dem frommen Mann einen 
feiner Kuchen, in der Hoffnung, daß er 
ihm dafür den richtigen Weg zum 
Wohnort des Gottes Ram zeigen wür— 
de. Der Brahmane nahm zwar den 
Kuchen an, fehte dann aber feine Reife 
fort, ohne des Bauern Bitte erfüllt zu 


haben. 

Eine Weile danach) begegnete ber 
Bauer einem Yogi. (Ein hindoftanis 
ſcher Einſiedler). Dieſem gab er den 
zmeiten Kuchen und richtete an ihn die= 
felbe Bitte mie an den Brahmanen. 
Auch der Kogi nahm den Kuchen, ohne 
dem Bauer zum Dank die gemünfchte 
Ausfunft zu ertheilen. 

Als dritten traf ber Bauer einen 
armen Mann, der unter einem Baume 
faß. Und da der Arme hungrig zu 
fein fchien, gab der gutherzige Bauer 
ihm feinen legten Kuchen. Dann fekte 
er fich neben ihn nieder und begann fich 

mit ihm zu unterhalten. 

„Und wohin führt Dich Dein Weg?“ 
fragte Fin nad einer Meile der arme 
ann. 

„Db, ich habe eine meite Reife vor 
mir,“ entgegnete der Bauer, „ich bin 
im Begriff Gott Ram zu fudhen. Du 
fannft, mit wohl nicht jagen, melchen 
— ich einſchlagen muß, um ihn zu 


Bietet boch!“ entgeanete ber ar» 
me Mann —5 Ich ſelbſt bin 


Notions 


ns Serviette 
adjuft. Gürs 
tel f. Damen 9 


Liste Elaftic Shirt: 
Din, Gürtel, 3 


XEX 


ERREEELOENOTERTETRTUERR 
STATEiMADISON ew DEARBORNISTS 


Notions 
Weiher sa R 
den, 500 9 | 
Spule für 
Weiße Perlmu 
tnöpfe, aff. Grö= | 


Ben, mor= ae 


gen zu.. 


7 


Die : Kleider : Stoffe Sommer: AUnterzeug 


Main Floor und Baſement —State Str. 


52301. ganztwoll. nappblaues 
Panama Gloth, 


Schwarze franzöftiche Voile, 
reine Wolle, 44 Zoll breit, 
fein gewebte Mafche, crifpy 
Qualität, zerfnittert . oder 
fältelt nicht, beftes Set 
Ichwarz, Durch einen bor= 
theilhaften Einfauf künnen 
wir diefe 75 Dual. mors 


gen zu d. niedr. 4dc 


Dreife bieten, VD. 


wicht, 


Stoff, 


gemadt. 


gutes Ges 
eng gewebt und gut 
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für alle Sommerfleiber, ift 
die Standard 
Qual; fo lange 35 Stüde 
reihen, Montag, 
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Gasſchlauch, Gummi— 
Was mlih Ram! Was wünfegeft Du |; Du 


enden, Fuß zu 
Knobloch Toaſters, 


namuch Ram! 
von mir?“ 

Da klagte der Bauer dem freund— 
lichen Gotte ſeine Noth. 

Als er ſeine Geſchichte beendet hatte, 
zog Ram, der inniges Mitleid mit 
dem Betrogenen empfand, eine Muſchel 
aus ſeiner Taſche, erklärte dem Bauer, 
wie man in dieſe Muſchel hineinblaſen 
müſſe und ſagte: 

„Nimm dieſe Muſchel, mein 
Freund, und wenn Du irgend einen 
Wunſch haſt, ſo blaſe in ſie hinein auf 
die beſondere Art, die ich Dir eben ge— 
zeigt habe, und ſprich dann Deinen 
Wunſch aus. Was Du Dir auch im— 
mer wünſchen mögeſt, es wird Dir im 
Augenblick erfüllt werden. Doch hüte 
Dich vor dem Geldverleiher. Denn ſo— 
gar ein Zauber ſchützt nicht vor den 
Ränken ſolch eines liſtigen Menſchen.“ 

Im nächſten Moment war der Gott 
verſchwunden. 

Der Bauer machte ſich nun raſchen 
Schrittes, mit freudeſtrahlender Miene, 
auf den Heimmeg. Als der Ge: dverlei- 
ber feinen Nachbar in jo froher Stim= 
mung zurüdfehren jah, jagte er ſich: 
„Dem dummen Bauer muß ein Glück 
in den Schoß gefallen fein, meil er den 
Kopf fo Hoch trägt. Ach muß doch 
mal hinübergehen und ihn gründlich 
ausforſchen.“ 

Einige Minuten ſpäter trat er in 
das Haus des harmloſen Bauern und 
gratulirte ihm mit liſtigen Worten zu 
ſeinem Glück, indem er ſo that, als ob 
er ſchon alles genau wüßte, was dieſem 
begegnet war, und noch ehe eine halbe 
Stunde berftrichen mar, hatte ihm der 
Bauer alles mitgetheilt — alles, mit 
Ausnahme des Geheimniffes, auf mels 
che Art er in die Mufggel hineinblafen 
müßte. Denn troß feiner großen Her= 
zenseinfalt war der Bauer doch nicht 
ein ſo völliger Thor, auch dieſes Ge— 
heimniß preiszugeben. 

Trotzdem faßte der gierige Wucherer 
ſofort den Entſchluß, ſich die Zauber⸗ 
muſchel anzueignen, auf eine oder die 
andere Weiſe, mit Recht oder Unrecht. 
Und da er ein ſo großer Schurke war, 
daß er vor nichts zurüdchredte, fo 
martete er einfach eine günjtige Gele- 
genheit ab und ſtahl ſie. 

Aber nachdem er in die Muſchel auf 
vielfache Art und ſo lange hineingebla⸗ 
fen hatte, daß er beinahe vor Anjtren= 
gung plate, war er gezwungen, dar⸗ 
auf zu verzichten, das Geheimniß aus⸗ 
findig zu machen. Dennoch gab er den 
Vorſatz, aus der Muſchel auch für ſich 
Vortheil zu ziehen, nicht auf. Er ging 
wieder zu dem Bauern und ſprach mit 
frecher Dreiſtigkeit: 

„Höre, mein Freund! Ich habe Dir 
Deine Zaubermuſchel geſtohlen. Aber 
ich verſtehe nicht, von ihr Gebrauch zu 
machen. Da Du ſie nicht mehr be— 
ſitzeſt, ſo iſt es klar, daß Du auch kei— 
nen Nuten von ihr haft. Und all ber 
Reichtum, der in ihr fteckt, bleibt brach 
liegen, fofern mir beide nicht einen 
Handel fchließen. Höre alfo: Jch ver= 
fpreche Dir, die Jaubermufchel zurüd- 
zugeben, unter folgender Bebinguna: 
Alles, was Du durch fie erlangft, muß 
ich doppelt haben.” 

„Nie werde ich Dir ein folches Vers 
Tprechen geben!” rief der erzürnte 
Bauer erregt. „Da würden wir ja tpie- 
der auf dem alten Standpunft fein.“ 

„Mit nichten!“ ermwiderte der Yiftige 

Geldverleiher. „Du mwirft doch num and 
Deinen Antheil haben! Sei doch kein 
mißgünſtiger Menſch! Denn wenn Du 
alles bekommſt, was Du Dir wünſcheſt, 
was kann es Dir ausmachen, ob ich 
reich oder arm bin?“ 

Obgleich es dem Bauer ganz gegen 
ſeinen Sinn ging, dem Geldverleiher, 
der ihn um Hab und Gut gebracht 
hatte, eine ſo große Wohlthat zu erwei⸗ 
ſen, war er doch gezwungen, nachzuge⸗ 
den, wollte er je —F nicht auf ſeine 
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Zaubermufchel verzichten. Und von nun 
an, ma3 der Bauer auch immer durch 
die Kraft der Mufchel erhielt, der 
Geldverleiher befam e3 amweifah. Und 
das Bewußtſein, daß der ihm Verhaßte 
Nnun noch immer reicher wurde, drückte 
das Gemüth des Bauers gänzlich nie— 
der. Er hatte nicht einmal mehr rechte 
Freude an dem, was er ſelbſt durch die 
Zaubermuſchel erlangte. 
Es kam ein außergewöhnlich trocke⸗ 
ner Sommer — ein ſo trockener, daß 
das Getreide des Bauers aus Mangel 
an Regen zu verdorren begann. Da 
blies er in die Mufchel hinein und 
| minfchte fich einen Brunnen, um dumit 
| feine Ueder zu bemäffern. Saum hatie 
ı er ben Wunjch ausgeſprochen, als auch 
ſchon dicht neben ihm ein großer Brun— 
| nen ftand. Aber driiben auf dem Hof 
des Geldverleihers fah er zwei fchön: 
neue Brunnen ftehen! Das war meh, 
| al3 der Bauer ertragen Tonnte. Un | 
er hrütele Tag und Nacht darüber nad), 
| auf melche Meije er fich mohl an dem 
gierigen, liſtigen Geldverleiher rächen 
könnte. Endlich kam ihm ein herrlicher 
Einfall. Er ergriff die Muſchel, blies 
kräftig hinein und rief mit lauter 
Stimme: „Gütiger Ram, mache mich 
| auf einem Auge blind!“ 

Km Nu war fein Wunfch erfüllt, 
Aber natürlich war der Geldverleiher, 
der ftet3 das Doppelte gemollt hatte, 
auf beiden Augen blind geworden. Uno : 
während er verjuchte, fich zmifchen den | 
mei neuen Brunnen nad) feinem Haufe 
zu taften, fiel er in einen Brunnen hirt- 
ein und ertranf. 

Diefe wahre Gefchichte bemeift, dat 
einmal auch ein jchlicgter Bauer einen 
Tchlauen Geldverleiher überliftete. Al— 
Verdingd nur, indem er ein Auge 


opferte! 
-—1 


Kann Krebs Dur Nadium geheilt 
werden? 

Diefe Frage, deren Entjcheidung 
bie ganze Welt mit Spannung entge= 
genfieht, widmet der Direktor des Pa= 
tifer Radiuminftituts, Dr. Widham, 
eine Erörterung, wie fie in ähnlicher 
Rollftändigfeit bisher noch nicht Jtatt- 
gefunden hat. Hat doch Ddiejer "or: 
fcher in Gemeinfchaft mit Dr. Degrais 
während der lebten fünf Jahre rund 
600 Falle auf diefe Weife behandelt. 
Der Begriff des Krebjes wird dabei in 
dem meitelten Sinne aufgefaßt, näm= 
lich zur Bezeichnung einer ganzen 
Reihe bösartiger Wucherungen der 
Gemebe, alfo de3 Carcinoms, Epithe— 
lioms, Sartoms und mie fie alle hei- 
ben. Dr. Widham verfichert auf 
Grund feiner reichen Erfahrungen, 
daß die bösartige Ertmwidelung diefer 
Gefhmülfte durch die Radiumbehand- 
lung nicht nur für Monate zum Still» 
ftand, fondern zumeilen auch gänzlich 
zum Verfchmwinden gebradht merden 
fann, jo daß der Eindrud einer wirf- 
lihen Heilung entfteht. Es hat ſich 
aber herauägeftellt, daß die Radium: 
ftrahlen auf Krebszellen nicht gleich- 
mäßig mirfen, und e3 wird däher eine 
meitere Aufgabe der Wifjenfchaft fein, 
von biefer jeleftiven (mahlmeifen) 
Wirkung des Radiums den möglichit 
beiten Gebrauch zu machen. 

St eine Krebsgefchwulit umfang- 
reih und mäcdhlt fie rafch, jo muß der 
Arzt felbftverftändlih auch auf eine 
möglichft rafche Abhilfe denten. Dabei 
beiteht aber die Gefahr einer zu ſtar⸗ 
ken Anwendung der Strahlen und ei— 
ner dadurch bedingten Blutvergiftung 
oder anderer Schädigungen. Gegen 
den ſogenannten metaſtatiſchen Krebs, 
der ſich durch die Lymphgefäße, durch 
den Blutſtrom u. ſ. w. ausbreitet, gibt 
es keine Hilfe. Denn auch das Ra= 
dium kann felbftverftändtich nur dann 
Zus in —* das Leiden in ei⸗ 

r mgrenzung auftritt. 
Be Krebs örtlich begrenzt, aber ı an 
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Dritter Bloor— Dearborn Etr. 


Feine weiße baummollene geripte‘ Leibe 
chen für Damen, niedriger Hals, 6c 
ärmellos, fpe3. für Montagı nur 

Extra große feine weiße Leibchemsfür Das 
men, niedriger Hals und ohnelAlermel, 
die gewöhnliche l5c Qualität, 
bier morgen zu 

Reguläre und ertra große Damen-Beins 
leider, Knielänge, pie ge 
29 Werthe, jpez. Montag zu. 

Ganzjeidene Damenkeibchen, niedriger 
Hals, ärmellos, reg. $l1 Duas 
lität, ein Bargain zu 

Feine weiße baummollene Union Suits 
für Damen, niedriger Hals, ärmellos, 
Knielänge, 39c Qualität, 

Montag nur 

eine weiße baummoll. Kinder:Leibchen, 
niedriger Hals und ärmellos, und fpt- 
tenbefegte Beinkleider, Knies 10€ 


länge, reg. löc, jpez. morgen. 


Balbriggan Hemden u. Uns 
terhojen für Männer, alle 
Größen, anderswo müßt 
Ahr 39c bezahlen 


( w 
I Sien me morgen ———— 


in 


48c 


Näh:-Schaufel- 
hohe Spindel: 
Splint— 
gemacht, 
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ſolchen Stellen, wo eine erfolgreiche 
Operation unausführbar iſt, ſo lann 
das Radium in einigen ſeltenen Aus— 
nahmen auch nur die Ausſcheidungen 
vermindern oder zum Stillſtand brin— 

gen und gelegentlich die Gefchmulft jo“ 
meit verbejjern, daß fie operirt wer⸗ 
den kann. Dadurch wird eine Verlän⸗ 

gerung des Lebens erzielt. Der Kranke 

ſtirbt aber ſchließlich doch an dieſem 
Krebs. 


Als Beſchränkung der Hoffnungen 
fommt ferner hinzu, daß der Einfluß) 
der Radiumftrahlen auf tieferfigendei 
Gefhrwülfte unficher wird. Die Strahe 
len befigen zwar eine große durchdrinz? 
gende Kraft, die fie auch ohne ernjte® 
Beihädigung der Haut auszuüben 
bermögen, aber der Erfolg wird doch 
ungewiſſer. Die wenigen Fälle vom 
inoperablem Krebs, die als * 
betrachtet und durch Radium doch er⸗ 


heblich und dauernd gebeſſert wurden 


waren fämmtlich leicht zugänglich, 7 

B. Krebs der Ohrfpeichelprüfe a 
der Drüfen am Halfe, Sarlom def® 
Schulter, Maftdarmfrebs in der Nähek 
de Ausganges und ähnliche. Endlich 
werden gewiſſe Gewebe weniger gün 
ſtig durch die Strahlen beeinflußt als 
andere, z. B. die Schleimhäute na— 
mentlich an der Zunge, bie Mandeln 
des Schlundes u. ſ. w. 

Der Haupterfolg liegt alſo in — 
Behandlung von Krebsgeſchwülſten 
der Haut, die örtlich umgrenzt, ober 
flächlich, nicht entzündlich und nicht zu 
weit ausgebreitet ſind. Bei ſolchen 
Erkrankungen glaubt Dr. Wichham 
ohne Uebertreibung dem Patienten eine 
Heilung“durch das Radium verſichern 
zu können, aber nur wenn er ſich daran 
hält, für eine lange Zeit mönatlich 
einmal ſich der Behandlung zu unters“ 
äiehen. Sn allen anderen Krebsfäls“ 
len muß der Urzt zunächft in BetrachE . 
ziehen, 06 das Radium oder andere 
Mittel befferen Erfolg verſprechen. 
Immerhin kann auch, wenn ein chirur 
giſcher Eingriff zu allererſt empfohlen 
wird, die Radiumbehandlung danach 
die Dauer der Heilung befeftigen. Aus” 
Berdem bleibt das Radium immer der. 
legte Hoffnungafchein zur Linderung. 
der Schmerzen und zur —— 
des Lebens, wenn die Anwendung an— 
derer Mittel überhaupt nicht mehr im“ 
Trage fommt. 

— + ——— 


— Die Art im Haus erfpart den 
Zimmermann. — „Ihr Haus muß 
doch ſo viel abwerfen, daß Sie ſelbſ 
freies Wohnen haben!“ — „Ad, Gott, ® 
das jagen Sie jo; wir wohnen theus © 
ter, al3 wenn mir zu Miethe wohne“ 
ten.“ „Wie ijt das möglih!" — 
na, iiffen Sie, mein Mann hat ims 
mer Langeweile, und da macht er die: 
meiften Reparaturen — felber.” _ 

— Ad fo! — Gaft (im Alpenhotel, 
zum Kellner): MNa, ſehr ruhig geht e— 
bei Ihnen da nicht zu, jeden Tag fri 
ſo ein Krawall im Hotelbureau, Tape 
fi) das denn nicht vermeiden?!“ 
Kellner: „Schmwerlich, früh Iaffen fi 
halt meift die Gäfte die Rechnung ir 
Bureau geben!!“ n 
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Eucopũiſche Rundſchau. 
Provinz; Brandenburg. 


Berlin. An den Folgen eines 
Snfektenftiches ift in einem biefigen 


| Serantenhaufe die rau des Arbeiter 


Zhomas aus Nauen geftorben, die der 
anfängliden Schwellung der Hand 
feine Aufmerkjamteit jchentte und fi 
dadurch eine Blutvergiftung zuzog. — 
Dur einen Unfall ergo fi in der 
Küche des Arbeiter Sc. in der Prin- 
zenalle aus einem umftürzenden 
Kochtopf fiedendes Wafler iiber das 
einjährige Söhnchen der Eheleute, das 
den dadurch erlittenen Brühmunden 
bald darauf erlag. — Kürzlich bat 
fi der Eigarrenhändler Wilh. Helm 
in der Ratbenomwer Straße mitleucht- 
ga3 vergiftet. — Der Kaufmann Gus 
ftan Köber und feine Haushälterin 
Martha Neuhbamm wurden im Walde 
bei ohannisthal von dem fchon mit 
Zuchthaus vorbeitraften Arbeiter 
Mendel überfallen und mit Stodichlä- 
gen bedadt. Dann entriß der Räu— 


ber der Dame das Handtäfchhhen, | 


in dem ich ein größerer Geldbetrag be- 
fand, und ergriff die Fludt. Es 
gelang, Wendel in feiner Behaufung 
feftzunehmen. — In dem Keller des 
Bädermeifters Duntel, Ziethenitraße 
8, waren die Rohrleger Lindenlaub 
und Neumann mit dem Leaen von 
Gasrohren beſchäftigt. Unvorſichti— 
gerweiſe hängten ſie eine Gasäther— 
lampe an den heißen Backofen, wo— 
durch eine Exploſion entſtand. Die 
beiden Rohrleger wurden an Geſicht 
und Händen nicht unerheblich verlehzt. 
Dunkel trug ſchwere Brandwunden 
davon und mußte in beſorgnißerre— 
gendem Zuſtand nach dem Kranken— 
haus geſchafft werden. — Am Rande 
des Teltowkanals erſchoß ſich der 35— 
jährige Metallarbeiter Adolf Ziege 
aus der Menzelſtraße 36 zu Schöne— 
berg. Der Mann fiel ſchwer ver— 
wundet ins Waſſer, wurde von Ar— 
beitern herausgeholt und nach dem 
Kreiskrankenhaus zu Groß-Lichterfel⸗ 
de gebracht, wo er kurz nach der Ein— 
lieferung ſtarb. Ziege, der ſeit vielen 
Jahren herzleidend war, hatte vor 
zwei Tagen ſeine Wohnung verlaſſen 
und ſein neunjähriges Töchterchen 
mit ſich genommen. Seitdem waren 
beide verſchwunden. Das Kind iſt 
roch nicht ermittelt. Man befürchtet, 
daß der Vater es in den Sanal ge= 
mworfen hat, bevor er fich erichog. — 
Provinz Oftpreußen. 

Drteläburg. Die bisheri- 
gen Hauptlehrer Nadromsti in Beuts 
nerdorf und Glafer in Schwentainen 
find zu Reftoren ernannt, indem ih- 
nen gleichzeitig die Schulaufficht über 
die Schule ihres Drtes übertragen 
murde.. Damit fällt für diefe Orte 
die geiftlihe Schulauficht fort. 

Pillau Kürzli ift der Ma- 
Iinift Kraufe aus Königsberg von 
dem am GStorchneit im Tief liegenden 
Bagger über Bord gefallen und er- 
trunfen. 

Röffel. Zmei größere Brände 
haben fi) im reife ereignet. ‘nm 


N 


mangel feine Entftehung verdantt, ift 
Erwerb und Erbauung von Häufern 
und deren Vermiethung an Mitalies 
der. 

Flensburg. Der 18jährige 
Dienſtknecht Julius Sörenſen, der in 
der Nacht die Frau Lorenzen in Jul⸗ 
ſchau tödtete und ihren Ehemann 
—— verletzte, iſt hingerichtet wor⸗ 
en. 

Heide. Es brannte in Weſſeln 
das Wohnhaus des Rentners Ernſt 
Konbo nieder. Das geſammte In—⸗ 
ventar iſt mit verbrannt. 

Marne. Der vierjährige Sohn 
des Sattlermeiſters Horn fiel in ein 
Baſſin kochenden Waſſers und erlitt 
ſo ſchwere Brandwunden, daß er 
ſtarb. 

Oldesloe. Der Senior des 
Veteranenvereins von 1848, der ehe⸗ 
malige Schneidermeiſter und Jagd⸗ 
aufſeher Fritz Landahl iſt geſtorben. 
Er hat ein Alter von über 90 Jahren 
erreicht. 


Rrovinz Schleſien. 


Hirſchberg. In Altkemnitz iſt 
im Alter von 87 Jahren der Oeko— 
nomierath Wilhelm Luegner geſtor⸗ 
ben. Von 1854 bis 1904 war er Ge⸗ 
meindevorſteher in Altkemnitz, dem 
Kreistage des Kreiſes Hirſchberg ge— 
hörte er ſeit Einführung der Kreis— 
ordnung bis vor Kurzem als Mit— 
glied an. 

Königshütte. Im Südfelde 
der Königsgrube wurde der Berg» 
mann Peter von hier durch herein⸗ 
brechendes Geſtein erſchlagen. Er 
hinterläßt außer der Ehefrau zwei 
unmündige Kinder. 

Militſch. Auf Anregung der 
Stadt läßt die Gräflich von Mal— 
tan'ſche Verwaltung hier eine Fluß— 
bade-Schwimmanſtalt von 70 Meter 
Länge und 30 Meter Breite errichten. 
Zur Eröffnung der Anſtalt wird die 
Veranſtaltung eines Schwimmfeſtes 
geplant. 

Patſchkau. Es ging ein 
ſchweres Gewitter über hieſige Stadt 
und Umgegend. In der Vorſtadt 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Gutsbeſitzers Hübner, ohne zu 
zünden, in der Nähe der Kieslich'ſchen 
Ziegelei ſchlug er in einen Baum, in 
Lobedau ſchlug er in die Dominial— 
ſcheune, welche abbrannte, ebenſo in 
ein Bauerngehöft, von dem die 
Scheune niederbrannte. 

Sagan. In der Nacht brannte 
die Langer'ſche Papierfabrik in 
Schönthal nieder. Das Maſchinen⸗ 
haus iſt erhalten. Der Betrieb iſt 
bis auf die Holzſchleife geſtört. 

Suſchenhammer. Bei dem 
niedergegangenen ſchweren Gewitter 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 
Schwarzviehhändlers Chriſtian Gün— 
tber zu Surmin, tödtete den im 
Hausflur befindlichen. 17jährigen 
Sohn des Beliter3 und äfcherte das 
Mohnhaus und einen Viehftall ein. 

Irebnit. Mit dem Bau eines 
zur Aufnahme armer Trebniter Bür- 
ger beitimmten Bürgerverſorgungs— 
| beims, zu dem der verftorbene Kauf- 
mann MW. Hiller Iebmillig 100,000 


I 
1 


Glodftein brannte eine Scheur : nieder | Mark ftiftete, ift nunmehr begonnen 


und in Santoppen wurde das Wohn: 
haus des Beliber3 Stoddreher einge= 
älchert. 
nichts gerettet. 

Iapiau. 3 ertranf der 16- 
jährige Lehrling Hochfeldt beim Ba=- 
den im Pregel. Cr war mit nod ei- 
nem jungen Menfchen im Boot zur 
Badeftelle gefahren und foll an einer 
tiefen Stelle ins Waffer gefprungen 
fein, wo er al3bald, vom Krampf be= 
fallen, unterging. 

Tilſit. Wegen Sittlichkeits— 
verbrechens wurde der Maurer Fr. 
Stalſchus aus Tilſit zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

RArovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Das 2djährige Dienſt— 
jubiläum als Schutzmann beim Po— 
lizeipräſidium Danzig feierte der Kö— 
nigliche Schutzmann Fritz Willumeit, 
der ſeit einer Reihe von Jahren als 
Revierſchreiber des 7. Polizeireviers 
in Langenfuhr thätig iſt. 

Elbing. Dem in der Orgel- 
bauanftalt von U. Terlegfi (Inh. Ed. 
Wittek) beichäftigten Gehilfen Yranz 
Bach murde für Zöjährige ununters 
brochene treue Dienjte die filberne Eh— 
renmünze de3 Verbandes Dftdeutfcher 
Snduftrieller verliehen. 

Heubude. Bei den Kirchenwah- 
len wurden für den Gemeindevorstand 
die Herren Hofbefiter Wölms und 
Magazinverwalter Schäfer im erften 
Wahlgange, Gemeindevertreter Gtahl 
und Schäfer in der Stichwahl als 
Kirchenältefte gewählt. 

Neubheide. Der Pfarrer Chri- 
ftiani zu Neuheide ift vom Magiitrat 
der Stadt Danzig zum Pfarrer an 
der ebang. Kirche zu Tirutenau und 
der Kapelle zu Herzberg im Danziger 
Merder gewählt morden, welche Stel- 
fung Herr Ehriftiani am 1. Juli an- 
autreten gedentt. 

IArovinz Pommern. 

Shipvelbein Der im hiefi- 
gen Kreistrantenhaufe fich befindliche 
19jährige Gärtnerlehrling Walter 
Maah von bier jchnitt fich in gei- 
ftiger Umnadtung mit einem Meifer 
den Hals bis zur Wirbelfäule durch, 

Stargard. Wegen vexdachten 
Verbrechens gegen das keimende Le— 
ben bat fich die 18jährige unverhei- 
rathete Martha Albreht von bier 
und imegen Beihilfe dazu deren 
Scähmweftern Helene und der Gchau- 
fteller Paul Steinfeldt von bier zu 
verantworten. — Mit Rüdficht auf 
ihre MOjährige Befchäftigung im Dien- 
fte der Eifenbahnperwaltung und in 
Anerkennung ihrer  befriedigenden 
Führung während diefer Zeit ift dem 
Stellmacdher Leigfe und dem Tijchler 
Vieh je eine einmalige Rente von 60 
Mark bemilligt. 

Yrovinz Hchleswig-SHolltein. 

Shlesmig. E3 wurde hier ein 


| Beamten - Wohnungdverein gegrün- 


E det. Zmed des lnternehmen?, 
2 dem hier herrſchenden Wohnungs⸗ 


das 


— — 


worden. 


Aus den Gebäuden — ————— 


| Posen. 

Leiden tft im Sanatorium zu Berg- 
| quell-"Frauendorf bei Stettin der Di- 
I reftor der Dftbant für Handel und 
| Gewerbe Schönmg geftorben. Er hat 
der Bank beziehungsmeife der Propin- 
zial-Uktien-Bant für das Großher- 
zogthum Pofen, aus der die Dftbant 
hervorgegangen ijt, jeit dem Sabre 
1888 angehört. 

Birnbaum. Der Waarenhaus- 
bejiger Hermann Vie in Berlin hat 
feiner Heimathitadt Birnbaum tmie- 
derum 1000 Mark zur Vertheilung 
an Arme ohne Unterfchied der Kon- 
feſſion gemacht. 

Krotoſchin. Der Sohn des 
Dominialarbeiters Paterla aus 
MWrotfom spielte diefer Tage mit einem 
Revolver, den er fich furz vorher in 
Koihim aefauft Hatte. Plötlich ging 
ein Schuß los, mobei da3 Gefchof 
PVaterfa in den Unterleib drang. 
Schmerverlegt murde er in da3 Frans 
fenbauß gebracht, mo er noch hoffs 
nunglo3 darniederliegt. 


Arovinz Sachſen. 


Halle a. S. Der Obermuſikmei⸗ 
ſter Wiegert, deſſen Tod kürzlich 
fälſchlich gemeldet worden war, iſt jetzt 
an Nervenlähmung geſtorben. 

Mühlhauſen i. T. Auf der 
Hollenbacher Chauſſee wurde der Rei⸗ 
ſende Handrick von hier bewußtlos 
aufgefunden. Er gab noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber nach 
kurzer Zeit. 

Nordhauſen. Der Chefredak—⸗ 
teur Wilhelm Nebelung wurde, als er 
aus einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn ſtieg, von einem Rad— 
fahrer angefahren und ſo unglücklich 
zu Fall gebracht, daß er einen ſchwe⸗ 
ren Unterſchenkelbruch erlitt. 

Sangerhauſen. Bei der 
Stadtverordneten ⸗Ergänzungswahl 
wurden von den Wählern der 1. Ab⸗ 
theilung Fabrikdirektor Eichel und 
Stiftsgutspächter Herbſt gewählt. Die 
zweite Abtheilung wählte den Bür—⸗ 

ſtenfabrikanten Breitung. 

Tangermünde. Der Cigarren⸗ 
Fabrikant Wilhelm Wels wurde in 
der Laube ſeines Gartens vom Blitz 
getroffen und war auf der Stelle todt. 

Weſerlingen. Nachdem Su—⸗ 
perintendent Pfau hier ſein Amt als 
Kreisſchulinſpektor niedergelegt hat, 
iſt an ſeiner Stelle Paſtor Hoppe in 
Oebisfelde für die Ephorie Weſerlin⸗ 
gen zum Kreisfchulinfpeftor ernannt 
worden. 

RArovinz Gannover. 


Celle. Der 59 Jahre alte Han⸗ 
delsgärtner Georg Hildebrandt war 
an der Aller mit dem Spülen von 
Spinat beſchäftigt. Er beſtieg zu 
dieſem Zwecke einen Kahn, der am 
Ufer befeſtigt war. Anſcheinend wur⸗ 
de H. dabei vom Schwindel erfaßt 

und ſtürzte mit dem Oberlörper über 


Nach langem ſchweren 


Feuerwehr 


? 
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Bord, wobei ein Bein in der Kette | Bmede 40,000 Mark Hinterlaffen. 


hängen blieb. Gegen 6 Uhr wurde 
er todt aufgefunden. 

Göttingen. Der Privatdo« 
zent für innere Medizin Dr. med. 
Leopold Lichtmig wurde zum Dber- 
arzt der medizinifchen Klinik in Göt- 
tingen al3 Nachfolger von Prof. Heh 
ernannt. 

Hameln. Der Leiter der biefi- 
gen Mittelfhule, Schulinfpeftor Ya- 
gau, wird am 1. Dftober d. X. in 
den Aubeftand treten. Seit 35 Yah- 
ren ift er im Dienfte der Stadt. 

Hildesheim Der Vorfteher 
de3 biefigen Taiferlihen Telegraphen- 
amts, Telegraphendirektor Drees, iſt 
zum 1. Juli nach Mezt verſetzt wor—⸗ 
den; an ſeine Sielle tritt der Ober— 
Poſtinſpektor für Telegraphie und 
Fernſprechweſen Brinkmann aus 
Stettin. 

Nienburg. Kürzlich wurde in 
der Weſer unweit der Chemiſchen Fa— 
brik die Leiche des am 26. Januar bei 
Leeſeringen ertrunkenen Gutspächters 
Steffenhagen gefunden. 

Xrovinz Weftfalen. 

Hombrud. Auf eine 2öjährige 
Dienftzeit in der biefigen freimilligen 
fönnen die Mitglieder 
Kaufmann Chr. Kuhn und Brief: 
träger Peter Leber zuridbliden. 

Hörde Herr Lehrer Schulte, 
Scäulftraße 1 wohnhaft, beging fein 
25jähriges Dienftjubiläum an der fa= 
tholiſchen Volksſchule. 

Kamen. Auf dem Schachte 
Grillo, der Zeche Monopol, ſind der 
Hilfsſteiger Goll und Bergſchüler 
Wenge durch Sturz verunglückt. W. 
blieb ſofort todt, Goll erlag den Ver— 
letzungen im Krankenhauſe. 

Minden. Dr. Heinze, Direktor 
des hieſigen kgl. Gymnaſiums und 
der Ober-Realſchule, beabſichtigt zu 
Oſtern 1911 in den Ruheſtand zu 
treten. 

Rüdinghauſen. Die Nähe— 
rin Wilhelmine Druwe wurde wegen 
eines Verbrechens feſtgenommen und 
dem Gerichtsgefängniß Dortmund zu— 
geführt. 

Werne. Auf der Zeche Amalia 
wurde der Bergmann Nik. Czekalski 
todt aufgefunden. Der Genannte iſt 
wahrſcheinlich von einem Schlagan— 
fall ereilt worden. 

Rheinprovinz. 

Bonn. Die Inhaber zweier hieſi— 
ger Kinemutographen = Theater, Die 
Brüder Wilhelm und Eugen Winzen, 
hatten ji) por der GStraffammer me- 
gen Entziehung eleftrifcher Energie 
und Urkundenfälfehung zu verantivor- 
ten. Gie haben den Stromzähler ge- 
öffnet, den Strum umgeleitet und den 
Apparat mit einer mit den Buchitaben 
bes Gleftrizitätsmerfes verſehenen 
Plombenzange plombirt. Gie lebten 
in Unfrieden und haben fih fchließlich 
au8 Haß und Rache gegenieitig ange- 
zeigt. Die Stabt Bonn murde um 
800 Mark gefchädigt. Wilhelm Win- 
zen erhielt 8, Eugen Winzen 6 Mo— 
nate Gefängniß. 

Duisburg. Die Stadt Eſſen 
hatte einen Wettbewerb für ein mit 
einem Kofjtenaufmwande von 11, Mil- 
lionen Mark herzuſtellendes Kranken— 
haus ausgeſchrieben. Aus der Kon— 
kurrenz iſt unter 60 Bewerbern der 
hieſige Regierungsbaumeiſter Eckardt 
als Sieger hervorgegangen. — Vom 
Schiffe „Wilhelmina“ fiel das etwa 
4jährige Kind des Schiffers von Gem— 
meren über Bord. Der Vater fprang 
nad und rettete das Kind im lebten 
Augenblid. 

Düffeldorf. Xn der Nadt er- 
morbete der Arbeiter Schmidt in Rath 
feine Frau, indem er ihr die Kehle 
durchſchnitt. Dann tödtete er ſich 
ſelbſt in gleicher Weiſe. Das Motiv 
ſcheint in zerrütteten Familienverhält— 
niſſen zu liegen. 

Eifen. Die Strafkammer verur— 
theilte den 16jährigen Kaufmanns— 
lehrling Heinrich Cronshage aus Gel— 
ſenkirchen wegen Betrugs zu 6 Mo— 
naten Gefängniß. 

Provinz Seflen: Naffau. 

Hanau. Dem Schuhmader Hein- 
rich Klaffert in Großfrogenburg 
murde gejtattet, für feinen fiebenten 
Sohn den Namen des Kaifers als 
QIaufpathe eintragen zu laflen. 

Heinebad. Al3 die Feuerwehr: 
übung ftattfand, jchlug der Blik in 
da3 Haus de8 Schneider Bütren- 
haufen in Kamefeld und tödtete im 
GStalle eine Kuh. 

Marburg. In Wehrda gerieth 
beim Baden in ber Zahn der 10jäh- 
rige Schüler Bifomwafy an eine tiefe 
Stelle und ertrant. 

Neutirhen Dad Telt der 
goldenen Hochzeit feierten die Che- 
leute $oh. Merz dahier in körperlicher 
und geiftiger Trifche. 

Miedbaden. Hier murde die 
7 Sabre alte Privatiere Sophie Mei- 
ninger in ihrer Wohnung im Bette 
erftidt aufgefunden. Die alte Dame 
hatte au3 Anlaß des Todestages ih- 
red Bruder3 Nachts ein Licht auf 
ihrem Nadttifh brennen laffen, das 
auf da8 Bett fiel. 

3tegenhbain An den Folgen 
eine? Schlaganfalles ftarb hier Herr 
Kreistbierarzt a. D. Chr. Tertor im 
Alter von 84 Yahren. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Meufelmit. Eine meit über 
Meufelwig Hinaus befannte Perfön- 
lichkeit, der Vorfikende de3 Knapp: 
ſchaftsvereins, Otto Goitſch, ift hier 
geſtorben. 

Stadthagen. Dem bier mohn- 
haften Schlächtermeifter Friedrich 
Dreyer ift die filberne DVerdienftme- 
daille verliehen worden. Der Des 
forirte fteht im Alter von 85 Jahren, 
und als die fürglich verftorbene Für- 
ftin-Mutter im Jahre 1844 bier ih- 
ren Einzug hielt, befand fih aud 
Dreyer mit unter der Bürgerfchaft, 
welche der Zandesmutter ihre Huldi- 
gung darbrachte. 

KRodmwig. Der in Hamburg 
berftorbene teiherr von riefen bat 


der hiefigen Gemeinde für mohlthätige lien mit, 700 Zampen 
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Triebes. Um den Sparſinn zu 
fördern, bat der Gemeinderath auf 
Anregung de3 Sparkaffenausfhuffes 
befchloflen, jedem in die Schule ein- 
tretenden Kinde ein Sparkaffenbud 
mit 1 Mark Einlage zu fohenten. 

Zfhippern Ein fohredlicher 
Unglüdsfall ereignete fih in der Ort» 
Ihaft Zichippern. Dort fanden fpie- 
lende Kinder eine Patrone, die fie 
mit dem Meffer zu öffnen fuchten. 
Die Patrone erplodirte und berftim- 
melte dem einen Snaben -die Hand 
und verlegte dem andern ein Auge. 

Sachlen. 

Dre3den Die Genofienfhaft 
des Lohanniternrdens im Königreich 
Sadjen, die zur Balley Brandenburg 
gehört, fann in diefem Jahre auf ein 
50jähriges Beitehen zurüdbliden. Am 
31. Mai 1880 eröffnete die Genoffen- 
Thaft ein eigene® Krankenhaus in 
Riefa, das aber, al3 es mefentlich er- 
teitert werden mubte, nad Dohna- 
Heidenau bei Pirna verlegt mard. Im 
leten Jahre waren dort 827 Krante 
“n dem Kranfenhaufe 
find 3 Xerzte, 5 Schweitern und 9 
Beamte Ständig thätig. 

Muerbad. Dem Geminarober- 
lehrer Alfred Grufche hier wurde an 
läßlich feines Webertritt3 in den Ruhe 
ftand das Nitterfreug 2. Klaffe vom 
Verbienitorden verliehen. 

Borna. Eine mohlaelungene Ab- 
fchiedsfeier bereitete die Lehrerichaft 
de3 Schulbezirt5 Borna ihrem fehei- 
denden Schulinfpeftor Schulrath Dr. 
Stephan. ME finniges Gefchent 
überreichte die Qehrerfchaft ein pracdt- 
polles Bild. Un die Stelle de3 nad 
Freiberg verfeßten GSchulrathe3 Dr. 
Stephan fommt der jetige Schulbdiref- 
tor Vetter aus Löbtau. 

Ehemnit. Profeffor Dr. Kel- 
lerbauer, einer ber verbienftvolliten 
Lehrer der Teihnifchen Staatslehran— 
ftalten in Chemnib, verabjchiebete fich 
bei der Entlaffunasfeier der Abfolven- 
ten von dem Lehrerfollegium und den 
Schülern der Nnftalt.e Der König 
hat Brof. Kellerbauer das Ritterkreuz 
1. Klaffe vom Wibrechtsorden ver= 
lieben. 

Sseffen:Darmftadt. 

Darmjtadt Die hiefige Tech- 
niſche Hochſchule hat dem Wirkl. Geh. 
Oberbaurath, Vortrag. Rath im 
Reichsmarineamt und Chef der Kon— 
ſtruktionsabtheilung Rudolf Veith in 
Berlin in Anerkennung ſeiner hervor— 
ragenden Verdienſte um die Vervoll— 
kommnung der Schiffsmaſchinenanla— 
gen, insbeſondere der Förderung des 
Deutſchen Schiffsturbinenbaues in 
wiſſenſchaftlicher und techniſcher Hin— 
ſicht die Würde eines „Doktor -In— 
genieurs Ehrenhalber“ verliehen. 

Dieburg. Nach Beſchluß des 
Gemeinderaths wurde für den Neubau 
der Volksſchule der Platz an der 
Schule in der Marineſtraße beſtimmt. 
Die neue Schule ſoll dreiſtöckig und 
für 12 Klaſſen eingerichtet werden, 
wovon acht Klaſſen ſofort und vier 
nach Bedarf hergerichtet werden. 

Gieſſen. Wegen Kindesmord 
wurde die Büglerin E. Löber vom 
Schwurgericht zu 2 Jahren 6 Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Heidesheim. Durch die wie— 
derholten Hochwaſſerüberſchwemmun— 
gen des letzten Winters ſind die längs 
des Heidesheimer Rheinufers gelege— 
nen Aecler und Wiefen ſchwer beſchä— 
digt worden. Die Wieſen ſind ſtel— 
lenmeife fußhoch bededt mitSchwemm= 
fand. 

Banern. 

München In einem Gafthof 
in der Umgegend des Hauptbahn= 
hofes erſchoß ſich der 26jährige ledige 
Bankbeamte Ludwig Hierlmeier aus 
der Gegend von Mallersdorf. — Der 
Beſitzer großer Tuchfabriken in Bam— 
berg, Würzburg und Nürnberg, Ro— 
bert Heß, hat ſich aus bisher unbe— 
kannter Urſache erſchoſſen. 

Altötting. Der Schloſſer 
Robert Vogl von hier, der in der 
Maſchinenfabrik Augsburg beſchäftigt 
war, wurde dort von einem Lauf— 
krahn erfaßt und ſofort getödtet. 

Augs urg. In Augsburg iſt 
ein bekanntes früheres Mitglied der 
Stadtverwaltung, Commerzienrath 
Friedrich Keller, nach längerem Lei— 
den geſtorben. 

Burgwindheim. In dem 
Stalle der Falmer'ſchen Wirthſchaft 
brach Feuer aus, das ſofort auf das 
anſtoßende Anweſen von M. Nuſſer 
übergriff und Scheune und Holzhalle 
einäſcherte. 

Erlangen. Der Maurer Rup— 
pert wurde in der Nähe ſeiner Woh— 
nung auf der Gerberei von einem 
Bamberger Zuge, der durch einen 
ausfahrenden Zug verdeckt war, er— 
faßt, überfahren und ſofort getödtet. 

Gößnitz. Auf der Dorfſtraße 
von Kauritz fanden Paſſanten den 
Handarbeiter Fiſcher von hier beſin— 
nungslos in einer großen Blutlache 
liegend auf. Er hatte drei Stiche im 
Kopfe, von denen einer den Schädel 
durchbohrt hatte. Als Thäter wurde 
ein Invalide aus Kauritz mit ſeinem 
Sohne ermittelt. 

Württemberg. 


Shmwendi. Auf jehr traurige 
Weiſe fam kürzlich die Ehefrau des 
Heizerd Roth‘ vom Schilling’fchen 
Sägmwerf um’3 Leben. Ste bradıte 
ihrem Mann da3 Nachteffen in's 
Mafchinenhaus, plauberte noch mit 
ihm und begab fich dann wieder heim- 
märtd. Als der Mann fpäter heim- 
fam, fand er feine Yyrau nicht. Go- 
fort begab man filh auf die Suche, 
fonnte aber infolge ber Dunfelheit 
nicht3 finden. Am Morgen fand man 
die Frau Roth ertrunfen im Waffer 
be3 Rothfanals in der Nähe des 
Lofomotinfchuppendg, nachdem man 
vorher den Korb entvedt hatte, Die 
rau feheint auf dem Steg am Ma- 
Tchinenhaus außgeglitten zu fein. 

Uhlbach. Die von ber eleftıo- 
Hinfhein anagefüßete bei 140 Yamt- 
ürfheim ausg — ami⸗ 

eingerichtete 


elektriſche Beleuchtungsanlage iſt jetzt 
vollendet. 

Holzgerlingen. Hier brannte 
die Doppelſcheuer des Chr. Dieterle 
und Karl Maurer bis auf den Grund 
nieder. Die angrenzenden Nachbar— 
gebäude konnten durch die ange— 
ſtrengte Thätigkeit der Feuerwehr ge— 
rettet werden. 

Baden. 


Karlsruhe. Eine Schenkung 
bes Bonifazius = Vereins an einen 
Kirchenbaufonds in Höhe von 6000 
Mark war von dr Steuerbehörde mit 
300 Markt Schenfungsfteuer belegt 
worden. Der Stirchenbaufonds hatte 
daraufhin gerichtliche Entſcheidung 
beantragt. Das Landgericht und das 
Dberlandesgericht erklärten die Zu— 


wendung be3 Bonifaziuspereins für | 


fteuerfrei. Das Reichdgericht hob in- 
deffen da3 oberlandesgerichtliche Ur- 
theil auf in der Annahme, daß der 
* thatſächlich bereichert worden 
iſt 


Bodersweier. Kürzlich feierte 
die älteſte Bewohnerin unſeres Dor— 
fes, die Wittwe des Zimmermanns G. 
Barthel, in voller geiſtiger Friſche 
ihren 90. Geburtstag. Leider iſt die 
Greiſin durch einen Unfall gezwungen, 
immer im Bett zu ſein 

Donaueſchingen. In große 
Aufregung verſetzt iſt die hieſige Ein— 
wohnerſchaft durch das Verſchwinden 
der 17jährigen Ida Kuch aus Wild— 
bad, die im Manufakturwaarenge— 
Tchäafi de3 Kaufmanns Paul Schneber 
als Lehrmädchen angeſtellt iſt. 
Abends beſuchte das Mädchen die 
ſtädtiſche Handelsſchule. Nach Schluß 
der Schule iſt das Mädchen mit den 
anderen Schülerinnen bis in die Nähe 
des Schnetzer'ſchen Hauſes gegangen 
und ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 
Der Vater hat eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſeht. 

Geiſingen. Endlich ſcheint 
man dem Brandſtifter der letzten 
Brände auf die Spur zu kommen, 
nachdem ſchon wieder im „Kranz“ auf 
dem Bühnenboden Feuer ausgebrochen 
war, das jedoch ſofort wieder gelöſcht 
werden konnte. Der That überführt 
wurde die 17 Jahre alte Magd Metz— 
ger. Dieſelbe hat eingeſtanden, auch 
die Brände bei ihrem Dienſtherrn 
Böſch, ſowie in der Scheune des Pri— 
vatiers Seitz verurſacht zu haben, in 
welcher Böſch ſein Vieh und Futter 
untergebracht hatte. 

Lehengericht. Der Säger 
Andreas Bühler aus Lehengericht 
wurde wegen Körperverletzung mit 6 
Wochen Gefängniß beſtraft. Der An— 
geklagte legte gegen dieſes Urtheil Be— 
rufung ein, die als unbegründet ver— 
worfen wurde. 

Mannheim. Zwei hieſige Rad— 
fahrer karambolirten, und der 27jäh- 
rige Adolf Weick ſtürzte hierbei vom 
Rade. Er zog ſich eine lebensgefähr— 
liche Kopfverletzung zu. 

Opfingen. Hier hat der in 
den ſiebziger Jahren ſtehende Weber 
Georg Jakob Reinerd durch Selbſt— 
mord geendet. Man fand ſeine Leiche 
im Mühlbach. Sie wies am Halſe 
eine klaffende Schnittwunde auf. 

Spöck. In geheimer Schwurge— 
richtsſitzung gelangte die Anklage ge— 
gen den Milchhändler Johann Albert 
Seidenſpinner aus Spöck wegen Ver— 
brechens gegen die Sittlichkeit zur 
Verhandlung. Das Urtheil lautete 
auf 6 Monate Gefängniß, abzüglich 
2 Monate Unterſuchungshaft. 

Rheinpfalz. 

Haidhof. Hier ftarb der in 
landmirthfchaftlichen Kreifen befannte 
gräflide Domänenpädhter Defono- 
mierath Georg Schäfer nach längerer 
Krankheit im Ulter von 53 Jahren. 
Er mwar u. a. Vorftand des Tand- 
wirthichaftlichen Hilfsvereind Straß: 
firchen. 

Kirhenheimbolanden — 
Der Senior der proteftantifchen Kir- 
chenräthe in der NRheinpfalz, Dekan 
Ernit Krieger, nahezu 30 Jahre er= 
fter Pfarrer in Kirchenheimbolanden, 
beging am 28. Mai in voller Frifche 
feinen 80. Geburtätag. 

Neunkirchen. Am Frohn— 
leichnamstage ſchlug der Blitz wäh— 
rend eines heftigen Gewitters in das 
Anweſen des Oekonomen Schloſſer 
und tödtete ſeine 66 Jahre alte Mut— 
ter. 

Tirſchenreuth. Der geiſtig 
nicht ganz normale 36 Jahre alte 
Gütlersſohn Hans Schmiedkonz da— 
hier ſchnitt ſich den Hals durch, nach— 
dem er vorher zwei Revolverſchüſſe 
auf ſich abgefeuert hatte, die ſeinen 
Tod nicht raſch genug herbeiführten. 

Zerlarvier hat fich die 
verheirathete Hebamme Anna Pflügel 
in einem Weiher ertränkt. Das Mo— 
tiv der That iſt unbekannt. 


Elſaß⸗TLothringen. 


Mühlbach. Das neue Schul— 
haus in Mühlbach, das Raum für 4 
Klaſſen und 2-Wohnungen für Lehr— 
perſonen bietet, wurde unlängſt ein— 
geweiht. 

Redingen. Der Bergmann 
Kütſch in Redingen, der im Verlaufe 
eines Streites dem Arbeiter Drachini 
einen Meſſerſtich in den Leib verſetzte, 
erhielt neun Monate Gefängniß. 

Reutenburg. Dem 14jährigen 
Emil Zehner in Reutenburg fprihte 
angemadhter Kalt, den er zum An— 
ftreihen von Bäumen vermenden 
mollte, in die Augen, melche ſchwer 
verlegt murben. 

Stoßmeier. Der fehon einige 
Zeit vermißte Nentenempfänger 8. 
Böhm, ber beim hiefigen Bauunter- 
nehmer Helly gearbeitet hatte,. murbe 
in einer Bergfcheune todt aufgefun= 
den. Mit einem Revolver, der neben 
ihm lag, hatte er feinem Leben durch 
einen Schuß in den Mund ein Ende 
gemadt. Der Selbjtmörder war be- 
reit3 75 Jahre alt und follte jebt im 
Spital untergebradht merben. 


Mecklenburg. 


Kalif. Das feltene Weit der, 


eifernen Hochzeit beging. der Bübner- 
Altentheiler Chr. Möller und Yrau 


Yubelpaar mit einem Glüdmwunfch- 
fhreiben ein namhaftes Onadenge- 
fchent übermitteln. 

Ludwigsluſt. Die Aufſehe— 
rin des großherzoglichen Waſchhauſes 
hierſelbſt, Helene Huth, beging 
40jähriges Dienſtjubiläum. 
Großherzog verlieh der Jubilarin 
aus dieſer Veranlaſſung die Ver—⸗ 
dienſtmedaille in Silber des Groß- 
herzog8 riebrich Franz II. und !ieß 
ihr aleichzeitig ein merthpolles Gil- 
bergefchent übermitteln. — Mit mili- 
tärifchen Ehren wurde hier der in fei= 
nem 78 Lebensjahre verftorbene 
Amtsgericht3biener a. D. X. Ehbrecht 

| zu Grabe geleitet. E. war Theilneh- 
mer an ben Feldzügen von 1866 und 
1870—71 und Inhaber des Eifernen 
Kreuzes 2. Klaffe, fomwie des Medien» 
| burgifchen Verbienftfreuges, Der hie— 
fiae Kriegerberein gab dem verftorbe> 
nen Kameriden mit umflorter Fahne 
und Irauermufit das lebte Geleit. 
| Staven. Sein 2öjähriges 
Dienftjubilaum feierte in feltener 
Rüftiafeit ein Beamter der Neubran- 
denburg = Frieblander GEifenbahn, 
der Stationsvorfteher Ritter in Gta- 
ben. 

Teffin Der Böttchermeifter 
Chr. Ihlenburg, der Zimmerer %. 
Zange und der Gärtner Xoergner 
hierfelbft konnten ihr 5—50jähriges 
Bürgerjubiläum feiern. Magiſtrat 
und Bürgerausſchuß brachten den 
Jubilaren perſönlich ihre Glückwün— 
ſche dar. 


ihr 


zu Kaliß. Der Großherzog ließ dem 
Der 


Oldenburg. 


Eutin. Selbſtmord verübte der 
Arbeiter Groth aus Oberkleveetz, in⸗ 
dem er bei Timmdorf in den Diek— 
ſee ſprang. Da er ein guter Schim⸗ 
mer war, hatte er ſich die Hände auf 
dem Rücken zuſammengebunden. 

Benfeld. Hier brach in der dem 
Gemeindeſchreiber Weibel gehörenden 
Stallung Feuer aus. In wenigen 
Minuten war das zweiſtöckige Ge— 
bäude ein Raub der Flammen. Es 
iſt dies binnen wenigen Jahren das 
zweitemal, daß das Gebäude dem 
feurigen Element zum Opfer fiel. 
Das letztemal lag Brandſtiftung vor 
und es gelang ſ. Z. auch die Thäter 
zu überführen. 

Leberau. Hier brach auf bis 
jetzt unbekannte Urſache ein Brand 
aus, durch welchen die Wohnhäuſer 
Schuh und Banwart nach kurzer 
—* bis auf den Grund zerſtört wur—⸗ 
en. 

Straßburg Der von einem 
Rollfuhrwagen in der MWilhelmgaife 
überfahrene Rentner Lorenz Schwarz 
ift an feinen jchweren Verlehungen 
geftorben. 

SBreie Städte. 


Hamburg. Die St. Anfcharla- 
pelle beging die Feier ihres fünfzige 
jährigen Beftehend. Die am 1. April 
1860 durch Hauptpaftor Dr. Rehhoff 
gemweihte Kapelle war beftimmt für 
evangelifch-Iutherifhen Gottesdienft, 
für eine Sonntagsfchule. eine Mo- 
henfchule, die gegen billiges Entgelt 
guten chriftlichen üinterricht gewähren 
fellte, und für Imede der Weußeren 
und Inneren Mifjion. — Beim Rei- 
ten tödtlich verunglüdt ift der Kauf- 
mann R. Baum, Neue Rabenftraß: 
12. Der Kaufmann hatte mit feiner 
Familie einen Belannten in Voltz- 
dorf hefucht, um bei der Gelegenheit 
ein NReitpferd feine3 Belannten zu 
probiren. Nachdem er eine Gtrede 
geritten mar, fcheute plößlih das 
Pferd und marf feinen Reiter ab, 
der todt liegen blieb. Der Verun— 
glüdte war Inhaber der Firma R. 
Baum, Meteimann Nacdf., Kornbren- 
nerei. — Der fchon vorbeitrafte Ars 
beiter Hermann Otto Rob. Siemers 
drüdte am Schopenftehl den Schau 
faften eine® Uhrmaarengefchäfts ein 
in der Mbficht, fich den Inhalt anzu= 
eignen. Da er fi) dann aber beobadh- 
tet fah, entfernte er fich, ohne etwas 
geftohlen zu haben. Er beftreitet, 
diebifche Abfichten gehabt zu haben. 
Die Angaben werden aber durch Aus 
genzeugen widerlegt, und der Ge= 
richtöhof verurtheilt ©. antragsgemäß 
zu fünf Monaten Gefängniß und zu 
Ehrverluft auf die Dauer bon zei 
Sahren. — Unlängft wurde am Lan— 
dungsplaß beim Sungfernftieg eine 
faft unbefleidete Frauenleiche auß der 
Binnenalfter gezogen. Die Tobte, die 
ungefähr 5 Wochen im Wafler gele- 
gen hat, ift eine Lehrerin mit Namen 
rlashar. Man vermuthet, daß bie 
%., die längere Zeit vermißt morben 
mar, verunglüdt ift. 

Cuxhaven. Carl Boſtedt, In— 
haber des weit bekannten Waaren— 
hauſes Carl Boſtedt & Eo., feierte 
das 25jährige Veitehen feines am 22. 
März 1885 eröffneten und mit jedem 
Sahre ermeiterten Gefchäftshaufes. 

Bremen. Megen Veruntreuung 
der von ihm verwalteten Schiffstafle 
in Höhe von über 21,000 Mark wurde 
der Proviantmeifter vom Dampfer 
Prinz Sigismund des Norbdeutfchen 
Lloyd, Ernft Graf v. Schwerin, von 
der hiefigen Straffammer zu zmei 
Sahren Gefänaniß verurtheilt. 

Lübed. Die 46 Nahre alte 
Schneiderin Kufe, geborene Grenzien, 
mar in dem Gefhäft non Gebrüder 
Robinson Ständige Kundin. Yedesmal, 
wenn fie eine Kleinigkeit kaufte, Fieß 
fie werthoolle Spiten, Geibentefte u. 
f. m. in ihre Diebestafchen verfchmin- 
den. hre Entlarbung erfolate nad) 
Tängerer Beobachtung durch den Ges 
fhäftsführer Stiefel. Bei der Durdh> 
fuchung der Wohnung fand man fer- 
tige Blufen, Kleider, MWäfche, Unter» 
töde u. f. m. im Gejfammtmerth von 
4000 Marf. E3 ift nicht ausgefchlof- 
fen, daß, diefe Kleptomanin noch in 
Läden Diebftähle ausgeführt 
at. 

Schweiz. 

Bern. Die in Bern tagenden 
Affifen des Mittellandes verurtheil- 
ten brei berüchtigte internationale 
Hochjtapler, Robert Pelanti, Donatio 
Landi und Carl Pifanti, zu 33%, 


1% und 1% Ya | Zuchthaus und 


zu je 20 Jahren Landesverweiſung 
wegen Fälſchung eines Bankpapiers. 
Das Gaunertrio wollte bei der 
Schweiz. Volksbank in Bern von ei— 
nem Kreditbrief, dem fie in Nizza ges 
ftohlen hatten, 7500 Fr. abheben. Die 
Fälſchung wurde jedoch vom Bank— 
kaſſier rechtzeitig entdeckt, nachdem es 
ihnen bereits gelungen war, in Vevey 
2500 Fr. bon diefem Srebitbrief ab» 
zubeben. Robert PBifanti ift flüchtig. 

Chaur=-be- Fond3. Am 
Ufer de3 Doub3 verunglüdte unmeit 
Chatelot der 40jährige Familienva—⸗ 
ter Emil Hofſtetier. Er war ausge— 
glitten und ftürzte dann 8 Meter tief 
ab. Er war auf der Stelle todt. 

Einfiedeln. Hier ift bei der 
Vornahme von Hebearbeiten der Hins 
terbau des Hotels St. George einge» 
ftürzt, die Arbeiter tonnten fich retten. 
Der Schaden beträgt 10,000 Fr. 

Fiſchbach. Hier ill, wie man 
vermuthet, durch bösmillige Brand- 
ftiftung, Haus und Scheune des Xo- 
bann Steffen abgebrannt, wobei au) 
ein bierjähriger Anabe des Befihers 
in den Flammen umfam. Das meifte 
Mobiliar und fieben Stüd Vieh find 
mitverbrannt. — 

Lugano. Der Polizei fiel in 
Lugano ein internationales Hochſtap⸗ 
lerpaar in die Hände, das in vielen 
Städten ſeine Betrügereien verübt 
hat, Walter und Maria Böhnel aus 
Jena. 

„St. Gallen. Die Abſchiedsfeier 
für Oberſt Hebbel in der Tonhalle 
in St. Gallen war ſehr ſtark beſucht. 
Artillerieoberſt Huber hielt die Feſt— 
rede, in der er die Verdienſte Hebbel's 
würdigte. J 
ODeſterreich Angarn. 

Wien. Der Knabe der im Teiche 
des Ziegelwerkes 10., Favoritenſtraße 
156 beim Baden ertrank und deſſen 
Leiche geborgen wurde, iſt mit dem 
zehnjährigen Schulknaben Georg 
Wondra identiſch. — Hier feierte das 
Ehepaar Alexander und Anna Bloch 
ſeine goldene Hochzeit. Der Mann, 
welcher im 84. Lebensjahre weht, 
lernte das Fleiſchhauergewerbe, be— 
trieb ein Deichgräber- und Demolir⸗ 
geſchäft und brachte ſich ſchließlich als 
Hauſirer fort. Von fünfzehn Kin— 
dern ſind gegenwärtig noch fünf am 
Leben. — Es wurde bei Gutor die 
Leiche eines Mannes aus dem Donau⸗ 
ſtrom gezogen. Es iſt nun erhoben 
worden, daß der Todte mit dem 38—⸗ 
jährigen Zitherlehrer Alois Schwarz, 
zu Proßnitz in Mähren geboren, Ma— 
riengaſſe 8 wohnhaft geweſen, iden— 
tiſch iſt. — Der greiſe Schriftſteller 
Guſtav Mazzini, der auch als Se⸗ 
kretär des ſpaniſchen Konſulats in 
Wien fungirt, hat ſeinem Leben ein 
Ende zu machen verſucht, und ſein 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. — In 
der Sitzung des Profeſſorenkollegiums 
der Wiener theologiſchen Fakultät 
wurde der Profeſſor für Fundamen— 
taltheologie und Apologetik Dr. 
theol. et. phil. Georg Reinhold zum 
Dekan für das nächſte Studienjahr 
gewählk. Profeſſor Reinhold beklei— 
dete bereits im Studienjahre 1906 — 
O7 die Würde eines Dekans. 

Benſen. Hier geriethen mehrere 
Lehr-Knaben in einen Streit, welcher 
alsbald in Rauferei ausartete. Hier⸗ 
bei zog der 17jährige A. Preiß ein 
Dolchmeſſer und ſtieß damit gegen 
den gleichalterigen F. Parſch los. 
Dabei verletzte er die Schlagader am 
Oberarme. Die heftige Blutung 
konnte, da man einen Arzt nicht an— 
traf, nicht geſtillt werden und der 
Schwerverletzte ſtarb. Preiß wurde 
noch in derſelben Stunde verhaftet. 

Cilli. Zwiſchen dem Leutnant 
Nicolic vom 26. Landwehrinfanterie-⸗ 
regiment und dem Bildhauer Konrad 
Skoff kam es wegen einer geringfü— 
gigen Urſache auf offener Straße zu 
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
der Leutnant den Säbel zog und ei— 
nen Hieb gegen den Kopf des Bild— 
hauers führte. Skoff, deſſen ſteifer 
Hut durchſchnitten wurde, erlitt am 
Ohr eine Verletzung. 

Gabersdorf. Auf ſchreckliche 
Weiſe iſt hier ein Knabe verunglückt. 
Von Fuhrwerken war ein Straßen⸗ 
prellſtein umgefahren worden. Kin—⸗ 
der begannen ſich damit zu vergnü— 
gen, ihn ins Rollen zu bringen. Der 
Stein fiel dem 7jährigen Wenzel 
Scharf auf die Bruſt und erdrückte 
das Kind. 

Görz. Hier iſt Frau Mara v. 
Berks, die Wittwe des verſtorbenen 
Abgeordneten Reichsritters v. Berks, 
im 51. Lebensjahre geſtorben. Frau 
v. Berks war auch literariſch thätig, 
hauptſächlich auf dem Gebiete der No— 
velle und der ſüdſlawiſchen Kultur—⸗ 
ſtizze. 

Graz. In Fürſtenfeld wurde der 
zwölfjährige Schüler Franz Kaspar 
verhaftet, der die neunjährige Marie 
Kohl vergewaltigt und hierauf mit 
einem Beile erfchlagen Hatte. Der 
jugendlihe Mörder geftand die ent» 
jegliche That bereits ein. 

Peſt. Hier ift Kolomann Mitss 
zath im 61. Lebensjahre geftorben. 
Er war Ungarn bedeutendfter Er» 
zähler und hatte fi vor allem dur 
feine Dorfgefhichten au Oberungarn 
große Popularität erobert. 

Juzxemburg. 


Quremburge Das Schloß 
Heisdorf nebſt Zubehör (ohne Mobi— 
liar) wurde in öffentlicher Verfteiges 
rung dem Ynduftriellen Herrn Anton 
Erpelding aus Gteinfel zu dem 
Hauptpreife von 220,000 Fr. zuges 
ſchlagen. 

Eſch a. d. Alz. Hier verun⸗ 
glückte der in den Z0er Jahren ſtehen⸗ 
de ledige Rangirer J. P. Neu aus 
Ehleringen auf der Meter Schmelz 
lebensgefährlich. 

Hollerid. Der 19 Jahre als 
te Rottenarbeiter Yofef Konz war auf 
der Eifenbahnbrüde im Mühlenmweg 
damit befhäftigt, Eifentheile anzu» 
ftreihen, Dabei fiel er aus einer Hös 
be von 3 Meter auf den Fahrdamm _ 
und blieb regung8los liegen. N 
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Die Mode. 

Bon der diesjährigen Sommermobe 
ünftig. Zu diefen gehören ba3 
eroplan (blaſſes Hyazinthenblau), 
Korallenfarben und Kornblau, die 
beiden letzieren icht nur allein für 
ſich, ſondern ebenſo oft in der Zuſam⸗ 
menſtellung mit ſchwarz⸗weiß karirt. 
Auch Weiß-ſchwarz, Karos und 
Streifen oder nur als’ Uni» Stoffe 
nebeneinander mirfend, find von ber 
Mode aufgenommen. Zum Beifpiel 
verfpricht man fich viel von meihem, 
träftigem Quffor zu Kleidern und 
Koftümen mit fhwarzen Pafpelirun- 
ger. oder mit fehmarzem Zuflor zu= 
fammen verarbeitet. Als Iehter Schid 
gilt zurzeit in Paris für die Prome- 
nabentoilette eine Spiben» ober Tüll- 
pafle, die in den Farben eine Harmo- 
nie mit dem Hute fucht, im Uebrigen 
aber feinerlei Webereinftimmung mit 
dem Kleide zu haben braudt. 

Die Mode der Verfchleierungen er» 
firedt fih jet auh auf bie Hüte. 
Ueber volle Draperien von Geibe, 


—— 


Sammet, Meta"ga,en, über Garnitu— 
ren von GStrohborten, Blumen und 
Federn legt ſich ein durchſichtiges Ge— 
webe, oft aus den verſchiedenen neuen 
Tüllgittern, wie Malines Tüll, feiner, 
unregelmäßiger Tüll Toska, grobma—⸗ 
ſchiger Tüll Alençon, oder aus Chan—⸗ 
tillyſpitzenſtoff in modernen heraldi⸗ 
ſchen Deſſins. Die zur Verwendung 
kommenden Hutblumen ſind meiſt 
klein: Aurikeln, kleinblüthiger Mohn, 
Minden, Geranien- und Hortenfien= 
blüthen und WUehnliches; als bejondere 
Neuheit werben Hutblumen in Pafles 
menteriearbeit gebracht. Die mober: 
nen Bänder au3 Fufforfeide mit Chi- 
neeitreifen, aus Eleingemujtertem Fous 
lard, au8 breifarbig changirendbem 
Saffet und auß Moire glac6 find in 
außergemöhnlichen Breiten vorhanden, 
fie mirfen auf ben Hüten wie Stoff- 
Draperien. Als Mobefarben für Taf- 
fet- und Moireebänber gelten Kirfch- 
roth, Altroth, Königsblau, Kornblau 
und Pfaublau, Veilchenfarben 


Ir, 
Ri 


{parme) und Golbbraun. Schleier 
bat man bon den burdhfichtig>feinften 
Gittern, wie au3 gefponnenen Här= 
chen, bi3 zu den ganz dichten, fojtba= 
ren Chantillyfpigenfchleiern, deren 
Grundmufter über die ganze Trläche 
berftreute Guirlanden bilden. Die 
neuen Sehsed » Gitterfchleier zeigen 
nicht mehr die bisherige Transparenz. 
Un den Kreuzgungspuntien, immer ei= 
nen überfpringend, finden fich winzige 
Epinnen, dichte Sechäede, auch Che- 
rilletupfen. 

 Spadtel- und Tüllfpachtelftoffe, 
Epiten und Entrebeur in jehr fchös 
nen ‘mitationen nach antitem Ges 
wer ſtellen als modernſtes Motiv 
as ſich immer wiederholende, in allen 
Variationen erſcheinende Vogeldeſſin 
dar: bald als Greif, als Pfau oder 
Eule, bald auch das niedere Geflügel, 


Hahn, Taube u. a. wiedergebend. 


wie 
In den Nachahmungen von Veniſe 
‚end 


Bruges wirkt das heralbifche Vo⸗ 


fint eimige Farben ganz befonders bes | 


gelmotiv beſonders ſchön und ſtilecht. 
Auch an Gürtelſchließen, Zierknöpfen, 
Schirmgriffen uſw. treffen wir es 
wieder. Dieſe auffallende Bevorzu⸗ 
gung eines bejtimmien Muſters hängt, 
wie bei vielem, wa3 Paris biktirt, mit 


bem Seitereigniß, Roſtands Chante—⸗ 
cler, zufammen, doc kommt hierzu 
noch die fchon feit einigen Jahren be= 
ftehende Vorliebe der Mode für Thier- 
motive aller Art. — Die Sonnen» 
fhirme, zunädft en-cas, zeigen alle 
modernen Tyarbentöne; fie follen genau 
zur SKleider- oder Hutfarbe paffen. 
Sie find vorwiegend uni, Hin un 
wieder mit breiten Wtlasftreifen. 
Stöde und Griffe erfcheinen noch ftär> 
fer und unförmiger ala bisher — foft- 


; bare Hölzer mit Schniberei, Knöpfe 


mit eingelegter Perlmutterarbeit oder 
Gmaillemalerei find die Mertmale ele: 
ganter Schirme. 

Ein entzidendes Deflin für ein 
Kleid aus blau und merk geftreiftem 
Mafchitoff ftelt das erfte Bild (Fig. 
1) dar. Die einfachen, geraden Li- 
nien paflen befonber3 für eine fchlante 
Mädcenfigur.. Das Gemanb tft in 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den TO, Zuli 1910 


meln fortfegen. Medaillon aus feis 
ner Spige, verfchnürt mit einer Sei⸗ 
benfchnur, bilden die Mefte, an bie 
fih oben ein Joch aus fein gefaltenem 
Ehiffon anfhließt. Eine Einfaffung 
aus Spifeneinfaß bildet den Halsab⸗ 
ſchluß. Der aus Liberty hergeſtellte 
Gürtel iſt unter dem linken Arm durch 
eine Schnalle aus eigenartiger Sticke⸗ 
rei zuſammengehalten. 

Das nächſte Bild (Fig. 5) zeigt ein 
reizendes Frauenkleid aus radium⸗ 
blauer Foulardſeide, mit ſchwarzen 
und weißen Tupfen. Das 
joch, eingefaßt von einer ſchweren 
Schnur aus dem Kleidſtoff, zieht ſich 
auf dem Aermel in einer langen Spitze 
bis auf den Ellenbogen herunter, wo 
ſich daran eine Manſchette aus Spitze, 
umrahmt von einem ſchwarzen Sam⸗ 
metſtreifen, anſchließt. Taille und 
Aermel ſind in einer fortlaufenden Li— 
nie unter dem Joch gerafft. Der 
Gürtel beſteht aus Foulardſeide mit 
ſchwarzer Sammteinfaſſung auf jeder 
Seite, und wird vorne durch eine 
Schnalle aus Stickerei geſchloſſen. 
Der einfache Rock iſt in Kniehöhe mit 
einem ſchwarz eingefaßten Querſtrei⸗ 
fen verſehen. 

Sehr beliebt iſt als Hutgarnitur 
eine einfache Roſe, die natürlich ſehr 
tünſtleriſch geformt und arrangirt 
fein muß. Der ſo garnirte, im letz⸗ 
ten Bilde (Fig. 6) dargeſtellte Hut aus 
Leahorn = Stroh hat einen breiten, 
bieafamen Rand und eine hohe, gra=> 
3103 gefehwungene Krone. Flach) auf: 
liegende Motive aus rahmfarbiger 
Spite, mit Mittelftüden aus blaffer 
Libertofeide, bilden den übrigen 
Schmud des Huted. Wo auf der redh- 
ten Geite bie Rofe, in diefem Falle in 
bellrofa Schatirungen, angebracht ift, 
biegt fich die Kreinpe tiefer herunter. 


Unfreiwillige Ballonfahrt 
— oder — 
Der verherte Dudeljad. 


(Ein Bubenftreih in 3 Bildern.) 


Halbprinze; = Linien und fehr eng- 


Bom vielen Dubdeln abgefpannt, . 
Der Schlaf den Dudler übermannt, 


anliegend geichnitten, mit einer faum 
mwahrnehmbaren Kurve in der Taille 
und der elliptifehen Schulterlinie. Das 
%oh und die Unterärmel find aus 
meißem Leinen, beftidt im tiefen Blau 
ber Stoffitreifen, gefertigt, ebenfo der 
Gürtel, der vorn nur biß eben über 
die Hüfte reiht. Die keilfürmigen 
Ausfchnitte am Hal? und an den 
Hüften find mit blauer Seidenſchnur 
verſchnürt. 

Das nächſte Bild (Fig. 2) veran— 
ſchaulicht ein koſtbares Brautkleid aus 
weißem Atlas, verſchleiert mit weißem 
Chiffon. Die ſich über dem breiten, 
faltigen Gürtel aus Silbergewebe 
kreuzenden Seitentheile der Taille aus 
Chiffon fallen über eine Weſte aus 
echter Spitze, die auch zu den Kimona⸗ 
Aermeln verwandt wurde. Die letzte— 
ren ſind mit einem ſchmalen Atlas— 
ſtreifen eingefaßt. Der zum Rock ver⸗ 
wandie Chiffon iſt unter einem brei- 
ten Atlasſtreifen gerafft und bildet 
eine Tunika, die über ein ſpitzenbeſetz— 
tes, mit einer Reihe ſilberner Roſen 
drapirtes Unierkleid fällt. Der 


Das ſieht das böſe Bubenpack 
Und füllt mit Gas den Dudelſack. 


Der Dudler fliegt dann in die Luft, 
Wo er verzweifelt „Hilfe!“ ruft. 


Schleier beſteht aus antiler Spihe und In der Eile. 


bildet über der Haarfriſur eine Art 
Haube, die von einem Kranz Oran⸗ 
genblüthen geſchmückt iſt. Neuartig 
ſind auch der holländiſche Halsaus⸗ 
ſchnitt und die Ellbogenärmel. 

Aus dunkelgrünem Seiden⸗Muſſe⸗ 
lin über einem Grund von dunkel⸗ 
blauer Seide wurde das nächſte ge⸗ 
ſchmackvolle Koſtüm (Fig. 3) gefertigt. 
Taille und Aermel ſind in einem 
Stück geſchnitten, die erſtere am Halſe 
ein wenig eingezogen, die letzteren mit 
kleinen Fältchen auf der oberen Seite 
und eingefaßt mit Streifen aus Sou⸗ 
tachelitze und blauem, mit Grün be⸗ 
ſticktem Taffet. Dunkelblauer Beſatz 
wurde zur Drapirung des unteren 
Theiles der Taille und der Tunika 
verwandt; die darüber hervorragenden Veater: „Ah, Sie wollen heira⸗ 
ſpitz zulaufenden Vertilalſtreifen aus then, Herr Fips? Entſchuldigen Sie, 
Seide, bedeckt mit Ehiffon, find mit | ich bin eben ſehr preſſirt — von mei⸗ 
grüner Soutachelitze verzierit. Das nen vier Tochtern erhält jede 80,000 
Untertleid beſteht aus blauem Taffet. Mark.“ 

Eine hübſche Separatbluſe aus Freier: „Pardon, ich hatte ei⸗ 
Chiffon ift im nächjften Bilb (Fig. 4) | gentli auf das Doppelte ger 
bargeftellt. Die Zaille ift an ben] Bater: „Das Doppelte? 
Säultern in alten /zelegt, —* in da müßten Sie mindeſtens zwei 


neh⸗ 


— —— —— 


piten⸗ | 


Der Schneider Fyledel hat einen 
Sohn in der Stabt, ber ftudirt. Der- 
felbe fchict ihm eines Tages ein Te⸗ 
legramm um Geld, Der Alte betrach- 
tet fi dad Schriftftüd Iange und 
meint endli: „Das iß net bon mei- 
nem Sohn, ba hat mei Sohn net 
geſchriwe!“ 

— Rückſichtsvoll. Nachbar: 
„Frühmorgens, wenn Sie anfangen 
Klavier zu ſpielen, ſingen Sie immer 
zuerſt ein Wiegenlied; wie kommt 
das?“ — Klavierlehrerin: „Das thu' 
ich mit Rückſicht auf den Studenten, 
der neben mir wohnt; um dieſe Zeit 
kommt er gewöhnlich nach Haus und 
legt ſich ins Bett!“ 

— — — — 


Anzüglich. 


Förſter: „Ich möchte gern noch 
etwas Franzöſiſch lernen; ob mir das 
beſondere Schwierigkeiten verurſachen 
wird?“ 

Profeſſor: „Im Gegentheil; 
wer lateiniſch verſteht, lernt franaöſiſch 
ſpielend.“ 


Einzige Möglichkeit. 


Er: „Sag mal, Elſe, könnte ich 
nicht in Deinen Club eintreten?“ 

Sie: „Ganz unmöglich, Du weißt 
doch, Herren werden nicht aufgenom⸗ 
men; aber wozu frägſt Du eigent⸗ 
lich?“ 

Er: „Ja — einen Abend in ber 
Mode möchte ich doch gerne mit Dir 


zufammen fein!“ 


— — ———— 


Triftiger Grund. 


Sie machen jetzt eine Enifettungs⸗ 
lur — weshalb denn?“ 

„Unſer Club hat mich zum engeren 
Ausſchuß gewählt.“ 


Empfindlich. 


’ 
* 


Gedankenſplitter. 


Auch Schmeicheleien werden oft 
übel genommen, wenn ſie — nicht 
groß genug ſind. 

Manche Quelle verſiegte nur, weil 
niemand an ihr trank. 

Den tiefen Blick für Welt und Le— 
ben kann man nicht aus der Vogel⸗ 
perſpektive gewinnen. 

Manche Menſchen gleichen Wind⸗ 
mühlen: ſie regen ſich nur, wenn man 
ſie gehörig anbläſt. 

Wer Frauen braucht zum Zeitvertreib, 

Der kennt nur Weiber, nicht das Weib. 
Allzuvieles Ordnen im Haus 
Ordnet oft den Mann hinaus. 


Durch die Blume. 


Dichterin: „Die Gedichte, die 
ich Ihnen ſandte, enthalten die inner— 
ſten Geheimniſſe meines Herzens.“ 

Verleger: ,‚Seien Sie ganz be— 
ruhigt, es wird ſie niemand außer 


| 
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Das amerifanifde Duell. 
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„IS hatte mal,” erzählt Herr Bär, 
„E83 jind wohl zwanzig Jahre ber, 
Sn meiner Tuft’gen Wanderzeit 
Mit einem Rauhdein großen Streit. 


„Der Mordäter! fchrie in freiem Ton: 
„IH ford’re Satisfaktion! 

Herr Bär, mir machen auf der Stell’ 
Amerifanifches Duell. 


Mer fchmarz zieht, Tpringt in biefe 
Schlucht! 


Nanu? Sie zaudern feig, Herr Bär? 
Sie find ein MWindhund, Herr, auf 
Ehr’!” 


„sh aber gab ihm Iachend Zunbs 
„Bin lieber ein lebend’ger Hund 
Anftatt ein maufetodter Bär! 
Marie fort!  Beläft’ge mich nicht 
„Hier find zmei Loofe! (Ei verflucht!) mehr!” 


„Boll“. ‚Nun, Herr * Direftor,| — Des Treibenz3 müde 
hatten Sie gejtern ein volles Haus?" | Mama: „Komm herein, Ottdhen; 
— „a, eins: der Gtudiojus Güffel | wir haben Gäfte!” — Der Hleine 
faß im Bartett.” | Otto: „D Sott, nu muß man tieder 

— DWinf. Onfel (zu feinem ftu- | das Wunderfind markiren!” 
direnden Neffen): „St das Dein) — Befrudtung. „Wann ifl 


Geldbriefträger? Donner und | Xhre Mufe eigentlih am frudhtbars 
Doria, ift der Kerl did!" — Neffe: 


jten, Herr Doktor?" — Sähriftfteller: 
„Du ftrapazirft ihn zu wenig, On 
ter!" 


1,Wenn ihr ein fräftiger Vorfhuß 
|verfprochen wird.” 


Schön gejagt. 


— Liebevoll. Junge Mutter: 
„Um Gotteömwillen, Karl, dad Kind | 
bat feine Zahntette verfchludt.” — | 
Bater: „Sei doch froh; jeht milfen | 
mir doch menigftend, mo Das 2 | 

\ 


mir erfahren.“ | 
| 
! 


ift, und brauchen” n’ht zu Juchen, 
wenn e3 danach fehreit.” 
— — —— — 
. Lehmanns Patent - Epiritus- 
Glühlicht 


Commis: „Womit kann ich dienen?“ 
Verkommenes Genie: „Wenn Sie gütigſt erlauben, ſo möcht 


ich meine Wünſche in einem marinirten Hering zuſammenfaſſen!“ 


— Im Obſtgarten. „Aber 
Arthur, nun küßt Du mich ſchon wie— 
der — wenn uns Mama ſähe!“ — 
„Ach was, hier ſchadet's nicht — hier 
ſage ich einfach, ich habe Deinen 
Mund ... mit einer Kirſche verwech— 
felt.“ 

— ‚Beforgungen”, Ede (zu 
feiner Gattin): „Nu’ mad, Wlte, ftell 
det Menü uff zu unf’re Eilberhod- 
zeit, det id mir danach) richten kann, 
mwenn id heite Nacht bei den Delifa- 
teffenfriten drüben die nöthigen Be— 
forgungen mache.” 


wird dem Beftter durch feinerlei Pa- 
tentprozefje ftreitig gemacht. 


2 — — — — 


— Entſchuldigt. Kaufmann 
(zu dem Vater des Lehrlings): „Der 
Junge iſt aber ein rechter Schmier— 
fink; die ganze Woche wäſcht er ſich 
nicht!“ — „Wiſſen Sie, das müſſen 
Sie ihm nicht ſo übel nehmen; ſein 
Bruder iſt nämlich beim Baden er— 
trunken, und da hat er Angſt vor 
dem Waſſer gekriegt!“ 


Hinderniß. 


— Inſerat. Der Herr, der ge⸗ 
ſtern im Bazar, als das elektriſche 
Licht verſagte, meinen Mund fand, 
wird gebeten, unter der Chiffre „Ehr« 
licher Finder” ein Lebenszeichen im 
der Erpedition diefes Blattes nieder- 
zulegen. 

— Entfhuldigung Blu 
menbändlerin: „Sogar bon dem 
Preife für den Trauerfranz mollen 
Gie etwas abhandeln? Wiffen Sie: 
das finde ich nicht pietätooll.” — 
„Ru’, nu’, er iß ja für ’ne ganz ents 
fernte Verwandte. 


Diplomatifd). 


Gaft (zum Kellner, der ihm eine fehr Kleine Portion Käfe bringt): 
„Sie, Herr Ober, ich habe in meinem Leben fchon fehr viel Käfe gefeben, 


aber jo wenig noch nicht!” 


Erfter Gedante Ge 
birgler (vor einer 
„Sadra, mit dem hätt’ i amal raa= 
fen mög’n!” 

— Ausdauernd Hauſirer: 
„Kaufen Se mir no ab & Nabel- 
püchächen für Ihre Yrau Gemahlin!” 
MWohnungsinhaber: 
unverheirathet!” Haufirer: 


Herkulezftatue): | Herr (feiner Angebeteten zu 


: berfuchen, Herr Müller?" — „ 
„Bebaure — bin | beiten; ich habe noch nie eine Speife 
„Nu, älgegeifen, die ich nicht vorher gefannk 


— Feiner Unterfdieb. 

üßen 

fallend): „Iheuere Emma, liebft Du 
mich oder lieben Sie mich nicht?" 

— Shmwer möglid. „Wollen 

Gie diefe neue Mehlfpeife nicht auch 

Dante 


Frau beforg’ ich hnen aud) dazu!” | hätte.“ 
Sp e Vieh! 


„Aber, warum nimmft Du den 
Dotior E, nit. — mit fo großer 
Praxis?“ 

„Mein Gott, wie ſoll ich ben eins 
mal überzeugen, daß ich in's Bad 
muß!“ 
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Veitlbauer (zur Botenfrau): „Hanne, wißt Ihr koi' Frau, die guel 
mit dem Vieh umz'gehe woiß? Mei' Auguſt möcht' gern heirathe.“ 


— Gedankenſplitter. Der 

wahre Nothhelfer wird ſtets verkannt, 

Gequält, geſtoßen und verbannt: 

Ohn' Obdach irrt von Land zu Land 

Der arme, geſunde Menſchenverſtand! 

— Doch was. ie Lehrling: 

„Du, Fribe, weshalb bijte denn jrade 

zum Optiter in«de Lehre jejangen?” 

„Dienftmann, erwarten Sie mid Ka Zweiter: „Ach, weeßte, da lann ick 

hier an der Ede, ich komme entweder die Stullen wenigſtens immer 

in einer Viertelſt oder — gleich durch'n Verjröherunasalas anlie⸗ 
wieder. len. er, 


r 


— Inder Menagerie Win 
ter: „Diefes ift bier ein braumer 
Bär, der nur in Europa zu finden - 


ift. In Amerita fommt er gar nit 


bor, weshalb er dort au Außerft 
felten ift.“ a 
— Gut befheidbet Gläubie 
ger: „Immer ift Ihr Herr fpagierem, 
wenn ich fomme; wenn Jemand 
gegen Geld brächte, würde das 
nicht vorfommen.“ — „ dba 
tommt aud nit vor.“ 
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Zuli- Käumungs- 
Berkauf v. vielen 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


feinen Stickereien 


N 


Main 
Floor 


Ohne Frage find dies die größten Werthe, welche wir je offerirt haben 


Stiderei Edge3 und Einjage, Edge 
b breit wie 10 Zoll, in Cambric, Nains 
—* ie 3 ‚ alles feine Stoffe, — 
ammtli ch und rein; bis 
19c mwerth, Montag, die Nard 9%c 

Sehr hübſche Stickerei —** u. Ein⸗ 
ſätze, die dazu paſſen, Cambric, 

JNainſook und Swiß, Güte für Unters 
zeug oder für Kleider, bis 25c 10c 
mwerth, jpe3., Montag, dieYard, 

Stiderei Flouncing3 und Mllovers, 
einige nur in furzen Stüden, fait alle 
ein weni- beichmubt und zerfnittert; 
wir verfauften Qauiende von Nards v. 
een EStoffen für 75c und 95c, — 
beziel im morgigen Verfauf, © 
die Yard für 39€ 
Double Edged Bands 
und Beading3, jehr jel- 
Ien, 25c tth., eine jehr 
—— Partie, für den 

ontags Ver⸗ 8 
auf, Die Yard 15€ 
Doppelt TantirteBands 
—jo breit wie 5 Zoll, übereinftimumn., 
5 werth, 6 für die Be Me * 

aumun now ABc An 


! mabl d. d. 
tag, die Partie, Pd. 


Dies 


Der Glüdsmader. 
Elise von Rolph Bodbdbenhbufen. 


Komteffe Epu Korot jhob die Auto= 
brille über den Schirm der breitau3= 
ladenden enalifchen NReifemüge und 
Ioderte die Kinnjchleife des riefigen 
Shhleiers, der das ganze Köpfchen mie 
eine blaue Wolfe umhülte. 

Zangfam, beinahe etwas jchwerfäl- 
lig, fohritt fie die wenigen Stufen zur 
Hotel-Terrafje hinan und nahm an 
einem ber näcdhiten Tifche Plat. . 

E3 war noch nicht gededt. Die Mor> 
genfonne lugt ſchräg durch das Ge— 
ranke von Klematis, durch die Azaleen 
und Rhododendron auf der Balluſtra— 
de; ſpielende Funkenlichter ſtreute ſie 
über einen eng zuſammengeſtellten 
Haufen Silberzeug, über Kriſtallglä— 
ſer und Karaffen, die wohl erſt ſpä— 
ter auf die Tiſche vertheilt werden 
ſollten. 

Auf der Terraſſe kein Menſch ſonſt 
—micht einmal ein Kellner. Nur aus 
dem großen Speiſeſaal im Hinter— 
grunde kamen einigeGeräuſche: Rücken 
bon Tiſchen und Stühlen, Plaudern 
und Lachen der noch in Hemdärmeln 
hantirenden Kellner. Einer pfiff das 
Lied vom Heinerle vor ſich hin. Ein 
anderer trat ſchließlich, mit der bren⸗ 
nenden Zigarette im Munde, auf die 
Terraſſe, um ſofort zu verſchwinden, 
als er den frühenGaſt bemerkte. Gleich 
darauf wurde es ſtill im Saal, und 
wenige Sekunden darauf erkundigten 
ſich zwei, drei tadellos befrackte Gany— 
meds nach den Befehlen. 

Eva Korot hatie den Schleier poll» 
ends gelöft und jich ihrer Handſchuhe 
entledigt. Die großen grauen Augen 
blictten abgejpannt und maren leicht 
umfchattet. Ohne auch nur einen Blid 
an bie Bedienfteten zu verjchwenden, 
beftellte fie Ihee und Zoait. 

„Zwei Mal, bitte. Und verjtänbi- 
gen Sie den Herrn in der Garage, daf 
ich hier Pla genommen babe.” 

„Sehr mohl. Aber wollen gnädige 
Frau nicht lieber im blauen Salon 
— E3 ift dort bereits al» 
es — — 

Nein.“ 

Das Hang mehr gleichailtig ala uns 
freundlih; aber die Kopfbemegung, 
von der das furze Wort begleitet war, 

Br den Eigenmillen ſchroff und 
betr 

A Kellner ftoben eilfertig davon. 

Komteffe Eva ordnete an dem 
trausblonden, von derFahrt zerzauſten 
Stirnhaar. Ein herbes Lächeln um— 
ſpielte den nicht ſehr kleinen, aber fein— 
geſchnittenen Mund, als ſie dann ei— 
nen Moment ihre ſchlanken, ringloſen 
Finger betrachtete. 

„Gnädige Frau“ hatte der Menſch 
geſagt — obwohl ſie doch kein äußeres 
Abzeichen dieſer Würde trug. Sah ſie 
denn mit ihren vierundzwanzig Jahren 
‚Ihon fo — fo gefegt und würdig aus? 

Es mußte wohl ſein. Und ſchließlich ⸗ 
nur wenige Wochen noch, dann war 
Evba Korot Frau, die ruheloſe „Kilo⸗ 
meter⸗Komteſſe“ eine glückliche junge 
Frau — mie man jo faat.. 
“ Der herbe Zug um bie Lippen ver⸗ 
tiefte ſich, und die grauen Augen 
blidten groß und ſtarr in's Leere — 
wie einem Geſpenſt entgegen. 
Das joviale Poltern einer ſonoren 
Stimme machte ſie zuſammenfahren. 
Als gleich darauf ein hochgewachſener 
Herr in langem, gelbem Staubmantel 
die Zerraffe betrat, hatte Eva Korot 
wieder ihren ruhigen, hochmüthig 
gleichgiltigen Geſichtsausdruck. 
Der Ankömmling, deſſen raſche, 
traffe Bewegungen den früheren Mi⸗ 
itär erkennen ließen, winkte ſcherz⸗ 
haft drohend mit der Mütze. 


‚Steies Mufeum wiffenfchaft!. Wunder, 
Siſſen iR Mast. 


id und li 
bar gemaßt, Her» 
ren ‚berfäumt midht, 
dieſes wunderbare 
und freie Muſeum 
zu beſuchen. Hun⸗ 
derte von irtereſ⸗ 
anten remplaren 
es menfhlidenKörs 
per8 in gefunden, 
wie in franfem Zus 
ſtande. Wunbärzts 
lihe Operationen, 
—S —— 
0 
ner eine Beihärbige 
aſtoriſche — 
un Il aus ge⸗ 
nie zubsr im 
merila gezeigt. 
F eid einge 
under ber 
au 


Räumung von Bal. 
Spitzen. 
iſt eine große Par⸗ 
tie von Edges und Einſä⸗ 
tzen, deutſche u. franz. Fa⸗ 
brikate, meiſtens einzelne 
Muſter, einige ſind nicht 
Stoffe, Ehiten, reg. Br. 
Aus⸗ 
ganzen 


| 
| 


Eine großePartie von breitenzflouncs 
ing: und Korjet Schügern, Stidezeien 
18 Boll breit,die Sorte, weldhe wir für 
29c u. 89c verfauften, meiiten3 alle 
beihmußt und zerfnittert, -Z 4 
berjchleudert, die Yard für c 

Hübſche farbige kantirte Stickerei m. 
dem’ dazu pafjenden Einſatz in roth, 
marineblau, Lavender, roſa und hell⸗ 
— ee * Er een Ober⸗ 
theilen, ſpeziell, die Yard für 
15e und 10c 

Stiderei Flouncing3, fämmtl. 18 2. 
breit, für Waijt3 und Kleider, beitidte 
Korfet Schügßer, fämmtl. 18 Zoll breit, 
alles feine Stoffe, 50c werth, 290 
ſpeziell, die Yard für 

Stickerei Beadings, 
auch Beading mit der 
Kante, 15c merth, uns 
gewöhnliche Werthe, — 
Montag RäumungSs 
preis, Yard dc 

Stickerei Beadinss, 
feine Qualität, 256c wi., 
ſpezieller Preis für den 


Montags Ver⸗ 1 Oc 


fauf, die Yard 


aber alle3 fei- 


4rc 


„Alfo hier find mir, Komtepchen! 
Da hätte ich das verfchlafene Dorn 
röschenſchloß lange nach Ihnen ab— 
ſuchen können! Kein Menſch hatte eine 
Ahnung, mo Sie geblieben fein fünn= 
ten — bi3 mir diefe Jünglinge bier in 
die Arme liefen. — „Uber nu dalli mit | 
bem Frühftüd!” wandte er fich an die 
Kellner, die gejchäftig den Tifch ded- 
ten. „Zum Ihee Kognaf, wenn ich bit» 
ten darf! Und dann vor Allem Eier 
und einige handlihe Scheiben Roajt- 
beef oder dergleichen! it Ihnen doch 
recht, Komtepchen —?“ 

Eva nidte mit halbem Lächeln. Sie 
litt e8 aud, daß Major von Gains- 
burg, nachdem er fi rajch und ge= 
räuſchvoll neben ihr niedergelaſſen, 
impulſiv ihre Hand tätſchelte. Es war 
mehr väterlich als zärtlich u. auch nur 
ganz flüchtig. Gleich ſchnellte er wieder 
auf, um den Mantel abzuwerfen. 
Während er dann den ſtarken, etwas 
graumelirten Schnurrbart durch die 
Finger zog, hielt er kurze Umſchau. 

„Nett iſt das hier,“ ſagte er in ſei— 
ner lauten und munteren Urt. „Alles | 
noch ein bischen unfrifirt — aber da8 
macht nichts. Sit e3 denn übrigens 
noch fo zeitig? Dh Ia la — erft halb | 
aht! Da können wir alfo ganz in 
Ruhe frühftüden — und Trräulein 
Eva legt fi dann zur Schonung ih» 
ter Nerven noch ein bischen nieder.“ 

„sh bin nicht müde.“ 

„Ra—der Augenjchein miderfpricht 
dem entjchieden, it ja auch fein Wun- 
der. Eine jolhe Nadhtfahrt— und zum 
Theil auf Wegen, die einen fleinen 
Hund jammern fonnten. E3 ijt mir 
Thon leid, daß ich Ahnen nicht abaera= 
then habe.” 

„Das hätte Onkel 
Gainsburg.“ 

„Weiß ich, weiß ich,“ lachte der 
Major, indem er die prächtigen weißen 
Zähne zeigte. Dann machte er ſich mit 
Feuereifer über die Platten undTeller, 
die ſoeben aufgetragen wurden. „Und 
weil ich das weiß, habe ich mir auch 
nicht erſt den Mund ausgefranſt. Mit 
mir altem Kerl machen Sie ja doch, 
was Sie wollen. Ob aber ſpäter der 
Norbert ſolche wilde Touren — Par— 
don, laſſen Sie mich einſchenken. —“ 

„Aber weshalb?“ 

„Weil Sie ſo müde ſind, daß Ih— 
nen die Händchen zittern. Geben Sie | 


nichts genützt, 


ber die Kanne, tleines Mädchen. Und | 


nachher aeht’3 ohne MWiderrede auf 
minbeftens 3wei Stunden in die Baba. 

Wir müffen ohnehin Aufenthalt 
nehmen.” 

„Aufenthalt? Hier?“ 

Der Major nidte. 

„Unjere Karre braucht einen neuen 
Zünder, und der Gleitfhugreifen hat 
Jih an den Wegen bie Hälfte feiner 
Zähne ausaebiffen. Er muß zur 
Steherheit ausgemechfelt werben. Das 
dauert immerhin ein paar Stunden. 
Aber Sie brauchen fich nicht zu forgen 
— mir find punft Ein3 


Sonntagpofk 


| ‚Der Ungerebete fah von der Zigarre, 
bie er eben in Brand fog, launig auf. 

„Wir — hm —“, brummte er zivi= 
ſchen zwei Zügen. Dann ſchlenkerte er 
das GStreihholz aus und lehnte fich in 
I den Korbfefjel zurüd. In den lebhaf: 
ten, bon dichten Brauen übermwucherten 
Augen lachte der Schalt. 

„Das ift fummarifch ſchwer zu fas 
gen, Komießchen. Mit dem „ieir“ ha- 
pert’3 nämlich, Ich kenne Sie Thon 
lange, ehr lange! Und ich weiß no 
tie heute, als ich zum erften Dal bie 
Ehre und das Vergnügen hatte, War 
da mal auf Schloß Korot zur Entens 
jagd — mit Heinz Bodmer und dem 
diden Schill, wenn ich nicht irre; dem- 
felben, der vor zwei sahren mit feiner 
Klitiche hops gegangen ijt. Wir Drei 
und hr Water ftanden juft bis am 
| Bauch im Schilfmeer, als ein Diener 
gelaufen fam und jchon von Weiten 
mie eine mahnfiunige Windmühle 

| mintte, Shr Herr Papa mochte wohl 
Thon was ahnen—beni er beurlaubte 
jich jchleunigft und trabte heim. Die 
| Eaufe andern verfrümelten fich nach 
Haufe. Ich aber, der ich auf Korot 
Mohnung genommen hatte, trabte 
nad. Na — und drei Stunden fpäter 
zeigte mir Helmuth Korot Strahlen: 
ben Antlite3 ein Bündel Weißgzeug 


| ı und Spiben, aus dem fo was mie ein 

kleines rothes Borsdorfer Aeppelchen 
—— Das war meine erſte Be— 
| gegnung mit $hnen.“ 

Komteſſe Eva's Wangen färbten 


ſich um eine Nuance tiefer. Sie ließ 
eins der ſilbernen Löffelchen auf der 
Spitze ihres Zeigefingers balanciren. 

„Und dann —“ fragte ſie. 

„Nun — dann kann man ſchon von 
unſerer Bekanntſchaft ſprechen. Erin— 
nern Sie ſich denn nicht? Sie waren 
doch ſchon ein großes Mädel mit zwei 
ſtrammen blonden Zöpfen, als die 
Eltern damals beide in einem Monat 
das Zeitliche ſegneten und der Ritt— 
meiſter Wolff Gainsburg als Vor— 
mund bei Ihnen antanzte. Bin mir 
zuerſt verdammt komiſch vorgekommen 
ſo als Vize-Papa. Aber es iſt gut ge— 
gangen — was, Komteßchen? Von 
Anfang an gut gegangen. In den paar 
Wochen, in denen ich auf Korot ein 
bischen Ordnung gemacht, hatten wir 
uns gleich ſo fein angefreundet, daß 
ich beim Abſchied einen Kuß bekam— 
einen richtig gehenden Kuß mitten in's 

Geſicht. Thatſächlich. Aber — da iſt 

—— nichts Genirliches bei, Komteß— 
chen.“ 

Eva ſchüttelte den Kopf. Sie hielt 
ihn nur geſenkt, um zu verbergen, daß 
es ihr heiß in die Augen war. 

„Na alſo — es war ja auch das 
erſte und letzte Mal. Wie ich Sie dann 
nach zwei Jahren aus der Penſion ab⸗ 
holte und mir wieder ſo ein väterliches 

| Begrüßungsdeputat nehmen mollte, da 
ſtemmten ſich zwei kleine Fäuſte wü— 
thend gegen meine Bruſt, und Kom— 
teßchen hat Augen gemacht, als ob es 
mich freſſen wollte. Wenn ich nicht 

| irre, bat’3 dann hinterher noch zmet 
| Stunden geflennt und mar gar nicht 

| au beruhigen: Und — und menn ich 
nicht irre, flennen wir jetzt wieder,“ 
fügte er verbuht hinzu. 

Das junge Mädchen wandte ſich 

ſtieß 


ſchroff ab. 
| „Reden Sie feinen Unfinn!“ 

| Tte heftig herpor. „Die Sonne blendet. 
| Außerdem — ich bin doch etwas abge= 
| fpannt und werde —“ 

„Sehr vernünftig, Kindehen. Legen 
: Sie fih auf ein paar Stunden Hin. 
| Dann find wir bei bejferer Laune, 
| und Sie behandeln mir den Sorbert 
I nicht wieder fo fchlecht wie das lebte 
ı Mal. E& war nicht mehr fhön — un= 
| ter uns gefagt! Alfo apanti! ch werde 

inzmifchen mit dem & Chauffeur die 
| Ehaife in Ordnung bringen.“ 
| Eva Korot hatte fich erhoben und 
legte den Schleier um ihren Halß. 

„Sagen Sie mir nod) eins, Ontel 
| Gainsburg. Weshalb haben Sie nicht 
ı geheirathet — —?” 

„sh —! Alle Wetter, das ift eine 
| Gemiffenäfrage. Dad Heißt — im 
| Grunde intereffirts mich jelbft. Und 
ih babe noch gar nicht darüber nach= 
ı gedacht. Marten Sie mal—alfo mwa= 
rum haft Du eigentlich nicht geheira- 
thet, Molff Gainsburg? Weil—nun 
ja! Natürlich! Ganz einfach! Weil ich 
| feine Zeit dazu achabt habe, Komteh- 
Ken!” 

„Keine Zeit —* warf Eva adjel- 
| zudend Bin. Die Spibe ihre Son- 
ınenfhirma zeichnete unfichtbare Hiero- 
| alpphen auf dem Aaphalt derTerraife. 


in Baden= | 


Baden. Und da Norbert erft im Wal- | 


denberg= Memorial ftartet, haben mir 


reichlich Muße. — „Aber weshalb neh 


men Sie benn nicht3, Komteßchen?“ 
„Ich eſſe ſchon.“ 


Das klang ſo unmotivirt gereizt 


Mẽvoe dauernd geheill 


und abweiſend, daß Wolff Gainsburg 


verwundert aufſchaute. 


—und da die augenblickliche Mißſtim—⸗ 
mung aus der Uebermüdung leicht zu 
erklären war, ſo äußerte er ſich nicht 
weiter und vollendete mit Behagen ſein 
Frühſtück. 

Auch Eva Korot ſchwieg. 

Die Sonne lugte über die Azaleen 
hinweg und legte einen breiten Strei⸗ 
fen blendenden Glaſtes über die Ter⸗ 
raſſe. Wenn ein Windhauch die Bor⸗ 
düre der weißrothen Markiſe hob, 
fiel das grelle Licht auch in die Augen 
des jungen Mädchens. Aber dieſe gro⸗ 
gen grauen Uugen fehienen imem- 

pfindlich. Kaum ein Teifes an der 

Wimpern, ein Zufammenziehen der 
Pupillen. Wurde ihre Aufmerkfamteit 
durch etwas in ber Nähe erregt, fo 
fehrte der Bid Iangfam mie aus meis 
ter, weiter Ferne zurüd und betradh- 
tete intereffelos, was fich ihm bot. 

Der Major war im Begriffe, mit 
ber Umftänblichteit des Genußmen- 
fchen eine Zigarre anzuzünden, al3 die 
Komteffe fi plöglich zu ihm wandte. 

„Wa3 td Jagen mollte—" äußerte 
fie" langfam und beiläufta, ala wenn 
fie nur da3 Gefpräcd wieder in Gang 
zu bringen mwünfchte, „wie Iange ken⸗ 
nen tmir und eigentlich ſchon, Onfel 
Gainsburaa 


Aber er war 
Kummer gewohnt in dieſer Richtung 
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Juli Raumungs: ‚Verkauf 


75c bveritelbares zufammenlegbares 
Bitgelbrett und Stand 
45c Urmelbrett, attirt — verbolzt 


40c ovale Eplint Wäfchelörbe.....esuennne« 23 


9öc fanch Vapierlörbe für 


Weiiwaaren und Leinen 


Bweiter Floor. 
gu 2 Zafelleinen, Reiter, Yard 


Dgd. Dinner:Gervietten, extra groß..1.65 


12%c Union Seinen Hud Sandtitcher, en. 
Keinen, Stüd 

29c große Bade: 

ue reinleinener "Crafb, 

Nejter bon bis zu 4öc hen und 
fanch Weißiwaaren, Yard 

35c Miercerized Zudie, für Waifts uud 
Kleider, Yard 


Main 


Strumpiwaaren Yan 
En 


$1 feidene Damenftrümbpfe, 
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—— Gauze Lisle —— — 
o 

50c Cobmeb Gauzeftrimpfe f. Damen, Pr. 370 


Lein. — St. * de 
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möhnlichen — F 
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— Main F BR 
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10c Swiß ae Zopfra a v 
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25c Madeira b 
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* — Totio rg Spigen, 5 a 
rei 


6e 
25c ge Stock mit Geide und Benife 
2% 
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9 2öc Screen De 
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Roafter 

65 mahtlofe Granite ner 
Pfannen, 10 Duart Größ 330 
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Dann jeßte fie fich noch einmal—aber 
nur feitlic, den halben Stuhl be- 
nußend, wie ‘$emand, der jofort mie- 
der aufjtehen will. „So befcheidet man 
ein Kind, Onfel Gainsburg. Ich frage 
im Ernft.“ 

„Und ich erflär im Ernft, daß ich 
faftifch feine Zeit gehabt Habe.“ Er 
lachte Hell auf. „Wirklich, Gott wahr. 
se länger ich Darüber nachdente, deito 
farer tft e8 mir. In den Leutnants— 
jahren hat fi) einem faum mas Ver: 
nünftiges geboten. Was gibt’3 denn zu 
heirathen in jo einer fleinen Grenz=- 
garntijon! Ein paar |pindje Fabrikan— 
tentöchter — von denen mich eine bei= 
nahe an der Zonge gehabt hätte, im 
legten Moment noch bin ich ihr durch 
die Lappen gegangen. Und die Koms 
mandeursjöhren? Nee — das war nir 
für Wolff Gaindburg. Später famen 
dann eben andere Sorgen, Zuerjt der 
Norbert, den mir mein Bruder ald 
theures Erbitüc Hinterlaffen hatte. Ich 
fage Ihnen, Komtegchen — jo als 
Fähnri war das ein ganz infamer 
Bengel! Wie ein Schteßhund mußte 
man aufpafien. Was der für Dumms 
heiten gemacht hat, das ging auf feine 
Kudhaut. Na — jeht hat fih das, 
Gott fei Dant, gelegt. Ein ganz ber- 
nünftiger und gefegter Junge. los, 
daß er fich gelegentlich von den Roß- 
täuſchern behumbſen läßt! Aber die 
Schacherei wird ihm ſo eine kluge klei— 
ne Frau bald abgewöhnen. Kinder, ich 
bin ja zu glücklich, daß ich Euch end- 
!ich zufammengefriegt habe! Man ‚hat 
Euch dann doch fozufagen in einer 
Hand und braucht nicht ewig zmifchen 
Saarburg und Korot hin und her zu 
torfeln. Das wird für einen Kniditie 
bel von fechsundpierzig Lenzen auf bie 
anftrengenb. Aber hölliſch 
ſchwer haben Sie mir meinen Plan ge— 
macht, Komteßchen! Dabei paßt Ihr 
doch ſo wundervoll zufammen.” 

„Das behaupten Sie immer.” 

„Iſt doch mahr! Am Alter, im Ver: 
mögen, in allen fportlihen Neigun> 
gen N. 

„Und in den Neigungen bed Her- 
end,” vollendete Gräfin Eva troden. 

Selbft ein fo arglofes Gemüth mie 
das des Major hörte dad Verneinen- 
de, die hberbe Bitterfeit aus diejer Be- 
ftätigung. Er marf den Reit feiner 
Zigarre mißmuthig bon fidh. 

„Run machen Sie mir Blos nicht 
no in elfter Stunde die Pferde 
fheu, tleines Mädchen!" polterte er 
auf. „ch bente, e3 ift Alles im Loth 
—und nun fommen Gie mir mit fo 

mad! Neigungen bed Herzens! Du lie 
ber Himmel, wenn e8 bei Ihnen da⸗ 
nach ginge, dann raſten Sie im Auto 
kreuz und quer durch die Geographie, 
bis Sie zuſammengehuzelt ſind tmje 
eine Backpflaume und kein Menſch 
mehr mag. Nichts für ungut, Kom⸗ 
teßchen, ſo ein lieber Kerl wie Sie 


In — aber was man fo Herz nennt, 


‚To ein bubberndes Ding, das gelegent+ 
Tich mal Generalmarſch Thlägt, — 
Sie doch eigentlich nicht.” 
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75 +, Dt. Turquotfeßefhirrpfanne Bao 
we Turquoiſe 


Familien Colander — 
—X 


jüges 


1.15 


„Nicht? Meinen Sie nit, Onkel 
Gainsburg?” 
„Zhatfächlich meine ich das! Linter 


den zwei, drei Dubend netten jungen 


Leuten, die ſich nach Ihnen die Hacken 
abgelaufen haben, wäre ſonſt doch 
wohl einer geweſen, der ein bischen 
was Innerliches bei Ihnen ausgelöſt 
hätte. Aber nichts dergleichen. Wenn 
Jemand Ernſt machen wollte, dann 
wurde an Onkel Gainsburg telegra⸗ 
phirt und der mußte dann den 
Freiersmann fortekeln. Das iſt mir 
ſchließlich über geworden. Deshalb 
bleibt's jetzt beim Norbert, nicht 
wahr? Ich glaube, Sie wollen mich 
überhaupt blos uzen oder ſich nicht 
merken laſſen, wie gut Sie dem Jun— 
gen ſind! Denn wie wären Sie ſonſt 
auf die Faſtnachtsidee gekommen, mich 
plötzlich wieder aus meinem Eulenneſt 
aufzuſtöbern und zu nachtſchlafender 
Zeit nach Baden-Baden zu reiſen — 
hbei— —? Na alfo! Da milfen Sie 
nicht3 zu ermidern. Nicht3 — zu — 
erwi — —“ 

Eva Korot hatte fich erhoben und 
mar gegangen. Wortlog — mit jenem 
fühlen, hochmüthigsgleichgiltigen Aus- 
drud im Geficht, der ihr fehon feit 
Jahren eigen mar—feit damals fchon, 
als Wolff Gaindburg fie aus der Pen- 
fion geholt und die alberne Kufß- 
geichichte endlich überwunden mar — 

Seither hatte fie diefen Zug. Aber 
was er nie an ihr gefehen, da3 war der 
Blid, der ihm geftreift Hatte, ala fie 
fich erhoben. Daß ein Baar Menfchen- 
augen fo Xlagen, jo — fo aufjchreien 
fonnten! Wie ein maidmundgejchojfe> 
nes Reh. Das Wort war ihm im 
Halje ftedden geblieben bei diefem Blid. 

Major von Gaindburg fraute ver- 
zmeifelt feinen dichten Schopf. 

„Himmelfaderment!” fluchte er in 
ſich hinein, „ſollte ich die Glücksmache— 
rei doch nicht verſtehen? Aber das 
Mädel iſt doch — drauf einge⸗ 
gangen und nicht zip geſagt, als 
ich dem Norbert ſchrieb, daß er auf 
die Brautſchau kommen könne. Behan⸗ 
delt hat ſie ihn allerdings en canaille. 
Das iſt richtig, aber ich hab mir ſagen 
laſſen, daß das nachher die beſten Ehen 
gäbe. Und — Deibel noch mal — man 
ſchlägt ſich doch nicht eine Nacht um 
die Ohren, um Jemand Ei befuchen, 
den man nicht außftehen Tann! Kenn’ 
fich Einer auß bei den Meibern! es 
denfalld muß Die Sache ind Reine ge= 
bracht werden, ehe wir — — — mad 
mollen Sie?!” hauchte er eins ber 
Hotelmäbden an, das ich befcheiden 
genähert hatte. 

„Verzeifung — Flau Gemahlin 
wünſchen noch eine Taſſe kalten Thee 
aufs Zimmer.“ 

„Wa — — wer wünſcht mas?!" 
fragte der Major mit fraufer Nafe. 

„rau Gemahlin befehlen The.” 

Molff Gainsbur 2. betrachtete Die 
Sungfer bon der Seite, ald wenn er 
immer noch nicht recht gehört hätte. 

„Dumme Gans!” murrte er dann 
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Malt Marrow 
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MoAVOY MALT MARROW DEPT,, CHICAGO. 


Uber — — eine halbe Stunde fpä= 
ter jaß er noch fo da, wie er gejejjen 
hatte, al3 da3 Mädchen mit dem QIab- 
lett abgezogen war: einen Zafchen- 
Ipiegel in der hohlen Hand, und den 
Blid unverwandt darauf gerichtet. | 
Erſt als eine größere Anzahl Hotel- | 
gäfte an den nächiten Nebentifchen | 
Pla nahmen, rudte er verjtört auf | 
und bara den Spiegel in der Tafce. | 
Dann fraute er wieder feinen Schopf | 
— diesmal anhaltender denn je — | 
und ging den Chauffeur auffuchen. 

‘In feinem Wefen lag etwas wie 
Traummandel. 

* * 

Gegen halb elf Uhr pochte Gains— | 
burg an Epa’3 Thür. Sie mar nur | 
angelehnt. | 

Ein in der Nähe befchäftigtes 
Stubenmädcden erklärte, daß die gnä= 
dige Frau mit einem Brief zum Por= | 
tier gegangen fei und daß fie mohl 
gleich wiederfehren würde, | 

Der Major trat ein. Die fchablo- | 
nenhafte Eleganz eines Hoteljalons 
umfing ihn — dennod jchien ihm der 
Raum von einem feltfamen, nie em= 

pfundenen Reiz. 

Die Kiffen der Chaifelonque ma | 
ren unberührt. Sie hatte alfo nicht ge- 
ſchlafen. 

Dafür hatte ſie einen Brief geſchrie— 
ben. Eva Korot —die im ganzen Jahr 
keine drei Briefe verfaßte, die den 
Grundſazt feſthielt, daß man wichtige 
Dinge am Beſten perſönlich erledige 
und minder wichtige überhaupt nicht 
erörtere. | 


* 


Er näherte fich dem Altoven. Dort 
ftandb ein Schreibtifch. Briefbogen mit 
der Hotelfirma lagen darauf umber, 
ein Yalzbein und ein Federhalter. Ne- 
ben dem Zintenfaß — — ein Kleiner, 
zufammenflappbarer und jchon recht 
abgegriffener Moraftänder aus Leber. 
Darin zwei Bilden. Das eine: Kom- 


xß Br 1} it. ber ne: 


frifur, mie fie fie in der Penfion ges 
tragen; das andere — — — 

Der Major a. D. Gafton Eberhard 
pon Gaindburg-Weil zwinkerte mit 
den Augen, ald wenn nun auch ihn die 
Sonne blendete. Dann trompete er jo 
furchtbar in fein Zafchentud, daß 
Eva Korot eine Gelunde auf der 
Schmelle erfchroden innehielt — ehe 
fie hereinftürgte und den Moraftänder 
an fi riß. 

„Zaß man, Kindchen,” faate er mit 
eigenthümlich belegter Stimme, „ich 
hab' ſchon geſehen, was ich für ein 
Eſel war.“ 

„Onkel Gainsburg —“ ſtammelte 
die Komteſſe unter flammendem Er—⸗ 
röthen, indem ſie die Bilder in ihrem 
Kleide zu bergen ſuchte. 

„Ausgeonkelt hat ſich's!“ ſchrie er, 
und hob ſie wie eine Puppe in ſeine 
Arme. „Herrgott — habe ich da aller 
Erden Seligkeit in der Hand und will 
es verſchenken! Geh, Mädel — magſt 
Du überhaupt einen Mann, der ſo 


| bligdumm und bernagelt iſt?⸗ 


‚30 mag,“ haudhte 
Norbert? 


fie an fetnem 
Und Baben« 


„Iſt Alles erledigt, Onkel. Ach habe 
— unferem Neffen eben geihrießen, 
iva3 ich ihm perfünlich auch nicht ver⸗ 
ſchwiegen hätte.” 


— Durchſchaut. — Pantoffelheld: 
„Weißt Du, Freundchen, Deine Woh⸗ 
nung iſt ſo abgelegen; tomm’ mal mit 
auf und fchlaf” bei- mir!” — „Ah— 
Du dentjt mohl aud: Getheilter 
Schmerz tft halber Schmerz.“ 

— Reflerton. — Schüßenfommans 
dant (der fehr unter dem Pantoffel 
fteht, ala er fich nach dem Ausrüden 
ftarf verbummelt hat): O meh, wenn 
das Jemand gefehen hätte, mit ‚meis 
nem eigenen Ei * fie wi berts 
hauen! i 





